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Oer Mäſſenaufmarſch der Internationale. 
Ueberall Maſſenbeteiligung und glänzender Verlauf der Maſſenkundgebungen. 

Die Maiſeiern der ſozialiſtiichen Arbeiterſchaſt haben überall 
einen impoſanten Verlauf genommen. Sie waren meiſt von 
prächtigſtem Früblingswetter begünſtigt. Nur in Süddentſch⸗ 
land mußten die vorgeſehenen öſſentlichen Demonſtrattionen in— 
jolge⸗ſtarter Regengüſſe ausſatlen. In allen Vändern galt die 
Maidemonſtration tin erſter Linie dem Kampi der Arbeiterſchaſt 
gegen die drohenden Kriegsgefahren. Darüber hinaus 
hatte jedes Land noch ſeine beſöondere Maiparole. So richtete 
ſich in Deutſchland die Demonſtration gegen den ſozalen 
Rückſchritt durch den Bürgerblock. In England galt der 
Kampf dem Auti⸗Gewerlſchaftsgeſeb der konſer⸗ 
vativen Regierung. In den vom Faäaſchisnuus beberrſchten 
Ländern war jede öffentliche Maikundgebung verboten. Aber 
auch hier wird ſich eines Tages der ſozialiſtiſjche Maigedanke 
ſiegreich durchſeven, 

Wir geben im folgenden einzelne Meldungen über den— 
Wiedar⸗ der Maikundgobung in den verſchiedenſten Ländern 
wieder: 

    

  

Maſſenbeteiligung in Berlin. 
Die Maidemonſtration der Verliner Partei und Gewerk— 

ſchaften geſtattete ſich zu einer geradezu glauzvollen Kund— 
gebung, die ſelbſi die impoſante Veranſtattung der Berliner 
Arbeiterſchaſt anläßlich der Ermordung Raſbengus weil über 
jlügelte. Es dürften mehr als Ahhlum Menichen sdeweſen ſein, 

ie dem Ruf der Verliner Sozialdemokratie und der mewerk— 
ſchaft Folge geleiſtet hanten. Ein Wald von rolen Fahnen wehle 
über dem bis auf den letzten Platz heſetzten Luſtgarten. icle 
anmarſchiexenden Züge mußten trotzdem den Heineweg antreten, 
ohne das Gelände des Luſtgartens uberhaupl geſichtet zu haben. 
Der Vorſitzende des Deutſchen gärbeiterverbandes, Genoſie 
Tarnow, ſprach zu det ſaſt unüberfehbaren Menſchenmenge 
über die Bedeutung des 1. Mai. Seine Ausführungen wuürden 
durch zwei Lautſprecher über den ganzen Luſtgarten verbreitet. 
Es handelte ſich hier um den erſten, Verſuch der Berliner Ar⸗ 
beiterſchaft, mit Lautſprechern bei öffentlichen Veranſtaltungen 
zu arbeiten. Dieſer erſte Verſuch kann in jeder Beziehung als 
geglückt gelten. Maſſenchöre beendeten die eindrucksvolle Feier. 
Es dauexte faſt zwei Stunden, ehe die Züge wieder abmarſchiert 
waren. Abeuds verſammelten ſich die Berliner Parteigenoſſen 
und Gewerlſchaftsmitalieder zu künſtteriſchen Darbietungen in 
den verſchiedenſten Bezirten. 

Zwiſchenfälle nach der Verliner Maifeier. 

Beim Abmarſch der Teilnehnier an der Maiſeier im Luſt⸗ 
garten kam es an einiagen Stellen zu kleinen Zuſammenſtößen 
mit der Polize' Im Nordweſten ſollte ein Slommuniſt, der 
einem zehnjährigen Knaben eine ſchwarzweißrote Fahne ent⸗ 
riſſen hatte, ſeſtgeſtellt werden. Es gelang ihm aber zufſentkom⸗ 
men, da ein Geſinnungsgenoſſe den Polizeibeamten von ihm 
abdrängte. Der Helfershelier wurde nach heſtigem Widerſtand 
feſtgenommen. In Neukölln wurde ein Polizeioberwachtmeiſter 
bei Reglung des raßenverkehrs von etwa ſieben Perſonen 
angegriffen und durch Stockjchläge am Kopf und im Geſicht ver— 
lett. Der Bedrängte konnte erſt mit Unierſtützung von Kame⸗ 
raden befreit werden. Der Polißzeiarzt itellte außer einer Ge— 
hirnerſchütterung auch Blutungen im Magen feſt. Zwei Täter 
wurden feſtgenommen. 

Impofante Kundgebung in Köln. 
Bei herrlichſtem Frühlingswetter nahm die Maifeier-Ver⸗ 

anſtaltung der Kölner Sozialdemolratie und der freien Gewe 
ſchaften einen erhebenden und impoſanten Verlauf. Gegen M 
tag zogen aus den mit roten iend ſchwarzrotgoldenen Fahnen 
reich geſchmückten Arbeitervororten und Bezirken acht große 
Teilzüge dentonſtricrender Arbeirer zu dem im Herzen Kölns 
gelegenen Neumarkt, wo von ſechs Rednertribünen Anſprachen 
an die Maſſen gehalten wurden. Der große Platz war ſo über⸗ 
füllt, daß die Polizei genötigt war den geſamten Fuhr- und 
Straßenbahnverkehr für mehrcre Stunden umzuleiten. Die 
Zahl der Teilnehmer an der Kundacvung wird auf rund 40 000 
Perſonen geſchätzt. Zu dn ũũ mHes nicht gekommen. 

Abends ſanden in acht gr Sälen künſileriſche Veran⸗ 
ſtaltungen ſtatt Im Opernha und Schauſpielhaus waren 
vom Ortsausſchuß Köln des A DGB. Feſtvorſtellungen, die dem 
Charalter des Tages angepaßt waren, angeſetzt worden. Auch 
aus den ländlichen Teilen des Kölner Bezirkes wird gemeldet, 
daß die diesahrige Beteiligung an der Maifeier alle Erwarmn⸗ 
gen übertroffen habe. — 

Die Kommuniſtiſche Parici Kölus hatte ihre Anhänger für 
den Nachmittag zu einer raebung aufgerufen. Während bei 

der Demonſtration der Sozialdemokratie und der freien Gewerk⸗ 
ſchaften die Zahl der Teilnchmer bedeutend ſtärker als früher 

wa, lieferte der kommuniſtiſcht Aufmarſch den Beweis, daß in 
Köln die KPD. in den letzten Jahren ſehr ſtark an Anhang ver⸗ 
loren hat. 

        

   

  

  

   

   

  

   

   

  

    

   

  

   

   

Maifeiern in der Kirche. 
Die Maifeiern in Baden erfuhren eine ſtarke Störung 

durch den während des ganzen Tages niedergehenden Regen. 

Die beabſichtigten Bezirksmaifeiern mußten infolge des 
Wetters ſogar ausfallen, ebenio zum großen Teil die ge⸗ 

planten Umzüge. Die in den elnen Orten abgehaltenen 
Feiern waren jedoch durchweg r gut befjucht. 
Städten veranſtaltete der Volkskirchenbund evangeliſcher 

Sozialiſten kirchliche Maiſeiern, die ebenſalls einen ſehr 

ſtarken Beſuch aufwieſen. So reichte z. B. die große Kirche 
in Karlsruhe nicht aus, um alle Beincher der Maifeier zu 

faſſen. In vielen Orten fanden auch Feiern für die Kinder 

ſtatt. Zwiſchenfälle waren nirgends verzeichnen. Die 
Veranſtaltungen der Kommuniſten traten infolge ihres 

geradezu kläglichen Beſuches kaum in Ericheinung⸗ — 
aft M. badens und Karlsruhes jeiert 

  

        

   

  

    

   

    

      

brachte der Sonutag, auch die Ueverſiedlung des „Karls— 
ruher „Wollsfreund“ in ſein unn— beraftbe, neues Heim. 
Der ſiattliche Meubau wurde in der beſten Lage der Stadt, 
inmitten des Geſchäftsviertels, errichtet; ein nahezu 10 Meler 
langer, dreiſtöckiger Bau mit Nebeubauten. Mit dem Nen⸗ 
ban wurde auch die Inueneinrichtung zum großen Teil er⸗ 
nenert; ſo wurde die Mai⸗ und Feſtnummer erſtmals auf 
einer neuen 32ſettigen Rotationsmaſchine in einem Umſange 
05 nüßts ten und in einer Auflage von 110 %%0 Exemplaren 
gedruckt. 

  

  

Mairede im NRundfunh. 
Die Maifeiern in Schleſien ſind, trotz ungünſtiger Wi 

lerung, überall unter, beſonders ſiarker Beteiligung ein— 
drucksvoll verlaufen. In Breslau nahmen au dem gemein⸗ 
ſamen Maiumzug der freien Gewerkſchaften und der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei mit, äanſchließender Demonſtration 
uUnter freiem Himmel ſchätzungsweiſe gegen 6h½ Men⸗ 
ſchen teil. Die Feſtrede des örtlichen Gewerkſchaftsvor⸗ 
ſitenden wurde durch Lantſprecher nuter den Maſſen ver 
ſtändlich gemacht. Die Kommuniſten konnten ſür eine Son— 
derveranſtaltung nur einen winzigen Bruchteil der Teil 
nehmer der großen Maſſenkundgebung Unferer Partei und 
der Gewerkichaften vereinigen. Äuch in kleineren Indnſtrie— 
ſtädten und in den Vergbattrevieren war die Beteiligung an⸗ 
den Umzügen und Temonſtrationen ſaſt überall ſtärker, als 
in, den Borjahren. Aus den kleinen Stüdten und Dörfern, 
wird vielſach eine beſonders auffällige Teilnahme der Land⸗ 
arbeiterſchaft gemeldet. 

Abends verbreitele der Breslauer Rundſunkſender einen 
hiſtoriſchen Bortrasg des Führers der ſchleſiſchen Gewert— 
ſchaften über den Sinn der Maikundgebungen. 

Die Maſiparole in England. 
Gegen das Aunltigewerkſchaftsgeſetz. 

Die Feiern des 1. Mai ſtanden in Großbritannien völlig 
im Zeichen des Angriffs der Regiernng auf die Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung. Im ſämtlichen Städten ſanden, begünſtigt 
durch ein herrliches Frühlingswetter. Maidemonſtratiunen, 
und Verſammlungen unter freiem Himmel in einem bisher 
nicht gekanuten Kmjange und Ausmaße ſtatt. In einzelnen 
Induſtrieſtädten nahmen Zehntauſende an den limzügen 
und Demonſtrationen teil., Im Mittelpunkt fämtlicher Reden 
ſtand das Antigewerkſchaftsgeſetz, das die engliſche Arbeiter⸗ 
jchaft kief anjgewühlt hat. In einzelnen Städten des Berg⸗ 
baureviers trugen die Demonſtranten Särge, in denen nath 
den Aufſchriften däas Antigewerkſchaftsgeſetz der Regierung 
eingeſchloffen war. 

In London fand die Maikundgebung, wie üblich am Nach⸗ 
mittag im Hydepark ſtatt. Außerdem hatten dir Londoner 
Orgauiſationen der Arbeiterpartei in dieſem Jahre noch 
eine Reihe von Demonſtrationen nach verſchiedenen Lon— 
doner Bezirten einbernſen. Alle Londoner Verſammlungen 
wieſen gegenüber den vorjährigen verſtärkten Beſuch auf. 
Als Abſchluß aller Demonſtrationeu, in Großbritannien 
wurden Reſolutionen angenommen, in denen das Auti⸗ 
gewerkſchaftsgeſetz mit ſchärfſten Worten verdammt und die 

    

   

   Arbeiter zum Kampf gegen den Verſuch der Regiecrung, die 
britiſchen Arbeiterorganiſationen zu brechen, auſgefordert 
wird. 
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Die Kundgebung in Wien. 
Die Beleiligung au der Maifeier der Wiener Arbeiter⸗ 

ſchaſt übertraf alle Erwartungen. Gegen 974 Uhr vor⸗ 
mittags war der rieſige Platz por dem Rathaus dicht beſetzt. 
Hier ſprachen die Genoſſen Seitz und Otto Bauer. Ibre; 
Reden wurden durch ſieben Lautſprecher über die Richtſtraße 
verbreitet. Am Nachmittag ſand ein Schauturnen auf dem 
Mathansplatz ftatt. das aſterdings unter dem Wetter litt. 
E verſäammelten ſich die Arbeiter in einzelnen Be⸗ 

zu lüinſtleriſchen Darbietungen. Die Kundgebungen 
ſind ütberall ruhig vertauſen. 

Unterdrücte Kundgebungen in Bulgarien. 
In Bulgarien waren alle Muidemonſtrationen unter 

freiem Himmel werboten. Zaͤhlreiche, bei dem Vorſtand der 
Sozaldemokraliſchen Partei einlauſende Telegramme mel⸗ 
den, daß in vieten Provinzſtädten ſelbſt geſchloſſene Ker 
fammlungen unterſaat wurden. In Sofia ſelbſt umzingelte 
ein ſtarkes Politeinufgebot das Wewerkſchaftsyhatts und ber⸗ 
laugte die Eutſerunng der ausgehängten Aufruüfe zum Mai 
hroleſl. Dabei kam es au der Berhaſtunga von einzelnen 
Sozialiſten. Einer wurde ſogar niedergeſchlagen und ſchwer 
mihandelt, ſo daß mer ſchwerverletzt darniederliegt. Der Är— 
beilerſchoft bemächtigte ſich eine ſtarte Erregung, 

Verhaftungen in Sofia. 

Am Sountangabend käam esein Sofia zu einem neuen 
Jwiſchenfall. Als narm der grſchloffenen gewerlſchaſtlichen 
Proleſtkundgebnug eine ſteine Gruppe von Teilnehmern 
die Faäͤhune nach dem Gewerkſchaftshaus zurüchbringen wollte, 
würde ſie dort verhaftet. Per dabel eulſtandeue Menſchen— 
auflauf wurde von einem rieſigen Polizeiaufgebot mnter 
Aumeudung der Wäſſe zerſtreul. Die Panil und einzelne 
Schüiſſe der Polizei führlen zu einer ganzen Reihe von Ver— 
wundungen. Todesopfer ſind nicht zu vorzeichnen. 

  

      

    

  

   

  

   

   
   

  

Un Warſchau Störungen durch Kommuniſten. 

Die Maifeiern in Polen ſind bei reger Anteilnaͤhme der 
Bevöllernug überall würbig verlaufſen. In Warſchau kam 
es zu geringen Störungen durch die Kommuniſten, als dieſe 
verſuchten, ſich dem Umzug der Sozialdemokraten anzu⸗ 
ſchließen. Pylizei griſf ein und ſtellte die Ruhe und 
Orduung bald wieder her. Auſſehen erregte vor allem das 
Verbot für Militärperſonen, an den Maiumzügen teilzu⸗ 
yrhhnen; im anderen Falle werden ſtrenge Strafen ange⸗ 
roht. 

     

  

In den Slädlen Sosnowice und Kulno erklärten die ſo⸗ 
zialiſtiſchen valtungen den 1. Mai zum offiztellen Feier⸗ 
kag. Die ſtädtiſchen Sebäude waren inſolgedeſſen beflaggt, 
In den öſtlichen Landesgebieteu wäar es Angehörigen der 
Behörden danegen verboten, an den Veranſtaltungen zur 
Maifeier teilzunehmen. 

2* 

Maifeier in Schanghai. Der geſtrige Maifeiertag war 
der ruhigſte ſeit vielen Jahren. Die von den kommuniſti⸗ 
Gewertſchaſten außerhalb der Niederlaſſungen veranſtaltete 
Maſſentundgebung wies nur eine Zahl von etwa 5000 Per⸗ 
ſonen auf, gegenüber ſonſt durchſehnittlich 100 0, waßs nach 
riner Reutermeldung darauf ſchließen laſſe, daß die Arbeiter 
bon Schanghai einmülig hinter Tſchangkaiſchek ſtehen. Der 
örtliche Kommiſſar ſür auswärlige Angelegenheiten, Kuos⸗ 
taickt, machte in einer Rede an die Verſammlung die briti⸗ 
ſchen Imperialiſten für die Anweſenheit der, britiſchen 

ilkräſte verantworllich und drang darauf, daß an die 
tiſche Arbeiterpartei deswegen ein Proteſt geſandt werde. 

Eine Reſolution diejes Zuhalts, ſerner ein Proteſt gegen die 
Beſeſtiaungsanlagen in den Niederlaſſungen, wurden an 
aenommen. 

   
  

    

Die Weltwirtſchafts⸗Kotferenz. 
Was wird ſie bringen? 

Auf der am 4. Mai in Geuf beginnenden Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz wird die Frage der europäiſchen Rationaliſierung 

zur Erörterung ſtehen. Die Tagesordnung der Kouferenz 
enthält tatſächlich auch trotz ihrer anſcheinenden Reichhaltin— 

keit nur einen Programmpunkt, den der internationalen 
Kartellierung. Das alte Ertropa ſchickt ſich eben an, ſeine 
Wirtſchaftsmaſchine wieder rentabel zu machen und führt 
dieſen Plan im Rahmen einer neuen kapitaliſtiſchen Macht⸗ 

entfaltung von noch nie dageweſenem Ausmaß durch. 

Als vor kaum Jahresfriſt die Internalkonale Haudels⸗ 
kammer in ihrem Aufruf die „Niederreißung der Zoll⸗ 
manern“ forderte, ging eine tieje Bewegung gegen den Wirt⸗ 

ſchaftsprotektionismus durch Europa. Die Diskuſſionen 
über eine europäiſche Zollunion erhielten prakti u Wert; 
die Verwirklichung dieſer Idee hätte auch zweifell einer 
weltgeſchichtlichen Beränderung der volitiſchen ruktur 
Europas geführt und das Fundament zu den Vereinigten 
Staaten Europas gelegt. Die Entſcheidung über die Zuknuft 
Europas ichien bei den euxopäiſchen Völkern ſelbſt zu lie⸗ 
gen. Seitdem hat ſich das Bild gründlich verändert, hat 
vor allen Dingen der europpäiſche Kapitalismus in ſeinen 
Zellen, den nativnalen Induſtrieverbänden, konferiert und 

konſpiriert, mit dem Erfolg, daß heute die 

enropäiſche Rationaliſierung, 

ureigenſte Sache der Völker in Europa, zu einer privatkapi⸗ 
laliſtiſchen Angelegenheit geworden iſt. Das Merkmal dieſer 

Rationaliſierung iſt die Verſtändigung der privaten Wirt⸗ 
ichaft in Europa und ihre gruppenweiſe Zuſammenfaſſung 

in internationalen Syndikaten und Kartellen. Man erledigt 
ſo den Zollprotektionismus, ſchaift dafür aber einen Kon⸗ 
zernprotektionismus und nützt die durch Konzentration, 
Mechaniſierung und Ausbildung neuer Arbeitsmethoden 
auszulöſenden neuen Produktivkräfte zu einer ungeheuren 
Kräftiaung des Kapitalismus, zu einer Sanierung des 
kapitaliſtiſchen Syſtems in Europa aus. Was anfänglich 

      

    

  

ötobnomiſche Idee war und die allgemeine Proſperität der 
Völker verbürgen konnte, kommt jetzt einer beſtimmten Klaſſe 
zngute, wird ſo Klaſſenidee. Wie die Machterweiterung des 
europäiſchen Kapitalismus ohne weiteres den europäiſchen 
Klaſjentampf neu entfachen wird, ſo muß die unterlaſſene 
Veründerung in der politiſchen Struktur Europas ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch zu einer entſcheidenden und wichtigen 
Veränderung der ſozialen Struktur führen. 

In einer Zeit, wo ein wefſentlicher Teil des geſamten 
Volkseinkommens auf ein Dutzend Menſchen entfällt, iſt die 
Zahl der Kapitaliſten im Sinne einer modernen Plutokra⸗ 
tie viel zu klein, um von einer kapitaliſtiſchen Klaſſe zu 
ſprechen. Um ſich zu behaupten, braucht der Kapitalismus 
deshalb Hilſstruppen, eine Klaſſe, die von ihm ökonomiſch 
abhängt und die er gewiſfermaßen erhält. Das war vor 
dem Kriege der Mittelſtand. Durch den Krieg und die In⸗ 
flation wurde der Mittelſtand veruichtet. Er verarmte und 
ſtellte die Maſſen für ein neues Proletariat, das man oft 
das zweite Proletariat genannt hat. Aus den früheren 
Hilfsvölkern der kapitaliſtiſchen Clique erwuchs dieſer ſo ein 
neuer Geguer; denn nur derjenige Mittelſtand, der wirt⸗ 
ſchafklich durchaus geſichert iſt, gibt den bekannten, vor allen 
Dingen 

politiſch indifferenten Philiſter 

ab, mit dem der Kapitalismus im Rahmen der Demokratie 
ſeine Geſchäſte beſorgt. So hat auch gerade nach der großen 
deutſchen Inflalion der Mittelſtand dem Kapitalismus ſeine 
Gejfolgſchaft verweigert. Wenn die von ihm entwickelten 
politiſchen Gebilde, z. B. die Wirtſchaftspartei, ſchließlich 
auch nichts anderes darſtellen, als eine loſe Sammlung wild⸗ 
gewordener Philiſter, die den Namen Organiſation nicht 
verdient, ſo fehlen doch den eigentlichen politiſchen Organi⸗ 
ſationen des Kapitalismus, den bürgerlichen, die privat⸗ 
kapitaliſtiſche Ider vertretenden Parteien, die Stimmen und 
Mandate, die durch die mittelſtändleriſchen Neugründungen 
abgezweigt werden. 
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Der re5 Kapitalismus hat zweifellos in den letz⸗ 
ten drei Jahren die Baſis ſeiner Lebensfahigkeit, die Bil⸗ 
dung und Konzeutration von Kapital, in hinreichendem 
Maße ausgebaut, Behaupten kann er ſich aber nur, wenn 
er ſich im Meitteltand wleder die urſprüngliche Hilſßtruppe 
ſchafft, die dieſer war. Auch der Verlauf der Wirtſchafts⸗ 
tallſt nach dem Kriege zeigte, daß dem gegenwärtihen kapi⸗ 
tal Vſceg Syſtem ein ſtarter Militelſtand, der infolge ſeiner 
auch in Kriſenzeiten gleichbleibenden Kaufkraſt die Kriſen⸗ 
ſtöſßte 310Wült ſehlt. äre die europälſche Rationallſierung 
burch die Bolker gemäß den volkswirtſchaftlichen Notwendig⸗ 
kellen durchgeführt worden, dann wären die Ergebniſſe der 
nen auszulöſenden Produktipkräfte in Form elnes ſteigen⸗ 
den Realeinkommens und einer beſſeren Lehenshaltung 
zweiſellos dem Proletariat Ner Kulceva Eine, Rationaliſie⸗ 
rung aber, burchgeführt von dem europälſchen Kapitaltsmus, 
wird zweifellos ebenſo mit Hilfe von Niedrigſtibhnen un 
Höchſtpreiſen den Wirtſchaftsertrag ſo vertellen, baß die 
nolwendige Hilfstruppe, der neue Mittelſtand, entſteht. Das 
Mittel iſt die internationgle Tartelllerung, die in beſtimm⸗ 
ter Abſicht beſonders den Verteilungsappgrat, die ureigenſte 
Domäne jeden Mittelſtandes, UD Der Kapitalismus 
wird bem Mittelſtand ſicherlich in feinen ueuen Organiſa⸗ 
tionen die genſigende Verdtenſtſpanne laſſen, ihn aber, man 
denke nur an den vom Mubriruſt geſchakfenen Werlshandel, 
viel abhängiger machen, als das vor dem Kriege war, um 
der Hilfstruppe ſicher zu ſein. 

So betrachtet, erſcheint die Weltwirtſchaftstonferenz als der 
Ausgangspunkt einer mit ſtarken ſozialen Struktürveränderun⸗ 
gen verkniipften 

neuen Expanſton bes europäiſchen Kapitalismus. 

Die Eutwicklung geht zu Laſten des Proletariats, der Arbeiter⸗ 
klafſe, Die Geworkſchaftsdelegierten zur, Weltwirtſchaftskonfe⸗ 

reuz werden beshalb in Genf einen äußerſt ſchweren Stand 
haben. Leider reicht vie Macht des europäiſchen Proletartats, 
die ſolgenſchwerſte Nbellerſchonen des Vruderzwiſtes der 
letzlen Jahre in der Arbeiterſchaft, Micht aus, um die aufgezeigte 

Entwickluug maßgebend zu beeinſluſſen. Wir ſtehen ſomit vor 
dem Veginn einer neuen überkapitaliſtiſchen Aera, eine War⸗ 
nung für vas Proletariat, ſeine politiſchen und, gewerkſchaft⸗ 
Gnt . waniſeltonen zu kräftigen für den bevorſtehenden 
Kampf. 

Das Urteil im Wikingprozeß. 
Am Sonnabend wurde im Prozeß Wiking⸗Olympia vom 

Staatsgerichtshof folgendes Urteſl gefällt: 
Der Bund Wiling bleibt verboten, die Koſten des Verfahreus 

werden dem Bund auferlegt. Das Verbot gegen den Verein 
Olympia wird aufgehoben, die Koſten des Verfahrens trägt die 
preußiſche Regierung. 

Nur Recht und Gerechtigkeit ſind die Grundlagen unſerer 
Urteile. Daran ändert auch nichts, daß dem Gerichtshof dem 
politiſchen Leben entnommene Beiſitzer angehören. Zu der 
Urteilsbegründung übergehend, füthrte der Vorſitzende u. a. 
aus: Zunächſt wird durch die Verhandlung vollſtändig ge⸗ 
klärt, daß der Bund Wiking nichts weiter iſt, als die Fort⸗ 
ſetzung der Organiſation Conſul, daß aber die O. C. ein Ge⸗ 
heimbund im Sinue des Strafgeſetzbuches iſt, iſt feſtgeſtellt. 
Das Ziel des Wiking beſchränkt ſich nicht allgemein auf einen 
bande gan, die Verjaſſung. Es iſt vielmehr nachgewieſen, 

er Bund Wiking die Errichtung der völkiſchen Diktatur 
bte: einmal auf dem Wege einer Propaganda, anderer⸗ 

ſeits auf dem Wege ber Beeinfluſſung des Reichspräſidenten 
in der Weiſe, daß man an den Reichspräſidenten herantreten 
ſollte, um ihn zu bewegen, den Artikel 48 der Reichsver⸗ 
faſſung anzuwenden und einen Ausnahmezuſtand zu errich⸗ 
ten, ſowie den Reichstag ſo oft aufzulöſen, bis er mit der 
Ernennung des Diktatorß und den dadurch geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſen einverſtanden ſei. Senatsprüäſident Niebner er⸗ 
klärte in ſeiner Begründung weiter, daß der Wiking ein 
Bund mit geheimen Zielen ſei, werde auch durch eine große 
Reihe von Urkunden aus allen Teilen des Reiches erwieſen. 
Weiter ſei als erwieſen ſeſtzuſtellen, daß das Vorhergehen 
eines kommyniſtſchen Putſches zwecks Herbeiführuns Ses 
Ausnahmezuſtandes zum mindeſten als erwünſcht angeſehen 
wurde. Der Aufmarſchplan beweiſe zum mindeſten, daß die 
Macht der Reichswehr nux dann zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den ſollte, wenn gewiſſe Bedingungen erfüllt ſeien, nämlich, 
wenn mit ber Wirtſchaft von links gründlich aufgeräumt 
werden follte. Der Vorſitzende weiſt ſodann auf die zahl⸗ 
reichen Urkunden hin, in denen Geheimhaltung der Vor⸗ 
gänge im Bunde vorgeſchrieben wird. Daß der Bund unbe⸗ 
dingten Gehorſam gegen bekannte Obere vorſchreibe, ſei 
obenfalls erwieſen. All dieſe Erwägungen rechtfertigen ohne 

weiteres, den Bund String aus eimen Seheimbund zu er⸗ 
klären und aus bieſem Grunde ſeine Auflöfung durch die 
reußiſche Regterung für Mieihe. u u erklären. Für den 

Bund lympia ſeien eine Reihe von Tatſachen SISftass. 
worben, die aus dem Jabre 1923 ſtammten. Der Staats⸗ 
erichtsbof ſei aber ber Anſicht, daß für ein Auflöſungsver⸗ 

Lot vom Jahre 1020 haiſchesn, aus 1923 mit heransezogen 
werben kbunten. Aehnliches gelte auch für den vorüber⸗ 
gehenden Waffenbeſitz bes Bundes aus dem Jahre 1024 

Der Stahlhelm. „ 

  

  

  
Mie zietzen aus, deutſch bis ins Mark, 
Jür 80 Mark! 
Wider zlehen fechlend wider Sem 
Für 5o Emm! 
Dir hau'n zufammen die Proleten, 
hHoch die Moneten! 
DWarum auch zahlt uns nicht die Linke 
Entſprechende Pinke! 

Ein Dentſcher in Sädtirol verhafiet. 
ür den von den italieniſchen Behörden in Bozen in 

Silotirol verhafteten Duißburger Stadtrat Dr. Heußler, der 
auch Mitglied der Ortsgruppe Duisburg des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins iſt, werden alle Anſtrengungen zur 
Befreiung unternommen. Der Berhaftete hat aus einem bei 
Bozen gelegenen Gefängnis einen Brief an ſeine Duisbur⸗ 
ger Angehörigen gerichtet, in dem er mitteilt. daß er auf 
den en einer Auzeige ſeines Wirtes feſtgenommen wor⸗ 
en ſei. 

Gepen ein Oi⸗Ercuru 
Auf der Oſtmarkentaguns der Deutſchnationalen Bolks⸗ 

partei führte Reichsjuſtizminiſter Hergt u. a. aus, er wolle 
keine Programmrede über die Abſichten der Reich regterung 
allen; dazu habe er keinen Auftrag, aber eines wolle er 
ſagen, daß nämlich die Beſorgniſſe auf allen Gebieten über⸗ 
trieben ſind. Hergt fuhr fort: Niemals hat, Dentſchland 
einen Garantiepakt über ſeine Oſtgren abgeſchloſſen, nie⸗ 
mals wären die Deutichnationalen in die, Aeunbie ein 
treten, wenn das nicht die unveränderliche Grun 920 
die geſamte Außenvolitik geworden wäre. Es iſt ſchlechter⸗ 
dings ausgeſchloſſen, daß zugunſten der völlig bem Lönd. 
Oſtgrenzen ein Sicherheitspakt abgeſchloſſen werden könnte⸗ 

Es wurde eine Eniſchließung angenommen, imn der der 
jeſten Ueberzeugung Ausdruck gegeben wird, daß keine 
euiſche Regierung jemals Bindungen eingeben werdt, die 

als Anerkennung des dem deutſchen Oſten angetanen Un⸗ 
rechts ausgelegt werden könnten. Ein Oſt⸗Locarno Kien 
es nicht. Alle unberechtigten Forderungen Polens ſollten 
von der Regierung mit dem deutſchen Stolz und deutſcher 
Würde begegnet werden. 

  

Adolf Hitler in Verlin. 
In einer geſchloſſenen üü der Berltuner 

Gruppe der Nationalſozialiſten, die im Rabmen der „deut⸗ 
bern Maikundgebung“ abgehalten wurde, V-Hetter⸗ Führer 
er nationalſozlaltſtiſchen Bewegung, Abolf, Hitler. Hitler 

wurde beim Erſcheinen mit ber ſich ut Heilruſen empfan⸗ 
gen, Er betonte einleitend, daß er ſich nicht mit Tagesfragen 
beſchäftigen wolle, wie ſie von den heutigen Politikern be⸗ 
nutzt würden, um das deutſche Volk von den bßeren 
Schickſals 018 1 abzulenken. Eine dieſer Fragen ſei, ob das 
deutſche Volk überhaupt beſtehen bleiben könne, und wie es 
möglich ſein werde, die große Einwobnerzahl Deutſchlands 
mit ſeiner Bodenfläche in ein Verhältnis * bringen. Wei⸗ 
ter betonte er, daß durch das deutſche Volk eine tiefe Kluft 
gehe; auf der einen Seite ſei die Arbeiterſchaft bewußt inter⸗ 
nallonal, auf der anderen Sette ſet das Bürgertum, ollt 
national, Der Nationalſozialismus wolle die Gegenſave der 
beiden Seiten zu einem neuen Begriff vereinen und Deutſch⸗ 
land wieber zur Freiheit führen. Die, bei. angeſch nahm 
Fort Schluß eine Entſchließung it i der angeſichts bes 
Fortbeſtehens des Redeverbots Hitlers für Preußen unein⸗ 
geſchränkte Rebefreiheit für Hitler verlangt wird. 

Der Kampf um das engliſche Gewerhſchaftsgeſeßz. 
Am Montag beginnt im engliſchen Parlament mit der 

zweiten Leſung des Antigewerkſchaftsgeſetzes die große par⸗ 
lamentariſche Schlacht. Außer der Labour⸗Party. die einen 
Untrag auf Verwerfung des Geſetzes eingebracht hat, wird 
auch die Liberale Partei einen Antrag egen den der fl 
wenn auch in verklauſulierter Sprache, gegen den Geſetzen 
wurf wendet. Die Regterung ſelbſt will nach der zweiten 
Leſung des Geſetzentwurſes einige Abänderungen vorſchla⸗ 
gen, nach denen ſie gewiſſe Geſetzesklauſeln gleicherweiſe auf 
Unternehmer wie auf Arbeiter anduwenden gedenkt. 
den Kreiſen der Arbeiterpartei wird angeſichts des durch und 
durch reaktionären Charakters des Geſetzes auf die Unmög⸗ 
lichkeit einer unparteilichen Anwendung auch gegenüber den 
Unternehmern hingewieſen. Man ſiebt in Dleſer Aktion ber 
Regierung lediglich eine Pererbeiter der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Die Gegnerſchaft der Arbeiterpartei gegen das Ge⸗ 
ſetz erfährt jedoch durch die Pläne der Regierung keinerlei 
Abſchwächung. 

Die thüringiſche Resierung gebelbet. 

zwurde die vorgeſchlagene bürgerliche ſterungsliſte mit 29 
gegen 25 Stimmen bei einer Stimmenthbaltung der Volks⸗ 
rechte⸗Partet angenommen. Danach übernimmint Dr. h. e. 
Leutheußer (D. V.P.) Vorſitz, Volksbildung und Pe. Tocle 
Paulſen (Dem.) Inneres und Wirtſchaft und elle 
(D.B.P.) die Finanzen. 

  

Wilhelm Blovs ſchwer erkrankt. Der frühere Lngfaes 
Reichstagsabgeordnete und erſte Präſident des Freiſtaates 
Württemberg, Genoſſe Bloos, iſt am Donnerstag vor Oſtern 
ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand machte am 30. April die Ueber⸗ 
führung in das Krankenhaus notwendig. Eine unmittelbare 
Lebensgefahr für den Patienten beſteht nicht, trotzdem ſein Zu⸗ 
ſtand von den Aerzten als äußerſt ernſt bezeichnet wird. 

    

Komnödien in Sekunden. 
Von Achille Campanille. 

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Italieniſchen 
von Mimi Zoff. 

— 1. Der Kuß. 
Perſonen: Er, Sie. 

Die Bübne ſtellt eine einſame Straße dar. Es iſt Abenbd. 
Beim Aufgehen des Vorhanges vereinigen Er und Sie ihre 
Lippen in einem langen Kuß;, ſie löſen ſie nicht eher von 
einander. als bis das folgende geiagt iſt: 
Er lnach einigen Angenblicken, zu ſich)⸗ „Wie merkwür⸗ 

dig doch das Leben iſt! Man glaubt, dieſe Dinge müßten 
göttlich ſein, aber nach dem erſten Moment hat man bald 
genug. Im Grunde verdienen dieſe langen Küſſe ihren 
Ruf nicht; man ſpürt einen gewiſſen Schauer wenn die Lip⸗ 
pen ſich berühren, dann aber gewöhnt man ſich raſch daran. 
Ich, zum Beiſpiel, empfinde keine ſehr ſtarke Erregung; im 
Gegenteil, ich empfinde eigentilich gar nichts. Ich kann um 
mich blicken, mich zerſtreuen, an andere Dinge denken. Rich⸗ 
tig! Ich darf nicht vergeſſen, mir morgen die Haare ſchnei⸗ 
den zu laſten. Anbererſeits will ich nicht der erſte ſein, der 
ſich losreißt. Sie glaubt, ich ſei in Ekſtaſe und man darf 
ibr die Illuſion nicht rauben. Ich verſtehe nicht, was die 
Frauen an dieſen endloſen Küſſen finden. Für ſie ſind es 
Angelegenheiten von kapitaler Bedeutung. tebrigens wird 
mir gleich der Hut hinunterfallen. Wie ſpät es wohl ſein 
mag? Jetzt könnte ſie ſich aber wirklich einmal entſchließen, 
ſich loszitreißen⸗ Guter Gott! Man kann doch nicht ewig jvo 
ſtehen bleiben. Wenn doch wenigſtens ein Schutzmann käme, 
oder ein anderes Liebespaar, oder ein Paffant: (Späht 
Uub abbein und hniseh 2. Mind Nicht einmal ein Hund! Wir 

und ungeſtör ie Sit i i ſ. nne: räglich geß die Sitnation wird langſam 

Sis (gleichzeitig zu ſich): „Wie verſchieden von den Män⸗ 
nern ſind doch wir Franen! Was wir empfinden, iſt der 
Wiederſchein ibrer Luſt. Wir genießen das Glück, das wir 
ſchenken. Denn wenn ich ſagen ſollte, daß mich dieſer end⸗ 
loſe Kuß berauſcht, ſo wäre es eine Lüge. Im Gegenteil, 

Dich maß geitehen, daß ich, abgeſehen vom erſten Augenblick. 
nicht das geringſte empfide. Aber ich will mich nicht als 

s ich dieſelben Gefüble habe, wie erſte Löſen. Er glaubt, d. 
er, und es würbe ihn kranken. Ich warie lieber, vis er ſich 
losreißt. Kber er ſcheint ſch nicht entſchließen zu können, 
Und ſv geht es doch nicht weiter! Herrgott, wie gierig er ſich 

  

an meinen Lippen ſeitjaugt! Und keine Menſchenſeele kommt und Muftkritiker des „Berüner Tageblati“, Di 
vorbei! Könnte ich doch nu: einen Vorwand finden, um der erſt kürzlich in Danzig in einer Morgenjeier im Wiim Lecken 

ri 

  

mich Ioszureißen. Senn es nur anfinge, zu regnen.“ (Die 
beiden Llebenden verharren noch einige Zeit in dieier pein⸗ 

lichen Situation, bis ſte ſich beim Rauſchen eines Blattes 
gleichzeitig voneinander losreißen, und ſo tun, als glaubten 
ſie es käme jemand.) 

Er: (ltaumelt zurück.) 
Sie (mit erſtickter Stimme, während ſie ſich mit der 

Hand über die Stirne fährt): „Dit töteſt mich.“ 

Vorhang—. 

2. Am Abend. 
Perſonen: Der Betiler, der Auffeher des Aſyls für 

Obdachloſe. ů 
Die Bühne ſtellt den Eingang eines Aſyls für Obdachloſe 

por. Es iſt Nacht. Unter der Tür ſitzt der Aufſeher, der ſeine 
Pfeife raucht. 
Der Bettler (heimkehrend): „Battiſta, war vielleicht 

zufällig der amerikaniſche Milliardär Rockefeller da und hat 
nach HLi Raitepe 

Der Aufſeher: Nein, mein Herr.“ 
Der Bettleir: „Dann iſt's gut. Es wäre mir nämlich 

bait merkwürdig vorgekommen, wenn er nach mir gefragt 
ätt⸗ — 

0 Vorhang. 

3. Der verliebte Hahn. 
Perſonen: Der Hahn, das Huhn. 
Im Hofe eines Bauernhauſes, in unſerer Zeit. Links 

das Haus, im Hintergrunde die Pforte des Gemüſegartens, 
rechts der Brunnen, auf dem Boden Getreidekörner, da und 
dort landwirtſchaftliche Geräte verſtreut. Beim Aufgehen 
des Vorhanges blicken ſich der Hahn und das Huhn zärtlich 
in die Augen. 

Der Hahn lleidenſchaftlich): „Alles gefällt mir an dir!“ 
Das Hubn: „Ja, aber ſag mir einmal vollkommen 

anfrichtig: was gefällt dir beſſer, der Flügel oder das Bein?“ 

Vorhang. 

4. Betrachtungen. 

Verionen: Der Fiſch in der Pianne. 
einer Planhe, in unſerer Zeit.! 

Fich in' den Piann 
* niir ? 

   
     

        

   bequeme 

  

Vorhang. 

De. Leopolb Schmibt geſtarben. Der belann 

  

   

  

  

üprach, iſt naeh urzer Krankheit am Sonnabendmorgen in lin   Oeſtorben. Leopold Schmidt wurde ſaſt 67 Jaßre alt⸗ 

Muſilſchrijtſteller 
eopold Schmidt, 0 präzi 

der Intonation nicht immer ſehr genau nahm.   
öů „Die Zauberflöte.“ 

Neueinſtudierung im Stadttheater. 

Als zweite Mozartoper dieſer Spielzeit (nach der „Ent⸗ 
führung aus dem Serail“) hat das Stabttheater ſich die 
„Zauberflöte“ ausgeſücht, das letzte und volkstümlichſte 
Jühnenwerk des Meiſters. Der Aufführung, die geſtern vor 

    O 

mäßig beſuchtem Hauſe ſtattfand, kann leider nicht das deſte 
Zeugnis ausgeſtellt werden, offenbar iſt auf ihre Einſtudierung 

nicht die gleiche Sorgfalt verwandt worden wie ſeinerzeit auf 
vie „Entführung“. .ů 

Kapellmeiſter Vondenhoff muſizierte Sen⸗ mit merk⸗ 
barem Eifer, inniger Liebe und jener jügendlichen Friſche, die 

wir immer an ihm gewohnt ſind, ohne jedoch die tiefe Anmut, 
den göttlichen Charme, den verſpielten Ernſt des Mozartſchen 
Genzus voll hervorzaubern zu können. Das Orcheſter klang oft 
trocken, hart und undelikat, zudem zeigte Vonden i eine un⸗ 
angenehme Reigung, vic langſamen Tempi zu verſchl.„pen, 
die Enjembles ließen vielfach die notwendige Atkurateſſe ver⸗ 
miſſen: hierunter litt z. B. das wichtige Damenterzett —-Anne 
Weegmann⸗Schmidt, Narion MRatthäus, Maria 
Kleffel — beſonders, das lange nicht genug durchgefeilt war, 
Staklatigänge unpräzis brachte und es auch mit der Reinhett 

  

Von den Soliſten überzeugte am ſtärkften Annie Key 
als Pamina, ihre herrliche G⸗Moll⸗Arie ⸗Ach, ich fiihl's, es 1— 

L 

In der thüringiſchen Aenertſche Wieng am Sonnabend 
e 

ů 2 — — 4 x * ü — 
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Domxiger Macfriahfen öů 

Was wird mit den Weichſelmündern? 
Die Frage der umſehneng im Falle einer Hafen⸗ 

erweiterung. — Eine Proteſtverſammlung. 

Der geplante Ausbau des Danziger Hafens, der angeſichts 
der Wichtigkelt jeiner Ausführung allfeitigem lebhafteſtem 
Intereſſe in Danzig begegnet, hat vom erſten Tage au auch 
den Teil der Bevölkerung intereſſiert, der dadurch ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen wird, Profektiert iſt bekanntlich der 
Bau eines Hafenbeckens bei Weichſelmünde von etwa 600. 
Meter Länge, dem ſich ſpäter ein weiteres Hafenbecken an⸗ 
ſchließen wird, das bis zur Breitenbachbrücke geführt werden 
ſoll. Dieſes Projekt iſt jedoch nur durchführbar, wenn in 
dem Ort Weichſelmünde etwa 60 Häuſer abgebrochen werden. 
Es bandelt ſich bier um die Hänſer läugs der Weichſel, Dieſe, 
dem Untergang geweihten Häuſer, ſtehen auf dem Gelände, 
das Eigenlum des Senats iſt. Dieſem fällt nun auch die 
Sorge anheim, daß für die betroffenen 92 Familien neue 
Heime geſchaffen werden. Die Vereinigung zur Fö 
derung von zerberſalumiügein hatte bereits Ende 
März eine Bürgerverſammkung einberuſen, in der die 
Weichſelmuünder Anwohner zu dieſen Plänen Stellung neh⸗ 
men. Man reichte dem Senat eine Entſchließung ein, die die 
Wüunſche der Weichſelmünder unterbreiteten. 

Geſtern mittag tagte nun die Vereinigung wieder in dem 
Lokal des Herrn Wentzek. Der Vorſſtzende, Rektor Stein⸗ 
auer berichtete über den Stand der Verhandlungen mit 
em Senat. Von Senatsſeite iſt der Oberbaurat CEhari⸗ 
Uus beſtimmt, die Verbandlungen mit den Weichſelmünder 
Anwohnern zu führen. Dieſer erklärte bei den Verhand⸗ 
lungen, daß der Senat biöher uoch nichts Genaues über das 

beß Dauß, Projekt wiſſe, jedenfalls habe man noch keine Pläne 
es Hafenausſchuſſes geſehen. Wenn aber die Hafenbecken 

gebaut werden ſollen, ſo käme eine Neuanſiedlung der be⸗ 
troffenen Famllien auf Weichſelmünde nicht in Frage, da 
man ſpäter das geſamte Gelände für In duſtrie zwecke 
gebrauchen werde. Der Senat wolle eventuell die Weichſel⸗ 
münber auk dem alten Exerzierplatz bei Neufahrwaſſer an⸗ 
ſiedeln. Rektor Steinhauer hat, ſo erklärte er, dem Senat 
mitgeteilt, daß die Weichſelmünder auf keinen Fall von⸗ 
einander getreunt werden wollen, vor allem aber auch ſich 
nicht mit einer Zwiſchenunterkunft in Baracken zufrieden 
geben wollen. Dlie Weichſelmünder wünſchen einen Aufbau 
der neuen SiesMi an dem Birkenwäldchen hinter Neu⸗ 
holm, und dieseiſt gerade das Gelände, das der Senat für 
Induſtriezwecke bereithalten will. 

Auß den Reihen der Anweſenden, etwa Buln Beſucher, wur⸗ 
Nahinerd unterſtlthtenen laut, die die Ausſührungen des 
Rebners unterſtltzten. Vor allem aber wolle man erſt neue 
Häuſer, bevor mandiealtenaufgebe. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ſodaun eiuſtitmmig folgende Entſchlie⸗ 
ßung an, die dem Senat übermittelt werden ſoll: 

„Die am 1. Mai tagende öfſentliche Verſammlung der 
Weichſelmünder Bevölkerung wiederholt die dringende For⸗ 
derung der Verſammlung vom 27. März d. J., wonach die 
durch die Hafenbaupläue wahrſcheinlich ihr Heim verlicren⸗ 
den Weichſelmünder Familien auf Weichſelmünder Gebiet 
neu anzuſiebeln ſind. Sie kann ſich nicht damit einverſtanden 
erklären, daß ein großer Teil der Weichſelmünder Bevölke⸗ 
rung die angeſtammte Heimat verlaſſen ſoll, weil das jetzt 
noch zur Verfügung ſtehende Baugelände vielleicht einmal in 
Jahrözehnten zu Induſtriezwecken benötigt wird. Sie richtet 
an den Senat, wie auch an alle ſonſt beteiligten Stellen das 
dringende Erſuchen, ihren von treuer Heimatliebe einge⸗ 
gebenen Forderungen nachzukommen.“ 

Die Verſammlung wählte eine Kommiſſion, die in Zu⸗ 
kunft die Verbindung der Bevölkerung mit dem Senat auf⸗ 
recht erhalten wird. Es-gehören ihr die Herren Sebb, 
Mann, Koſch, Spopettke, Rehberg, Schröttke 
und Schritt an. 

So ſehr man ſich im Allgemeinintereſſe einer Hafen⸗ 
erweiterung nicht entgegenſtellen darf, ſo berechtigt ſind 
andererſeits die Wünſche der Weichfelmünder Bevölkerung. 
Es iſt Pflicht des Senats, beizeiten mit aller Euergie die 
Frage der Umſiedlung ſo zu klären, daß die Weichſelmitnder 
Bevölkerung zufriedengeitellt wird. 

Eine Geſchichte der Juden in Danzig iſt im Verlage der 
Buchdruckerei G. Kahan & Co., Danzig, in jündiſcher Sprache, 
verfaßt von dem jüdiſchen Journaliſten Jakob Kirſchbaum, er⸗ 
.᷑uͤ„—?—..74.:gß⸗.—onfſD..——— 

entſchwunden“, empfindungsſtark und tonſchön vorgetragen, 
bedeutete zweifellos cinen Höhepunkt des ganzen Abends. 
Buſch's Tamino entfaltete viel reichen Stimmglanz. wenn 
auch nicht zu verkennen war, daß der Sänger geſtern zeitweiſe 
mit eiuer ſtarken Behinderung zu kämpfen hatte, Görlich war 
trotz angekündigter Indispoſition ein edel ſir gender und ein⸗ 
drucksvoll daherſchreitender Saraſtro. Nur Karja Schapiro 
entſprach weber im Ausſehen noch im Geſang der Vorſtellung, 
die wir uns von der dämoniſch⸗bösartigen „Königin der Nacht⸗ 
u machen haben, das war ein leidlich hübſch trällerndes 

*Püppchen, keine ſchreckende Göttin der Finſternis. Munter und 
ſhmpathiſch in jeder Beziehung Bitterauf⸗Papageno 
und Frl. Ezichy als ſeine luſtige Gefährtin. Die Partie ves 
Sprechers fand in Paul Breſſer einen würdigen Vertreter. 
Mit einer muſterhaften Kabinettleiſtung entzückte wieder 
Erlenwein, der wirblige Mohr Monoſtatos. 

Dr. Nolbach hatte die Szeue mit Geſchmack hergerichtet, 
in einigen Bildern auch den Charalter der phantaſtiſchen 
Märchenoper, als die nun einmal Lie „Zauberflöte“ un⸗ 
bedingt beidemegzen iſt, glücklich herausgearbeitet. In einer 
durchsrelfenden Erneuerung, deren gerade dieſes Werk auf un⸗ 
ſerem Theater dringend bedarf und die ihm auch jetzt nicht zu⸗ 
teil wurde, müßte dieſe populäre Märchen⸗ und Zauberſtim⸗ 
mung endlich einmal ſich auch ſzeniſch unbeſchränkt, traumhaft 

    

  

  

und zeitlos auswirken können — ſo zeitlos und freiſchwebend 
wie es die unſterbliche Muſik Mozarts verlangt⸗. K. R. 

Die Hauptmann⸗Aufführuug im Stadtthedter. Nach 
zehnjähriger Pauſe wird Gerhart Hauptmanns 1906 voll⸗ 
endetes und erſt 1911 zur Wiedereröffnung des Goethe⸗ 
Theaters in Lauchſtädt erſtmalig aufgeführtes Drama 
„Gabriel Schillings Flucht“ wieder in den Spielplan auf⸗ 
genommen. Die Titelrolle liegt in den Händen von Lothar 
Firmans, während ſeine Gegenſpielerin. Hanna Elias, von 
Dora Ottenburg verkörpert wird. Außerdem wirken in 
Hauptrollen mit: Frieda Regnald, Lili Rodewaldt, Elly 

Murhammer, ſowie die Herren Neuert, Brückel, Nord und 
Harder. Das Werk geht heute Abend unter der Regie von 
Oberſpielleiter Dr. Rolf Praſch erſtmalig in Szene. 

Das letzte ſtädtiſche Sinphonie⸗Nonzert findet techniſcher 

Schwrerigkeiten halber nicht, wie urſprünglich angeſetzt am 
3., ſondern erſt Donnerstag, den 12. Mai,. ſtatt. 
Konzert wurde als Soliſt der rühmlichſt bekannte junge 

Pianiſt Hellmut Baerwald, Berlin, verpflichtet. Das Pro⸗ 

gramm des Abends iſt ganz auf zeitgenöſſiſche Muſik romani⸗ 

ſcher Komponiſten eingeſtellt, und zwar werden der Italiener 

Reſpighbi, der Spanier Manuel de Falla und die Franzoſen 

Debuſſy und Milhaud zu Gehör-kommen. Näheres über das 

Proatamm wird noch bekanntaeaeben. 
— . — 

Für das   

ſchienen. Aus dleſer Geſchichte der Juden in Danzia iſt zu 
erſehen, daß , im Jahre 1310, gleich nachdem der Orden 
Danzig beſetzt hat, ver Ordenshochmeiſter Sigmund von Fort⸗ 
wanger ſeine erſte Judenverorbnung erlaſſen hat. Am 23. Junl 
1423, d. h. über 500 Jahre zurück, hat der erſte jüviſche Kauf⸗ 
mann Abraham Baſſermann aus Kowno, auf Empfehlung des 
litauiſchen Herzogs Wittowd vom Danziger Rat 'das Recht 
erhalten, öfſentlich ſeinen Handel in Danzig zu betreiben. Auch 
in den Jahren 1436, 1145, 1448 und beſonders 1476, ſind 
mehrere jüdiſche Sanhelgs aus dem Oſten, nach Danzig ge⸗ 
kommen, die die Han alen une Mu „zwiſchen Danzig einer⸗ 
ſeits und Polen, Litauen un i uffland andererſeits ver⸗ 
mittelten. 

Unerhörtes Verhalten eines Schupo⸗Beamten. 
Ein Unſchuldiger geſchlagen. 

Freitag morgen hat ſich, wie uns mitgeteilt wird, nach⸗ 
dem läugere Zeit keine Klagen über die Schutzpollzei lautbar 
geworden ſind, leider wieder ein Beamter der Schuppolizei 
einen völlis unverſtändlichen Uebergriff zu ſchulden kommen 
laffen. Ein junger Mann, H. G., kam um 5 Uhr morgens 
nach Hauſe. Vor der Wohnungs ſeiner Eltern, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſie 124, wurde der Nichtsabnende, als er zur Erlangung 
ſeines Haustürſchlüſfels mehrmals in die Hände klatſchte, 
von einem Schupobeamten feſtoehalten und trotz Borzeigens 
ſetner Ausweispapiere zur Wache geführt. Obwohl G. ruhig 
mitging, wurde er auf dem Wege zur Wache am Altſtädti⸗ 
ſchen Graben mehrmals von dem Beamten ins Geſicht ge⸗ 
ichlagen und beſchimpft. Unter andern gebrauchte er die 
Warte: „Euch Proleten werden wir ſchon klein kriegen. Erſt 
auf der Wache wurde er in Ruhe gelaſſen und konnte nach 
nochmaliger Feſtſtellung ſeines Namens nach Hauſe gehen. 

Es beſteht die Möglichkeit, daß dem Vorfall eine Ver⸗ 
wechflung inſpfern zugrunde liegt, als der Beamte den G. 
möglicherweiſe als Mitglied einer ſingenden, anſcheinend 
angetrunkenen Gruppe von Perſonen in der Tybiasgaſſe an⸗ 
geſehen hat. Der Beamte folgte auch von dork dem G. und 
ſeinem Begleiter bis zur Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe. Hior ſpielte 
ſich dann der geſchilderte Porfall ab. Einc reſtloſe Klärung 
der Angelegenheit bürfte eine Gerichtsverhandlung bringen. 
In teinem Palle durfte der Beamte aber in ſo grober Weiſe 
ſeine Dienſtvorſchriften verletzen und einen völlig Uuſchul⸗ 
digen mißhandeln. 

Jalſches Verhalten auf dem Fahrdamm. 
Ein Schupomajor kollidiert mit einem Antv. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein Chaufleur zu ver⸗ 
antworten, weil er einen Schupomafor in Langführ auf der 
Hauptſtraße duͤrch Anfahren verletzte. Der Chauffeur fuhr 
von Danzig nach Laugfüihr an der rechten Seite. Der Major 
wollte vom Uphagenpark nach dem Rickertweg hinübergehen. 
Er ſah in etwa 50) Meter Eutfernuung das Auto von links iu 
mäßiger Fahrt ankommen und glaubte, die Straße noch vor⸗ 
her überqaueren zu können. Als er etwa anf der Mitte des 
Straßendamms war, ſtutzte er nach Augabe des Chauffeurs, 
ſo daß dieſer glaubte, er würde rechts au ihm nicht vorbei⸗ 
kommen. Deshalb ſuchte der Chauffeur den Mafor links zu 
überholen. Der Major aber ging nun weiter und ſah ſich 
auch gar nicht nach links um und beachtete auch die Signale 
nicht, weil er glaubte, das Auto fahre hinter ihm vorbei. 
Der Major wurde umgeworfen und erlitt einige leichte Ver⸗ 
letzungen. Der Chauffeur erklärte, daß er nicht anders 
handeln konnte. Der Richter ſprach ihn frei. Der Mafor 
ſcheint einen Augenblick ſtehen geblieben zu ſein, was den 
Chanffeur zum Ueborholen veranlaßte. Es liege alſo ein 
unglücklicher Zufall vor. ů 

  

  

Verlüngerung des Zoppoter Skeſteges. 
Bau eines Segeljachthaſens. 

Der längſt exiſtierende Plan, den 330 Meter laugen See⸗ 
ſteg in Zoppot um 140 Meter zu verlängern und einen 
Segeljachthaſen nebſt Wellenbrecher an dieſem Steg zu er⸗ 
bauen, geht jetzt ſeiner Verwirklichung entgegen, und es iſt 
zu erwarten, daß dieſe Arbeiten noch in dieſem Jahre durch⸗ 
geführt werden. Die Geſamtkoſten der Stegverlängerung 
ſind auf 175 000 Gulden veranſchlagt, zu denen der Zoppoter 
Magiſtrat von den Schiffsgeſellſchaflen einen Zuſchuß in 
Höhe von 50 000 Gulden erhält, ſo daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nur den Reſtbetrag in Höhe von 125 000 Gul⸗ 
den zu bewilligen hatte. Der Bau des Segeljachthafens und 
des Wellenbrechers erfolat ebenfalls durch die Schiffsgeſell⸗ 
ſchaften, für Zoppot alſo koſtenfrei. Mit dieſem Ausbau ge⸗ 
winnt dieſes bedeutende Zugſtück Zoppots als Weltbad er⸗ 
heblich an Wert. 

Einbrecher in der „Baltiſchen Preſſe“. 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend ſind unbekannte Täter 

in den Geſchäftsräumen der „Baltiſchen Preſſe“ im Hauſe Pfeffer⸗ 

ſtadt 1 eingebrochen. Die morgens erſcheinende Aufwärterin be⸗ 
merkte' ein großes Loch, das in die Eingangstür eingeiägt wor⸗ 

den iſt. Die Einbrecher haben in der Hauptjache in den in den 
Schreibtiſchen befindlichen Papieren gewühlt. Sie haben ſerner 
auch einen Wandſchrank erbtochen. Die ſofort herbeigerufene Polizet 

ſtellte eine Reihe von Fingerabdrücken feſt. Nennenswerter Schaden 

iſt bet dem Einbruch nicht zu verzeichnen.. 
Zu gleicher Zeit wurde auch in den Geſchäftsräumen der pol⸗ 

niſchen Firmen Hartwig & Co. und Grabowiüki ſuchen 

brochen. Auch hier haben ſich die Einbrecher auf das Durchſuchen 

von Papieren beſchränkt und einen, nennenswerten Geldbetrag un⸗ 
berührt liegen laſſen. Welche Abſichten die Einbrecher bei den ge⸗ 
nannten Einbrüchen gehabt haben, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, 

doch dauern die Ermittiungen weiter an. 

  

die Kadidaten für den Kreiskug Oanziger Höhc. 
Im Kreiſe Danziger Höhe ſind folgende Liſten zur Kreis⸗ 

tagswahl eingereicht worden: t. Kommuniſten mit Spitzen⸗ 

kandidat Zmorra⸗Ohra, 2. Sozialdemokratiſche Partei mit 
Spitzenkandidat Brill⸗Ohra, g. Zentrum mit Spitzen⸗ 
kandidat Höhn⸗Roſenberg, 4. Deutſchnationale Volkspartei 
mit Spitzenkandidat Gutsbeſtiszer Burandt⸗Trampken, 

5. Polen mit Syvitzenkandidat Gutsbeſitzer von Czar⸗ 

nowſki⸗Strippau, 6. Deutſch⸗Danziger Partei mit Spjtzen⸗ 

kandidat Schmiedemeiſter Wolff⸗Langenau. 
Der heute vormittag zuſammengetretene Prüfungsaus⸗ 

ſchuß erkannte die Wahlvorſchläge mit geringen Aenderungen 
an. Auf der Liſte des Zentrums wurde der anfgeſtellte 
Kanbidat Friedrich Kaiſer⸗Nobel geſtrichen, da von ihm 
keine Zuſtimmungserklärung vorlag. Ein Herr Dyck⸗Schön⸗ 

warling, der an 7. Stelle auf dem Vorſchlag der Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartei ſtand, hatte telearaphiſch ſeine Ju⸗ 
ſtimmungserklärung zurückgezogen. Bis auf diefe Aende⸗ 

rungen wurden, die Liſten anerkannt. 

Vom Volkstagspräfibium. Der Präſident des Volks⸗ 
tages, Liz. Semrau, hat aus Geſundheitsrückſichten einen 
mehrwöchigen Urlaub angetreten. In jeinen Amtsgeſchäften 
wird er vertreten durch die beiden Vizepräſtidenten Neu⸗ 
bauer und Gehl. Vizepräſident Gen. Gehl iſt jetzt ſoweit 
hergeſtellt, daß er ſeine Tätigkeit im Volkstag Anfang nächſter 

! Woche wieder aufnehmen wird. 
  

Ein Kindesmord bei Prauſt? 
Die Mutter leugnet. 

In Baͤngſchin bei Döan puns die Frau eines Stellmachers 
am Dacen den Voden jhres MWohnhauſes beim Reinmachen 
Lin verdächtiges Paket. Vei der Oeffnung des Palets ſlellte ſich 
hernus, daß es die Leſche eines neuheborenen Kindes enthielt. Die 
Fran benachrichtigte die Krimiyalpollzei, der es gelang, die Mutler 
des Kindes zu ermitteln. Es handelt ſich um eine 21 Jahre alte 
Ahnes S., die das Kind in der Nacht vom 18. zum 190. April im 
Hauſe abed Vaters, eines Kulſchers aus Bangſchin, geboren hat, 
Masd daß die Eltern von der Angelegenheit eiwas wußßten, Das 
Garſe ibt 10• ühei, Geruue Feſten ehen % iſt rah 

ſerichtsgefäugnis zugeführt. Genaue Feſtſtellungen ſind erſt na 
Obduftton der Leiche möglich. awe 

Neue Auſträge für die Danziger Werft. 
Zu dem von der vpolnulſchen Megierung verauſtalteten 

Wettbew für den Bau von 4 Motorſchiffen reichten nur 
ten ihre Offerten ein, und zwar die Danziger. 

Werſt, das Schiffbauwerk Stabilimento Temier in Trieſt 
und die Chautierz de la Loire in Haver. Am Sonnabend 
erfolgte die amtliche Eröffnung der Offerten, wobet es ſich, 
wie wir zuverläßtg erfahren, herausſtellte, daß die günſtioſte 
Offerte die der Danziger Werft war, ſo daß die Erteilung 
des Aunftrages an ſie zu erwarten ſteht. 
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Pufſg ſcmmelt Erſuhrmntn 
Der Lebenswen eines Menſcheu in 12 Bildern. 

XD. 
Jahre gingen ins Land. Herr Pfiffig hatte ſich zu einem ganz 

Dishehbiten Lebenskünſtler entwiclelt, der auf en Wert der 
kleinen Anzeige in der „Danziger Volksſtlmme“, pe- Gar zu 
1 halte er ſich in ſeinem Leben von dem Wert dleſer modernen 
ehinrichen 20 pfchn können. Wenn Mißgünſtige hler und da 
ihm gegenlber dieſe wertvolle Hilfe in allen menſchlichen Lebens⸗ 
lagen bezweiſeln wollten, ſo ſtrich Paul Pfiffig, der Diſchler, nur 
gelaſfen ſeinen üppig wuchernden Wocbe und ſprach: „Reden 
Sie, was Sie wollen. Ich habe meine Erfahrungen geſammielt und 
kann Ihnen nur ſagen, daß mich elne kleine Anzeige noch nie ge⸗ 
reut hal,“ und damit ließ er den anderen ſtehen und lächelte 
ſelbſtbewußt. Der andere aber brummte Dawiihnlieh etwas und 
holte ſich aus der Stadtfiliale, Altſtädt. Graben 106, heimlich einen 
Anzeigentarif, um überraſcht feſtzuſtellen, wie billig eigentlich ſolch 
ein Helſer in allen Nöten iſt. 

Daß Paul Pfiffig und Frau Marie ſeit lahshen, die glücklichen 
Eltern eines wackeren Knaben waren, deſſen Lebensweg gleichfalls 
an Hand kleiner Anzeigen verfolgt werden lonnte, ſei nur nebenbei 
erwähut. Dieſer S. rößling war jetzt bereits vierzehn Jahre alt, 
Uird nachdem der Vater durch die „Danziger Volksſtimme“ eine 
Lehrſtelle für ihn ausfindig gemachl hatte, wollte er, der es ſich 
leiſten konnle, ſeinem Sohn das Leben zu erleichtern, weil 
dieſer Sohn ein gutes Schulabgangszeugnis nach Hauſe 
gebracht haktte, ihm eine große Freude bereiten., „Du 
ſollſt nicht mehr den weiten Weg zur Arbeitsſtelle zu Fuß zurſick⸗ 
legen, wie ich es einſt mußte, mein Sohn. Bringe dieſe u W 
in die „Danziger Volksſtimme“, und damlt reichte er ſeinem Sohn 
einen BZeltel. ö‚ 

Neugierig las der Sohn: 

Gebrauchtes, doch gut 
erhaltenes 

Fahrrad 
für meinen Sohn zu haufen 
geſucht. 

Pain Pfißis. 

ortan radelte der jüngſte Pfiffig luſtig zur Arbeitsſtelle. Der 

Baler Paul üll i 96 E bes) 830 i Re⸗ 

jept aus der Fülle der Angebote das preiswerteſte ů 

(Fortſezung folgt.) 

me in Danzig außer der Hauptgeſchäftsſtelle; Stadtfiriale 

Aleiſiabelſcher Graben Ar. 16. Un Langfuhr: Aalonl Möiter⸗Weg Nr. 8 

—ꝑp—.ũ è N— ——— 

Programm am Dienstag. ů 
4—6 Uhr nachm.: Nachmittagslonzert. — Blasmuſil: Königs⸗ 

berger Blas⸗ und Streichorcheſter. Leltung: Felix Prawniczak. — 

6.05 Uhr nachm.: Landwirtſt O Preisberichte. — 6.50 Uhr 

nachm.: Tiere und Pflanzen als vgettdaſſer eion zpiennelß von 

Dr. Klein. — 7 Uhr nachm.: Georg Kalſers Komödienweli, (zur 

Erſtaufführung von Georg Kaiſers „Der mutige Seefahrer“ im 

Neuen Schauſpielhaus, Königsberg), Dramaturg Fritz Richard 

Werkhäuſer. — 7.30 Uhr nachm.: Eſperanto⸗Lehrgang, nach der 

Konverſationsmethode. Rechnungsreviſor i, R. Schattat. — 7.55 

UÜhr nachm.: Wetterbericht. — 8 Uhr nachm.: Valladen⸗Abend Prof. 

Albert Fiſcher, Berlin. Am ehlede in ders Miuſtk: E. Seidler 

1. Einführende Worte: Die Ballade in., der Muſik: Dr. Müller⸗ 

Blattau. Balladen von Carl Loewe. 2. a) Tom der Reimer; 

b) Der Mummelſec; c) Archibald Douglas. 3. a) Der heilige Fran⸗ 

ziskus; b) Der ſeltene Beler; c) Edward. — 9, Uhr nachm. Dan⸗ 

iger Darbietung: Alt⸗Wiener Klänge von Lanner bis Strauß. 

Miitglieder des Danziger Stadttheater⸗Orcheſters unter Leitung von 

Kapellmeiſter Olto Selberg. Soliſten: Marion Matthäus, Fredy 

Buſch. 

      

   
         

Sonder-Angehot! 

V UE fuhbtouenöl Ltr. -15, ,90 
O Oohnemasse —00, 1., 1.25% 

4 ERAMZIsKANER-J 
e Drogerie u. Pariümerie 7˙ 25 

ANiKetterhagergasse 3 u. 15 2 

Ernſt Loops; für Danziger 
für Inſerate: 
und Verlag 

Veranwortlich für Politik: ů 
Nachrichten und den übrigen. Teil: Fritz We Zerj 
Anton Fooken, ſämtlich in Danzig. Dru⸗ 

von J Gehl & Co., Danzia.  



  

Stapel Holz ln Brand geraten. Das Feuer wurde von Ge⸗ Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter⸗BVerband. Am Mittwoch, 

richtsbeamten noch rechtzeitig bemerkt und konnte gelöſcht den 3. Mai, abends 6, Uhr, im Lokale Friedrichshain, 

werden, ehe es größere Ausdehnung erreicht hatte. Dieſer Schidlitz, Karthäuſer Straße. Mitgliederverſammlung. 

Mſeine Machriaftten     

  

  

„. 
Brand iſt micßtarmn aeſchloſe⸗ Eiſt»e- Eii 24. eBossdamer Wagesedunßaz, 1. 10 Klig, Arag bes rel 2. trocl. 

ſtiflung nichts ausgeſchloſſen iſt, wur— C ie amer nung vom 1. Quartal. 3. Vortrag des Kollegen ort. 

Schwere Vlultat eines Verfolgten. Kriminalpolizei benachrichtigt. 
4. Verſchiedenes. Mitgliedskarten bzw. Mitgliedsbücher 

Der geſuchte Verbrecher. 
ſind als Ausweis mitzubringen. 

Der Hilfsarbeiter Paul Hertle, der am Freitag beim 
Metall D5 ꝛerſchmiebe des 2 

Kartenjpiel einen, jungen Maun niederichoß und darauf nal⸗ Banbirebtor Kuhnert in Verlin. * betelente, Wonltah, ven 2 Mas Abenbee br, An an 

Augolſtadt flüchtete, gab Sonntag auf einen Kximinal⸗ Der unter dem Verwacht, der Alteubeſcitigung ſtehenve Lokale von Bombel, Si. Michaelsweg 30 lEnde Heiligen⸗ 

aſſiſtenten auf der Landſtraße einige Schüſſe ab, die bieſen [Vanldirettor Kuhnert, der, vie erinnerlich, in Parie verhaftet brunner Weg), eine gemeinſame Mitaliederverſammlung. 

ſchwer verleüten. Von mehreren Männern, die Herlle ver.wurde, iſt nunmiehr nach Genehmigung ſeiner Auslieſerung Tagesordnung: Vortrag mit über 100 Sichtbildern über 

ſolglen, wurde ein Reichswehrſoldat dintbseinen ganbipeß purch die frauddiiſchtmuaſitreung nach Berlin übergefüͤhrt und die deutſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie. ihre Entwicklung 

Herile zödlich verletzt. Darauf brachte ſich Herile ſelöm einen ins Unterſuchmnasgeſängnis eingelieſert worden. und ihre Arbeiter. Zu diejer Berſammlung baben auch 

ſchweren Kopfſchuß bei. 
auteitt fregememteß anzandierfe öten Vo und Frauen 

Zufammenſtoß zwifchen Motorboot und Damvſer. Sonn⸗ Zutritt. Berſäume niemand den letzten Vortraa dieſer 

Noch heine Verhandlung im Fall Kolomah. laß nachmittag wuxde ein Motorboot bei Spandau auf der Art zu beſuchen. 

Havel von einem Dampfer aus noch nicht ſeſtgeſtellter Ur⸗S.. O., 5. Bezirk Laugfuhr. Dienstag, den 3. Mai, abends 

Das Kuppeleiverfahren gegen Frau Kolomak iſt, wie man uns ů‚ 

aus Wremen meibsl. Pioßer icpiclich, bis zur Uehermittiung, Ger ſache gerammi, ſo daß es umſchlug, Von 0,Perſonen wur⸗ 7 Uhr, Beäirksverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht 

Anklageſchrift godlehen. Die Nierleidigung Halis, aus, tachliſchen den 5 gereltet, während der Beſitzer des Motorbootes er⸗ vom Parteitag. 2, Abrechnung vom 1. Quartal 1927. 

Gründen für die Klagebeantworlung Friſt kis um a, Maf erbeten krank. Seine Veiche wurde geborgen. z. Bezirksangelegenbeiten. Verſammlungslokal wie bis 

umnd erhalten. Dic in einem Teile der Preſſe verbreitete Meldung, 
her. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

i6 

Der Bezirksvorſtand. 

daß die Puuptverhandlung bevurſtehe, eilt alſo den Tatſachen vor⸗ 

5; es ſteht noch leineswegs ſe, ob es zur Verhandlung Vetſamnlungs⸗Anzeiger. Arbeiter⸗Samariter⸗Bund E. A., Kolonne Danzig. Miltwoch, den 5 . V., b éů „de 

      

    

    

  

        

    bummien v —— ů S. P. D Voltstagsfraltion, Dienstag, den 3. Mai, abends 7 Uhr: 1. Mai 1927, abends 7 Uhr, im Meſſehaus F, Wallgaſſe: Be⸗ 

Drandſtiftung im Potsdamer Landgericht. Jun Gebände Kraftionsſibhung.. ů — ů ginn des Maſogeltrins. Melcung dorfſelbſl beim Vorſthenden 

des Potsdamer Landberichtes brach Donnerslaa mittag Frrier Voltschor Danzig. Sänger zur Einäſcherung Dienstag, oder Kurſusleiter. Sümuiche arbeitsloſen Genoſſen haben ſich 

neben dem Heizraum war ein nachmittags : Uhr: Krematorium. beim Kaſſierer zu melden Der Vorſtand.        
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MelmeTheater 
Nur bis Donnerstag, den 5. Mai 

Atägiges Oaitzpiel des hedeulendten 
Rechenkünstlers und Gehirnphänomen 

„Archimedes“ 
Hugust Schichtl's leb. Marionetten 
und ein fabelhaftes VarietéproHramm 

erster internationaler Spezialitäten 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, den 2. Mai, abends 7½ Uhr. 

Dauerkarten Serie I. Preie ſü (Schauſpiel). 

Neu einſtudiert! 

Gabriel Schillings Flucht 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann.- 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. R. Praſch 

      

   
   
    

ů V 

, Schnont 
Waschmiitel 
— 1Iu. bamm 14 

Für ſofort ſehr ſaubere] Beſſer. Frät 

mierdeo at kinfach mol. Zimmer 

Aus meiner Garage, Wallgaſſe 8, 

ſind mir Mittwoch nachts 

2 neue Autodecken 
MNr. C 1978 494 und (! 1992593, 

Marke Fireſtone, geſtohlen worden. 

Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder⸗ 

6 bringer erhält Belohnung. 

       

     

     

      

  

     
       

  

    

  

n ſucht ſof. 

          
                      

  

    
         

  

       

      
      
      
     

  

  

Ollando“, Danzig, Büttelgaſſes ; Perſonen: 
9 ib⸗ 0 ü — Gabriel Schilling, Maler Lothar Firmans Freise der Plälze 1—3 Gulden icht unler e0 Jahre, für 

ůů—.— —.— Evelinc. ſejne Frls . .. Frieda Regnald Voneetk loeis, Wolll. Anlang s Uhr abend- leßhenHonshalt Heſucht Aug, u. 7 Filiale Alif. 

Profeſſor Mäurer, Bildhauer und 
lt 9 [Graben 106 

2 Radierrerrr . Ferd. Neuert 
Val Hol P —..—v—— 

Nachlaßz⸗Atuktion Lucie Heil, Violiniſtin.... Liti Wbenbus ——.ñ⅛ß7— 
allgaſſe 3 b, 2. 2 leere Bimmer 

— Hanna Elias...... Dora Ottenburn 5 mit eig. Küche zum 15. ö. 

Er Eergeoßſe E FFräulein Majakin.... Elly Murhammer 
E uche in Zoppot von Ehepaar 

Fieiſcheegaff Cart Brückel EOE SEI hſichn. Außt m. Peeis⸗ 

Donnerstag, den 5 Mai d. ., vorm. 10 Uhr, Doktor Rasmuſſen 

werde ich herrichaftl, Nachlaßmöber, wie ſolche in Klas Olfers, Wirt im Krug auf Eine rtreullche naitteiluna-, angabe u. 1002 a. d. Exp. 
Wir buinsen Pietduch zur Kenntyis unscrer Nundechain.,eses 292699—2G——.—.——— 

         

      
   

  

           

     

      

  

   

  

    

   

and. Auftrage, dortſelbſt meiſtbietend gegen Bar⸗ Fiſchmeiſterei One (beorg Harder daß wir, um den chaorischen, Mianz, 0, Wend ů N 1 

zahiung berſtegern, umeikbie Weder Kuhn. Tüſchtermeſſier . Guſtap Nord *v, HERSA TETrELEMN Flod arheitende Zum 1. 6. lecres Zimmer 

2 Rompl. Speiſezimme Der Lehrjunge „. Heinz Goebe: zu bezeiligen wa in, dem Ford.Verbehr beinetei Unter., I; Schneiderin ſmit Küche oder awangs⸗ 

mpl. peiſezi * Schuckert Ludwig Fürſt vrechter bail ue 5 t 1.09 Miengen ſucht außer dem Hauſe Wi Hruerg 

i Miee iſher.. ipdt⸗Boh i Tsalztehle auf Lager Veichäſti . Aug. u. „Zimmer⸗Wohnun, 

1 kompl. Herrenzimmer Mathias, Fiſcher...... Puchwnüt Foo hf (enowmen laben, iischeg Fie,eigen, Ves. . Ka dten Sie 1404 W. d Er 19 geſ G0 Ang. u. 1Ph0 a. 

Magd bei Olſers — Auni Verthold E ie bei 64 V. a. d. Exp. geſucht. Ang. u. 

1 hompl Schlafzimmer 3 ſers.... Auni E Uis kchienden PORD-Ersatzteile bei der 9. Exp. d. „Voltsſt. 

5 Das Drama ſpielt auf Fiſchmeiſters Oye, einer Inſei EORD-VERTRETUNG- Z2z0PPOI —.——..2.2.—— Lerceeesee L. Exp. d. B0—.—.—   eich. Büfett und Anrichte (modern Eiche), nußb. der Oilſer. 

Biifett, Kleider⸗ und andere Schränte, Alt.Däc 
Frau ſucht Suche 

DE Stelile kléines ſonn. möbliertes        

    

     

  

   
    
    

      

    
   

   

  

Seſei Soſſe Emwit Stuſe Aunde, Ssetacͤt — 
Waiß 

jel, Spiegel mit Stufen und andere, gute ————— ———— /— , bisß; zum Waſchen. i ů 

Sotegen bn, Hianſchre ase Mei Wen, 
Deieufen Lchreiter iAng. u. 1473 a. d. Erp. 1004 a. 5 Exp 

plegel, mahag. Zlerſchrank, Stühle, Küchen⸗ 
3V V „ 

einrichtung, Kl. Schreibmaſchlie, Kinderſchaukel, Ve TKaufshalle 10 Aachtuied, 1 oſoilic, 
u „ 

i f H Lgi., Jujtweg 4, 1 Tr. 

Spiuheine Pid. 15 P Rinpchen... Vio. 30P 3 Vaün Mei Ghstelon 

Schweinekänte . pta. 35 P flomen... Pia. 1.10 Hleeeese —3 Zins. Aähe hn Verreiſt 

ing iel b 35 hof, bieie 2 Zimmer, Su⸗ ů 

Eingans Lor KüsiErune, Sicudengewächſe Peſse, Maße, Meaell O 
aller Sort., Sträuch, u. erfragen. Neufahrwalſer, 8 — 
Blumen hat billig abzg.]Kleine Straße 13. Behnle. 

Gärtner Wrobel, 
Schidl., Karth. Str. 23. Phr. Stube, Wohntüche, Motorrad⸗ 
————— Entree, kleine Kammer, Reparaturwerlſtatt 

»Marmorſchreibzeug u. Uhren, Samowar, elentr. 

Kochapparate, Lichtpausapparat, Fernglöſer, 

faft neue Balkenwage (Reufliber), Einrichtungs⸗ 

gegenſtände zur Schönheitspflege, wie: Sanax. 

Maffageapparat, Geſichtsdampfbad, verſtellbare, 

Operatlonslampe, Waſchtiſch mit eingebamem 

Marmor⸗Waſſerreſervolr, lipparatetiſch, Stuhl 

mit veritellb. Kop lehne, Stoppuhr mit Läute⸗ 

werk, Gobelin⸗Faulenzer, viele Haus⸗ und 

Wirtſchaftsgeräte, Kieidungsftücke, falt neue 
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Perfianer⸗Damenfacke und andere Pelze, Tep⸗ 
2 

piche und Brücken (Perſer und deuiſche Fabri⸗ E Kueiderſchraut G. 24, Stal, Boden u. eiwas Sundhauſen, 

kate), wie viele verſchied. andere Gegenſtände. 
Küchenſchrl. G. 21, Beit-] Land gegen 2⸗ oder z⸗ Weidengaſſe 7. 

Beſichligung 1 Stunde vor der Auktion. 
Waſchruch W5 r9, G. 18• Suuſchen veiucht ö l — 0 i 

u. Beiltellungen zu deun Verſteige⸗ Waſchtiich G. 25,nFelnezu kmuichen geſucht, olfterarbeiten 

2 3 
bettgeſtell u. a. billig zu] Ang. u. . d. Exp. 4 

Auktions rungen werden täglich in meinem 
pert. Grenadiergaſſe 1 pt. Ang U 2 0.b Stadtgebiet 19. 

Iu vermieten] Damen⸗ 
——— und Kindergarderobe 

  

Kleider 
Weinberg 

Billig zu verkauſen! 

Taxator, 

K5 Peiſch Geit au Freundlich möbllertes win Jn. 

ů A ; 3 443 33 erh., 1 Reiſehandkorb,ſtab., f von 4 G. an. 

vereidigter⸗ öffentlich nig. er Auktionalor, Hltstädtischer Graben 105, Mähe Holzmarkt büe erh, neu, aner⸗ Vorderzimmer Hirſchgaſſe 9, 1, r. 

—. u———ͤͤ‚ͤᷣ
‚3‚‚—————

 iegewag. m. Verd., neu. ſio; E 3 ——— — 

———— 
eLesteshnee,hſn, Gesp Sge gertenmode 
gang 3, Qinterhaus 1.SI. Zu beſichtigen v. —8 Ubr. Hettenmoden 

Auſtrüge Bilro, Jopengaſſe 13, auch telepho⸗ 
niſch (206 U3) entgegengenommen. b‚ er U 0 Er Ä Olks U e* Wegen Platzmaygel! 

Siengmund vllanE Stimmm   

  

      

  

   

      

        

    

  

  

Holzvertrieb Ghra Schifsmanraßen Iiöbl. Jimner eeſher 

7 A 5 E IHeiſig. Möbl. Jimmer Ohra, Oſtbahn 10. 

Telephon 24907 L Zelg Eif Lar U L La L L 1Ee Aiſten Weinſtem, an Urn zu veigugen Aelteres Mädchen ſucht 

— —— —— 
. Damm 12, 2. Wäſche 

E—.— ————.. 3 zum Waſchen. 

ö üereſes Ceer:. Zimmer uun Aeeg. 

Buchhandel i. eae, ägee Harren. Siittevilge 
Jalabswa. 22.-. Dunb—Im — — b. Verrensg e auer 

Klubgarmimt ſe amine, Maben gwegden vevgepin 
Rindleder, zu verkaufen billig zu vermieren,mitWaſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt masse, Rohrgewebe, Pappe und Nägeln 

LeligeWeiieBalle-C1-I.auch vönt dantten, Kahe] „. Pamelezyl 
der Markthalle. Ang, u. pierberante DM. ll. Lodcer und Hobelwerk: Ostbahn l1 

Aulihes Schreibpulti226 a. d. Erp. 5.——. SDD—2 Zeitungsvertrieb 
—— Achtung! 

Erert uls Kailertran., Andt Aus a. Sort. jow. Anp.- (mah i) billig z . 

Brart. giöt ab KGiI Oora. e Wöelt 13, Lel. 25091 
(mahagoni) billig zu verk. 2 7 8 2 

— 
Jatobswall 21, 2 Tr. — Herrenwäſche wird jauber 

M Mibl Immel und dillig gewaſchen und 
tte, Vorderhaus. ni 

— „ffeneet 10—„ 
geplätt. Ang. unt. Mr. 12, 

ů „weigſlelle Vangf. Anton⸗ 2 een er Suſt⸗ 8 inen 35, 

Der Fascismus — e. 0 Gu⸗ zyu vera. Uild Chaiſelonaues Möbliertes Zimmer Möller-Weg Sd. Volkef. 

— — 
EiMiergalle-35.2. rehe Aufarbeitungen dilligſt. Ein gut echaltener an 1od. ßS0 de. ioDUOVO Gulden 

„ . 

In Italien 

Hundegaſſe 

Verbandstotia Sanberes Beltgeſtell Neth, Samigaiſe é. Puppenwagen Conn, möbfiert. Border- zur 1. Stelle auf Wen 

Ständiges Lager 
in iroclenem Tischler-Material sowie 

Batholz, Fußbodenbrettern, Fupleisten, 
Türbekleidungen, Baumaterialien, 

Zement, Teer, Karbolineum, Klebe- 

„
„
I
,
 

  

   
   

   
      

    

   

  

  

      

   

   
               

     

        
   

   
   

  

   

  

   

  

    

Sammiennger, [ohne Matrahe für s Guld. Sin Hüßserßadg,; REAS ü Stelle. rt 

von GstrüDEbriaden Zu verk. Breitgoſſe 118, 4. ahdf. Seerel SLaui- 1. 1471 V. W 6. 18. HreitgaſteOe. 3. Eig 47000K0, gun A. Stelle 

Einden wend. Geeignet j. —l———. — —.— 600 G. Ang, u. 

ů 3 Verhbancdwatte U „ if —.—.——. ſfſceben 21 600 G. 5 1 

rammne. Brume Faas Vücdehtenſen Fahrröder,Scieleſß , Hobelbaut Dreicgaffe E, 2, rchts 2. B. u..-rp.—. 

un runo Fase i dbereifung ſowie Stiſtswinlel 5 Mitte. In kauſen geiucht. Ang. Nö or Kaan Kat 

Matteotn WoEasel,Piuiiche Erlaß u. Zu⸗ ——12 2——i—.l. Kir. G Stadifiliole Ale⸗ möbl. Zimmer 3000 Gulden 

behörieile am preiswer⸗ Schälendämp ſjädtiſcher Graben 106. an jolid. Herrn von ſofortzur Erweiterung eines 

fer zu vermieten. rentablen Unternehmens 

  

  

   
   

    

   

   

  

          
Ausnah b 3.40 mhers teſten und biligſten bei ů f 

„ur 1.2 35 Livichereß, en zu verkaufen Trohlt, Sihbaͤdewanne Junge Leute finden geiucht. Sicherheit GVorg. 

nur 1.25 
Fahrraodhandlung, —D—.—.—.— für Kuhnekur zu kaujen Se 183 Ang. u. 1001i a. d. Expb⸗ 

nree-A Srüürib Hmbmahen ee , Klagra, 
Buchhandlung DWangghe 2v.3 Arreche. Gk. Pfeilerſpiegel in zu vertanfen Dangig, —————— eseess: SPlafftelle Riel! S ege 

Denziger Volksstimme Se vin, zu veriamen-: Silhehnert Schankelktusl Profefiorengaffe 3. pt. Fahrrad ů Schlafftenle. Teſtamente, Vervfungen, 

3 Eiektriſche Zuglrone, ill. zu vert. Olipa, Dultz⸗ Fuhrr ſrei Johannisgaſſe 46, Ur. ehtamente, Sch ib, 

Danzig 3Atrene, aßße 3, 2, L. 3. Vahnhol Gnter jür Knaben, gebraucht, Hnadengeſuche u. reib 

Spendhaus i mahagont i Ebm ———————— inde jedoch gut erhalten, zu nler Art, ſowie = 

* ams 6 Faradiesgase 106 ausziehbur, für 20 Per- Kinderb Kinderwagen faugen Lehucht Ein Keller x Wnichlnenabſchiten x 

Altsstädtischer Graben 106 ſenen, mehrere feür guie Satz hetten mit Verdeck für 15 G. zu Schmidmaher, mit zwei Fenſtern, veu fertigt ſachgemaß 

v K Dammenbenen „ ſau verk. Wallgaſſe 14 a. »ertanſen. Dreger, Allſtödt. Graben 95. zu verm. Xöpfergaſſe 26. Diechtsbüre Baner, 

Kennerßüißtsguffe 9; 2. Waumein. Schidl, be 25. 0.6.0.e %% S. Venſti, Schloßßerel. Schmiedeaale 10 4 
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Nr. 101 — 18. Jahrgang 1. Beiblatt der Darziger Volksſtinne Montag, den 2. Mai 1927 

  

      

Im Zeichen des 1. Mai. 
In Stodt und Land allſeitig ſturke Beteiligung. 

Ein ſtrahlend ſchöner Maientaa .. Man konnte 
mrinen, daß auch die Natur dem Weltlfeiertäag der Arbeit 
ihre Huldizung darbringen wollte. Faſt ſmuboliſch ſand 
die Lichtſehuſucht des erwerbstätigen Volles darin ihren 
Ausdruck. Den Tagen des Dunlels, des Unwetters und 
der Stürme ſolgte der Sieg des Frühlings. Dieſes Geſchenk 
der Natur zum 1. Mai gab dem Tage ſein lichtes Geprüge. 
Und froh der Stimmung, die die Natur beêreiten hakf, be⸗ 
lkaͤnnte ſich die Danginer Bevollerung geitern erneut zum 
Maigebanten, dieſem Taa, der dem Beſfreinngsſtreben der 
arbeitenden Klafiren, aus wirtſchaſtlicher Friſeluug und 
kultureller Unterdrüclung Nachdrucl geben ſoll, 

„Der Mai-EGedanke iſt tot“, ſo heißt es 
ütumer wieder im bürgerlichen Blätterwald. Es wäre allen 
„Töten“ nur dieſes ſltarte, zukunſtüberzeugte Leben zu 
wünſchen, wie, es an dirſem Maitag ernueut ſich Geltung 
vorichaffte. Wie keine bisher, wurde die Maiſfeier in Danzig 
und im geſamten Freiſtant in einem außerordentlich ſtarten 
Umfange begangen. Und bas, obwohl diesmal nicht die 
Gewerkſchaften als ſtärtere ger der Arbeiterbewegung 
zur Feier auſgernſen hatten, ſondern das der Sozialdemy. 
kratiſchen. Partei überlaſſen geblieben war. Konute man 
doch im Zweiſel ſein. obſes der politiſchen Partei im gleichen 
Maße gelingen würde, die Maſfen mobil zu machen, die in 
den Vorjahren dem dlufruf der Gewerkſchaften gefolgt 
waren. Die ſtarke Beteilinung, die die Demonſträation in 
Danzia ſand, zeigte, wie ſtart die Parolen der Sozialdemo⸗ 
lratiſchen Partei in der Bevölkernun Wurzel geſchlagen 
baben. Aber faſt noch mehn als in den ſtädtiſchen Bezirken 
kam der Einfluß der S. P. D. in den Landnebieten zum 
Ansdruck. War doch der geſamte Preiſtaat mit einem dichten 
Netz von Mai-⸗Veranſtaltungen überzogen. Dadurch, daß 
ſich die beuachtarten Orte zu gemeinlamen Feiern, zu— 
fammengefunden liatten, waren die Demonſtrationen überall 
von ſläarkem Umfang und Eiudruck. Die Verauſtällungen, 
kennten ſp als quter Auftatt zu den tkummenden Wahl 
kämpſen gewertet werden. Beſonders anf dem Lande, wo 
der Kampf zu den Kreistagswahlen bereits voll eingeſetzt 
hat, kam den Demonſtrationen eine beſondere Bedentung zu. 
Begeiſterung und, Entſchloſſenbeil zeichnete durchweg alle 
KFeiern aus. Die ſosialiſtiſche Bewegung marichiert und 
wird ſiegen! Das zeigte dieſe Maifeier, die gleichzeitig ein 
ſtarker Proteſt gegen die vollsſeindliche Potitik des Bürger— 
blocks war. Der 1. Mai hat den Willen, mit der Herrſchaft 

      

    
      

      
  

  

  

ſeit Jabren 

      

  

  

     

  

        

  

       
  

     

       der Reaktion aufzuränmen, ſtark zum Ausdrußl kommen 
laſſen. Die kommenden Wahlen ſollen die Abrechnung 
bringen. 

In Dangig⸗ 
Sthonſfrüh gab im Straſtienbild der 1. Mai dem 

(öepräge. Die ſoziatiſtiſche Jugend war bereits vor 

Morgen an auf den Beinen, um durch den Verkanf von 
rotken „Maiblumen“ die Bevölkerung für den Feſttag der 
Arbeit ſchmücken zu heljen und ſich dadurth auch einige Mirtel 

für ihre Arbreit in der Unterhaltung und Erziehung des 
jungen Nachwuchſes zu ſammeln. Bis zum Miltag gab es 

daher eine ſtets wachſende Zahl von Paſſanteu, die mit der 
roten Blume für die Mai⸗Vorderungen eintraten. Hier und 
da gab es auch ſür die eifrigen Säammleriunen eine brüske 
Abwehr, doch das konnte der Ingend die Freude an ihrem 
Werk nicht verderben. 

Derhn Hauſaplatz war am Mittag das Ziel aller Mai⸗ 

demonſtrauten. Schon früh füllte ſich der geräumige Platz, 

und die Vortrüge einer minſiktopelle und des Chores des 
Arbeiter⸗Sängerbundes ſanden eine aufmerkſame und zahl⸗ 
reiche Gemeinde. Als die Vororte ihre Trupps entfandten, 
beſonders Langſuhr ſtellte einen impojauten »zug, jchien der 

Menſchenknäuel ſaſt unentwirrbar. So konnte 
— der Feſtzua 

auch erſt mit einiger Verſpärnna jeine Aufſtetlung finden 

und den Abmarſch vollziehra, Es war wie immer ein im⸗ 
poſanter Auſmarſch. e Madfahrer, Syuortler, Gewerk⸗ 

ſchaften, Ingend, Parteigruppen, Sänger, Kinderbund und 

überhaupt alles, was mit der muͤdernen Ärbeiterbewegung 

zählt, gaben dem Zug ein eindrucksvolles und farven⸗ 

prächtiges Vild. Ueberatt ſand die nicht eudenwollende 

Menſchenſchlange ein nicht minder zahlreiches Zuſchaner⸗ 

meer. Die meiſten Straßen waren ſo dicht voller Menſchen, 

daß kein Turchtommen war. Aber jo ſchön und erhebend die 

Sympathien auch ſind, die in diejen Maſieu der Zuſchauer 

zum Ausdruchk kommen, büer und eindrucksvoller würe es, 

wenn die Anhänger des Maiacdankeus nicht nur zuſchauen, 

ſondern im Auge mitage würrden. Die Demonſtration, 
die ſich doch anch aui ihre Fordernngen erſtreckt, würde da⸗ 

durch noch wuchtiger. eutlich ſehen die „Schlachten⸗ 

bummler“ endlich ein, wie ſehr ſie iclbſt ihren eigenen In⸗ 

tereijen enkgegenhandeln. 

Auf dem Wiebenwall 

ſand der gewaltige Zug ſein iel. Hicr hielten die Gen. 

Dr. Bing und Lvops turze Aniprachen, in denen ſie die 

VSedentung des 1. Mat würdigten. Die imperialiſtiſche 

Kriegswelle eriordere die Wachiamleit der Arbeiterſchaft. 

Mit einem Appell, für die zutünſtigen Entſcheidungen zu 

rüſten, klang die Kunogebung in ein Haͤch nuf den Sozia⸗ 

lismus aus. Nur langiam löſte ſich der Menſcheuknäuel⸗ 

Die einzelnen Bezirte maxjchierten in ihre Lolale. Für die 

Stadt fand die Feier im nhbaus ſtatt. Die Säle des 

Ctabliſſcments waren bald überküllt. Ein buntes Programm 

forgte zunächſt für Unterkaltung. Die Jugend trat auf und 

   

  

  

   

   

  

  

  

    

   

  

   
   

  

  

  

   

  

   

oſſenbarte ibren friſchen Kamyfgeiſt. Rezitativuen, Lieder.- 
vorträge, Volkstänze und eine Lluſtige Auſführung einer 
Lomödie von Haus Sachs erſfreuten die Beſchner. Tur⸗ 
nerinnen und Turner der. Freien Turnerſchaſt boten 
rbmühhmiſche und aumnaſtiſche Uebungen und ernteten reichen 
Beiſall. Den Höheynnkt ſtellten, jedoch die Attrattivnen 
eines Lunſtiahrer-Duos des Arbeiter.Radfahrervereins 
„Vorwarts“ (DTanzin) dar. Ihre waghalſigen Uebungen 
wurden ſtürmiſch geſeiert. Dann trat der Tanz in ſeine 
Mechte und hielt die Beſucher noch lange geſellig beiſammen. 
Cbenio fanden in den Vororten Abendyverauſtaltungen ſtatt, 
Der Langiuhrer Bezirk ſammelte ſich bei Kreſin, und auch 
U den übrinen Vorſtädten ſanden die Lotate gahlreichen 
Beiuch 

        

In Ohra. 

Ohrn ſahy geſteru eine wohlgelnugene Maifeier. UHuler 
den Ktäugen viner Muſikläapeule und einer Täambonrriege 

des Tucu, und Sportuereins „Fichte“ ſebßte“ ſette ſäh der 
elwa AlmRerſonen zählende Keitaug um z'n Uhr vom Syyrſ— 

platz Ohraſin Bewegung. Der Zug wurde von der auf bei⸗ 
nen Straßtenfeiten itehenden Menſcheumenge begeißert be— 

arüßt. Die Spitze des eſtzunes bildeſen die Radſahrer, 
ihuen ſolgten die Muüſiklapelle, die Kindergruppe, die 

ſozialiſtiiche Arbeilerjngend und die Mitalieder der Sozi 
dtemolruttien Partei. Als der Zug nach„Ireéeiſchweins 

höpſſe“ lam, aud er leider ſchou ein beſettes Haus, jv daß 

die Feſtzugteüutnehmer Mühe hatten, einen Platz n, ſinden, 

Sümtliche Säle waren dicht veſetzt, ſo daß viete Ptatz im 
Goaorlen neymenemuſten. 

Keſt im Lolal wurde durch zwei Lieder der Chor⸗ 

gemeinſchaft Syra-St. Albrecht eingeleitet. Daun 
hieltthen. Brihl diee ede. Er ging zunächſt des Näheren 

aulf die Grichichte des Befreinngslampfes der. Arbeiterſchaft 

ein und gab einen kuürzen und geſchloſſenen Ueberblicl über 

die Entwickiung der Wellpolititſund Weltgeſch Syudann 

prach er über die Bedeutung des t. Mat, über ſeinen Zweck 

und ſeine Stellung innerhalb de rogramms der ſozialiſti⸗ 

ſchen Arbeiterſchaft. Reither iſall danlte ſeinen Aue 
führunnen. un folgte ein Prolos mil Feſtbild der. So 
zialiiliicken Arbeitlerſugend Ohräas. Die Schwerathleli 
vereinmnung gabe3 Gänge zum beſten, ihnen ſolgte Mäuner⸗ 
und Franenturnen des Tuürn⸗ und Sportvereins „Fichle“. 
Den Abſckluß der ſportlichen Darſtellungen bildeten die Ar— 
beiter⸗Rudſahrer durch Reigen und Ballſpiel. Bis in die 
ſpäten Abendſtunden bliev man ſodann in beſter Stimmung 

beiſammen. 
In Oliva 

nahm dir Maifeier der Ortsgruppe der S. P.D., die ſchon am 

Sonlabend ſtattiinden muß einen harmoniſcheu. Verlaui. 
Veſtrade des Gen, Lovps ſührte eindriuglich die aroßen 

Ker Maiſeier vor Aucen und klang in einem 
zum unermüdlichen Kampf um Verwirklichung 

ans. Die Spieläaruppe der Arbeitcrjugend 
ei der Sache in der Auſſührung de 

neilimmten, ſoßialen. ckes von Sinelzir „Der 
tlelterer“ und des hlichen Hans-Sachs-Schwanles „Der 

geſtohlene Schinten. TDas Proaramm wurde umralnnt won 
Darbietungen des Olivger Arbeiter-(Geſang-Vereins „Sän— 

gergruß“. 

     
    

  

   

  

     

  

   

  

  

   

       

        
          

   

    

  

   
  

  

        
   

    

        

   

  

    

In Zoyppot. 

Auch in Zoppot hakle die von der dortigen Ortsgruppe der 

P. D veranſläftete Maifeier einen glünzenden Verläauf Der auf 

2 Uhr nachmittags beſtimmte Amzug verſammelle am Marlt eine 

große Anzahl von Gefinnungsgenoſſen aus allen hichten der 

werktätigen Vevölkerung, Der Umzugͤwurde durch einen Geinngs⸗ 

vortrag' des Freien Vollschors unter der Leilung des Genoſien 

Knanſt und eine Anſprache des Genoſſen, Gutmaher einge⸗ 

leitet Abends hielt Gen. Loups im Kaiſerhof einen Vo 
trag über die Bedentung der Maileier, wobei er insbeionderr auf 

die Geſtaltung der geßenwürligen Weltpolitik zu ſbrechen lam— 

Der Freie Volkschor brachte einige mit, Beiſall auſgenommene (ie— 

ſaugsvorträge, die aus ſozialiſtiſchen Freiheitsliedern beſtanden. 

Gen. Seliger⸗Tanzig rezitjerte einige Freibeitsgedichte und der 

Schinſbieler Golz gab eine Anzahl luſtiger Anedolen und Humo⸗ 

reslen zum Veſten, was zur Hbnng der Stimmung viel beitrug. 

Man verbrachte noch einige Stunden in gemütlichem Veiſammeuſein. 

In Tiegenhof. 

Alle, auch die höchſt geipannteſten Erwarkungen übertraf 

die pon unſern Geltoſfen in Tiegenhoſſveranſtaltete Maiſeier. 

Nach einem großen Garkenkonzert im Deutſchen Haus und 

der Begrüßung der von auswärts eingetroffenen Gäite b 

wegte ſich ein ſchier endloſer Demonſtrationszus durch die 

Stadt. Zirka ichhn Arbeiter, vor allem auch des Laud⸗ 

gebietes, waren es, die hier ihrem Maiwillen Ausdruck 

gaben. Der Zuga bewegte ſich durch Tiegenhof nach dem 

Sportplatz, wo Gen. Leu vorſet 1500 Zuſchauern eine ein⸗ 

dringliche Feſtanſprache hielt. ieſe machtvolle Kundgebung 

zeigte erneut, daß die ſozialiſtiſche Bewegung hier das Feld 

beherricht. 

In Neuteich ſprach der Gen.“Arezynſtki in einer 

ſehr guten Veranſtaltung über den Maigedanken und die 

ſozialiſtiſchen Fordernnaen. Eine gemeinſame⸗ Feier ver⸗ 

einigte die Feſtteilnehmer im Lotale des Gen. Wiehler noch 

einige Stunden. 
Auch aus den Landorten liegen zahlreiche Berichte über 

den guten und eindrucksvollen Verkauf der Maifeier vor und 

werden dieſe morgen eine' zuſammenfafſende Wiedergabe 

ſinden. 

   
  

   

    

    

    

   

    
       

  

     
  

    
Ein Leil des Feſtiu ůes. 

  

  

Vlutige Familientragödie in Langfuhr. 

   Seine Fran getötet, die Tochter ſchwer verletzt. 
Der 8a⸗jährine Täter. Die Kolnen eines Streits. 

Am geſtrigen Sonning hat ſich in den Mortgenſtunden in 

Langfuhr eine furchtvare Familieutragödie ereignet. Etwa 
negen 8'e Ulihr vormittans wurde die Kriminalhaupbtwache und 

dus Ueuerfallkommando telephoniſch benachrichtigt, daßß in dem 
Hauſe Anton-Mölter⸗Wen Nr. L ein Mord verübt ſei. Beautle 

dieſer Dieuſtſtellen begaben ſuh ſofort au den Tatort und ſlellten 

ſeſt, daß der Lytomotivyeizeren D. Friedrich Wendt, geboren 

am 20. November 1843 in Ohr ſeine Chefranu Lina geb.⸗ 

Bembenet, gehpren am 12. rz 186594. durch Meſjerſtiche ſo 
ſchwer verletzt hatte, vaß ſie nach einigen Minuten verſtarb, 
Seine Mjährige Tochter Etſa Wiendt hatte er durch mehrere 

Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß ihre Ueberführung in das 

Kränkenhaus ſoſort eifolgenſämußtte. 

der Mordbereitſchaſtsdienſt wurde benachrichtiat, begab ſich 

ſoͤſort au den Tatort und hatte die näheren Erhebungen ange⸗ 

itellt. Uever die Gründe, die zu der grauſigen Mordtat geſührt 

haben, iſt fotgendes ſeſiͤeſtelt worven: Wendt iſt ſtart, ſchwer⸗ 

hörig'und giaubte oſt, weunn Mutter und Tochter ſich unter⸗ 

bielten, daß ſie über ihn Schlechtes ſprachen. Er fühtlie ſich von 

jeiner Frau und Tochler vernachläſſiat und zurüclgeſetzt und 

wurde gegen ſeine Familienangehörigen mißtrauiſch. Die Ehe⸗ 

ſrau ſoll ihm mehrmals kleinere Geldbeträge verweigerl haben, 

die er zu ſeinen leiblichen Bedürſniſten, Tabak uſw., von ihr 

vorlangte. 

Am Sonntag, dem 1. Mai, lrüh morgens, Vatte ſie ihm 

einPortemonnaie mit 6½ Pig., das er in ſeiner Unlerhoſe 

verſtecit hatte, angeblich entwendet. Als er ſic bierüber zur 

Rede ſlellle, ſoll fie ihn nach ſeiner, Angabe höhniſch ausge- 

lucht haben. Schon hierüber will ſich Wendt ſehr geärgert 
haben. ach einiger Zeit bateſer angeblich ſeine Eheſfrau um 

reine Wäfthe. Ebefrau ſagte jedoch, er ſolle ſich gedul⸗ 

den, ſir wolle vis ith Uhr ſchlaſeu. Auch bei dieſer Gelegen⸗ 

heil hat nach, Augabe des Wendt die Ehefrau gelächelt, 
Hierdurch geriet der alte Mann dexart in Wut, daß er ein 

Tafcllenmeſſer, welches in feiner Nähe auf dem Feuſterkopf 

ct lag, ergriff und auf ſeine Ehefrau einſtach. Frau 

Wendlterhielt einen ködlichen Stich ins Herg. Sie ſprang 

aus dem Beit und ſchleppte ſich nach demn Vorderzimme 

öffneſe das Feuſter und rief um Hilſe. Dann brach li 3 

ſammen und verſchleb. Der Tod wurde durth den herbei⸗ 
gerufenen Overſtabsarzi Dr. Hovelke feſtgeſtellt. 

Die ꝛꝛjährige Tochter Elſa Wendt, die ihrer Mutter zäu 
Hilfe eilen wollte, erhielt ebenſalls mehrere Meſſerſtiche, ſo 

daß ihre ſpſortige Ueberſtührung in das Städtiſche Krau⸗ 

kenhanus erfolgen mußte. Sie würde ſofort einer Operation 

unlerzonen und ſchwebt zur Zeit noch in Lebensgefahr. 

Die Familienverhältuiſſe ſind nicht ſchlecht geweſen. Wendt 

ſcheint zu der Tat veraulaßt worden Zu ſein, weil er, ſich durch 

das Verhalleu ſeiner Chefrau und Tochter vernachtäſſigt und 

insbeſondere über das Verhalten der Ehefran am i. Mai ver⸗ 

höhnt fühltle. Er macht jeét einen niedergedrückten Eindruck und 

bereut ſeine Fat. Wendt iſt lein Trinker und wird als, ein 

ordentlicher und ruhiger Meuſch geſchildert. Er iſt von 1875 bis 

1020 ais Hilſslokomolivheizer und Lokomolivpiültzer, beſchäftigt 

e isher moch unbeſtraft. Wendt iſt heute dem 

chter zugeführt worden. 5 

      

    

   

  

  

    

  

   

   
   

              

Eine Erhläürung der „Gazeta Gdanſka“. 

Sie bedauert die Veröffentlichung des Priigel⸗Artikels. 

Zu dem mil Recht viel Auſſehen verurſachten Artikel der 
„Gaßeln (ödaufta“, in dem wüſte Schmähungen über Danzig 

enthalten waren, gibt die Redaktion des Blatles jetzt eine 

Ertlärung heraus. Danach ſei dieſer Artikel, der von einem 

Nichldanziger faßt worden iſt, durch ein Verſehen des 

lechuiſchen Perſonals aufgenommen worden. Die 9 
dalleure und die Mitarbeiler des Blaktes ſeien mit dem e— 
wähulen Artikel wücht einverſtanden. Das Blatt wünſche 
Unch wie vor die Selbſtändigkeit gezen Danzig gewüuſcht 

niemals irnendwelche Aggreſſivität gegen Danzig gewünſcht 
vder gebiltigt 

Wir verzeichnen mit enngtuung dieſe Erklärung des 

polniſchen Srgaus. Beſſer wäre allerdings geweſen, dieſer 

blöde Schimpfartitel wäre nie erſchienen, 

   

  

  

Brüderlicher Zwiſt mit Meſſern. 
Nier Perionen verletzt. — Schlimme Folgen verhütet. 

Am Sonttabendabend gerieten in Klern-Plehneu⸗ 

dorf die dort wuhnenden Brüder Hermann und Bruno 
Traſftke in Streik. Im Berlauſe des Wortwechſels gariff 
Hermann nach einem Meſſer und brachte ſeinem Bruder 
einen Stich in den Oberſcheukel bei. Der Vater der beiden 
rief uun ihren Schwager. Mäx Duſcha zu Hilſe. Dieſer 

ging aauf rmann T. los und verſetzte ihm wiederum einen 

Meſſerſtich. Bei dem Handgemenge, das nun entſtand, 

würde auch der Vater T. verletzt. Das herbeigerufene 
Ueberfallkommando brachte die vier Verletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

  

   

  

Dangziger Standesamt vom 2. Mai 1927. 

Todesfälle: Feuerwehrmann i. R. Bernhard Tißler, 69 J. 

6 M. — Ehefran Litiſe Wallut geb. Schnich, 38 F. 5 M. —Ehefrau 

Anna Lang geb. lbart, 86 J. 5 M. — Rentier Friedrich Vor⸗ 

meiſter, 81 J. 11 M. — Huvalide Ferdinand Lau, 64 J. — Tochter 

des Schloſſers Rudolf Reimnun, 4 J. 5 M., —, Wiltwe Hedwig 

Schleger geb. Reisle, 61 J. 2 M. — I unehel. Mädchen 2 J. 

   
   

  

  

  
   

        
   



  
  

    
Feuer im Viehwagen. 

Mit verbraunten Rindern in Dirſchau angehalten. 

Auf dem Bahnhof in Dirſchau wurde, ein brennender 

deutſcher Blehwagen, der, von Oſtoreußſen. kommend, für den 

Weſten beſtimmt war, angehalten. Dre! Stſick Rinder waren 

berelts verkohlt, etwa drei Stück wurden ſoſort geſchlachtet, 

um ben QAualen der Tiere ein Ende zu machen, Der Reſt, 

ebenfalls etwa bdrei Rinder, wurde zwar noch lebend, doch in 

perletztem Zuſtande nach dem Schlachthaus abtransvortiert. 

Die Urfache des Branbes ſoll auf linvorſichtigkett des Vieh⸗ 
wagenbenleiters zurückzuführen ſein, der mit, einer brennen⸗ 

den Zigarette auf dem jich Iin Wagen befindlichen Stroh ete 

geſchlafen iſt. Eln Heißlaufen der Achſen fommt gar nicht 

in Frage, da der Brand in dem, Wagen entſtand. Als der 

Begleitmaun erwachte, ſtand der Wagen⸗ bereits in Flammen. 

Er wäre auch ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit geworden, 

wenn der Tranſitzug nicht auf dem Bahnhof, angehalten 

hätte — gewöhnlich baiten die Züge erſt in, Liebenhof —, 

wodurch der Begleitmaun ſich noch im letten Augenblick 

durch Abſpringen retten konnde. 

Streih in fünf Haffziegeleien. 
Ais Elbing wird gemeldet: Am Freitag, 1 in fünf Hl⸗ 

ziegeleſen ein Streit ausgebrochen. Die Ziegelelarbeiter erhiel⸗ 

ken bisher 44 MI. Grundlohn und wollen jetzt 48 Pf. die Stunde 

haben. Ohne den Schicdsſpruch abzuwarten, ſtub 350 Mann 

ver Ziegeleien von Lühlow, S.= midt, Steffen, Reimannsfelde 

Weri' 1 und 2 in den Ausſtand getreten. Dem Fabrilorbeiter⸗ 

verband iſt es gelungen, die Arbelter der ülbrigen Ziegeleien 

zum Weiterarbeiten zu bewegen. Der Arbeitgeberverband hat 

dem Miütſeneih der den Grundlohn von 44 auf 47 Pf. erhöht 

wiſſen will, zugeſt lmmt, die Arbeitnehmer Hpeilpfer 48 Pi. Da 

ihnen dies nicht zugebilligt worden iſt, haben die Arbeiter in 

den obengenannten ſünf Ziegeleien vie Arbeit niedergelegt. 

  

Eine Scheune niedergebrannt. 

Auf eigentümliche Weiſe, ſo wird aus Flatow gemeldet, 

brach am Donnerstag auf dem Gehöft des Beſitzers. Schön⸗ 

feld in Abbau Böck bei Grunau Feuer aus⸗ Frau Sch., die 

beim Mittagkochen in der Küche beſchäftigt war und eine 

Bratpfanne mit Fett auf der Maſchine hatte, ſah durch das 

Küchenfenſter und bemerkte dabei, daß eine Kuh auf ihrer 
Saat graſte. Sie lief hinaus, hatte aber in der Eile die Tür 

offen gelaſſen. Währenddeſſen lief der Hofhund in die Küche, 

ſprang auf die Maſchine in die Pfanne. Dabei ergoß ſich 

das in der Pfanne befindliche Fett auf den Hund und ins 
Feuer unt entwicklete ein Flammenmeer. Der Hund lief 
in ſeiner Angſt mit beſengten Haaren in die ofſfenſtehende 

Scheune und ſteckte diefelbe in Brand. In einem Zeitraum 

von einer Stunde waren Scheune und Stall ein Raub der 
Flammen geworden. Infolge des giülnitigen Windes blieb 

das Wohnhaus vom Feuer verſchont. 

Schweres Antounglück. 31 
Am Freitagnachmittag überſchlug ſich das Auto des Maio⸗ 

ratsbeſitzers von Kalckſtein⸗Wogon bei Althof bei Heilsberg 

in einer ſcharfen Kurve. Frau v. Kalckſtein wurde getötet, 
v. Kalckſtein brach den Arm. Die Tochter blieb veſinnungs⸗ 

os liegen, wahrſcheinlich infolge eines Nervenchots. 

  

Eine Krankenpflegerin als Mörderin. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Bet Stantslau hat eine 

Krankenpflegerin ihre Patientin erdroffelt, weil ſie wußte, 
daß dieſe ihr geſamtes Barvermögen, nur 750 Zloty, unter 
dem Kopfkiſſen verbarg. Die Pflegerin wurde verhaftet. 

  

Lapyicnen. Bootsunglück. Das Dienſtboot der 
Lappiener Strommeiſterei kenterte am Dienstag in ſpäter 

Abendſtunde auf der Gilge in der Höbe der Bucht von Kall⸗ 

wellen. Eine um den Park von Rautenberg plötzlich auf den 
Strom ſchlagende ſtarke Bö ſchlug das Book um und die vier 
Inſaſfen fielen ins Waſſer. Es gelang ihnen zum Teil mit 

VICLORIV 
DlE SESCHICHTE EINER LIEEE 

Von 

KNur HAusun 13 

Das ſind nun unſere iungen Kavaliere, ſagte ſie zu 
Camilla. Wir bürfen nicht zu viel von ibnen erwarten. 
Dort drüben ſitzt mein Verlobter und ſpricht von Elchiagden, 
2105 trt ſteht der Dichter und denkt... Sagen Sie etwas, 

er 
Er zuckte zuſammen; die Adern an ſeinen Schläfen wur⸗ 

den blau. 
Jowohl. Sie bitten mich, etwas zu ſagen? 
Ach nein, ftrengen Sie ſich nicht an. 
Sie wollte ſchon gehen. 

„Um gleich auf die Sache loszugehen, ſagte er langſam und 
lächelnd, aber ſeine Stimme bebte, um mitten drin anzu⸗ 
iangen waren Sie vor kurzem verllebt, Fräulein Victoria? 

— iſß, Sekunden lang war es volltommen ftill; alle drei 
börten ihre Herzen ſchlagen. Camilla antwortete erſchrocken: 

Victoria iſt natürlich in ihrem Bräutigam verliebt. Sie hat 

ſich eben erſt verlobt, wiſſen Sie das nichts 
Dir Türen zum Speiſeſaal wurden. es Miver 

Johannes fand ſeinen Rlatz und blieb davor ſtehen. Der 
Sanze Tiſch ſchwantte vor ſeinen Augen auf und ab, er ſah 
Viele Menſchen und hörte ein Summen von Stimmen. 

ů Ichgeun das ift Ihr Platz, ſagte die Schloßherrin freund⸗ 
lich, Wenn ſich nur alle einmial ſetzen wollien. 

Entſchuld Sie! ſagte plötzlich Victoria dicht hinter ihm. 
Er trat zur Seite. 
Sie nabm ſeine Karte und legte ſie einige Plätze, ſieben 

Sautste weiter unten hin, neben einem alten Mann. der einmal 

Haus uin auf bem Sie geweſen war und in dem Ruf 
ſebie schl. ſtand. Sie irug eine andere Karte zurück und 

— Er ſtand da und ſah dem allen zu. Die Schloßherrin machte 

ſich, unange m berührt, auf der anderen Seite des Tiſches 
etwas zu ſchaſſen und vermied, ihn anzuſehen. 
Er wurde noch verwirrier als vorher und ging erregt an 
ſeinen neuen Platz. Sein früherer Platz wurde von einem von 
Ditlefs Freuven aus der Stadt eingenommen, einem jungen 
Nann mit Diamamitknöpfen in der Hemdenbruft Zu ſeiner 
liünken Seite ſaß Victoria, zu ſeiner rechten Camilla. 

Und das Sanglshr⸗ an. 
Der alte „. r erinnerte ſich an Johannes, aus ber 

Zeit, als dieſer ein Kins wor, und es kam ein Geſpräch 
zwiſchen ihnen znftande. Er erzöhlte, daß auch er in ſeinen 
heucen Tagen die Dichttunſt betrieben babe, die Manufkripte 

              

  

  

  

Jawohl⸗ 

Hilſe des Bootsmaines Eichhol aus Seckonburg, der ein 

guter Schwimmer iſt, das treibende Bovt au erſaſſen und ſich 

an ihm ſeſtzuhalten, Eichhols verſuchte nun ſchwimmend das 

Land zu erreichen, um Hilſe herbeizuholen. Ohgleich er dic 

Weidenbüſche des Ufers wiederholt beinahe, ſaſſen konnte, 

riß ihn die jetzt noch ſtarke Hochwaſſerſtrömung immer 

wieber zur Mitte, und nur unter Einſetzung der letzten 

Kräfte tounte er an Land kommen. Ein ſofort eingeſettes 

Hilfsboot rettete die anderen Verunglückten aus ihrer be⸗ 

drängten Lage, nachdem ſie mehr als elne halbe Stunde im 

eiskalten Waſſer des Stromes getrieben waren. 

Warſchau. Veruntreuungen eines wez uſcgen 

ollbeamten. Ein polniſcher Zollbeamter des hieſigen 

ſogenannten Danziger Bahnhofs wirde verhaſtet, weil er ſich 

'eruntreuungen in der ööhe von 20 000 Zloty hat zuſchul⸗ 

den kommen laſſen. 

ů Aus aſſer Delt 

Nükbberfall auf einen Zub. 

Wie dem „Glos Prawdy“ aus Przemysl! gemeldet 

wird, wurde vorgeſtern abend gegen 8 Uhr der Schnellzug 
Lembera—Krakau in der Nähe von Jaroslau von einer 

MRäuberbande aus Repolvern und Gewehren erheblich ſtark 

beſchoffen. Im Reſtaurattlonswagen allein ſind ſämtliche 

Scheiben eingeſchoſlen worden, Offenbar lag der Verſuch 

vor, den Zug zum Halten zu bringen, um ihn dann auszu⸗ 

fortleote, Da aber der Lokomotivführer die Fahrt ruhig 

ortſetzte, kam es zu keinen weiteren Zwiſchenfällen. Glück⸗ 

licherweiſe wurde niemand verletzt. Die Proiizei hat genen 
die Bande, die ſich aus ehemaligen Bauernknechten zu⸗ 

ſammenſetzt, eine Streiſe veranſtaltet. 

Ole Vorunterſuchung im Mordfall Roſen abgeſchloſſen. 
Jahn läßt nicht nach. 

Das langwierige Unterſuchungsverfahren gegen die des 
Mordes an dem Univerſitätsprofeſſor Roſen und ſeinem Haus⸗ 

meiſter beſchuldigten drei Perſonen, die Hausdame Neumann, 

den Schloſſer Strauß und den Zuchthäusler Jahn, iſt jetzt end⸗ 

lich abgeſchloſſen worden. Der Prozeß, der einer ber ſenſatio⸗ 

nellſten Schwurgerichtsprozeſſe Deutſchlands ſein wird, läßt 

wwurt⸗ dieſen Umſtänden nur noch wenige Wochen auf ſich 

warten. 
jetzt wurden noch einmal die Neumann und Strauß dem 

Jahn Leebveleat vo t, der bekanntlich ein umſaſſendes Ge⸗ 

ſtändnis abgelegt hat, Jahn wieverholte jetzt, daß er ſeine Be⸗ 

ſchuldigungen in vollem Umfange aufrechterhalte. Die Wirt⸗ 

ſ. aher al Reumann und der Schaffner Strauß ſtritten wi⸗ 

bisher alles ab; die Neumann ſtieß dabei ſchwere Verwünſchun⸗ 

gen gegen den Jahn aus. 

Ein Arbeiter zerriſſen. 
Schweres Unglück in einem Steinbruch. 

Durch einen ſogenannten verlorenen Schuß wurde im 
Steinbruch „In der Nell“ im Kreiſe Montabaur ein 

zwanziglähriger Arbeiter buchſtäblich zerriſen. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden leichter verletzt. 

* 

Havas meldet aus Bethune: Sonntag früb exply⸗ 

dierte eine Bombe, die auf dem Fenſterbrett eines Gebändes 

niedergelegt war, in dem die Stenerbehörde Untergebracht iſt. 

Es wurde nur Sachſchaden angerichtet. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

  

Sreitob eines Liebespaares. 
Doppelſelbſtmord bei Berlin. 

reitag abend ſprangen eine männliche und eine weibliche 

Perſon von einer Brücke in Pichelsdorf bei Berlin in ſelbſt⸗ 

mörderiſcher Abſicht in die Havel. Die beiden wurden durch die 

ſtarle Strömung ſofort abgetrieben und ſchrien ſortwährenv um 
Hilfe. Die von Fiſchern und Seicgen angeſtellten Rettungs⸗ 

1. beh⸗ waren erfolglos. Die Leichen ſind noch nicht geborgen 
orden. 

Revolverkamp/ Käb5 vie Preſſe. Bei der Eiſenbahnſtation 

von Dundalk (Irland) wurde geſtern die dort eingetroffenen 
engliſchen Morgenblätter von mit Revolvern bewaffneten 

Männern weggenommen und verbrannt. 

  

lägen noch da, Johannes ſolle ſie bei Gelegenheit einmal zu 

leſen bekommen. Heute ſei er hierher * dieſem Jubeltag des 

Haufes gerufen worden, damit er an der Freude der Femilie 
über Victorias Verlobung teilnehmen könnte. Der Schloßherr 
und die Schlosherrin hätten ihm aus alter Freundſchaft dieſe 
0 Vaben bereitet. 

Ich habe nichts von Ihnen geleſen, ſagte er. Ich leſe mich 
ſelhſt, wenn ich etwas leſen will; in meiner Schublade liegen 

Gedichte und Erzählungen. Sie follen nach meinem Tode her⸗ 
ausgegeben werden: ich möchte doch, daß das Publikum erfährt, 

wer ich war. Ach ja, wir Aelteren vom Fache ſind nicht ſo flint 

285 nn Druckenlaſſen, wie man es gegenwärtig ift. Ihr 

Die Mahꝛzeit ſchreitet weiter. Der Schloßherr klopft an iein 

Glas und erhebt ſich. Sein vornehmes, mageres Geſicht iſt be⸗ 

wegt vor Erregung, nd er erweckt den Eindruck, als wäre 

er ſehr froh. Johannes ſenkt den Kopf tief. Sein Glas iſt 

leer und niemond àbt ihm etwas; er füllt es ſelbſt bis zum 

Rande und läßt den Kopf wieder ſinken. Nun lam es! 

Die Rede war lang und hübſch und wurde mit großem und 

freudigem Lärm entaegengenommen. Die Verlobung war er⸗ 
Härt. Eine Meuge auier Wünſche ſtrömten von allen Seiten 
des Tiſches bei der Tochter des Schloßherrn und dem Sohne 
des Kammerherrn zuſammen. 

Siaige Au trant ppat Glas ſeine 3 5‚ 
Einige Minuten ſpäter ift ſeine Zerriſſenheit von ihm ge⸗ 

wichen, ſeine Ruhe Zurückgetebrt: der Ehanpucner brennt ge⸗ 
dämpft durch ſeine Adern. Er hört, daß auch der Kammerherr 

vult be 5 Mfein un ——— OEin nal ſiehter M Ben und 
5. ange ird. Einmal ſieht er zu Victorias 

Platz Dagegen lie iſt Meich und ſcheinbar gequält, ſie blickt nicht 
zurt 25 agegen nickt Camilla ihm zu und lächelt, und er nickt 

Der Hauslehrer neben ihm ſpricht weiter: 
Cs iſt ſchön, es iſt Ichön, wenn zwei einander betommen. 
Dieſes Los habe ich nicht gezogen. Ich war ein junger Student 
mit großen Ausſichten, viel Begabung: mein Vater hatte einen 
alten Namen, ein großes Haus, Reis 

ch darf alſo ſogar ſagen, ich hotte ſehr große Ausſichten. Auch 
ie war jung und aus einem vo-nehmen Haus. Ich gehe alſo 

zw ihr hin und sffne ihr mein Herz. Aein, antworiet ſie. 
Können Sie ſie begreifen? Rein, ſie wolle nicht, ſagte ſie. 
Ich tat, was ich lonnte, arbeitete weiter und trug es wie ein 
Mann. Da kamen die Unglücksiahre meines Vaters, Verlufte, 
Bür⸗ ſchulden, kurz geſagt, er machte Bankerott. Was tat 
ich Da es wieder wie ein Mann. Und jetzt kam tat⸗ 
ſöchlich ſie, das Mäbdchen, von dem ich eben ſprach, zu mir. 
Sie kommt, ſucht mich in der Stadt auf. Was wollte ſie 
von mir! werden Sie fragen. Ich war arm geworden, ich 
hatte eine kleine Lehrerſtelle erhalien, alle meine Ausſichien 
waren verſchwunden und meine Gedichte in die Schublade   geworjen, — jetzt kam ſie und wollte. Wollte! 

, vietle, viele Schiffe 

  

  

Schweres Bergwerhsnnglück in Virginia. 
91 Arbeiter verſchüttet. 

Inſolge einer Exploſtion, die den Haupteingang zu. einem 

Bergwerl in Everettsville zerſtörte, ſinv 91 Berglemte verſchüittet 

worden. Zwei auf den Halden beſchäftigte Arbeiter wurden 

purch den Luſtbruc getötet und 15 verletzt. Die Rettungs⸗ 

mannſchaften ertlären, daß dir Verhältniſſe im Innern des 

Bergwerts ſo liegen, vaß niemand habe gerettet werven können. 

Großfeuer in einer Glasdachfabrit. 
100 000 Mark Schaden. 

Söonnabend nacht brach aus noch nicht aufgeklärter Urſache 

in einer Glasdachfabrik in Frankfurt a. M. Feuer aus, das 
ſich in kurzer Zeis z ueinem Großfeuer ausbehnte, bas weit⸗ 

hin ſichtbar war und das Expeditionslager, mit vielen 
fertigen Glasdächern vernichtete. Erſt gegen 7½38 Uhr gelang 

es, des Feuers Herr zu werden. Der Schaben wird auf 
10% 000 Mark veranſchlagt. 

Bier Tage auf dem Meere getrieben. 

Reltungstat eines deutſchen Damyfers. 

Nach dem „Popolo di Roma“ wurde eine Siſcherbarke 
aus Meſſina durch den Sturm der letzten Tage auf die bobe 

Sec getrieben. Vier Maun der Beſatßung kamen, ſofort ums 
Leben; der jünfte Maun der Veſatzung klammerte ſich am 

Maſtbaum feſt und trieb 4 Tage und 4 Nächte auf dem 
Meere herum, bis der deutſche Dampfer „Undine“, der, von 

Sizilien kommend, nach London unterwegs war, nachts um 

10 Uhr den Schiffbrüchigen auf der Barke bemerkte und ibn 
nach dreiſtündiger Anſtreugung retten konnte und nach 

Reapel brachte, wo das deutſche Schiff Sonnabend ankam. 

Unglüt auf der Heiber Autorennbahn. 
2 Tote. 

Beim Trainingfahren für die Sonntaasrennen auf der 

Helder Fichtenhainbahn ſtürzte am Freitag ein Hamburger 
Fahrer ſo ſchwer, daß er am Sonnabend ſtarb. Am Sonn⸗ 
abend geriet ein anderer Fahrer mit ſeinem Wagen bel 
einer erhöhten Lurve aus der Bahn; dabet wurde ein 
junges Mädchen, das beobachtend außerhalb der Kurve ſtand, 

auf der Stelle getötet. Das Trainingsfahren wurde fofort 

abgebrochen. 

Belm Morgentraining auf der Pferberennbahn Mann⸗ 

beim ſtürzte der Jockei Gerber aus München derart un⸗ 

glücklich, daß er mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 

Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt er ſeinen 

Verletzungen erlegen. 

Urteil im Prozeß Wilk. 
Sechs Jahre Zuchthaus. 

Im Prozeß Wilk und Genoſſen in Liegnitz wurde Sous⸗ 

abend von dem Schöffengericht vas Urteil gefällt. Der Haupt⸗ 

angeklagte, Wilt, der zuſammen mit den übrigen Angeklagten 

in der Zeit von Ende Okkober 1926 bis Anfang 1927 in Nieder⸗ 

ſchleſten und in Rieſa in Sachſen eine Reihe ſchwerer Einbrüche, 
vornehmlich in Poſtanſtalten, ausgeführt hatte, wurde zu ſe⸗ 

Faßtot Zuchthaus und Jahren Ehrverluſt vexurteilt. Der 

aſtwirt Tſchisle erhieit ein Jahr neun Monate .——— 

wei weitere Angeklagte wurden zu mehrmonatigen Gefängnis⸗ 

ſtrafen verurteilt. 

Das Rote Krenz hat heine Schulb. 
In dem Verfahren gegen den Leiter der im Sommer 

übung des Roten Kreuzes, bei dem ein Schulknabe errrunten 
vorigen Jahres auf dem Wannfee veranſtalteten Rettungs⸗ 

war, hat die Staatsanwaltſchaft Anhaltspunkte für eine 
Schuld der Leiter der Rettungsübungen nicht feſtſtellen 
können, vielmehr ſei der Tod des Knaben die Folge der 
nicht vorauszuſehenden unglückſeligen Verkettung von Um⸗ 
ſtänuden geweſen. Das Fuſtizminiſtertum habe gegenwärtig 
die Akten zur Nachprüfung eingefordert und von der Ent⸗ 
ſcheidung hierüber werde im weſentlichen die Niederſchlaguna 

der Unterſuchung abhängen. 

  

Der Hauslehrer ſah Johannes an und fragte: 

Können Sie ſie begreifen? 

Aber nun wollten Sie nicht? 

Konnte ich, frage ich? Entblößt, entblößt, nackt, eine 

Lehrerſtelle, nur Sonntags Tabak in der Pfeife — wo denken 

Sie hin? Ich konnte ihr das doch nicht antun. Aber ich ſage 

nur, können Sie das begreifen? 

Und was wurde dann aus ihr? ů 

Ach Gott, Sie antworteten mir nicht auf meine Ih C Sie 

verheiratete ſich mit einem Kapitän. Das war im Jahr barauf. 
Mit einem Kapitän der Artillerie. Ihr Wohl! 

Johannes ſagte: 

Man ſagt, es gebe gewiſle Frauen, die einen Gegeuſtand 

für ihr Mitleid ſuchen. Geht es dem Manne gut, ſo haſſen 
ſie ihn und fühlen ſich überflüſſig; geht es ihm ( echi und 
Mer vin 0 Boden gedrückt, ſo triumphieren ſie und ſagen: 

ſier bin ich. 
Aber warum ſchlug ſie nicht ein, als die Zeiten noch ſo 

gut waren? Ich hatte Ausſichten wie ein kleiner Gott. 

Sie wollte eben warten, bis Sie zu Voden gedrüct wären⸗ 

Wer weiß das? ů 
Aber ich wurde nicht zu Boden gedrückt. Niemals. Ich 

behielt meinen Stolz und gab ihr einen Korb. Was ſaßen 

Sie nun? 
Johannes ſchwieg. 
Aber Sie haben wieneicßn e meinte der alte Hauslehrer. 

Bei Gott und allen Epgeln, Sle haben recht, mit dem, was 

5 Sie ſagen, brach er plößtzlich aus, neu belebt, und trant wieder. 

ließli üimen alten Kapitän: t 
öniund il Beyr in arſe. Einen Baptehn ber irllerlere 

(Fortſetzung folgt.) 

    

   

   Cine 
Nacfalüssigfreit 

in den tãglichen Gewohnhaiten ruciit sich 

manckmal erst spũt, dafur um so sichierer. 

Eine solcke Nacklüssigkeit ist es, wenn 

Sie IMren Rindern abends Bohnenkaffee 

geben anstatt 

Kathreiners Kneipp-Mdlxkaſtee 

 



SCfHπρH5½IHEES 11. Vonlaſes 

Wer Wind ſüet, wird Sturm ernten. 
Die untere Beamtenſchaft verläßt den Danzi 

Beamtenbund. aiher 
Die Saat der Führer des „politiſch⸗neutralen“ Beamten⸗ 

bürder beginnt zu reiſen. Es war kein Gebeimnis mehr, 
daß die untere, im Danziger Beamtenbunde organiſierte Be⸗ 
amtenſchaft über öte Art und Weiſe, wie man ihre „Belange“ 
zu vertreten beliebte, äußerſt unzufrieden iſt. Die ſchönen 
Reden der oberen Beamten, die reſtlos die Führung des 
Beamtenbundes an ſich geriſſen haben und zum großen Teile 

ſuld daran ſind, daß die Mitzſtimmung gegen die Beamten⸗ 
ſt in der großen Oeffentlichkeit Platz greiſen konnte, 

inſchen daraber nicht hluweg. Es ſind erſt einige Monate 
nach dem Notopferfeſtee das bekanntlich unter ausgiebigen 

oblwollenden Ermahnungen älterer und erfahrener Kol⸗ 
leden“ zuſtande gekommen iſt, verſtrichen, und ſchon be⸗ 
ginnen die ſolange genasführten unteren Beamten dem 
Beamtenbunde, einer der ſtärkſten Stützen der Dentſch⸗ 
natlonalen Partei, die Geſolgſchaft zu kündigen. 

Es ſcheint, da auch das altbewährte Mittel, die „freund⸗ 
liche Ermabnung“ des Kollegen Vorgeſetzten, nicht mehr 
fruchtet. Starke Empbrung hberrſcht in großen Teilen der 
uuteren Beamtenſchaft üüber die Vorlage des Senats( (dem 
der Beamtenbund als Regierungspartei ja angehört), wo⸗ 
nach den oberen Beamten Höhergruppierungen zugebogen 
werden. Dadurch wird das Notopfer der oberen Beamten 
illuſoriſch gemacht. Sie erhalten gewiſſermaßen eine Ent⸗ 
ſchüdtaung für ihre Mitwirkung bei der „freiwilligen Ver⸗ 
zichterklärung“ der ihnen unterſtellten Beamten. 

Die Unzufriedenheit mit der Leitung des Danziger Be⸗ 
amtenbundes hat zu einer grözeren Abwanderung von Be⸗ 
amten der untererx Gehaltsgruppen zu dem „Ring Deutſcher 
Beamtenverbände“ (Hirſch⸗Dunckerſche Richtung) geführt, 
Die Führung dieſer „Ungehorſamen“, die ſich vornehmlich 
aus Polizei⸗, Zoll⸗und Poſtbeamten zuſammenſetzen, hat der 
Oberleutnant ber Schutzvollzei Sturm. Neuernannter Ver⸗ 
bandsſyndikus 2 der frühere Abocordnete der Liberalen 

artel, Kuhn. Auch Sturm iſt Miiglled der Liberalen 
Die und des Geſamtvorſtandes dieſer Partei. 

'e„lberale, Partei verſucht, die Verluſte, die ſie durch 
den Austritt übrer zahlreichen Beamtenvertreter (Dr. 
Eppich, Foerſter uſw.) erlitten hat, wieder einzuholen. Ob 
den unteren Beamten damit geholfen iſt, wagen mir zu be⸗ 
aweifeln. Sie ſollten dann ſchon ganze Arbeit verrichken 
und ihre Intereſſen zuſammen mit der freigewerkſchaſtlich⸗ 
organiſierſen Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft in einer ent⸗ 
Müsemeine Beruſsorgauiſatton vertreten, die wie z. B. beim 

llgemeinen Deutſchen Beamtenbund, der Eigenart ihres 
Beſchaftigungsverhältniſſes als Beruſsbeamte, Nechnung 
trägt. immerhin kann dieſe neue. Beamtenbewegung als 
ein Zeichen gelten, daß die untere Beamtenſchaft ſich auf ſich 
1515 beſinnt und nicht mehr gewillt iſt, immer und immer 
leißen Borſpanndienſte für die hohen Herren „Kollegen“ zu 

Die Rüftungen der Internationale. 
Saut Beſchluß des Vorſtandes des J. G. B. werden zum 

Pariſer Gewerkſchaftskongreß Einladungen an die Sozia⸗ 
liſtiſche Arbeiter⸗Internatlonale, die Jugend⸗Internattlonale 
und das Genfer Internationale Arbeitsamt ergehen. Ferner 
ſollen auch die nicht dem J. G. B. angeſchloſſenen Gewerk⸗ 
ſchaftszentralen der Vereinigten Staaten, Mexikos, Chinas, 

uſtrallens, Neuſeelands, Japanè, Britiſch⸗Indlens, Grie⸗ 
werten Norwegens, Finnlands und Eſtlands eingeladen 
werben. 

Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage wird dem Kongreß 
die Erbebung rines Extrabeitrages von drei Gulden per 
tauſend Mitglieder vorgeſchlagen werden. Dieſe Frage wird 
durch einen beſonderen Ausſchuß bearbeitet werden, in 
welchem die angeſchloſſenen Landeszentralen Vertreter 
baben. Der gleiche Ausſchuß wird auch die Frage der Zahl 
der Sekretäre prüfen und dem Kongreß die Eruennung 
eines allgemeinen Sekretärs vorſchlagen, dem ein vom Bürv 
anzuftellender ſtellvertretender Sekretär zur Seite ſtehen ſoll. 
Der Ausſchuß wird auch zu den einſchlägigen Beratungen 
des Vorſtandes berangezogen werden. 

Die Frage der Verlegung des Sitzes des Internationalen 
Gewerkſchaſtsbundes bleibt dem Pariſer Kongreß zur Ent⸗ 
ſcheibung überlaſſen. ů 

Alk Erhöhung der deutſchen Beamtengehälter. 
Bei bder Beratung des Haushaltsplanes im Ausſchuß des 

preußiſchen Landtages bezeichnete der preutziſche Finanz⸗ 
miniſter die Lage des Etats als ſehr geſpannt und mahnte 
zu äußerſter Sparſamkeit. Insbeſondere müßten alle An⸗ 
träge auf Höherſtufung von Beamten und Schaffung neuer 
Beamtenſtellen vorläufig unterbleiben. Das könne auch 
ganz gut geſchehen, weil er mit dem Reichsfinanzminiſter 
Dr. Köbler übereingekommen ſei, die allgemeine Neureglung 
der Beumtengehälter beſtimmt noch vor Weihnachten durch⸗ 
anführen, die im Durchſchnitt eine zehnprozentige Gehalts⸗ 
erhöhung ergeben wird. 

Streir in ber Zuckerraffinerie Magdeburg. Das Schlich⸗ 
inger hat einen Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung 
in der Zuckerraffinerie Magdeburg vorſieht und der von 
der Arbeiterſchaft angenommen, vom Unternehmer aber ab⸗ 

gelehnt worden war, ebenfalls abgelehnt. Daraufhin haben 

fämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen Sonnabend früh die 
Arbeit niedergelegt. Der geſamte Betrieb ruht. 

Die Serfplitterung der italieniſchen Gewerlſchaften. 
Die italieniſche Gewerkſchaftsgruppe, welche die mit dem 

Jaſchismus zu einem Kompromiß gekommenen italieniſchen 
Gewerkſchaftsführer umfaßt, hat in einem Schreiben an den 
Internationalen Gewerkſchaftsbund die Bitte gerichtet, die 
italieniſche Gewerkſchaftsfrage in Italien ſelbſt unterſuchen 

zu laßßen, damit der nach der Auffaſſung dieſer Gruppe ent⸗ 

ſtandene faiſche Eindruck ihres Schrittes beſeitiat werde. 
„Auch andere Reſtgruppen der früheren italieniſchen Gewerk⸗ 

ſchaftsbewegung fowie verſchiedene Berufsſekretariate haben 

in der italleniſchen Frage Schreiben an den J. G. B., ge⸗ 

richtet. Das Büro beſchloß, die ganze Angelegenheit dem 

Parlfer Konareß zu überweiſen, der anerkanntenitalieniſchen 
Zentrale in Paris jedoch einen monatlichen Betrag zuzu⸗ 

weiſen. ‚ 

Die Zahl der Arbeitsloſen in Frankreich iſt in der vorigen 
Woche Abetmels um rund 3000 zurückgegangen und beträgt 

noch 61 400. In der vorigen Woche haben J70 ausländiſche 

Arbeiter Frankreich verlaſſen. Die Arbeiten in den 

Citroen⸗Werken ſind am Freitag wieder aufsenommen 

worden. 
  

Städtiſcher Zuſchuß für die Berliner 

Berliner Ehadideroßbnelenverſanmlung ſtand die Vorlage Se⸗ 

„Voltsbühne“ zur Distkuſſion. Es handelt ich hier um Be⸗ 

willigung von 200 000 Mark. In namentlicher Abſtimmung 

wurde die Vorlage mit den Stinmen der Linksparieien an⸗ 

„Vollsbühne“. In der   

Ein bedentſames Ereignis wirft ſeine Schutten. 
Die Einweihung des neuen Heims der A. O. K. — und was dazu zu ſagen iſt. 

Von dem „Woltenkratzet“ in der Wallgaſſe wehten am 
Sonnabend Fahnen. So kündete ſich auch äußerlich das bedeut⸗ 
ſame Kertetln an, das die Einweihung des nunmehr endgültig 
fertiggeſtellten neuen Geſchäftshauſes der Allgemeinen Oris⸗ 
krankenkaſſe zweiſellos darſtellt. enn der Bau Kder ſeit 
mehreren Monaten die Verwaltun erbeten l gilt ber letzte 
Apriltag doch exſt als der HA e Weihetermin, da jetzt mit 
der Eröffnung des Bavehauſes das Bauvorhaben feinen Ab⸗ 
ſchluß Weſein hat. 

Die Bedeutung des Tages fand ihren Ausdruck in einer 
Feier, die am Nachmittag im Sitzungsſaal des neuen Gebäudes 
vor ſich ging. Vertreter der Behörden, Gewerlſchajten, Unter⸗ 
nehmerorganiſaitonen, Wal. des Verwaltungsperſo⸗ 
nals und nicht zuletzt die am Bau beteiligten Firmen ſtellten 
ein umfangreſches Auditorium. Etne ſtattliche Reihe von Reden 
gab den verſchledenſten Wortführern Gelegenheit, je nach ihrer 
Einſtellung, dem Ereignis die „Weihe“ zu geben. 
Schon in einer eigens zu dem Geburtstag herausgegebenen 
Feſtſchrift war von den Vertretern der mannigfachſten Gruppen 
mehr oder weniger kritiſch nicht nur zu dem Bau der A. O. K., 
ſondern auch zu den umſtrittenen Problemen ber Krantenver⸗ 
ſicherung Stellung genommen, So Datte der derzeitige Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes, der Arbeitgebervertreter Guſtad Adolf 
Noumann, darin „Meine Stellung ber Krankenverſicherung“ 
niedergelegt, „Die geſetzliche Achuilche er Krankenve rung“ 
behandelt ein Beitrag des chriſtlichen Gewerlſchaftsſetretärs 
Gaikowfſki, und über „Die Aufgaben der Krankenkaſſe“ 
äußerte ſich recht inſtruktiv Gen. Anton Foolen. Außer einer 
— über „Die Entwicklung der Krantenverſicherung“ von 
dem Leiter der A. O. K., Verwaltungsdirektor Lindenau, 
enthält die Schrift noch einige Aufſätze über den Neubau und 
ſeine Einrichtungen. 

Gegen die Eigenbetriebe. 

Auch in den Reden, die bei ber Einweihungsſeier vom 
Stapel gingen, fehlte es nicht an kritiſchen Betrachtungen, wie 
ſie hereits in den erwähnten Beiträgen zur Feſtſchrift angeſtellt 
wurden. So war bereits bie Eröffnungsrebe des erſten Vor⸗ 
ſitzenden, 5 Guſtab Abolf Neumaien, reichlich polemiſch. 
Bekanntlich iſt der Bau, der Auhmei Inltiative der früheren 
ſozialiſtiſchen Vorſtandsmehrheit urückgeht, Gegenſtand voler 
Auseinanderſetzungen geweſen Von der jetzigen Mehrheit, der 
mit den Arbeitgebern verbündeten Cyriſten, war er ja auch als 
Acgitationsſchlager zur Neuwahl benutzt. Beſonders war es auch 
die von dem alten Vorſtand Hen. Den großzügtge Einrichtung 
von Eigenbetrieben, welche neben dem Babehaus auch Ambu⸗ 
latorium und Zahnklinik umfaſſen ſollten, die ſtark bekämpft 
wurden. Herr Neumann glaubte in ſeiner Feſtrevde hierüber 
polemiſieren zu miiſſen, um ſchließlich ſeine ablehnenden 
„Grülnde“ mit der Behauptung zu krönen, daß „dieſe Eigen⸗ 
betriebe nicht Auſaabe einer Krankenkaſſe ſeien. Auch über bie 
Nengeſtaltung der Krankenverſicherung machte er kritiſche Be⸗ 
merkungen, auf die gelegentlich zurückzukommen ſein wird. 

Die Feſtgabe an vie Mitglieder. 

Herr Direktor Lindenau legte auf Grund der zahlen⸗ 
mäßigen Entwicklung der Krankenkaſſe die Nolwendigkeit ves 
Neubaues dar. Spßen, nach Gründung der Kaſſe waren die 
alten Räume für die Mitglieverzahl von 35000 unzureichend, 
vielmehr nach dem Kriege als die Zahl der Verſicherten auf 
50 000 ſtieg. Mit einem Schlage ſeien durch vas neue Gebäude 
die Unzulänglichkeiten behoben. Das Kaſſenperſonal wiſſe dem 
Vorſtand für dieſe ſchönen Arbeitsräume Dank, ebenſo wie den 
Verſicherten die Vorteile der überſichllichen und geräumigen 
Einrichtung zugute kommen. Aus Anlaß der Eröffnung hat der 
Vorſtand auch der Mitglieder gedenken wollen. Die Wieder⸗ 
geplant. W. der Femmger Mwirlune wes ſei für die weltere EA 
geplant. Mit ſofortiger Wirkung werben den Famillenangehöri⸗ 
gien der Verſicherten mediziniſche Büder frei gewährt. Rebner 
ſchloß mit der Hoffnung, daß die A. O. K. ein ſtarter Hort für 
vie Verſicherten blelben möge. 

Für den Senat überbrachte Staatsrat Stade den Glück⸗ 
wunſch. Es ſei ihm eln Bepürfnis, anzuerkennen, mit welcher 
bewunvernswerter Energie ver alte Vorſtand das Werk in An⸗ 
griff genommen habe. Die Handelskammer ließ durch Herrn 
Sommer gratulieren, der aber im Übrigen nur die Forderung 

einer Beitragsermäßigung vertrat, Herr Habel von ber Hand⸗ 
werkskamnier hieb ſeilweiſe in die glelche Kerbe. Er wünſchte 
„im Intereſſe der Arbeitnehmer eine Keng yr ung der Laſten 
auch für die Arbettgeber“ (Sh). Außerbem prles er den 
als ein erfreuliches Zeichen deutſcher Gandwerkertunſt. 

Kein Riickſchritt, ſondern Ausbau. 
„Im Mamen des Allgemeinen Gewerſchaftsbundes ſpra 

Mundesſekretär Gen. Kloßowfſki. Die Solideriigl bie 
Urnndlage der Krantenverſicherung, ſei auch das ument 
des ſtolzen Neubaues. Redner ſtreifte dann die Kämpfe, die 
um das Werk geſührt wurden. Viele der früheren Geuner 
haben ſich, bereits bekehrt. Der alte Vorſtand habe eine 
muſtergültige Einrichtung geſchaffen und damit auch in 
ichwerſter Zeit über den engen Augenblick ein Werk für die 
Zukunft, Die freien Gewerkſchaften, die ſeinerzeit die 15 Die 
beit ſtellten, ſind ſtols auf dieſes Werk. So ſehr auch bie 
erwerbstätige Bevölkerung unter der Wirtſchaftskriſe keide, 
ſo ſei es doch beſſer, erſt einen Ausbau der Leiſtungen vor⸗ 
zunehmen, ehe man den Beitrag kürze. Vieles ſei auf dem 
Gebiete der Krankenfürſorge noch zu verbeſſern. Die Ein⸗ 
richtung von Pflege⸗ und Heilſtätten ſei die nächſte wichtige 
Aufgabe. Nicht Rückſchritt, ſondern Fortſchritt müſſe die 
Parole ſein. Für die chriſtlichen Gewerkſchaften übermittelte 
Herr Uhl die beſten Wünſche. 

Der Veiter des Baues, Herr Architekt Bielefeldt, gab 
dann einen Ueberblick über das Werk. Es ſei kein Prunk⸗ 
bau geſchaffen. Alles ſei nur einfach, zweckmäßig und ſpar⸗ 
ſam gehalten und was trotzdem an raumkünſtleriſcher Wür⸗ 
kung erreicht ſei, nur mit dieſen Mitteln geſchaffen. 

Eine Beſichtioung gewährte anſchließend Einblick in das 
Bauwerk und ſeine Einrichtungen. Beſonders das Bade⸗ 
haus mit ſeinen modernen und großzligigen Aulagen fand 
allſeitige Bewunderung. Dem Rundgana ſchloß ſich ein 
Beiſammenſein an. Es fehlte hier, wie auch ſchon in den 
Michttttie Reden, nicht an Anerkennung für den Bauleiter, 
Architekten Bielefeldt, und ſeine Helfer, Herr Walter 
Scheſffler ſprach im Namen der am Bau vbeteiligten 
Firmen dem Vorſtand den Dank aus, daß er ihnen Gelegen⸗ 
heit gegeben habe, ihre Fähigkeiten zu zeigen. Seit zwanzig 
Jahren ſei wieder „der erſte anſtändige Bau“ in Danzig zu 
verzeichnen geweſen. Stadtverordnetenvorſtehen GBrunzen 
Dände nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß dieſes ſchöne Ge⸗ 
äude dem ſchönſten, Zweck diene, etwas auf das volitiſche 

Gebiet und lienh ſich unangebrachterweiſe über „ſtarke 
Führerſchaft“ aus, Nachdem für die Aerzte noch Herr 
Dr. Thun, für Apotheker und Zahnärste Herr Knochon⸗ 
hauer geſprochen hatten, blieb es dem Gen. Klobowſki 
vorbehalten, auch der Verdtienſte des etgentlichen Vaters 
des Werbes, des früheren Vorſitzenden Gen. Knauer, 
zu gedenken. Dieſem wurde damit eine etwas verſpätete, 
aber um ſo wärmere Anerkeunun zuteil. 

Notwendine Feſtltellungen. 

Der Schlußſtein dieſeßz Werkes iſt nun geſetzt. Auch in 
den Abſchluß klangen, teils mehr oder weniger deutlich, die 
Untertöne des Meinungsſtreites durch, der darum geführt 
worden iſt. Viel bekämpft und verläſtert, ſcheint die Be⸗ 
deutung dieſer Schöpſung ſich erſt langſam Bahn zu brechen. 
Vaſt ſchien es aber, als wenn die früheren Gegner ſchon jetzt 
gern das Verdienſt für ſich in Anſpruch genommen hätten. 
Mit aller Klarbeit iſt darum feſtgeſtellt, daß das Werk 
ſozlaliſtiſcher Initiative entſprungen iſt. Aber darin offen⸗ 
bart ſich auch eine gewiſſe Tragtk. Kurz vor der Vollendung 
ihres großzügigen Planes wurde die ſozialiſtiſche Mehrheit 
geſtürzt und ihre Gegner, die auch den Bau bekämpften, 
verfuchen heute die Nutznießer zu ſein. Das iſt um ſo 
ſchmerzlicher, als damtt zunächſtauch all die weiteren Pläne, 
die mit der Durchführung des Baues verbunden waren, aus- 
fichtslos geworden ſind. Soll das große Werk aber fetnen 
Zweck voll erfüllen, dann miiſſen noch die Einrichtungen ge⸗ 
jchaffen werden, die mit dem Sturz der alten Mehrheit 
gefallen ſind. Den Weg dazu, wie überhaupt zu einem fort⸗ 
ſchrittlichen Ausbau der Krankenkaſſe freizumachen, wird 
Aufgabe der Verſicherten ſein, wenn ſie wieder einmal über 
die Leitung ihre Entſcheidung zu fällen haben. ö 

    

      

Geheimaiſſe einer Seele. 
Die Nſycho⸗Analyſe im Film. 

Im Paſſage⸗Theater läuft der Film: „Geheimniſſe einer Seele.“ 
Er behandelt Dinge, die uns alle angehen, ſolllen mit denen ſich 
aber- die wenigſten Aenie befaſſen: Seele, Unterbewußtſein, 
Traum. Der N9 m nennt ſich ein pſycho⸗anall ͤbli ſes Kammerſpiel, 
und es ſei vorausgeſchickt, daß dleſer Film höchſte Bewunderun 
und Reſpelt erheiſcht. Sujet, Aufbau, ſtofflicher Inhalt un 
Technik weichen in dieſem Film weit ab vom gewohnten. Es gibt 
nicht irgendeine zurechtgeſtußte Einführung in die Freudſche Piycho⸗ 
Anolyſe, sondern er greift klug und ſachlich einen intereſſanten 
pſycho⸗pathologiſchen Dal aus dem Leben heraus und ſchildert in 
ſteigernder Bildfolge die Krankengeſchichte eines Menſchen von der 
Entſtehung des Krankheitsprozeſſes bis zur Kriſe und wieder ab⸗ 
wärtslaufend zur Heilung und Geneſung. ů 

Der Siaſth der erhält dabei einen Knapp umriſſenen Einblick in 
die Weriſtatt der pſycho⸗analytiſchen Forſchung, in ihre Probleme 
und Methoden. In leiner weſentlichen Tatſache wurde von der 
Krankheitsgeſchichte abgewichen — man glaubt dies den Autoren 

ms Neumann und C. Roß, zumal der Film unter Afſiſtenz jer 
gachärzte hergeſtellt wurde. Die Handlung zeigt einen Fall von 

ſogenaunter jeſſerpbobie. Ein Mann hat die „Iwangsvorſtellung“, 
ſeine Frau mit dem Meſſer töten zu müiſſen; wie dieſer Trieb in 

ihm entſteht, wie er verdrängt wird und wie dadurch der Mann 

unter ſeeliſcher Qual faſt zuſammenbricht und dann ſchließlich 
pſhcho⸗analytiſch geheilt und dem ſchaffenden Leben wiedergegeben 
wird, das zeigt dieſer Film in unerhört feſſelnder Weiſe. 

Vom erſten Bild⸗bis zum Schluß hält⸗ deMitelt den Zuſchauer 
im Bann, die Spannung und die iüt % e Anteilnahme erlahmt 
nicht einen Augenblick. Fabelhaft iſt das Weſen des Traumes ge⸗ 
troffen, das Phantaſtiſche, Umgeordnete, die Verwandlung von Ve⸗ 
kanntem und Alltäglichem in wirre Traumbilder und Traumland⸗ 
ſchaften (mit Hilſe von Trickaufnahmen) löſen letzten Grad der 

Bewunderung aus. Die Anhänger der Freudſchen Theorie werden 

den Herſtellern dieſes Films Bank wiſſen. ohl nie wurde ſo 
überzeugend und taktvoll der Filmem den Dienſt eines Zeitproblems 
geſtellt. 

Die Veritiingungsoperation im Film. Die von dem in 
Moris lebenden rufliſchen Profeſſor Woronoff erfundene 
Veriüngung des alternden Mannes durch Einpflanzung 
von Affendrüſen. die angeblich häufig mit groem Erfols 
vorgenommen worden ift, wurde kürzlich zum erſten Male 
in Berlin ausgeführt. Dieſe für die Geichichte der Medizin 
immerhin denkwürdige Operation, die ein bekannter Ber⸗ 
liner Chirurg und Sexualforſcher vornahm, iſt von der 
Abteilung der Ufa für Bioloaie und Mediain in allen 

    
Einzelheiten im Film feſtgehalten worden. Die Fachwelt 
kann hier ſowohl die Entfernung der Geſchlechtsbrülſen des 
Affen als auch ihre Einpflanzung in den menſchlichen 
Patienten genan verfolgen und daraus einen wertvollen 
Einblick in die Methodik des vielumſtrittenen Verjingungs⸗ 
problems gewinnen. 

Gloria⸗ und Mathaus⸗Lichtſpiele. 
Karlo Aldini als Gaß⸗ 

Mit dem Wee ſ ver Direktion iſt ein neuer und reger Geiſt 
in dieſe beiden Kinos eingezogen. Unermüblich iſt die Leitung 

bemüht, durch immer neue und abwechflungsvolle Gaben das 
kinointereſſierte Publitum zu erfreuen. So iſt es ihr jetzt ge— 
lungen, den bekannten Senſationsdarſteller Carlo Aldini zu 
einem Beſuche in Danzig zu bewegen. In dieſen beiden Kinos 
eigt er ſich in einem Füim: „Einer gegen alle“ und erntet 

den vurch ſeine glänzenden arüiſtiſchen Leiſtungen wohlver⸗ 
dienten Applaus. In ſeinem unbehilflichen italieniſterenden. 
Deutſch richtet er einige herzliche Worte an ſeine Bewunderer, 
die ihn beinahe nicht vom Podium laſſen wollen. Man Licht 

es dem ſehr gemütlich und rundlich ausſehenden Herrn ni⸗ 

an, was fütr eine Kraft und Gewandtheit in ihm ſteckt, foll er 
doch auf der nächſten Olympiade in Amſterdam Deutſchlands 
Farben vertreten. Und daß er dies würdig tun wird, dafür 

jeugen eben ſeine Leiſtungen im Film, die ſich ſehen laſſen 
önnen. ‚ 

Mit einer ſpannenden Autoraſerei einſetzend, bietet er im 

Film „Einer gegen Alle“ alles, was man ſich an Nervenreis 
denken kann, Kampf in ſchwindelnder Höhe im MemFalt Ram, 
ſchirmabſprung, ſogar gleich zwei Mann an einem irm, 

ſenſterſprünge, Faſſadenkletterei, Verfolgungen, ſo daß der⸗ 

ſenige, der ſeine Rerven aufpeitſchen will, voll auf ſeine Rech⸗ 
nung kommt. Da auch ſämtliche Nevenxollen gut beſetzt ſind, 
Menſchliches gibt Albert Steinrück als Blinder, ſo kann man 
dieſen Film ruhig allen empfehlen, die Spannung ſuchen. 

„Mit der Ehe ſpielt man nicht,“ iſt die Geſchichte einer 

durch ein Damenhoschen getrennten und durch eben dieſes 
pikante Kleidungsſtück wieder zufammengebrachlen Ehe Die 
mannigfachen komiſchen und ziemlich, dekolletierten Szenen 
leben der laprizibſen Marie Privat Gelegenheit, ſowohl ihre 
igur wie auch ihr Spieltolent auf die günſtigſte Weiſe dem 

ublitum vor Augen zu führen. 9 öů 

Das Programm bietet angenehm leichte Koſt und gewöhr⸗ 
clſt zwel Siunden der,Entſpannung, des Ernſtes und des 
gelöſten Gelächters. 

Errichtun U einer Filmſtadt in Moskau. Der Staatliche 

Kinotrt erüſchtet bei Moskau eine neue Kinofabrik mit einem 
Verwaltungsgebäude, einem elektriſchen Umformerwerk und 
anderen K.Weiibew Anlagen. Dieſer Tage wird Hierfür ein 

Archttekten⸗Wettbewerb mit ſieben Prämien ausgeſchrieben. Die 
Bauarbeiten fſollen noch im laufenden Jahre beainnen. 
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BDeninn der Sommerfniſon. 
Anläßlich des Maifcierlages beſtand für, die Arbeiter⸗ 

jportvereine Spielverbot und wurden die fälligen Fußball⸗ 

Serienſpiele bereits an den letzien Wochentagen durchgeführt. 
So waren geſtern denn auch die Fußballſelder zum Teil ver⸗ 

waiß oder fanden nur untergeordnete Trelfen ſtatt. Der 
herrliche Sonntagpormittag blieb aber rein ſportlich, doch 
micht unausgenützl. Das lebhafte Völkchen der Leicht⸗ 

alhleten tummelte ſich im Training auf den Sportpläben 
ů half der herrliche Sonnentag die Leichtathletikfaiſon er⸗ 
löffnen. Der leider noch herrſchende etwatz lühle Wind 

konnte den Trainingseifer der Sportler jedoch nicht ein⸗ 
dämmen. Die beiden ſtärkſten Lereine der Freien Turner⸗ 
ſchaften von Danzig und vangfuhr waren denn auch geſtern 
mit ihren Leichtathletikabteilungen eifrig bemüht, die durch 

au Uchern, Winterruhbe etwas beeinträchtigte Uebungsfertigkeit 
zu heben. 

Im übrigen betätigten ſich aber die Arxbeiter⸗Turn⸗ und 
Sportvereine intenſiv bei den verſchiedenſten Maiveranſtal⸗ 
ſungen und trugen nicht unerheblich zur Bereicherung des 

Abendprogramms bei. So hinterließen die gymnaſtiſchen 

Darbietungen der Frauen⸗ und Männerabteilung der Freien 

Turnerſchaft Danzig geſtern abend im Schützenhauſe bei den 

Gäſten einen nachhaltigen Eindruc. Ebenſo die kunſtvollen 

Darbietungen zweier Mikglieder des Arbelterradfahrer⸗ 
vereins „Vorwärts“ Danzig, die ein Duett⸗ und ein Zweier⸗ 

Arpeltgfbor zeigten. In ähnlicher Weiſe betätigten ſich die 
Arbeitsſportvereine neben der Beleiligung au den Umzügen 
allerorts erſolgreich an den Abendveranſtaltungen, ſo in 

Ohra, Heubude, Zoppot, Lanafuhr und Oliva. Ebenſo im 
ganzen Freiſtaatgebiet, wo Maifeiern arrangiert wurden. 

Suhendleiterkonferenz der Arbeiterrodfahrer. 
Am letzten Sonntag tagten die Bezirksjugendleiter des 

1. Gaues des Arbieterradfahrerbundes „Solidarität“ (Oſt⸗ 
preußen und Danzig) im Giewertſchaftshaus zu Königsberg. 
Vertreten waren alle ſechs Bezirke. Zu Beginn der Tagung 
gab der Gauleiter Hochhaus einen ausführlichen Bericht 
über die Jugendbewegung im Bunde. In Mitteldeutſchland 
iſt die Jugendbeweguig am ſtärtſten. Im Bunde ſind, um 
die Jugendbewegung zu jördern, Gau⸗, Bezirks⸗ und Vereins⸗ 
jugendleiter gewählt worden. Die Aufgabe dieſer Jugendleiter 
ſei zwar eine ziemlich ſchwere, aber doch eine der danlbarſten. 

Als Hauptreferent der Tagung war der Genoſſe Heil⸗ 
bronn gewonnen worden, der eingehend über Awect und 
Ziele der proletariſchen Jugend ſprach. Die Jugend müßte be⸗ 
ſonders vor der Ausbeutung ihrer Arbeitskraft geſchützt wer⸗ 
den. Es muß verſucht werden, die Jugend zu freien Menſchen 
zit erziehen und ihnen beſſere Arbeitsbedingungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Die weſentliche Aüufgabe der Erziehung müßte ſein., 
unſere Jugend nicht nur ſporttich, zu erfaſſen, ſondern auch 
der politiſchen Tätigkeit näherzubringen. Nur im Verein mit 
den Gewerkſchaften und der parlamentariſchen Arbeitervertre⸗ 
tung lann die jetige ungünſtige Lage gebeſſert werden. Die 
in neuerer Zeit gegründeten Werkſportvereine verſuchen, die 
Jugend auf ihre Seite zu bekommen. Es iſt dies nicht die 
Liebe zum Sport, die hier an den Tag gelegt wird, ſondern 
es ſoll die Ingend noch mehr wie bisber abhängig gemacht 
werden. Daher ſei Zweck und Ziel der Jugendbewegung, dieſe 
von dem Druc ver kapitaliſtiſchen Bewegung zu befreien, ſie 
im eigenſten Iniereſſe der Arbeiterſportbewegung zuzuführen 
und daburch zu geſunden und freien Menſchen zu machen. 

Der nächſte Puntt der Tagung behandelte die Aufgaben 
der Jugendleiter und die Beſchäftigingsmöglichkeiten der 
Jugend. Durch die Leiſtungsfähigkeit des Bundes macht es 
ſich eiben 5 trotz geringen Beitrag der radfahrenden Jugend 
dieſelben Beihilſen zu gewähren, wie den Vollmitgliedern. 
Neben der ſportlichen Tätigkeit, auf der das Hauptgewicht ge⸗ 
legt werden ſoll, werden auch Ausfahrten und Wanderfahrten 
arrangiert. Die arbeitsreiche Tagung wurde mit dem Gelöbnis 
beſchloſſen, durch rege und intenſive Arbeit der Jugendleiter 
der Arbeiterradfahrerbewegung zur weiteren Blüte zu ver⸗ 
helfen. 

Die „Oſtyreußen⸗Fahrt“ der Motorradfahrer. 
Eintreffen von 100 Fahrern am 7. Mai in Danzig. 

Wic wir bereits berichteten, findet vom 6.—8 Mai ipnt wir 
jedes Jahr die „Oſtpreußen⸗Fahrt“ ſtatt, die veranſtaltet wird 
vom Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗KlubL, Gau VIIIa, in 
Königsberg und dem Motorrad⸗Klub Königsberg. 

Am 6. Mai erfolgtder Start, in Königsberg und haben die 
Fahrer am erſten Tage die Strecke über Inſierburg — Gumbiunen 
nach Lötzen — Lyck, zirka 420 Kilometer lang, zu bewälligen. — 
Am Sonnabend, dem 7. Mai, ſtarten die Fahrer in Lick und 
gelangen über Allenſtein — Marienburg — Führe Rotebnde nach 
Danzig. Nach Jurücklegeng diejer zirta 400 Kilometer langen 
Strecke werden die Fahrer hier nachmittags zwiſchen 1—6 Uhr 
auf dem Heumarkt erwartet, wo ein feſtlicher Emufang durch den 
Senat und den Motor⸗Sporiklub ſi.ttündet. Die Teilnehmer werden 
hier verpflegt, alsdann findet eine Korſoſahrt durch Danzig zur 
Kaſerne der Schutzpolizei ſtatti, wo Fahrer und Fahrzeuge unter⸗ 
gebracht werden. Am Sonntag-früh ſtarten die Fahrer in Lang⸗ 
luhr für die letzte Etappe, cg. 200 Kilometer über Rotebude — 
Marienburg — Elbing nach Königsberg. 

  

  

  

  

  

Beziräksſternfahrt der Arbeiter⸗Radfahrer am 8. Mai 
ö nach Tiegenhof. 

Alljäbrlich hat der ArbeiterrabfahrerbundSolidari⸗ 
tä 4H zwei obligate Ausfahrten für ſeine Bundesvereine 
jeſtgeſetzt, die allerorts an gleichen Tagen durchgeführt wer⸗ 
den mütſſen und der Agitation dienen. In dieſem Jahre iſt 
der 8. Mat für die Besirke vorgeſehen und der 31. Juli für 
die Gaue. An dieſen veiden Werbetagen veranſtalten die 
Bezirke und Ganue Sternfahrten nach Orten, in denen keine 
Ortsgruppen beſtehen, um dort zwecks Gründung einer 
ſolchen Fühlung zu nehmen. Der Freiſtadtbezirk Danzig 
hat Tiegenhof für ſeine Beßirksſternfahrt gewählt und treffen 
Sso 1iag, n, tt 19 Hihr. ans doriſelbſt am kommenden 

ntag, Punkt 12 r. aus allen Teiler 5 Frei 8 Wease Aüeeeis em ilen des Freiſtaats 

rache ein Umäang der teilnehmenden Vereine durch die 
Stadt nach Platenhof zum Lokale Epp ſtatt, wojelbn der 
Bezirksiugendleiter Sporigenoſſe Schröber einen Vortrag 
über ü‚ie „Bedeutung der Jugend in unſerem Bunde“ halten 
wird. Es ergeht der Ruf an alle Arbsiterradfahrer und 
Intereßenten, ſich dort zablreich einzufinden ußd eine Orts⸗ 
gruppe der Arbeiterradfahrer ins Leben rufen zu helfen. 

  

Städteſpiel Elbing— Danzig. Das Rücſpiel der beiden Susvale-Slaptemannſchaßten von Eibing uutd Hangtg, des an. 
iurünalich eril am Hetß⸗ und Bettag flottf'nden ſolkte, iſt auf 

ven Himmelfahrtstaa in Danzig jeſtgeſetzt worven, Der Kück⸗ 
Kcplan gegen Warſchau iſt für Pfingſten oder Anſang Auguſt 
geplant. 

  

Dresbener Sportverein: Bundesmeiſter. 
Das Eundſpiel um die Bundeomeiſterſchaft im Fußzball 

des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Deutſchlands wurde 

am Sonnabend in Dresden zwiſchen, dem Dresdener 

Sportverein tihihb und Nürnberg⸗Weht ausgetragen. 

Dreosden ſiegte mit 4:1, Halbzeit B: 1. Ecdenverhälinis 
15:2. 

  

Um die deutſche Sühwerhemichtzmeſſerſhnſ. 
Breiteutſträter geichlagen. 

Die Kämpfe um die deutſche Schwergewichtsmeiſterichaft 

brachte der Dorimunder Weſtſalenhalle am Sonntag ein bei⸗ 

nahe ausverfanftes Haus. Alle Kämpfe wurden von Anfang 

an ſehr ſchnell nud mit Erbitterung geführt. Dem Einlei⸗ 

tungskampf des Abends Vertinger⸗Eſſen gegen Dreh⸗ 
kopf⸗Difeldorf kynnte Drehkopf als Punktſteger beenden. 

Der zweite Kampſ Fritz Enſel⸗Kölu gegen Willi Mo hr⸗ 

Düffeldorf endete unentſchieden. Das Treffen Eugen 

Alonzo gegen Herſe⸗Koblenz, der für den wegen Hand⸗ 

verletzung nicht erſchienenen Nüſigen antrat, endete gleich⸗ 

ſalls unentſchieden. Der Kampf Ludwig Haymaunn⸗Mün⸗ 

chen gegen Pierre Charles, den Schwergewichtsmeiſter 

von Belgien, war eine Enttäuſchung. Haymann ging in den 

erſten Nunden nicht aus ſich heraus, ſo daß der Belgier klar 

in Führung lag. Erſt von der 9. Runde ab hatte Haymann 

etwas mehr vom Kampfe und konnte in der 10. Runde durch 

einen fabelhaften Endſpurt⸗den Kampf unentſchieden ge⸗ 

ſtalten. ů‚ 

Der Hauptkampf des Abends um die deutſche Schwer⸗ 

gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Audi Wagner und Hans 

Wreitenſträter nahm einen ſenſationellen Verlauf. 

Aachdem Rudi Wagner in der erſten Runde durch einen 

linken urd einen rechten Schwinger klar in Führung gelegen 

hatte, konnte er zu Beginn der zweiten Runde einen rechten 
Kinnhaken landen, der Breiteuſträter zu Boden warf. Da⸗ 

durch war die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft für Rudi 

Wagner entſchieden. 
Ob damit der beſte deutſche Vertreter der Schwergewichts⸗ 

klaffe den Titel errungen hat, mag dahingeitellt ſein. Für 

Breitenſträter ſtand bei dieſem Kampfe viel auf dem Spiele 

und wird der „blonde Hans“ wohl nicht mehr zu Deutſch⸗ 

lunds erſter Vertretung gerechnet werden können. 

* ͤf Dall 

Neufahrwaſſer gegen Preußen 4:1 (2: 1). 

Preußens Ligamannſchaft ſtand geitern auf dem Heinrich⸗ 
Chlers⸗Plas dem Danziger Meiſter⸗Sportverein 1019 Neu⸗ 

ſahrwaſſer im Serienſpiel gegenüber. Preußen ſtellte eine 

flotte Mannſchaft und Neufahrwaſſer hatte vollauf zu tun, 
Um als Sieger aus dieſem Treffen hervorzugeben. Ein 

ichöner Durchbruch verhilft Neufahrwaſſer zum erſten Tor, 
dem kurz darauf durch einen verkehrt abgelenkten Ball der 

Verteidigung das äweite folgte. Preußen ſpielt zeitweiſe 

überlegen und kommt kurz vor Halbzeit zum Ehrenkor. In 

der zweiten Hälfte hatte Neufahrwaffer mehr vom Spiel. 

Durch zu frühes Herauslauſen des Preußentorwarts kann 

Nenſahrwaſſer zum dritien Male einſenden. Ein Fehlſchlag 
der Verteidigung führt zum vierten und letzten Tor. Alle 

Anſtreugungen des Preußenſturmes, das Reſultat günſtiger 

zn geſtalten, werden durch die aute Verteidigung Neufahr⸗ 
waſſers verbindert. 

Schupo gegen Oſtmark 2: 1 (2: U). 

Die Frühjahrsrunde führte geſtern die beiden Ligamann⸗ 
ſchaften der Schuyv und Oſtmark auf dem Schupoplatz zu⸗ 
ſammen. Die Schupomannſchaft hatte hart um den Sieg zu 
kämpfen, da Oſtmark ſeit langer Zeit wieder einmal ein 
annehmbares Spiel lieferte. Das Reſultat hätte leicht anders 
ansfallen können, wenn der Oſtmarkeuſturm etwas ſchuß⸗ 
frendiger geweſen wäre und nicht ſo läange gezögert hätte. 
Die Schupomannſchaft konnte, trotz techniſcher Ueberlegen⸗ 
incndt beſonders gefallen und hatte eigentlich nur mehr 

Glück. 

Danziger Sportklub gegen Wacker 5:0 [2: 0). 
Der Danziger Sportklub hatte geſtern gegen die Wacker⸗ 

mannſchaft ein leichtes Spiel und konnte mühelos gewinnen. 
Wacker ſpielte zu zerfahren und wurde keinen Moment ge⸗ 
jährlich. Durch Verſchulden des Torwartis kann D. S. K. in 
Führung gehen. Das zweite Tor folgt kurz binterher. Nach 
dem Wechſel kommt Wacker nicht aus ſeiner Spielhälfte her⸗ 
aus. Linksaußen ſendet nach einem ſchönen Flankenlauf 
zum dritten Male ein. Aus einem Gedränge heraus fällt 
durch Kopfball das vierte und kurz vor Schluß das fünfte 
Tor für Dauziger Sportklub. 

Ferner ſpielten in der A⸗Klaße B. f. B.⸗Langfuhr 
negen A. Sp. B. 4:2 (1: 2). B. f. B. war hier, vornehmlich 
in der zweiten Hälfte des Spieles ſtark überlegen. Zop⸗ 
poter Sportverein gegen Weichſelmünde 2:1 
(1:0) Das Treifen der beiden bisher ungeſchlagenen Mann⸗ 
ſchaften verlief recht intereffant. Sportklub Zoppot 
gegen Alt⸗Petri (01),. Gedania gegen Sport⸗ 
vereinigung 21 8:0 e-h. B-⸗Klaße Oliva gegen Gut⸗ 
templer 3:1 und Reichskotonie gegen Zollbund 3:2 (2: 2). 

* — 

Hanbball. In der erſten Klaſſe trafen ſich geſtern vor⸗ 
mittag auf dem Heinrich⸗Eblers⸗Platz der Zoppoter 
Turnverein und die Turngemeinde. Zoppot konnte 
hier mit ?7: 2 als ficherer Sieger den Platz verlaßen. Die 
Guitempler ſpielien gegen Wacker 1:0. 

Berliner Leichtathletißkämpfe. 

  

  

   

      
  

Das erfte Bahnſportfeſt dieſer Saiſon veranſtaltete der Ber⸗ 

Anſchließend findet nach einer An⸗ liner Sportverein 1892. Die gezeigten Leiſtungen waren recht 
gut und cs gab verichiedene ſpannende Kämpfe. Im 3000 Meier   

im Einzellauf dominierte der Finne Katz (Barkochba), der 
Schultz (A. E. G.) um 120 Meter hinter ſich ließ. Nachdem an⸗ 
jangs Boß, der dritte aus dem Sauf quer durch Berlin, geführt 
hatie, ſezie ſich Katz nach 1500 Meter an die Spitze, um dieſe 
nicht mehr abzugeben. Das 1000⸗Meter⸗Vorgabelaufen, gewann 

der mit 2 Meter Vorgabe bedachte Kaufmann (Berl. Sportver.) 
vor den Mallaufern. Im 1000⸗Meter⸗Vorgabelauf mußten die 
Malläufer ſich geſchlagen geben. Hier gewann Fengelicht 

(Discontogeſellſchaft), der 40 Meter Vorgabe hatte. Der Ber⸗ 
iner Sportilub, die Charlottenburger Staffel und bei der 
Jugend zeigte der Deutſche Sportklub hervorragendes Material.     

Von der Fußbull⸗Serie. 
Die Serie neigt ſich langſam, ihrem Ende, und da lohnt es ſchon, 

mal einen Blick auf die Tabelle werjen. Die Spielſtärte der 
Mannſchaften iſt nicht immer die gleiche. Während die eine Mann⸗ 
jchaft beſſer wird, geht's bei der anderen bergab. Dem Bezirks⸗ 
meiſter, F. T. Danzig l, wird auch Kiel Spen die Spitze nicht 
zu nehmen ſein. Die zwei noch ausſtehenden Spiele gegen Fichte 
und Borwärts ſiellen keine großen Anforderungen an die 

Mannſchaſt und dürften Danzig leicht, die Punkte zufallen. Als 

nächſter in der Tabelle kommt die F. T. Schidlitz in Frage, die 

ſich in der letzten We ſtark verbeſſert hat und von vier Spielen 
drei für ſich entſcheiden konnte. Eine unberechenbare Elf ſtellt Spv. 

Freiheit Heubude, die ſich ebenfalls ſechs Punkte erobert 
hat. Hier 95 ein beſſerer Sportplatz zunt Ueben. Auch die F. T. 
Langfuhr hat ſich ſtarl verbeſſert und iſt nach oben aufgerückt. 

Spy. Kichte, Ohra, hat viel eingebüßt, ſtellt aber dafür in den 
unteren Klaſſen die erſten Mannſchaſten und erbringt damit den 

Beweis, das ein guter Nachwuchs vorhanden iſt. Spp. Vor⸗ 
wärts, Neufahrwaſſer, macht den Schluß der Tabelle. Hier iſt 
viel guter Wille vorhauden, doch mußte eine größere Beſtändigkeit 
und Ausdauer Plaßgreifen, daun würde auch dieſe Mannſchaft 
beſſer werden. Spp. Adler hat ſeine erſte Elf aus dieſer Runde 

Bü da ein Teil der Sportgenoſſen zu dem wieder auf⸗ 

erſtandenen Spp. Vürgerwieſen übergetreten iſt. In beiden 

Vereinen ſind gute Kräſte vorhanden, die aber noch einer guten 
Ausbildung bedürfen. 

Uin den unteren Klaſſen ſteht Spp. Fichte an erſter Stelle, 

gefolgt von der F. T. Langfuhr. Auch der neue Spv. Stern, 

Werdertor, hat ſich ganz gut behaupten lönnen, während Spp. 

Jungſtadt ſeine Kriſis noch immer nicht überwunden hat. 
Im allgemeinen kann eine Verbeſſerung der Spielweiſe und 

technik feſtgeſtellt werden, doch bleibt noch vieles zu lernen übrig. 

Der Mangel an Sportplätzen, ſowie an guten Technilern fällt, hier⸗ 

bei ſchwer ins Gewicht. Die Schiedsrichterbewegung har ſich gut 

entwickell. Durch Kurſe und Lehrabende iſt hier ein gut Stück 
Arbeit geleiſtet worden, daß zu den beſten Hoffnungen berechtigt. 

E 

Stern J gegen Schidlitz II 1:0 0 : 0). 

Die zweile Maunſchaft der Freien Turnerſchaft Schidlitz 
hatte in dieſem Spiel gegen Sterns erſte Vertretung nicht 
viel zu beſtellen. Trotzdem der Verein Stern erſt kürzlich 

gegründet wurde, ſtellte derſelbe doch eine Mannſchaft ins 

Feld, die ſchon des öfteren qutes Können zeigte. Die Ueber⸗ 
legenheit der Sternmannſchaſt über Schidlitz war größer, 

als das Reſultat ausdrückt. Nur der gut arbeitenden 
Schidlitzer Hintermaunſchaft iſt es zu verdanken, daß das 
Neſultat kein höheres war. Der Schidlitzer Sturm mußte 
ſich auf einige erfolgloſe Durchbrüche beſchränken. Im 
übrigen hatte die Schidlitzer Mannſchaft vollauf zu tun, die 
Augriffe des gegneriſchen Sturmes, der ein gefälliges Kom⸗ 
binationsſpiel zeigte, abzuwehren. Bis zur Halbzeit ver⸗ 
hindert die Schidlitzer Verteidigung jeden Erfolg. Ein in 
der zweiten Hälfte des Spieles Stern zugeſprochener 11⸗ 
Meter⸗Ball wird gegen die Latte getreten. Kurz vor. Schluß 
gelingt es dann der Sternmannſchaft, das einzige Tor ges 
Tages und damit deu verdienten Sieg erringen. 

Trutenau I gegen Prauſt I 3: 1 (3: 1). 

Kürzlich trugen die erſten Mannſchaften der Vereine Trutenau 
und Pranſt ein Freundſchaftsſpiel aus, das einen recht inter⸗ 
eſſanten, Verlauf nahm. Trotzdem die Prauſter Mannſchaft gleich 
zu Beginn des Spieles in Führung gehen konnte, mußte ſie ſich 
doch der größeren Durchſchlagskraft der Trutenauer beugen. Die 
Trutenauer Mannſchaft zeigté neben erfeulicher Friſche und for⸗ 
ſchem Angriffsgeiſt gutes Zuſammenſpiel und konnte noch in der 
erſten Halbzeit kurz hintereinander drei Tore erzielen. Die zweite 
Halbzeit verlief torlos, da Prauſt ſich jetzt mehr auf die Abwehr 
beſchränkte und ſoweit die gefährlichen Angriffe des Trutenauer 
Sturmes eindümmte. 2 

Handball Langfuhr 1 gegen Langfuhr II O: 3 (0: 2). 
Ein Spiel mit überraſchendem Ergebnis wurde letzthin auf dem 

Huſareuplatz ausgetragen. Die erſte Mannſchaft, der F. T. Lang⸗ 
fuhr, die in der letzten Serie ſehr ſchlecht abgeſchnitten hat, war dem 
ſchnellen Stellungsſpiel der aus routinierten Fußballern beſtehenden 
zweiten Mannſchaft nicht Kewachſen. Die gut eingeleiteten An⸗ 
griffe der zweiten Mannſchaft führten bis zum Wechſel zu zwei 
Toren, dem kurz nach der Paujie das dritte folgte. In der erſten 
Mannſchaft konnie nur der ſichere Torwart gefallen, der ſeinerMann⸗ 
ſchaft vor einer höheren Niederlage bewahrte, wähend der Sturm 
180 die Läuferreihe zu langſam und ohne jede Ballberechnung 
ſpielten. 

Schlagball. Langfuh. 1 gegen Langfuhr II. Die beiden erſten 
Schlagballmannſchaften der F. T. Dangſh⸗ trugen kürzlich ein 
Freundſchaftsſpiel aus. Die erſte Mannſchaft, die ſich hauptſächlich 
aus Turnern zuſammenſetzte, zeigte gute Schlagtechnik, während 
Fangen und Laufen ſehr zu wünſchen Übrig ließ. Langfuhrs zweite 
Mannſchaft ſtellte einen beachtenswerten Gegner. Der Spielverlauf 
ſieht nach vielem Hin und Her die Turner mit einem kleinen Plus 
als Sieger, doch wird die zweite Mannſchaft bei etwas mehr 
baben.s in der kommenden Serie ein Wörtchen mitzuſprechen 
aben. 

Milifeier der Arbeiterſportler in Neufahrwaſſer. 
Zum erſtenmal traten die Arbeiterſportvereine von Neufahr⸗ 

waſſer zu einer Maifeier im Seßenche tshaus an die Oeffentlichkeit. 
Das Programm wurde von rbeiterradfahrern und der 
Schwerathletikvereinigung 07 beſtritten. Der Beſuch war ein äußerſt 
guter. Nachdem die Neufahrwaſſerer Ortsgruppe des Arbeiterrad⸗ 
fahrerbundes „Solidarität“ die Feier mit einem Vierer⸗ 
begrüßungsreigen eröffnet hatte, wurde ein intereſſantes Radball⸗ 
jpiel ausgetragen. Klaſſe B ſiegte über Klaſſe A mit 3: 1. Die 
Feſtrede hielt Stadtbürgerichaftsmitglied Genoſſe Sierke. Die 
Jielbeſtimmung der Arbeiterſportler am Maifeiertag 1927 konnte. 
Redner in packender Rede erläutern. Ein von dem Arbeiterrad⸗ 
fahrerverein geſpieltes Theaterſtück ſowie der ſportlichen Vorfüh⸗ 
rungen der Schwerathletikvereinigung 07 fanden Beifall. Nachdem 
das Programm beendet war, kam die Jugend durch Tanz zu ihrem 
Recht und hielt die Beteiligten noch lange gemütlich beiſammen. 

V. j. B., Königsberg, gegen Lituania, Tilſit, 4: 2 G: )). 
V. f. B. war techniſch und auch ſpieleriſch ſtändig überlegen. 

Der Spielverlauf beſchränkte ſich jedoch auf ein verhältnismäßig 
knappes Reiultat. Andererſeits gaben ſich die Tilſiter aroße Mühe, 
ſo daß es zu keiner ſehr hohen Ausbeute kam. 

MWemel ſchlägt Pruffa⸗Samland 2: 1 (2: O). 
„In Königsberg mußie auf eigenem Plaß Pruſſia⸗Samland eine 

Niederlage einſtecken, obwohl Memel faſt di 
zeit hindurch nur mit 10 Mann ſpielte. 

Asco⸗Königsberg weilte am Sonntag mit ſeiner Ligamannſchaft 
zu Gaſt bei Viktoria⸗Elbing und ſonnte nach jchwerem Spi 
einen knappen 2: 1⸗Sieg langen, nachdem die Elbinger noch bis 
zur Halbzeit mit 1: 0 geführt hakten. 

  

ganze zweite Halb⸗ 
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Ae belintigyt Kezer in Vunbolnd. 
Die eines verhungnißvolen ruches vor 145 Jahten. Unterfuchungen eines lhgen Ethnologen. 

Der bäniſche Ethno C. Redſted Peterſen hat vor kur; 
nach Pondoland im Pullchen Sudafcite Lenden, um don die e. 
t unt Tragödie, die ſich vor 145 KH abgeſpielt hat, 
an umd Stelle nachzuprüſen. Im Frühling 1782 verließ der 
E= Hilſche „Grosvenor“, mit einer koſtbaren Ladung Gold 

oriental 11 Waren Indien. An Bord beſand ſich eine große 
Anzahl von Paſſagieren, die den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen 
Englands Aie ach owie Offiziere und 
Jediichen W, ie nach England zurüdlehrten. Die Reiſe über den 
Miesſtafri uu verlief ohne beſondere Schwierigkeiten. An der oſtafrikaniſchen Khſte gerbet aber das Schiff durch einen furcht⸗ 
baren Sturm in ſchwere Seenvt. Es wurde an die Klippen ge⸗ 
ſchlendert und erlitt Schiffbruch. Merkwürdigerweiſe kam weder 
156 der Beſatzung noch von den Paſſagteren — es waren im Uchiden 

Perſonen an Bord — jemand ums Leben. Dir 
retteten ſich an Land anbü hielten Kriegsral ab. Schiſhrüchtben 

Mar estſchlotz ſich, die Männer ia zwei Gruppen zu teilen. 
Die eine Gruppe ſollte den Weg nach Süden nehmen und ver⸗ 
jn irgenderne bolündiiche Aaione, die ſich W der Nähe be⸗ 

mußte, erreichen. Die andere Gruppe ſollte das Innere 
Kandes erforſchen, um dort einen Zufluchtsort zu finden und 
leich die Kinder und Frauen beſchützen. 
117 Tage ſpäter erſchienen im holländiſ⸗ Fort, das an der 

Stelle des tigen Fort Eltſabeth lag, vier ausgemergelte, in 
Lumpen Vrs Hte, elend ausſehende Männer, die von dem Schick⸗ 

ſal der „Grosvenor“ berichteten. Der Kommandant entſandie jo⸗ 
einen Kurier nach Kapſtadt, von wo der Gouverneur eine 
üition von 400 Mann ins Innere des Landes ſchickte, um 

die Paſſagtere und die pec cui der „Grosvenor“ zu ſuchen. 
Ni war aber eine Spur zu finden, obwohl die Expedition das 
— kuſaßen kreuz und quer WugcbOtenin die Waſten 
päter erführ mön, daß eine Schar von Eingeborenen die ůen 

Uberfallen, ſämtliche Mämner und die Kinder männlichen G— 
lechts niedergemeßelt und die Frauen in 105 Dorf entführt hatte. 

Ein von der engliſchen 58hon 1ß. zur Aufklärung des Falles ent⸗ 
ſandter Oberſt namens Gordon ließ durch Eingeborene den Frauen 
initteilen, daß ſie gegen ein Löſegeld befreit werden könnten. 

Die Irnoen hatten ſich aber inzwiſchen an ihre Lage gewöhnt 
und waren Mätter ſchwarzer Kinder geworden. Die Liebe 
ihren Kindern und D.eScheu vor der Rücktehr nach Europa Helten 
Eer i⸗ einer Annahme des Angebots ab. Heute noch, ſo berichtet 

däniſche Gelehrte, kann man im Pondoland hellßugige Neger 
mit einem eigenärttg ſtolzen Ausſehen unter den Eingeborenen 
dieſer Gegend Intrefeſn, wo die Geſchichte der Kataſtrophe in allen 
Einzelheiten lebendig iſt. 

Der Eheſcheidungsprozeß der Multimillionärin 
Die Pojährine, viermal geichtebene Frau, die einen 26jähri⸗ 
gen Prinzen beiratete. — Das Schlafaimmer mit den 
Bubbhas, Schlangen und Lepen,agen. — Ein exzentriſches 

eben. 
In wenigen Tagen wird der Eheſcheidungsprozeß einer 

amerikaniſchen, zum Buddhismus übergetretenen Multti⸗ 
millionärin zur Verhandlung gelangen. Die Prinzeſſin 
Aimee Crocker⸗Aſhe-⸗Gillig⸗Gouraud⸗Miskinoff⸗Galitzin, all⸗ 
gemein bekannt unter dem Namen der „Python⸗Prinzeſſin“, 
weil um ibren linken Arm eine enorme Python in Blau 
tötowiert iſt, will ſich von ihrem Gatten, dem jungen Prinzen 
Miſtislas Galitzin, ſcheiden laffen. Dies ihr letztes Ehe⸗ 
Sun iſt nur von kurzer Dauer geweſen; eigentlich kein 

nber in Anbetracht des Altersunterſchiedes. Sie haben 
ſich erſt im Jabre 1925 kennengelernt, der leichtlebige, ewig 

lobedürftige, erſt 28lährige junge Prinz und Prinzeſſin 
üimee, die während ihrer 56 Lebens jahre 

nicht weniger als viermal ein Ehegalück genoſlen 
hatte, gans abgeſehen davon, daß ſie dazwiſchen für die 
Daner von ſechs Wochen im Harem eines Maharadſchah, 
pielleicht durch berühmte Filme gelockt, eine Gaſtrolle ge⸗ 
ſpielt bat, wie böſe Zungen behaupten. 

Aber ſie batte augenſcheinlich des Glückes noch nicht 
genng erlebt, und das Schickſal war ihr noch ein neues 
ſchuldig geblieben. Es kam noch ein Stück Aberglauben 
binzu. Ein berühmter alter Vogi, der in einer Höhle nahe 
dem Gipfel eines hohen Berges in Indien hauſte, hat ſich 
der Mühe unterzogen, für ſie in ſeine Kriſtallkugel zu 
ſchauen und in ihr entdeckt, daß ſie fünf Gatten glücklich 
machen würde. 

In einem Interview, das ſie einem unternehmenden 
Iyurnaliſten in ihrem luxuriöſen tempelartigen Palaſt ge⸗ 
wäbrte, den ſie mit 250 Buddhas und ihren 25 Bulldoggen 
bewohnt, erklärte ſie: „Er hat mir ausdrücklich verſichert, 
daß ich fünf Gatten meine Hand reichen würde. 

Als Prinz Galitzin als Fünfter mir ſeinen Antrag machte, 
erkannte ich. daß mein Geſchick ſich erfüllen ſollte. Es erwies 
ſich, daß der Prinz ein böchſt angenehmer junger Mann iſt, 
obſchon ſeine Mutter und ich nicht ſehr gut miteinander aus⸗ 
kommen konnten.“ 

Trotz des Altersunterſchiedes wurden ſte alſo mitein⸗ 
auder verhetratet, und 

Eie Prinzeſſin nahm ihren ingendlichen Märcenvrinzen in 
Leinteltn ikren Palal ant, 

wo er unter ihren grinſenden Götzenbildern die ſeltſamſten 
Laben den machte, die je einen jungen Ehemann bekallen 

un. 

Beamte der indiſchen 

Die kaliforniſche Prinzeſſion war ſeit vielen Jahren eine 
überzeugte Buddliſtin und hatte demgemäß ihr Schlafzim⸗ 
mer än einem Kinnerſten“ Heiligtum eines chineſiſchen Lem⸗ 
Lels umgeſchaffen. Sie hat etwa vierzig der älteſten 
Buddhabilder in Sebensgröße wie Schildwachen um, ihr 
Sager aufgeſtellt, vor denen immerwährend geweihte Lichter 
brennen. Die Bilder ſchauen auf die Schlafende mit ihren 
enormen Rubinen⸗ und Smaraadenaugen nieder. Geſchickt 
in den Augenhöhlen angebrachte kleine elektriſche Flammen 
laſſen ſie in unbeimlichem Feuer erglühen. 

Schließlich fiel das dem jungen Prinzen ebenſo auf die 
Kerven, wie es bei ihrem vierten Gatten, dem Prinzen 
Miskinow, der Fall geweſen war, der eines ſchönen Tages 
mit ihrer Aboptivtochter davonlief. Er war aber ein 
tapferer, ehrlicher Junge. Er ſaßte ſich eines ſchönen Mor⸗ 
gens, nachdem er wieber unter den auf ihn berabglühenden 
Augen eine ſchlafloſe Nacht verbracht hatte, ein Herz und 
jagte: Ich wünſchte, du würdeſt dieſe verbammten Dinger 
aus bdem Schlafzimmer werfen. Sie üben einen unheim⸗ 
lichen Zauber auf mich aus.“ 

Ich würde eher dich binauswerfen“, 

antwortete die Prinzeffin liebenswürdig. — 
Schließlich kam es zu einem Zank, und als ſich dann auch 

noch feine Mutter bineinmiſchte, war das Unglück fertig-⸗ 
und ſie wies ihm „ſanft“ die Tür und reichte einen Schei⸗ 
Aungbanse) ein. Da der heilige Nogi über einen ſechſten 
Satten nichts geweisſagt bat, kann ſie ja nun mit ihren 
Bubdbas, Schlangen und Bulldoggen in Frieden leben. 

  

2. Beiblütt der Lerziget Boltsſtinne 

ůI Wenger⸗ wäre nach ibren bisberigen 56 Jahren faſt ein 
under. 
Aimee Crocker iſt die Tochter eines jener kaltforniſchen 

Pioniere von 1849, die es zu Millionen gebracht haben, und 
hat von ihrem Vater das unrubige Biut und den unwider⸗ 
itehlichen Trieb zum Umherſchweifen geerbt. Schoͤn mit 
17 Japren ließ ſie ſich von ihrem erſten Gatten, Mr. W. Aſhe, 
einem ſehr reſpektablen, proſperierenden Geſchäftsmann, 
ſcheidben. Sie brach mit ibrer Familie, ſchmuggelte ſich an 
Bord eines Miſſivnärdampfers und gelangte ſo nach Tahjiti, 
von dort auf irgendeine Weiſe nach Samoa und ſchlteßlich 
nach Bombau, wo ſie in den Harem eines Maharadſchahs 
hinein⸗ und auf unaufgeklärte Weiſe ſchon nach wenigen 
Wochen wieder hinausgelangte. Dann begann eine Periode 
des Herumſtreiſens durch den fernen Oſten, die über 
15 Jahre in Anſpruch nahm. öů‚ 

Sie beſchäftiate lich mit der Fakirweisheit, 
eſoteriſcher Zauberkunſt, Hypnotismus und Okkultismus, 
ſowie allen möglichen Glaubensformen, bis ſie ſich ſchlieyßlich 
dem Buddhismus zuwandte. 

Ein Bürgermeiſter als Viehdieb. 
Die aufregende Razzia. 

Seit längerer Zeit wollen in Ithlien die Klagen über die ſort⸗ 
hahsnen Vlehdiebſtähle nicht verſtümmen; die Behörden haben ſich 
aher veranlaßt geſehen, einen energiſchen Kampf Ei die Vioh⸗ 

räuber aufzunehmen, und es iſt ihnen dabei gleich ein guter 
Fung n t. In einer beſonders ſtark von Räubern heimgeſuchten 

ind wurde eine Razzia, veranſtaltet, bei der eine vorzüglich 
organiflerte Bande von Viehdieben unſchädlich gemacht werden 
lonnte. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß der Führer der Ver⸗ 
brecherbande, ein gewiſſer Contini Vittorio, der Gemeindevorſteher 
von Mara war. Er wurde ebenfalls vehaftet und einem Keuz⸗ 
verhör unterworfen. Vittorio pflegte das geſtohlene Vieh mit ge⸗ 
fälſchten Stempeln zu verſehen und dadurch den Verkauf zu er⸗ 
teichtern, da auf dieſe Weiſe die Verkäuſer vor jedem Verdacht ge⸗ 
ſchützt waren. Aber Hieße⸗ muſtergültige Gemeindevorſieher iſt 
nicht der einzige Viehdieb in Italien, und die faſchiſtiſche Rege⸗ 
rung hat verſprochen, in ihren Bemühungen nicht zu erlahmen, 
um aben verbrecher Bedrohung der Landwitſchaft ein Ende zu 

Die nützliche Eule. 
Feiiſtelungen eines amerikaniſchen Ornitholonen. 

Es gibt kaum einen Vogel, der ſich tieferer Mißachtung 
zu erwehren hätte als die Eule. Man hat die Ticre jahr⸗ 
hunbertelang verfolgt, weil man in ihnen Unglücksbringer 
zu ſehen meinte. Noch beute haben ſie das Vorurteil des 
ununterrichteten Publikums gegen ſich. Dabei ſind die 
Eulen unſchätzbare Helfer gegen die unüberſehbare Armee 
der Maulwürfe, Mäuſe, Ratten und Eichhöruchen, die in den 
Gärten und Nutzpflanzungen des Menſchen einen ebenſo 
notwendigen wie wirkſamen Kampf führen. Der ameri⸗ 
kaniſche Naturforſcher Dr. A. Fiſher, eine Autorität auf 
dieſem Gebiet, konnte kürzlich feſtſtellen, daß zwei Schleier⸗ 
eulen, die auf einem der Türme der Waſhingtoner 
„Smithſopian Inſtltution“ niſteten, im Verlaufe von drei 
Monaten nicht weniger als 196 Mäuſe, 134 Ratten, 54 Spitz⸗ 
mäuſße und 87 Maulwürfe getötet hatten. 

  

Auch die Studenten erhalten Medaillen. 
Eiue Neueinrichtung der deutſchen Alabernie der bildenden Künſte. 
Von dem bekannten Bildhauer Prof. Gies wurde eine Medaille 
geſchaffen, die von der Akademie der bildenden Künſte an hervor⸗ 
ragende Studenten der Hochſchule für Muſik und der Akademie der 
bildenden Künſte bei dern, Abgang verliehen werden ſoll. — Unſer 

Bild zeigt die von Herrn Profeſor Gies geſchaflene Medaille.   

     

  
  

Montag, den 2. Mal 1927 

  

Man kann ihren einzelnen Lebens⸗ und Eheepiſoden un⸗ 
möalich folgen. Bielleicht ſchenkt ſie uns ſpätor *·0 „Denk⸗ 
würdigteiten“. In Neuvork tauchte ſie einmal auf und 
erregte bei ben oberſten „400“ Furore und Senfation. Den 
Gipſel erreichte ſte mit einer formellen Empfangseinladung, 
Aille Korg zu treffen“, wie die amerikaniſche Formel lautet. 

lle Welt zerbrach ſich die Köpfe. Wer konnte Kora ſein? 
Man drängte ſich zum Empfange, und das Nätſel wurde bald 
gelöſt,, Damen brachen ohnmächtig zufſammen. So mancher 
swell“ zog ſich veſchleunigt zurück. „Kora“ war eine 15 Fuß 
lange Pythonſchlange. 

Vor wenigen Fahren nahm die „Python⸗Prin, * 
Paris im Sturm, und zwar durch die lendenben vrlenlal⸗ 
ſchen Feſte, die ſie in ihrem Tempelpalaſt gab, bei denen 
ſie natürlich bie muſtiſchen Schlangentänze Indiens zeigte. 
Doch ihre Ehen! Nach Aſhe heiratete ſie einen Herrn Gillis, 
von dem nichts geſagt wird, nach ihm einen jungen Engläu⸗ 
der Jack Gouraud, den man den „beſtangezogenen Mann 
der Welt“ nannte. Als er ganz plötzlich ſtarb, kam der 
Prina Miskinow an die Reihe. Ch. P. 

ee-- Seeer 

  

Palüftina wird elektriftziert. 
Großkraftwerl am See Tiberias. 

Die Elektrifizierung läſtinas macht ſchnelle 
Sortſchiberſ An der Mündung des Jordans, am 

Tiberias, iſt ietzt ein, Großkraftwerk gebaut 
worden, das dieſer Tage in Betrieb genommon 
wird. — Unſer Bild 5 das Grohkraßtwert am 

See Tiberias. 
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Arkanſas ſteht 10 Meter unter Waſſer. 
Die verheerende Ueberjchwemmungskataſtrophe 

am Miffiſſirvi. — Die MDümenberlten, 
Das Hochwaſſer der Arkanſas hat au einem Dammbruch 

am Sübdufer des Arkanſasflußes gejührt, durch die kaſt der 
ganze Südolten des Staates unter Waſſer geſetzt worden iſt. 
Seit mehreren Tagen war ein Heer von Meuſchen damit 
beſchäftint, den Damm anu verſtärken; jedoch erfolgte der 
Dammbruch nuvermutet einige hundert Meter vor der am 
meiſten gefährdeten Stelle. Die tiefer gelegenen Landes⸗ 
teile ſollen bis zu 10 Metern unter Waſfer ſtehen. Die Ort⸗ 
ſchaften, über die ſich die ausſtrömenden Waſſermaſſen er⸗ 
goſlen, wurden rechtzeitin geräumt, da die Bevölkerung 
ſofort nach dem Dammbruch durch Flnazeuge von der dro⸗ 
henden Gefahr benachrichtigt wurde. 

Neue Dammbriche. 

Der Miſſiſſippidamm iſt in dem⸗Kreiſe Concordia des 
Staates Loutſtana an vier Stellen gebrochen. Das Leben 
von hunderten von Perſonen, die die Warnungen nicht be⸗ 
achtet hatten, iſt in Gefahr. 

Die Flulwelle exreichte Vecksburg. Weitere Teile von 
Arkanſas. Miſſilſippi und Norb⸗Loniſiana wurden über⸗ 
ſchwemmt. Ein weiterer Damm iſt gelährdet und damit 
jind 30 Städte bedroht. Obaleich bas Waſſer durch drei 
Liicken des Dammes von Modyras abflietzt, war hier der 
Fluß Sonnabend früh nur ein Zehntel Fuß zurückgegangen. 
Die Ingenieure haben deshalb mit Dynamit nachgefördert. 
Die Angſt der Bevölkeruna wächſt ſtändig; ſie wird aber 
von den Ingenieuren als unbegründet angeſehen, da das 
Waſſer in wenigen Stunden um awei bis drei Fuß fallen 
werde. Der Veichrand iſt bis anf wenige Boll erreicht. 

* 

Die Dammſprengung ohne Erfoig. 
Die zur Reltung der Stadt New Orleans vorgenommene 

Sprengung des Podyras⸗Dammes hat die erhoffte Ent⸗ 
laſtung noch nicht gebracht. In der Nacht durchbrach der 
wichtiaſte Nebenfluß des Miſſiſſivpi, der Arkanſas, deſſen 
Deiche ſeit vierzehn Tagen pon einer Armee von Arbeitern 
verſtärkt worden ſind, die Wälle auf einer Strecke von 200 
Metern. Dadurch iſt der ganze Südoſten des Staates 
Arkanſas überflutet. Die Bewohner der Städte ſind durch 
Flugzeuggeſchwader gewarnt und auf Automobilen wegge⸗ 
Vraghe worden. öů 

ei Podyras hbaben während der O t Nacht taufende 
von Arbeitern und Flüchtlingen unter Führung von Pio⸗ 
nierofftzieren an der Erweiterung der Breſche gearbeitet. 
Die Sprengungen ſollen fortgeſetzt werden, da Abfluß für 
800.000 Kubikmeter Waſſer pro Stunde geſchaffen werden 
muß, wenn die Stadt New Orleans gerettet werden ſoll. 

* 

Hoover über die Kataſtrophe. 
Handelsſekretär Hoover, der auf einer Beſichtigungs⸗ 

reiſe durch das Ueberſchwemmungsgeviet begriffen iſt, hielt 
geſtern im Rundfunk eine Rede, die im ganzen Lande mit 
angehört wurde. Er bſchrieb dartn die Ueberſchwemmung 
als die ſchlimmſte in der Geſchichte des Landes. 200 000 Per⸗ 
ſonen ſeien ruintiert, 6 Millionen Aeres überſchwemmt und 
ein Schaden von 2 Mill. Dollar angerichtet worden. Tauſende 
von Perſonen warten noch in ihren vorläufigen Zufluchts⸗ 
orten auf Rettung. ů 

Buigjch las in rin Fluggeug 
— ꝛer Tote. 

Nach Meldungen amerikaniſcher Blätter ſind durch Blitz⸗ 
ſchlag vier amerikantſche Flieger getötet worden. Der Blitz 
ſchlug in das Flugzeug, das in die Cheſebeake⸗Bai abſtürzte. 
Ob die Flieger bereits beim Einſchlag oder beim Abſturz 
getötet wurden, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Paris reiniat ſeine Luft. Der Pariſer Polizeipräfekt hat 
eine beſondere Kommiſſion eingeſeßzt, an deren Spitze Prof. 
Henriot ſteht, die die beſondere Aufgabe hat, die Pariſer Luft 
von dem Gasdunſt der Automobile und dem Rauch der Fa⸗ 
briken zu reinigen. Es ſind bereits verſchiedene Projekte 
vorgelegt, darunter eines, das durch künſtliche Ozonſtäubung 
vei ſchädlichen Schwefelverbindungen in der Luft ausſcheiden 
v½ — 
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Probleme der Wiriſchaft⸗ 
Prof. Voé ſchlieht ſich den Anſichten von Prol. Caflel an. 

Die Tagung des Vercius der Deutſchen Maſchinenbau⸗ 

anſtalten, ſeit jeber ein wirtſchaftspolikiſches Ereignis, be⸗ 

kam in dieſem Jahre durch die Belonung der extremen 

Unternehmerauffaſſung in der Lohu⸗ und Dwateſe rage 

Wre beſondere Vedeutung. Den Hintergrund gab ein! eſe⸗ 

rat des bekannten ſchwediſchen Gelehrten Guſtav Caſſel, ab, 
der auf dem Wege zur Lüclvinlchafliskonſcrenz ſeine Reiſe 

nach Genf nuterbrochen hatte. Profeſſor, Caſſel gehl von 
der Anſchauung aus, daß ſich die geſamte Kaufkraft ſtetts mit 

der geſamten Produktion decke. Die ganze gegenwärtige 
Wirtſchaftskriſe beruht nach Caſfel nicht auf verringerter 

Kaufkraft, was tatſächlich der Fall iſt, ſondern ſie erſcheint 
ödurchaus als Angelegenheit der Produkttontzmittel und 

deren Leiſtungsſähigkeit. Wir haben nach Caſſel alſo in den 

letzten Jhier nicht zu weuig verbraucht, ſonbern zu wenig 

beſpart. ſe ganze Kapitalnenbildungspolitik, ber Aus⸗ 

powerungsprozeß arößten Stils des letzten Jahres iſt dem⸗ 

nach ein Gebot der Stunde, wie die „künſtliche Seipbie Aur⸗ 
der Arbeitslöhne in gewiſſen weigen“ nach Caſſel die Ur⸗ 
ſache der anhaltenden Arbeitskoſinkeit in Eurvpa iſt, deren 
Fortdauer außerdem durch die ſtaatliche Arbeitsloſenunter⸗ 
frützung gefördert wird. Dieſe Anſichten von Prof. Caſſel 

erhalten fär Ans eine beſondere Bedeutung. als ſich auſ der 
auſchloß auch Prof Noe dieſen Ausführungen im allgemeinen 
auſchloß, 

Wafß Grund von Caſſels Theorie muß ſich die geſteigerte 

Probuktivität der Wirtſchaft in vermehrtem Verbrauch und 
in vermehrte Arbeitsgelegenheit umſetzen. Weil das aber 
tatſüchlich nicht der Fall iſt, macht Cafſel dafür projektio⸗ 

Piolett Einflüſſe verautwortlich, die den Vollzug ſtören. 

Protektionſtiſcher Einflußi iſt nach ihm die mondpolitiſche 

olitik ſowohl der Kartelle und Syndikate der Unternehmer 

artellpreis), als auch der Gewerkſchaften der Arbeiter 

  

künſtliche Hochhaltung der Arbeitslöhnc). Hier liegt der 

unkt der Caſſelſchen Theorie, der ſie für die Wirtſchafts⸗ 

praxis untauglich macht und äußerſt bedenklich erſcheinen 
läßt. Sicherlich wird die Weltwirtſchaftskonferenz Gelegen⸗ 
heit be einer grünblichen Erörterung dieſer Theorie bieten, 
die den alten Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit im 
Zeichen des organiſterten Kapitalismus gegenüber dem 

trabitionellen Kapitalismus, dem mancheſterlichen Einzel⸗ 
unternehmer, bemonſtriert. 

Selbſtverſtändlich iſt. das aus cinem Betrieb bäw. einem 
beſtimmten Induſtriezweig durch die Geſamtheit aller Be⸗ 
ſchäftigten, der Belegſchaft und der Leitung nicht mehr an 

Lobn, Gehältern, Tantiemen, Dividenden uſw. herausgeholt 
werden kann, als der Betrieb bäw. die Branche tatſächlich 
erbringt. Das wird von keiner Seite geleugnet⸗ orauf 
es ankommt, iſt die Verteilung des Ertrages, und dieſe Ver⸗ 

teilung iſt ohne Zweifel, beſonders unter Einſluß der deut⸗ 
ſchen Rationaliſterung, einſeitig zu Gunſten des Unterneh⸗ 
mertums erfolgt, einer ſteigenden Profitauote zugute ge⸗ 
kommen. Bedingt kann zugeſtanden werden, daß aus den ſich 
bildenden Neukapitalten, die in eine Vergrößerung der Pro⸗ 
duktionsmittel fließen, neue UÄrbeitsmöglichkeiten geſchaffen 
werben. Damit wird aber den Erzeugniſſen der neugeſchaſ⸗ 
ſenen Maſchinen nicht der Abſatz und den Maſchinen ſelbit 
nicht die notwendige Arbeit garantiert. Ausnutzung der 
Maſchinen und Abſatz find nur möglich, wenn in en Benlte⸗ 
dem Weigt daß Realeinkommen, die Kaufkraft der Bevölke⸗ 
rung ſteigt. 

Das iſt ein weſentliches Mertmal., das Caſſel in ſeiner 
Argumeniation uünſtiich Die Bildung von Neukapital auf 
ſeden Fall, die künſtlich geſteigerte Profitquote, kann die 
Wirtſchaft nicht beleben. Es iſt notwendig, daß der Ertrag 
der Wirtſchaft über den Konſumenten läuſt und dort Kauf⸗ 
kraft bildet, und ſo iſt es im Rahmen der Verſuche, die Wirt⸗ 
ſchaft zn beleben, ein weſentlich anderes Ding, ob das Neu⸗ 
kapital aus der Lohntüte des Arbeiters, der ſein Geld für 
eine geſteigerte Lebenshaltung ausgibt, kommt, oder ob es 
aus den überſteigerten Preiſen ſofort in die Neuanlage, :n 
die Erweiterung der Produktionsmaſchine wandert, alſo 
aus gebrückten Löhnen und überſteigerten Preiſen gebildet 
wird. Die Belebung der Wirtſchaft ſetzt den Umlauf des 
Ertrages der wirtſchaftlichen Tätigkeit über den Konſumen⸗ 
ten vorauns. In dieſem Sinne ſind die Lohnforderungen der 
Gewerkſchaften, nicht „projektioniſtiſcher Einfluß“, ſondern 
die volkswirtſchaftlich notwendige Korrektur einer falſchen 
Verteilung des Wirtſchaftsertrages. Dasſelbe gilt für die 
Arbeitsloſenunterſtützung, ſoweit dieſe nicht vorzugsweiſe 
durch die breiten Schichten, was die Kaufkraft abermals 

droffelt, ſondern hanptſächlich aus den Unternebmergewin⸗ 
nen cgufgebraucht wird. 

Die weiteren Darbietungen des Tages, die Begrügungs⸗ 
rede des Vorfitzenden, Generaldirektors Reuter, uns“ das 
Referat des Geſchäftskührers Karl Lange zur Bilanz und 
Kritik der deutichen Wirtſchaftskriſe waren durchans eine 
Uebertragung der Cafſelſchen Theorie auf die Lohn⸗ und 
Arbeitszeitvolitik des dentſchen Unternehmertums. Es gab 
in beiden Reden manche Spitze gegen unſere von Tag zu 
Tag nubegreiflicher werdende Handelspolitik, gegen den 
übertriebenen, die ſteuerliche Bekaſtung verſchärfenden Par⸗ 
tiknlarismus,0 gegen den Kartellunfuüg im allgemeinen und 
gegen den „Monopolismus“ in der eiſenſchaffenden Indu⸗ 
ſtrie im beſonderen. Gegenüber dem „Monovolismus“ in 
der Lobnpolitik verſagte dann aber dieſe grundſätzliche Ein⸗ 
ſtellung. So warnte Reuter vor Lobnerhöhungen und Sange 
betonte im Zuſammenhang mit der deuiſchen Rationaliſie⸗ 
rung, „daß es verhängnisvoll jei, durch verfrühte ſozialpoli⸗ 
andebrachtar weſch⸗ — Sy N zu pflücken“, wie es iü 

. erſcheine, nicht die Nominallöhn ndern di 

erze bue zu erhöhen. * 
Wer der Caſſeljchen Theorie veipflichtet, kann ſelbſtver⸗ 

ſtändlich, wie wir das auch in den Langeſchen Ausführungen 
Seſtuiiet nicht den ſteigenden Reallohn als weſentlichen 
Beſtandteil der deutſchen Rationaliferung und als wirt⸗ 
ſchaftspolitiſche Sorausſetzung für ihre Durchführung be⸗ 
bercer Weil die Lohnhsöhe in einem ganz beitirenmten nnd 

ingenden Berhalinis zur Wirtſchaftsvrofperität feht, 
önnen die Gewerlſchaſten auf die Lohnerhöhungen nicht 
verzichten. Die mögliche Preisrerbilligung ſcheitert in 
Deutſchland am Kartellpreis und der zunehmenden Kartel⸗ 
lierung die Haud in Hand mit der Rationalifierung ging. 
Der DWes für ein höberes Realeinkommen und für eine 
bodieunen, der Wirtſchaft führt deshalb nur über Sobner⸗ 

Gegen dir Preispolitik des polniſchen Eiſenhättenfundikats 
Die polniſche KNegierung verlangt Erklärtmgen. 

Daes Folniſche Niniſterium fur Induſtrie und a n, ee, ee 
ſeinem Memorundum für eine Eiſenpreiserhö 
hart, nicht für ausreichend und verlaugt weitere 
Daraufhin hat Von Neprenn in Saahmen mit den amtlichen 
Androhungen Repreffvmeßnahmen gegen eine ſolche 
Breisechöhung ohne Genehmigung der Regierung ein Aom- 

muniqua herausgegeben, in welchem das Syndilat ſeine 
Gründe für eine Preisſteigerung näher auseinanderſetzt. Nach 

dieſem Bericht ſollen die Preiſe für Schrott (Alteiſen) um 

100 Prozent, und zwar von 82² auf 170 Zloty, geſtiegen ſein, 

wobei das Vertehrsmintſterium durch ſeine Tarifpolitit am 

meiſten beitrage. Die Tarife ſeien um 25—30 Prozent, die 

Steuern um 10 Prozent, die Sätze der Vermögensabgabe um 

ſo Prozent erhöht. Das Syndikat erklärt weiter, daz der Export 
der Hüttenerzeugniſſe ein Verluſtgeſchäft ſei, und wenn die 

Hütten weiter danach trachten, ſich Abſatzmärkte im Auslande 

zu verſchaffen, ſo unterſchätzen ſie nur das Beitreben der Ne⸗ 
gierung nach Beſſerung der Handelsbilanz. 

Die Ein⸗und Ausfuhr von polniſchen Agrar⸗ 
produkten. 

Auf Grund der neueſten Daten des Hauptamtes 
Statiſtik in Warſchau iſt die Einfuhr von landwirtſchaftli, 
Produkten nach Polen im 1. Quartal 1927 im Vergleich zum 

gleichen Zeitraum des Vorjahres ſtark gewachſen. Während 
beiſpielsweiſe in den erſten drei Monaten 1926 nur 354 To. 

im gleichen Zeitraum 1927 die ne Lontich 37 147 To. im 
Werte von 11,1 Mill. Zloty. Eine ähnliche Steigerung weiſt 
auch der Roggenimport im 1. Quartal 1927 im Vergleich zum 

Vorjahre auf, denn er ſtellt ſich 1925 auf 1295 To. im Werte 
von 190 000 Zl., 1927 aber auf 37 146 To. im Werte von 
8,1 Millionen Hioty. Unter Berückſichtigung der übrigen Ge⸗ 

treibeprodukte flellte ſich die Geſamteinfichr im erſten Quartal 
1927 auf 23,9 Millionen Zlotv (1926 — 0 Mill. Zl.). 

ISun iſt die Wunbesn von Landwirtſchaftsprodukten 
im 1. Quartal 1927 gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 

jahres wie folgt zurückgegangen (in Mill. Mow): 

1. Quartal 1927 1. Quartal 1925 

  

Weizen • ö w w„„ 3 9j, 

Roggen •äJäw„„ 05 7⁰0 
Hafſfer . 03 3,8 
Viehfutter. . 125 5I 
Roggen⸗ und Weizenmehl. 0.2 122 

Insgeſatett 114.2 288 

Wie hieraus erſichtlich, zeigt der Export polniſcher Agrar⸗ 
produkte in dieſem Jahr eine überaus Ungünſtige Entwicklung 

ein Ausgleich des Außenhandels vurch erhöhten Koblenexport 

uſw. nicht möglich iſt, ſo ſind die ernſten Befürchtungen, bie 

polniſche Regierung und die Wirtſchaftskreiſe in bezug auf 

die weitere altung der polniſchen Handelsbilanz hegen, 
durchaus Lerechttg ; 

Die kurzſichtige Geneiveexportpolitik der polniſchen Regi⸗⸗ 
rung hat, wie man ſieht, ernſte Komplikationen inſichtlich der 

Getreideverſorgung des Inlandsmarktes gebracht. Die Tai⸗ 

ſache iſt auch noch inſofern intereſſant, als ſie beweiſt, eine 

wie Hhen tei Bedeutung Polen ais Gpatelaps von Agrar⸗ 
produkten bei einer nur mittelmäßigen Ernte oder gar 3— 

Ernte hat. Bekanntlich rechnet man in Deutſchland bei den 
HebentungtPolens undbe Echtere mit der agrariſchen 

edeutung Polens und befürchtet die Ueberſchwemmuing 

Deutſchlands mit polniſchen Landwirtſchaftaprodulten, So⸗ 

weit es ſich um Getreideprodutte handelt, ſcheim dieſe Gefahr 
keineswegs ſehr erheblich zu ſein. 

Deutſch⸗polniſcher Handelsvertrag und polniſche Anleihe. 
Im Krakauer „Czas“ jetzt Proj. Kranzanowſei ſeine 

Polemik gegen die Finanzpolitik des ehemaligen Minißters 
Grabſki fort und macht in ſeinen Ansfübrungen ſenſationelle 
Enthüllungen über die Zuſammenhänge zwiichen der Au⸗ 
leihe und den deutſch⸗volniſchen Handelsvertragsverbaublun⸗ 
gen. Danach weigerte ſich der amerikaniſche Bankier Dillon. 
die zweite Nate der Anlcihe im Betrage von 15 Mill. Dollar 
auszuzablen und begründete dieſe Weigeruna n. a. mit dem 
Weiterbeſtehen des deutſch⸗polniſchen Handelskrieges. Er 
verlangte den Abſchluß des Handelsvertrages als Borbe⸗ 
dingung für die Auszahlnna der zweiten Anleiherate. 
Grabſki hatte alſo, wie em „Cäas“ ausgeführt wird, damals 
die Wahl, mit Dentſchland einen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchlicßen, oder auf die zweitc Nate der Anleihe zu veräich⸗ 
ten. Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Abſchluß des 
Handelsvertrages Polen damals finanziell gerettet hätte. 
Bielleicht wäre Grabſki daun auch bente noch polniſcher 
Finanaminiſter. 

Etöffumg der Poſener Meſſe. 
Geſtern iſt die Meſſe in Poſen eröffnet worden Auf einer 

Preffekonferenz teilte der Direktor der Meſſe mit, daß der ge⸗ 
ſamte zur Verfügung ſtehende Meſſeraum von Ausſtellern be⸗ 
ſetzt iſt. Die Zahl der Ausſteller beträgt 1400—1500. Von der 
Geſamtausſtellung entfallen in dieſem Jahre 27 Prozent auf 
das Ausland. Mit Rückſicht auf den Ausfall der Danziger 
Meſie und des ſtarken poiniſchen Intereſſes erwarte man einen 
guten Geſamterfolg der diesjährigen Poſener Nuſtermeſſe 

Exöffuung des Schiffsverßehrs Stettin—Leningrad. 
Zur Eröffnung des Schiffsverkehrs mit Leningrad wird 

dem Oſt⸗Expreß mitgeteilt, das die Stettiner Dampfer⸗ 
Compagnie ibre Tourendampfer für Leningrad bereits in 
Ladung gelegt bat und daß als erſtes Schiff am 6. Mai der 
Dampfer -Preußen“ nach Leningrad abgeben wird. Damit 
wird der regelmãaßige wöchentliche Tourendampferdienſt der 
Stettiner Dampfer⸗Compaanie swiſchen Stettin and Lenin⸗ 
garad eröffnei. Die Schifke geden von Stettin jeweils am 
Freitag. aus Leninarad am Sonnabend ab. QDie in der 
Leningrader Schiffahrt verwendeten Kourenſchiffe beſttzen 
Kühleinrichtungen zur Beförderuna von Butter und anderen 
leichtverderblichen Saren. 

  

Die Termine der Leipziger Herbimeſſe. Die Seipziger 
Herbſtmeife findet in diefem Fahre vom 2. Auguſt bis 3. 
September ſtatt. Die im Rahmen der Muſtermeßſe abge⸗ 
haltene Textilmeſſe wird, ſtatt wie bisber vier Tage, auf 
BSnnſch ihres Fachausſchnſſes diesmal fünk Tage⸗ allo vom 

28. Anguſt bis 1. September dauern. Die Schuhe und Leder⸗ 
meßte bleibt wie bisber auf vier Tage, alſo auf die Zeit vom 

2. Anguſt bis 31. Auguſt beſchränkt. Die Baumeſſe mir   
hung angeführt 

aen. 

Ausſtellung techniſcher Erzengniſſe bat in dieſem Herbſt die 
gleiche Dauer mie der Muſtermeſſe. Die Leivsiger Früh⸗ 
tahrsmeſſe 1328 beginnt am 4. Märs. 

Die Siuusg der balniſchen Stantrbecrteße von der Stuntsver⸗ 
ee s Ve, Pbeibcen, Seneiee ae „ naternehmen Poplmin 
ſchieden und hat ſerne eigenen Statuten erhekten. 

Wetzen im Werte von 112 000 Zlotp eingeführt wurden, betrug 

und dürfte ſich noch weiter bis zur Ernte verſchlechtern. Da 

  

DDD     
Der Hafenverkehr der Woche. 

Die Umſchlagstätigkeit im Danziger Hafen hat etwaß zw⸗ 
genommen, was ja ertlärlich iſt, wenn man bedenkt, daß in 
die Vorwoche mehrere Feiertage fielen. Die Ausfuhr hat eine 
Höhe von 126 000 Tonnen erreicht und bleibt damit erheblich 
hinter den Höchſtleiſtungen der letzten Wochen zurück. Wieder⸗ 
um ſind es Kohie und Holz, welche das plich guteleiget 1-654 

während die Ausjuhr anderer Waren erheblich zurückgeht. 8. 
der Einfuhr macht ſich ein Nückgang der Einfuühr von Eiſen⸗ 

ſchrott, die in den letzten Wochen eine reſpeltable Kee erre 
hatte, bemertbar. Allgemein muß mit einem weiteren R. 
gang ver Einfuhr von Eiſenſchrott gerechnet werden. Die pol⸗ 

niſche Regierung verſucht, den Export von Kohle und, anderen 

Ausfuhrgütern burch günſtige Ausfuhrtarife zu unterſtützen. 

Es muß jedoch befürchtet werden, daß bei ichinsfußn ſich 
ſolcher indirekter Exportprämien die bolniſche uch bie- ſi 

nicht auf der jetzigen 8K — halten und dadurch auch die Aus⸗ 

fuhr über den Danziger Hafen zurückgeben würde. Immerhin 
kann man ſich heute noch kein Bild über die Entwicklung desß 

Danziger Hafens machen, denn nur mit einer Verpeſferur⸗ 

der polniſc Ausfuhrmöglichkeiten kann die Entwicklung 
Danziger Hafens konform gehen. Da ſich die polniſche Auſfuhr 
in einer Kriſe beſindet, fragt ſich, ob die bisher, Die Dauer 

Eiſenbahntariſvergünſtigungen für Exportartikel guf die Dauer 

Pöhren Kehalcen, ſein, um den Export Polens auf der 

je zu behalten. 
Su dieſem Zuſammenhange muß auf die 19 bes 

Hafens von Gdingen und des Dirſchauer Giohſaren 
Hingewieſen werden. Anſtatt daß Polen den abgeſchloſſenen 

Verträgen gemäß den Danziger Hafen voll ausnützt, unter, 
ſtütt es die Ausſuhr nach anderen winzigen Häfen un ſchädigt 
dabei die Danziger Intereſſen. In ber Vortwoche wurden in 
beiden Häſen 18 500 Tonnen Kohle umgeſchlagen, in der Be⸗ 

richtswoche 17622 Tonne“. Der Umſchlag in beiden S2 
mach etwa 25 v. H. bes aweſter Kohlenumſchlages aus. 

e Frachtraten ſind welterhin unbeſtänbdig. Das Dan⸗ 

ziger Holzver Wiſür Ahte e erzielt weiterhin elne Senkung 

der Frachtraten für ihre Mitglieder, während andere Expor- 

teure höhere Frachtraten entrichten müſfen. Gegenüber der 
Vorwoche hat erin weiter nichts geändert, als daß Ver⸗ 

ſchiffungen von Holz zu recht niedrigen Frachtraten Reihediich 
Die Frachtraten haben in der Oſifceſchiſſerei ſchon erheblich 
angezogen und mit der ſtärker werdenden Zugänglichleit der 
erhalten Häfen werden die Frachtraten eine Steigerung 

erhalten. 
In der Berichtswoche wurden ausgeführt (in Klammern 

i die Ausfjuhr der Vorwoche angegeben) 9010 (59 600) To. 

ohle, 39 500 (33 000) To. Holz, 1000 (500) To, Getreib⸗ und 

15 000 (17 500) Lo. andere Waren. Eine Ausfuhr von, Zucker, 
die in der Vorwoche noch 800 To. betrug, kren ni⸗ Rahe⸗ 

Es liefen insgeſamt 125 Fahrzeuge ein, während ! ahr⸗ 

zeuge den Hafen verließen. Von den eingelaufenen Fahrzeugen 

waren 75 leer eingelaufen, 6 Fahrzeuge hatten den E kier. 
Bunkern angelaufen, während 16 Fahrzeuge Stückgüter, 
6 Eiſenſchrott, 6 Weizen, je zwei Erze, Schwefellies und 

Phosphat brachten, vereinzelt wurde noch Eiſen, Automobile 

und Phosphor eingeführt. Von den gusgelaufenen Fabrzeugen 
führten 40 Kohle, 27 Hols, 16 Stückgüter, 3 Oele, 5 Zement, 

2 Holz und Güter und je eins Automobile und Sprit aus 
15 Fahrzeuge liefen leer aus, é hatten den Hafen nur in Seenot 

ober zum Buntkern angelauſen. 

Je vier Fahrzeuge mit Jahreus liefen ein wie ans nd 
in der gleichen Zahl lieſen rzeuge mit Paſſagieren und 

Gütern ein und aus. ů 
Der Haſen von Gdingen wies einen Koplenumſchlag 

von 15 405 Tonnen auf. Täglich luden dort 3— Fahrzeudge 

Kohlen, während früher nur 1—2 ſchwuntte⸗ Aſchen 1818 
waren. Die tägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte zwiſ⸗ 1518 

und 3165 Tonnen. Vo Flußhafen von Dirſchau war mi 
an zwei Tagen der Woche ein Kohlenumſchlag von zuſaummnen 

1267 Tonnen zu verzeichnen. 

Keine Valoriſterung der polniſchen Zölle. 
Das volniſche Finanzminiſtertum teilt mit. daß die von 

einem Warſchauer Blatt über die Einberufung einer Son⸗ 

derkommiffion zur Prüfung der Bedingungen und Umſtänbe⸗ 

unter denen eine Valoriſierung der Sölle erfolgen könnte. 

durch das Finanzminiſterium gebrachte Nachricht jeder 

Grundlage entbehrt. Das Finanzminiſterium bat in dieſer 
Frage keine Kommiſſion einberufen und erachtet dieſe An⸗ 

gelegenheit als nicht aktuell. 2 

Sonnabend fand die zweite Sitzung des Finanzrats bein 

polniſchen Finanzminiſterium ſtatt. Auf der Tageßordnung 

befanden ſich folgende Fragen: Beſchließung der Geſchäfte⸗ 
orbnung des Finanzrats, Beſprechung und Gutachten über 

die in der vorhergehenden Sitzung unterbreitete Vorlage 
betr. die Währungsſtabiliſierung ſowie ein Verordnungs⸗ 

entwurf des Präſidenten der Republik durch den das Geſen 
über die Vermögensſtener abgeändert wird. 

Getreidehänfe der polniſchen Regierung im Auslarde. 
Beim Vizepremier Bartel ſand Freitaga unter Teilnabme 

der zuſtändigen Miniſter eine mebrßtündige Konferen? att. 

auf der beſchloßen wurde, eine ſtaatliche Spezialoraaniſation 
unter dem Vorſitz eines Vertreters des Innenminiſteriumt 
zu ſchaffen, die eine größere Menge von Getreibe auf den 

Auslandsmärkten ankaufen ſoll, um ſie nach Maßgabe des 

Gebens für den Inlandskonfum zu Einkaufsvreiſen abon 

geben. 

Erſolgloſe Verhandlungen über das volniſche 
kartel. Die Konferenz der Naphthainduſtriellen E— 
berg zwecks Schaffung eines Napbthakartells bat ſich wieber 
zerſchlagen. Der Grund bierfür iſt in dem unnachſichtigen 
Standpunkt der Naphthageſellſchaft „Galicta“ in der Frade 
des Kontingents für die zu verarbeitende inländiſche Rob⸗ 
naphtha zu ſuchen. Freitag wurde nur noch Über eine Ber. 
bie Angiin in der Paraffinfrage verhandelt. wo allerdtnar 
die Ausſichten infolge des oppofitionellen Standpnnkit 
einiger Firmen ebenfalls wenig günſtig find. 

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig, 20. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulder 
1 Scheck London 25,01 Danziger Gulden 

Dansiger Probnktenbörſe vom 30, April 1627. (Amtrieh) 
Weizen (127 Pfund) 16,00 G. Seizen (124 Pfund 
15,50 G., Roggen 14,00—14,25 G., Gerſte 1250—18,00 „ 
Futtergerſte 12,00—12,75 G., Hafer 11.00—11,75 G., Roggen⸗ 
kleie 9,75 G., Weizenkleie é(grobe) 9,59 G. Wh‚ 
preiſe ver 50 Kilogramm wagaonfrei Dang 

  

  

  

 



Danzig 
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Syreis rnarmic Eumden, wöchentlich; 

ucben, im Deutſchland 2-50 Goldmart, 990 7 
f.8.00 Gücden monatl. Antcigen: die B⸗geſp. Beile! 

Gulden, Votbeeet & 2.00 Gulden, in Deuiſchland 2 
yDD 250 Oobm Abounemdente, und Interater- 

im Eelen vach dem Dantiaer Toseskwrs. —.—.—.—.— Ntr. 102 
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Dienstag, den 3. Mai 1927 
   

Diltaturkriſe in Litanen. 
Drohender Konflikt zwiſchen Regierung und Kirche. 

Das oppoſitionelle Auftreten der Klerikalen hat die Re⸗ 

gierung noch mehr iſoliert. Es ſcheint aber nicht, als eb 

der Miniſterpräſident Woldemaras ſich dadurch einſchüthtern 
läßt. Der offiziöſe „Lietuvis“ erklärt, daß die Regierung 
des Vertrauens der Partei und ihrer Führer nicht bedürſe, 
ſie beſtehe aus nationalgeſinnten über den Parteien ſteheu⸗ 
den Mänuern, „die das große Reformwerk mutig voll⸗ 
enden werden.“ Inzwiſchen ſind die klerikalen Miniſter zu⸗ 
rückgetreten. Die dadurch erſolgte Schwächung der Regie⸗ 
rung wird von der ſtärkiten Oppoſitionspartei, ben Volks⸗ 
ſozialiſten, in einem längeren Artikel beſprochen, in welchem 
„die erkünſtelte Kraftmeierei“ der Regierungspreſſe verſpot⸗ 
tet wird. Eine ſehr bemerkenswerte Folge des Frontwechſels 
der Klerikalen iſt der ſich infolgedeſſen entwickelnde Gegen⸗ 
ſatz zwiſchen der Regierung und der katholiſchen Geiſtlichkeit. 
Gegen dieſe tritt nämlich der bisher immer durchaus kirchlich 
offizlöſe „Lietuvis“ jetzt in einem geharniſchen Leitartikel 
auf, wirft den Prieſtern vor, daß ſie ihren Beruf vernach⸗ 
läſſigen, um politiſche Parteigeſchäfte zu machen, wodurch die 
Autorttät der Kirche ſinke uſw. Ein ſolcher Vorſtoß des 
offiziöſen Blattes wirkt nicht nur bei den Mitaliedern der 
klerikalen Partei, ſondern auch bei der Geiſtlichkeit ſehr ver⸗ 
ſtimmend, denn in einer derartigen Tonart hat ſich der Geiſt⸗ 
lichkeit gegenüber bisher nur die ſozialiſtiſche Preſſe geäußert. 

Preſſehnebelung im Memelgebiet. 
Die memelländiſchen Zeitungen veröfſentlichen folgenden 

kaatct: des Kommandanten des Memelgebietes. Der Befehl 
antet: 

„Geſtützt auf § 9 des Geſetzes zum Schutzze des Staates 
mache ich den Herren Redakteuren der im Memelgebiet er⸗ 
ſcheinenden Zeitungen und Wochenſchriften zwecks Durch⸗ 
führung bekannt: 

§ 1: Die Nachrichten müſien ſo gedruckt ſein, wie ſie der 
Zenſor geuehmigt hat oder ganz fortgelaſſen werden. 

S 2: Der nom Zenſor geprüite Text muß ſo zuſammen⸗ 
gezogen werden, daß keine weiße Stelle bleibt. 

8: Es iſt verboten, die Ueberſchriften der abgoänderten 
Artikel oder eine Sache aus dieſen zu drucken. 
4: Es iſt verboten, an die Stelle der vom Zeuſor ge⸗ 
ſtrichenen Teile redaktionelle Inſerate zu ſetzen. 

Wegen Vergehen gegen die Beſtimmungen werden die 
verantwortlichen Redakkeure mit Geldſtrafen bitz zu 500% 
Lit oder drei Monaten Gefängnis beſtraft und die Zeitung 
verboten werden. 

Memel, den 29. April 1927. 
Oberſtleutnant Liornonas, 
Kommandant des Memelgebietes.“ 

Dieſe Verordnung ſtellt die ſchlimmſte mögliche Form der 
Preſſeknebelung dar, deun dadurch wird es der Zeitung un⸗ 
möglich gemacht, ihren Chaxakter ſelbſt zu beſtimmen. Die 
Zeitung kann auf dieſe Weiſe nur noch ein gänzlich farbloſes 
inhaltloſes Nachrichtenblatt jſein. 

  

Undurchfichtige Lage in China. 
Der britiſche Miniſterrat trat am Montagnachmittag unter 

Hinzuziehung der Kommandeure der Land⸗, Luft⸗ und Secſtreit⸗ 
kräfte Großbritanniens zur Beſprechung der Lage in China zu⸗ 
ſammen. Es verlautet, daß der Plan, Waſſerflugzuge für die 
in Erwägung gezogenen Aktionen am Vangtſe zu verwenden, 
aufgegeben wurde; hingegen ſoll eine Reihe von Einheiten der 
Flugzeuge des Napier⸗Typs entfandt werden. Im linterhaus 
teilte der Außenminiſter Chamberlain mit, daß die Beratungen 
über die Antwortnote an den Außenminiſter Tſchen noch nicht 
abgeſchloſſen ſeien. 

Die militäriſche Lage in China bleivt weiter undurchſichtig 

Eine in London eingetroffene Meldung teilt mit, daß eine Kon⸗ 

zentration der Südtruppen bei Tſinkiang (50 Meilen flußab⸗ 

wärts von Nanking) ſtattgefunden habe. Man hatte bisher au⸗ 

genommen, daß ſich Tſinkiang in den Händen Tſchiangkaiſchels 

befindet. Es heißt, daß Tſchiangkaiſchek 7000 Soldaten der 

6. Südarmee entwaffnet habe und mit 20 000 Mann ſeiner 

3. Armee auf Ranking marſchiere. Der 1. Mai iſt in Schanghai 

ohne Zwiſchenfall verlaufen. 

  

Eine neue Poincaré⸗Rede. 
Gegen die Kommuniſten, für den Militarismus. 

Bei der Eröffuung der Sitzung der Generalräte des De⸗ 

partements der Maas hat Poincaré am Montag eine große 

politiſche Rede gehalteu, in der er einleitend an das Finans⸗ 

werk ſeiner Regierung erinnerte, die man ein „Munder 

ohnegleichen“ genannt habe, wo es doch nur das logiſche Re⸗ 
ſultat „einer glücklichen Aenderung der parlamentariſchen 

Arbeit“ geweſen ſei. Er betonte, er habe nie an dem Ver⸗ 

trauen des franzöſiſchen Volkes zu ſeiner Währung geßzwei⸗ 
felt und damit habe er ſeine Finanzpolitik aufgebant. So 

ſcheine es ihm auch gelungen, die Verſprechungen ſeiner Vor⸗ 

gänger über die Erhöhnng der Beamtengehälter zu erfüllen. 

Die Beamten müßten ſich aber deshalb gegenwärtig mehr 

als je angeſichts der kommuniſtiſchen Gefahr auf ihre Pflich⸗ 

ten beſinnen. Frankreich ſei kein Land für bolſchewiſtiſche 

Experimente, es ſtehe hoch über den Staatsformen, die man 

ihm als beſſere vorſchlage und die nur einen Rückſchritt zu 

der primitivſten Form der Menſchheit darſtellen. Die Re⸗ 

gierung ſei deshalb entſchloſſen, die Regierungsgewalt mit 

allen Mittern, die die Sicherheit bes Staates bedingen, an⸗ 

zuwenden. — — 
Dann ging Poincaré 55 Gutbelor bb. buß Srarrtreit aas 

bebeutſame Erklärungen ab. Er betonte, daß Fran 
ne Walitit versslgs, öie der Erbalkung des Welkfeledens 

diene. Es babe ſeine Budgets für Heer und Marine vor allen 
anderen Nationen am meiſten eingeſchräntt und auch mora⸗ 
liſch am meiſten abgerüſtet. Es verſtehe die Rolle einer ſie 
reichen Nation ſo, nicht die Hatzgefühle zu beſriedigen, ſon⸗ 
dern ſie zu mildern! Frankreich ſei aber eine Land⸗ und 
Seemacht und etz müſſe daher zu Waſſer und àu Lande Mittel 
in der Hand behalten, um ſich gegen eventuelle Angriffe zu 
verteidigen. Solange andere Natlonen den militariſtiſchen 
Geiſt in der Jugend pflegten, ohue Sintergedanken zu hegen, 
ſolange ſie zwar diplomatiſche Verträge annähmen und un⸗ 
terzeichnen und nicht ſo ehrlich wie Frankreich dieſe erfüllen, 
genüge es Fraykreich nicht, „ſich nur als die edle Nation be⸗ 
liebt au wiſſen.“ Dieſe müßten ſich auch gegen ihre nationa⸗ 
liſtiſchen Elemente Reſpekt zu ſchaffen wiſſen und ſtark geung 
bierhn fühlen., 
Am Schluß betonte Poincars die Anhänglichleit der Kolo⸗ 

nien an das Mutterland und erklärt hierzu, daß die Regie⸗ 
rung allen Verſuchen, dieſe vom Mutterlande zu trennen, 
ei es von innen durch den Kommunismus, ſei eßs von außen 
urch äußere Feinde, entſchſeden entgegengekreten wird. 
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Hoober gegen Rüſtungsauleihen. 
In ciner Anſprache auf der pauamerxikaniſchen Wirt⸗ 
ſchaftskonſerenz richtete der amerilaniſche Staatsfekretär 
Hoover einen ſcharfen Angriff gegen den von einigen Natio⸗ 
nen befolgten Grundſatz der Aufnahme von Anleihen für 
Rüſtungen und audere unproduktive Zwecke. Hoover führte 
uU. a, aus: Wenn leine Nation die Gewährung von Anleihen 
erlauben wollte die zum Ausgleich des Buodͤgets für mili⸗ 

iſche Ausrüſtung und für Kriegszwecke und überhaupt für 
öffentliche Arbeiten ſolcher Art, die nicht produktiven Zwecten 

dienen, beſtimmt ſind, dann würde das für die ganze Welt 
nur groſſen Segen bedeuten. Es würde ſich dann die Frage, 
ob die Betreffenden zur Rüclkzahlung fähig ſind, nicht er⸗ 
geben und dank dieſer zunehmenden Sicherheit, mürde die 
Aufnahme von Kapital inrmer billiger und billiger werden. 
Auch würden die Geſäahren ve eden werden, die der natio⸗ 
nalen und der individnellen Sicherheit drohen, ſalls der 
Glünbiger den Verſuch macht, die Schulden einzutreiben. Es 
könnte kein wirkſamerer Schritt zur Verhütnuüg von Krie 
gen getan werden. 

Dazu erfährt „Aſſociated Preß“ im Staatbdeparlemen,, 
daß dieſe Anſichten Lwovers mindeſtens, ſoweit ſüdamerila— 
niſche Staaten in Betracht kommen, von Staalsſekretär 
Kelloag nicht geteilt werden. 

   

  

        

  

  

     

  

Englands Arbeiterpartei in Kampfesfront. ä 
Was die konſervative Regierung beabſichtigt. — Schärfſte Oppoſition im Parlament. 

Ini Unterhaus begann am Montag mit der zweiten Leſung 
des Anti⸗Gewerlſchaftsgeſetzes der eigentliche Kampf der Ar⸗ 
beiterpartei gegen dieſen Angriff auf die Organifalioneun. Der 
konſervative Kronanwalt Sir Douglas Hogg, der das Geſet zur 
zweiten Leſung einbrachte, hielt eine längere Rede, in welcher er 
den Geſetzentwurf zu erläutern verſüchte. Er ſagte u. a.: Die 
Hauptgrundſätze ſind: 1. Der Generalſtreik iſt ungeſetzlich und 
niemand wird varunter zu leiden haben, daß er ſeine Teilnahme 
daran abgelehnt hat; 2. eine Einſchüchterung iſt ungeſevlich und 
niemand wird dürch WbPnben, gezwungen werden, nicht zu 
arbeiten; 8. niemand wird gezwungen werden. an die Kaſſe 
irgendeiner politiſchen Partei Saciteggen zu leiſten, außer, wenn 
er es wünſcht; 4. wer in den Staatsdienſt tritt, muß dem Staat 
volle Treur ſchwören. 

Während dieſer Rede kam es zu zahlreichen Unterbrechun 
gen, hauptſächlich von ſeiten der Arbeiterpartel. Dieſe Zwiſchen 
ruſe ſteigerten ſich derart, ef der „Sprecher“ des Unterhauſes 
während der erſten Verhandlungsſtunde nicht weniger als vier 
Mitglieder der Arbeiterpartei verwarnte und den ſchotliſchen 
Arbeiterabgeordneten Jons zum Verlaſſen des Sitzungsſaales 
aufforderte. Sir Douglas Hogg betonie uuter lebhaftem Ge⸗ 

lächter der Arbeiterpartei, daß die Regierung nur zu glücklich 

ſein würde, etwaige Doppeldeutigleiten im Geſetzestexte aus. 

zumerzen. Er verſuchte nachzuweiſen, daß von ſeiten der Re⸗ 

gierung alles geſchehen ſei, um das Gewertſch⸗ der Arbeiter un. 

angetaſtet zu laſſen. Als ſich der Gewertſchaſtsführer Clynes 

als Vertreter der Arbeiterfrattion erhob, um die Verwerfung 

des Geſetzes zu beantagen, wurde er von ſtürmiſchen Beifalls⸗ 

kundgebungen der Arbeiterpartei begrüßt, was ſich noch mehr⸗ 

mals während ſeiner Rede wiederholte. Clynes nanute die 

Rede des Kronanwalts eine Parodie auf das Geſetz, das er als 

„einen wohlberechneten und bewußten Alt bürgerlichen Klaſſen⸗ 

haſſes gegen die Arbeiterſchaft“ bezeichnete. In den Kreiſen 

  

  

der Arbeilerpartei im Unterhaus herrjchte nach der Rede des 
Kronauwalts allgemein die Auffaſſung, daß es dem Sprecher 

der Regierung völlig mißlungen ſei, irgendwelche Aranmente 

zugunſten des Geſetzes vorzubringen. 

Chamberlain über die albaniſche Frage. 
Im Unterhaus erklärte geſtern Chamberlain, angeſichts 

der vieten Aufragen über die italieniſch-jungoſlawiſchen B. 
ziehungen möolle er, eine allgemerne Erklärung dazu abgeben. 
Die engliſche Regtèrung pabe kein unmiltelbares Jutereſſe 
an der Frage, aber ihr Beſtes getan, direkte Beſprechungen 
zwiſchen den beiden Parteien zu erleichtern. Sie glaube, 
daß durch direkte Beſprecthungen eine Reglung am leichteſten 
erreicht werde. Er würde iit dieſem oder, einem ähnlichen 
Falle nicht auraten, 'daß zu einer Völkerbundsintervention 
gegrifſen wird, bevor die, Parteien miteinander ihre Mei⸗ 
unngsverſchiedenheiten erörtert haben. Er glauhe nicht, daß 

durch die Veröffentlichung von Akten ſeiner Erklärung 
weſentliches hinzugeſügt werden könne und fürchte, eine 

ſolche Beröſſentlichuug köunte den Erſolg von Beſprechn 
hen zwiſthen den beiden Staaten nur beeinträchtigen, in 

ſie Meinungsſtreitigleiten neu beleben, die, wie er y. 
vorbei ſeien. Die Entſchlieung der Botſchaftertouf 
uom 9. Nunember 192f über die einige Mißverſtändniſſe in 
beſtehen ſchienen, verpflichte die Signatarmächte nur, im 

Falle der Völkerbundsrat cingreifen ſollte, um die Unaphn 

gigkeit und Integrikät Albaniens wiederherzuſtelleu, it 
Bertretern im Rat anzuempfehlen, daß die ilakieniſch 

gierung mit der Wiederherſtetlung, der linabhäugiatenn 

Albaniens betrant werden möge. Die in dieſer Entſchli 

angeführte Möglichteit ſei uoch nicht eutſtanden und we 
wie er hoffe, auch nicht eniſtehen. „ 
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Der Kampf um die Schule. 
Die Sozialbemokraten ſür Mefurmen, der Bürgerblork fiüir Schulablre, 

Bürgerblockregierung bedeutet in allen Ländern nicht nur 

Abbau der Sozialpolitik, ſondern gleichzeitig auch Rüchſchritt 

im Kulturleben des Staates. In Danzig erfolgt die glor⸗ 

reiche Sanierung der Staatsfinanzen auch beſonders auf 

Koſten des Volksſchulweſens. Kann man ſich über ſorche 

ſchulfeindliche Stellungnahme auch bei den. Deutichnationalen 

und beim Zentrum nitcht wunderu, ſo iſt aber um jo be⸗ 

merkenswerter auch hier wieder einmal das 

völlige Verfagen der Liberalen. 

Gerade die Liberalen haben ſich in früheren Jahren uud 

Jahrzehnten immer als die geborenen Träger des Schul⸗ 

fortſchritts gerühmt. Aber dieſe Zeiten ſind längſt vorüber. 

Heute beſchränkt ſich die kulturelle Betätigung des Libera⸗ 

lismus darauf, daß Herr Streſemann an einem Tage eine 

ſtolze Rede gegen die Bedrohung, des freien deutſchen Geiſtes⸗ 

lebens durch ein Konkordat mit Rom hält, um daun am 

nächſten Tage dieſe Rede zu widerrufen, um ja nicht das 

Zentrum ernſthaft zu verärgern. In Danzig mußte die 

Strefemannſche Rolle der liberale Parteifckretär Abg. 

Ediger ſpielen, der in der Preſſe einen Kleinen Froſchmäuſe⸗ 

krieg mit dem Zentrum ausführte. Als es aber darauf 

ankam, daß die Liberalen ihren ſchönen Worten für einen 

jortſchrittlichen Ausbau des Schulweſens Taten folgen 

ließen, verſagten ſie wieder einmal vollſtändig. Bekanntlich 

hatte die Sozialdemokratie zum Etat für Kunſt und Wiſſen⸗ 

ſchaft einen Antrag geſtellt, daß der geplante Abbau von 

38 Lehrern unterbleiben ſollte. Dieſer Ankrag wurde jedoch 

von allen bürgerlichen Parteien mit Einſchluß der Liberalen 

abgelehnt. Die Bürgerblockparteien glaubten, genug für die 

Bolksſchule zu tun, wenn ſie einen Antrag annahmen, nach 

welchem 120 000 Gulden für die Beſchäftigung von Hilfslehr⸗ 

kräften mehr in den Etat ein eſtellt werden ſollen. Dieſe 

Summe wird aber nicht durch Abbau überflüſſiger Beamten⸗ 

ſtellen in der allgemeinen Verwaltung erſpart, ſondern 

dadurch, daß die Summe für den Neubau und die Reno⸗ 

vierung von Schulgebäuden um 120 000 Gulden gekürzt wird. 

So ſieht die Schulpolitik des Danziger Bürgerblocks aus.   ü ie ſozialdemokratiſche Fraktion des Volkstages hat zur 

Veratung des Etats für Wißſenſchaft, Kunſt und Volks⸗   

bildung eine weitere Anzahl von Auträgen und ( 

ſchließungen geitellt. 

Eine notwendige Maßnahme iſt die ů 

Einrichtung von Hilfsſchulen auf dem Lande. 

Während in den Städten ſolche Hilfsſchulen ſeit läangen 

bereits eingerichtet ſind, hat man für das Land bisher ſolche 

Hilfsſchulen noch nicht geſchaffen. Im Intereſſe eine 

regelten Schulbetriebes und der Bildung der Volksſch 

  

iſt aber eine derartige Maßnahme dringend erforderlich. Bei. 

dem jetzigen Zuſtand werden entweder die minderfähigen 

Volksſchüler oder aber die Durchſchnittsſchüler zu kurz 

kommen, denn mit beiden Arten von Kindern wird ſich der 

Lehrer nicht ausreithend beſchäftigen können. Der ſozial⸗ 

demokratiſche Autrag verlangte deshalb vom Senat die Vor⸗ 

legung eines Geſetzentwurfs, in welchem au geeigneten 

Orten des flachen Landes Hilfsſchulen einzurichten ſind. Der 

Antrag wurde jedoch abgelehnt. 

Die Lehrmittel an den Volksſchnlen 

befinden ſich geradezu in einer ſkandalöſen; Verfaffung. Zu⸗ 

nächſt fehlen die notwendigen Lehrmittel überhaupt, und wo 

ſolche vorhanden ſind, befinden ſie ſich in einem fürchterlichen 

Zuſtande, ſo daß der Senator Dr. Strunk ſelbſt bemerken 

mußte, daß auf Landkarten nicht einmal, Berlin zu finden 

oder Gebirge zu ſehen ſeien. Die beſtehende Beſtimmung 

über die notwendigen Lehrmittel ſind übrigens ſehr veraltet, 

ſo daß es angebracht iſt, éin den heutigen Zeiten entſprechen⸗ 

des Verzeichnis herauszugeben. Ein ſozialdemokratiſcher 

Antrag verlangte vom Senat die Herausgabe eines Vor⸗ 

zeichniſſes der unentbehrlichen Lehrmittel, das dem Stande 

der neuzeitlichen Unterrichtsbedürfniſſe entſpricht. Zu dieſer 

Frage gehört auch die Beſchafiung von Freiſtadt⸗ 

flaggen, was aber ebenſo wie die Beſchaffung von Lehr⸗ 

mitteln Aufgabe der Gemeinden iſt, welche die Schulunier⸗ 

haltungspflichtigen ſind. 
immer noch für richtig, die ichwarz⸗weiß⸗rote Parteifahnt 

als Schulfahne zu führen. Der Senat wird deshalb in 

einem ſozialdembkratiſchen Äntrage erſucht, auf die Ge 

  

   

      

Die Gemeinden aber erachten es    
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    Uannie, ich hin zchrufrleuenL 
Auch Sie, gnndige PFrau, werden 50 yrieilen. 
wenn Sie die Pllege lhres Haares, ob kurz 

oder lang, in meinen 

Frisier-Salons 
vornehmen lassen 

Daes Personal ist erstklassig! 
Dle Prelse sind Huerst niedrigl 

Paul Jankewitz 
Langgasse 1, am Langgasser ror 
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    Arbelter-Bekleidung 
Serufs-Bekleidung 

Hosen, Blusen, Sportjacken, 
Henden, Beinkleider, Strümpfe, Socken 

katfen Sie zu billigsten Preisen bei 

Alexander Barlasch 
Elachmarkt 25 Flischmarkt 35 
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Montag, den 2. Mai 1927 

Oer Maſſenaufmarſch der Internationale. 
Ueberall Maſſenbeteiligung und glänzender Verlauf der Maſſenkundgebungen. 

Die Maiſeiern der ſozialiſtiſchen Arbeiterſchaſt haben überall 
einen impoſanten Verlauf genommen. Sie waren meiſt von 
prächtigſtem Frühlingswetter vegünſtigt. Nur in Süddentſch⸗ 
land mußten die vorgeſehenen öffentlichen Demonſtrationen in⸗ 
fſolge, ſtarter Regengüſſe ausſallen. In allen Ländern galt die 
Maidemonſtration in erſter Linie dem Kampf der Arbeilerſchaſt 
gegen die drohenden Krieasgefahren. Darüber hinans 
hatte jedes Land noch ſeine beſondere Maiparvle. So richtete 
ſich in Deutſchland die Demonſtration genen den ſozialen 
Rückſchritt vurch den Bürgerblocl. In England galt der 
Kampf dem Anti⸗Gewerlichaftsgeſetz der konſer⸗ 
vativen Regierung. In den vom Faſchismus beherrſchten 
Ländern war jede öfſentliche Maikundgebung verboten. Aber 
auch hier wird ſich eines Tages der ſozialiſtiſche Maigedanke 
ſiegreich durchſetzen. 

Wir geben im folgenden einzenie Meldungen über den 
oui der Maikundgobung in den verſchiedenſten Ländern 

wieder: 

2     

Maſſenbeteiligung in Verlin. 
Die Maidemonſtration der Berliner Partei und Gewerl⸗ 

ſchaften geſtaltete ſich zu einer geradezu glanzvollen Kund⸗ 
gebung, die ſelbſt die impoſante Veranſtaltung der Berliner 
Arbeiterſchaft anläßlich der Ermordung Rathenaus weit über⸗ 
lügelte. Es dürften mehr als 2unhoh Menjichen geweſen ſein, 
ie dem Ruf der Berltuer Sozialdemokratie und der Gewerk⸗ 

ſchaſt Folge geleiſtet hatten. Ein Wald von roten Fahnen wehte 
über dem bis auſ den letzten Platz beſetzten Luſtgarten. Virle 
anmarſchierenden Züge mußten trotzdem den Heinweg antreten, 
ohne das Gelände des Luſtgartens überhaupt geſichtet zu haben. 
Der Vorſitzende des Deutſchen Holzarbeiterverbandes, Genoſſe 
Tarnow, ſprach zu der ſaſt unüberſehbaren Menſchenmenſe 
über die Bedentung des 1. Mai. Seine Ausfüthrungen wurden 
durch zwei Lautſprecher über den ganzen Luſtgarten verbreitet. 
Es handelte ſich hier um den erſten Verſuch der Berliner Ar⸗ 
beiterſchaft, mit Lautſprechern bei öffentlichen Veranſtaltungen 
zu arbeiten. Dieſer erſte Verſuch kann in jeder Beziehnng als 
geglückt gelten. Maſſenchöre beendeten die eindrucksvolle Feier. 
Es dauexte faſt zwei Stunden, ehe die Züge wieder abmarſchiert 
waren. Abends veiſammelten ſich die Verliner Paxteigenoſſen 
und Gewerlſchaftsmitglieder zu künſtleriſchen Darbietungen in 
den verſchiedenſten Bezirten. 

Zwiſchenfälle nach der Berliner Maiieier. 

Beim Abmarſch der Teilnehmer an der Maiſeier im Luſt⸗ 
garten kam es an einigen Stellen zu kleinen Zuſammenſtößen 
mit der Polizei Im Nordweſten ſollte ein Kommuniſt, der 
einem zehnjährigen Knaben eine ſchwarzweißrote Fahne ent⸗ 
riſſen hatte, ſeſtgeſtellt werden. Es gelang ihm aber zu entkom⸗ 
men, da ein Geſinnungsgenoſſe den Polizeibeamten von ihm 
abdrängte. Der Helfershelfer wurde nach heſtigem Widerſtand 
feſtgenommen. In Neuköllu wurde ein Polizeioberwachtmeiſter 
bei Reglung des Straßenverkehrs von etwa ſieben Perjonen 
angegriffen und durch Stockſchlüäge am Kopf und im Geſicht ver⸗ 
letzt. Der Bedrängte konnte erſt mit Unterſtützung von Kame⸗ 
raden beſreit werden, Der Polizeiarzt ſtellte außer einer Ge⸗ 
hirnerſchütterung auch Blutungen im Magen feſt. Zwei Täter 
wurden feſtgenommen. 

Impoſante Kundgebung in Köln. ö 
Bei herrlichſtem Frühlingswetter nahm die Maiſfeier⸗Ver⸗ 

anſtaltung der Kölner Sozialdemolratie und der freien Gewerk⸗ 
ſchaften einen erhebenden und impoſanten Verlauf. Gegen Mit⸗ 
tag zogen aus den mir roten und ſchwarzrotgoldenen Fahnen 
reich geſchmückten Arbeitervororten und Bezirken acht große 
Teilzüge demonſtrierender Arbeiner zu dem im Herzen Kölns 
gelegenen Neumarkt, wo von ſechs Rednertribünen Anſprachen 
an die Maſſen gehalten wurden. Der große Platz war ſo über⸗ 

füllt, daß die Polizei genötigt war den geſamten Fuhr⸗ und 
Straßenbahnverkehr für mehrere Stunden umzuleiten. Die 
Zahl der Teiluehmer an der Kundgrvung wird auf rund 40 000 
Perſonen geſchätzt. Zu Zwiſchenſällen iſt es nicht gekommen. 

Abends fanden in acht großen Sälen künſtleriſche Veran⸗ 
ſtaltungen ſtatt Im Opernhaus und Schauſpielhaus waren 
vom Ortsausſchuß Köln des ADGB. Feſtvorſtellungen, die dem 

Charakter des Tages angepaßt waren, angeſetzt worden. Auch 

aus den ländlichen Teilen des Kölner Bezirles wird genieldet, 
daß die diesährige Beteiligung an der Maifeier alle Erwartun⸗ 
gen übertroffen habe. ů 

Die Kommuniſtiſche Partei Kölns hatte ihre Anhänger für 
den Nachmittag zu einer Kundgebung aufgerufen. Während bei 
der Demonſtration der Sozialdemolxatie und der freien Gewerk⸗ 
ſchaften die Zahl der Teilnehmer bedeutend ſtärker als früher 

wa, lieferte der kommuniſtiſche Aufmarſch den Beweis, daß in 

üboen Hg⸗ KPD. in den letzten Jahren ſehr ſtark an Anhang ver⸗ 
oren hat. 

    

    

Maifeiern in der Kirche. 
Die Maifeiern in Baden erfuhren eine ſtarke Störung 

durch den während des ganzen Tages niedergehenden Regen. 

Die beabſichtigten Bezirksmaiſeiern mußten infolge des 
Wetters ſogar ausfallen, ebenſo zum großen Teil die ge⸗ 

planten Umzüge. Die in den einzelnen Orten abgehaltenen 

Feiern waren jeboch durchweg ſehr gut beſucht. In einigen 

Städten veranſtaltete der Volkskirchenbund evangcliſcher 
Sozialiſten kirchliche Maifeiern, die ebeufalls einen ſehr 

ſtarken Beſuch aufwieſen. So reichte z. B. die große Kirche 

in Karlsruhe nicht aus, um alle Beſucher der Maifeier zu 

faſſen. In vielen Orten fanden auch Feiern für die Kinder 
ſtatt. Zwiſchenfälle waren nirgends zu verzeichnen. Die 

Veranſtaltungen der Kommuniſten traten infolge ihres 

geradezu kläglichen Beſuches kaum in Ericheinung. — 

Die Arbeiterſchaft Mittelbadens und Karlsruhes ſeiert 

jogar ein doppeltes Feſt. Neben dem Feiertag der Arbeiter 

    

brachte der Sonntag, auch die Ueberſiedlung des „ 
ruber „Vollsfreund“ in ſein nun fertiggeſtelltes neues ‚ 
Der ſtattliche Neubau wurde in der beſten Lage der Stadk, 
inmitten des Geſchäftsviertels, errichtet; ein nahezu 4½' Meter 
lauger, dreiſtöckiger Bau mit Nebenbauten. Mit dem Nen⸗ 
banu wurde auch die Funeneinrichtung zum großen Teil er⸗ 
neuert; ſo wurde die Mai⸗ und Feſtunmmer erſtmals auf 
einer neuen 32ſeitigen Rotattonsmaſchine in einem Umſange 
von 32 Seiten und in einer Auflage von 100 000 Exemplaren 
hedruckt. 

Mairede im Rundfunh. 
Die Maifeiern in Schleſien ſird, trotz ungünſtiger Wil⸗ 

lerung, üüberall unter beſondertz ſtarker Beteiligung ein⸗ 
drucksvoll verlaufen. In Breslau nahmen au dem gemein⸗ 
ſamen Mainmzug der freien Gewerkſchaften und der Sozial⸗ 
demokratiſchen Partei mit, anſchlieſender Demonſtration 
unter frelem Himmel ſchätzuugsweiſe gegen 60hο Men⸗ 
ſcheu teil. Die Feſtrede des örtlichen Gewerkſchaftsvor⸗ 
litzenden wurde durch Lautſprecher unter den Maſſen ver⸗ 
ſtündlich gemacht. Die Kommuniſten konnten für eine Son⸗ 
derveranſtattung nur einen winzigen Bruchteil der Teil⸗ 
nehmer der großen Maſſenkundgebung unſerer Partei und 
der Gewerkichaften vereintaeu. Auch in kleineren Induſtrie⸗ 
ſtüdten und in den Vergbaurevieren war die Beteiligung an 
den Umzügen und Demonſtrationen ſaſt überall ſtärker, als 
in den Vorjahren. Aus den kleinen Städten und Dörſern 
wird vielſach eine beſonders aufſällige Teilnahme der Länd⸗ 
arbeiterfchaſt gemeldet. 

Abends verbreitete der Breslauer Rundſunkſender einen 
hiſtoriſchen Vortrag des Führers der ſchleſiſchen Gewerk⸗ 
ichaften über den Sinn der Maikundgebungen. 

Die Maiparole in England. 
Gegen das Antigewerkſchaftsgeſetz. 

Die Feiern des 1. Mai ſtanden in Großbritannien völlig 
im Beichen des Augriſfs der Regierung auf die Gewerk⸗ 
ſchaflsbewegung. Im ſämtlichen Städten fanden, begünftigt 
duürch ein herrlichesz Frühliunswetter. Maidemonſtratlonen 
und Verſammlungen unter freiem Himmel in einem bisher 
nicht gekaunten Umfange und Ausmaße ſtatt. In einzelnen 
Jundnuſtrieſtädten nahmen Zehntauſende an den Umzügen 
und Demonſtrationen teil, Im Mittelpunkt ſämtlicher Reden 
ſtand das Antigewerkſchaftsgeſetz, das die eugltſche Arboeiter⸗ 
ſchaft tief aujgewühlt hat. In einzelnen Städten deß Berg⸗ 
baureviers tkrugen die Demonſtranken Särge, in denen nach 
den Aufſchriften das Antigewerkſchaftsgeſetz der Regterung 
eingeſchloſſen war. 

In London fand die Maikundgebung, wie üblich am Nach⸗ 
mittag im Hydepark ſtatt. Außerdem hatten die Londoner 
Organiſationen der Arbeiterpartei in dieſem Jahre noch 
eine Reihe von Demonſtrationen nach verſchiedenen Lon⸗ 
doner Bezirken einberuſen. Alle Londoner Verſammlungen 
wieſen gegenüber den vorjährigen verſtärkten Beſuch auf. 
Als Abſchluz aller Demonſtrationen in Großbritannien 
wurden Reſolutionen angenommen, in deuen das Anti⸗ 
gewerkſchaftsgeſetz mit ſchärſſten Worten verdammt und die 
Arbeiter zum Kampf gegen den Verſuch der Regierung, die 
wuünten Arbeiterorganiſationen zu brechen, aufgefordert 

wird. 

    

18. Jahrgang 
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Die Kundgebung in Wien. 
Die Beteiligung an der Maifeier der Wiener Arbeiter⸗ 

ſchaft übertraf alle Erwartungen. Gegen 9 Uhr vor⸗ 
mittags war der rirſige Platz vor dem Rathaus dicht beſetzt. 
Hier ſprachen die Gehoffen Seitz und Otto Bauer. Ibre 
Reden wurden durch ſiaben Lautſprecher über die Richtſtraße 
verbreitet. Am Nachmittag fand ein Schauturnen auf dem 
Rathausplatz ſtatt, das allerdings unter dem Wetter litt. 
Abends verſammelten ſich die Arbeiter in einzelnen Be⸗ 
zirken zu kiinſileriſchen Darbietungen. Die Kundgebungen 
ſind überall rubig verlaufen. 

Unterdrückte Kündgebungen in Bulgarien. 
In Bulgarien waren alle Maidemonſtrationen unter 

freiem Himmel verboten. Zahlreiche, bei dem Vorſtand der 
Sozaldemokratiſchen Partei einlauſende Telegramme mel⸗ 
den, daß in vielen Provinäſtädten ſelbſt geſchloſſene Ver 
ſammlungen unterfäagt wurden. In Sofia ſelbſt umzingelte 
ein ſlarkes Polizeiauſgebot das Gewerkſchaftshaus und ver⸗ 
langte die Entſernung der ansgehüngten Aufrufe zum Mai 
proteſt. Dabei kam es zu der Verhaftung von einzelnen 
Sozialiſten. Einer wurde ſogar niedergeſchlagen und ſchwer 
mihandelt, ſo daßer ſchwervorlett darniederliegt. Der Ur—-— 
beiterſchaſt bemächtigte ſich eine ſtarke Erregung. 

Verhaftungen in Sofia. 

Am Sountagabend läam es in Sojfia zu einem neuen⸗ 
Zwiſtheufall. Als nach der geſchloſſenen gewerkſchaſtlichen 
Protieſtkundgebuug eine kleine Gruppe von Teilnehmern 
die Fahne uach dem Gewerkſchaftshaus zurückbringen wollte, 
wurde ſie dort verhaftet. Der dabei entſtandene Menſchen⸗ 
auflauſ, wurde von einem rieſigen Politzeiaufgebot unter 
Unwendung der Waſſe zerſtreut. Die Panil uUnd einzelne 
Schüſſe der Polizei führten zu einer ganzen Reihe von Ver⸗ 
wundungen. Todesopfer ſind nicht zu verzeichnen. 

  

    

  

In Warſchau Störungen durch Kommuniſten. 

Die Maifeiern in Polen ſind bei reger Anteilnahme der 
Bevölternug überall würdig verlaufen. In Warſchau kam 
es zu geringen Störungen durch die Kommuniſten, als dieſe 
verſuchten, ſich dem Umzug der Sozialdemokraten anzu⸗ 
ſchließen. Die Politei griſſ ein und ſtellte die Ruhe und 
Ordnung bald wieder her. 
Verbot für Mllitärperſonen, an den Mainmzügen teilzu⸗ 
vehhten⸗ im anderen Falle werden ſtrenge Strafen ange⸗ 
roht. ů 
In den Städten Sosnowiee und Kutno erklärten die ſo⸗ 

zlaliſtiſchen Verwaltungen den 1. Mai zum offtziellen Feier⸗ 
tag. Die ſtädtiſchen Gebäude waren infolgedeſſen beflaggt. 
In den öſtlichen Landesgebieten war es Augehörigen der 
Behörden dagegen verboten, an den Veranſtaltungen zur 
Maiſfeier teilzunehmen. 

* 

Maifeier in Schanghai. Der geſtrige Maiſeiertug war 
der ruhigſte ſeit vielen Jahren. Die von den kommuniſti⸗ 
Gewerkſchaften außerhalb der Niederlaſſungen veranſtaltete 
Maſſenkundgebung wies uur eine Zahl von etwa 5000 Per⸗ 
ſonen auj, gegenüber ſonſt durchſchnittlich 100 000, was nach 
einer Reutermeldung darauf ſchließen laſſe, daß die Arbeiler 
von Schanghai einmütig hiuler Tſchaugkaiſchek ſtehen. Der 
örtliche Kommiffar für auswärtige Angelegenheiten, Kuo⸗ 
taickt, machte in einer Rede an die Verfammlung die briti⸗ 
ſchen Imnerialiſten für die Auweſenheit der, britiſchen 
Streitlräſte verantwortlich und draug daxauf, daß an die 
britiſche Arbeiterpartei desßwegen ein Proteſt geſandt werde, 
Eine Reſolution diejes Inhalts, feruer ein Proleſt gegen die 
Befeſtigungsanlagen in den Niederlaſſungen, wurden an— 
genommen. 

    

  

Die Weltwirtſchafts⸗Konferenz. 
Was wird ſie bringen? 

Auf der am 4. Mai in Geuf beginnenden Weltwirtſchafts⸗ 

konferenz wird die Frage der europäiſchen Rationaliſicrung 

zur Erörterung ſtehen. Die Tagesordnung der Konferenz 

enthält tatſächlich auch trotz ihrer anſcheinenden Reichhaltig⸗ 
keit nur einen Programmpunkt, den der internationalen 
Kartellierung. Das alte Europa ſchickt ſich eben an, ſeine 
Wirtſchaftsmaſchine wieder rentabel zu machen und jührt 
dieſen Plan im Rahmen einer neuen kapitaliſtiſchen Macht⸗ 

entfaltung von noch nie dageweſenem Ausmaß durch. 

Als vor kaum Jahresfriſt die Internationale Handels⸗ 
kammer in ihrem Aufruf die „Niederreißung der Zo 
mauern“ forderte, ging eine tiefe Bewegung gegen den Wirt⸗ 

ſchaftsprotektionismus durch Europa. Die Diskuſſionen 

über eine europäiſche Zollunion erhielten praktiſchen Wert; 

die Verwirklichung dieſer Idee hätte auch zweifellos zu einer 

weltgeſchichtlichen Veränderung der politiſchen Struktur 

   

Europas geführt und das Fundament zu den bie Zuktiaſt 

  

Staaten Europas gelegt. Die Entſcheidung über die Zuku: 
Europas ſchien bei den europäiſchen Völkern ſelbſt zu li 

gen. Seitdem hat ſich das Bild gründlich verändert, bat 

vor allen Dingen der europäiſche Kapitalismus in ſeinen 

Zellen, den nationalen Induſtrieverbänden, konferiert und 

konſpiriert, mit dem Erfolg, daß heute die 

europäiſche Rationaliſierung, 

ureigenſte Sache der Völker in Europa, zu einer privatkapi 
taliſtiſchen Angelegenheit geworden iſt. Das Merkmal die 

Rationaliſierung iſt die Verſtändigung der privaten Wirt⸗ 

ſchaft in Europa und ihre gruppenweiſe Zuſammenfaſſung 

in internationalen Syndikaten und Kartellen. Man erledigt 
ſo den Zollprotektionismus, ſchafft dafür aber einen Ki 

ernprotektionismus und nützt die durch Konzentration, 

Mechaniſterung und Ausbildung neuer Arbeitsmethoden 
auszulöſenden neuen Produktivkräfte zu einer ungeheuren 

Kräftigung des Kapitalismus, zu einer Sanierung des 

kapitaliſtiſchen Syſtems in Europa aus. Was anfänglich 

    

  

  

   

  

ökonomiſche Idee war und die allgemeine Proſperität der 
Völker verbürgen konnte, kommt jetzt einer beſtimmten Klaſſe 
zugute, wird ſo Klaſſenidece. MRie die, Machterweiterung des 
europäiſchen Kapitalismus ohne weiieres den europäiſchen 
Klaſſenkampf neu entfachen wird, ſo muß die unterlaſſene 
Veränderung in der politiſchen Struktur Europas ſelbſt⸗ 
verſtändlich auch zu einer entſcheidenden und wichtigen 
Veränderung der ſozialen Struktur führen. 

In einer Zeit, wo ein weſentlicher Teil des geſamten 
Volkseinkommens auf ein Dutzend Menſchen entfällt, iſt die 
Zahl der Kapitaliſten im Sinne einer modernen Plutokra⸗ 
tie viel zu klein, um von einer kapitaliſtiſchen Klaffe zu 
ſprechen. Um ſich zu behaupten, braucht der Kapitalismus 
deshalb Hilfstruppen, eine Klaſſe, die von ihm ökonomiſch 
abhängt und die er gewiſfermaßen erhält. Das war vor 
dem Kriege der Mittelſtand. Durch den Krieg und die In⸗ 
jlation wurde der Mittelſtand vernichtet. Er verarmte und 
ſtellte die Mafſen für ein neues Proletariat, das man oft 
das zweite Proletäriat genannt hat. Aus den früheren 
Hilfsvölkern der kapitaliſtiſchen Clique erwuchs dieſer ſo ein 
neuer Gegner; denn nur derjenige Mittelſtand, der wirt⸗ 
ſchaftlich durchaus geſichert iſt, gibt den bekannten, vor allen 
Dingen ů‚ 

politiſch indifferenten Philiſter 

ab, mit dem der Kavitalismus im Rahmen der Demokratie 
ſeine, Geſchäſte beſorgt. So, hat auch gerade nach der großen 
deutſchen Inflation der Mittelſtand dem Kapitalismus ſeine 
Gefolgſchaft verweigert. Wenn die von ihm eutwickelten 
poli en Gebilde, z. B. die Wirtſchaftspartei, ſchließlich 
auch nichis anderes darſtellen, als eine loſe Sammlung wild⸗ 
gewordener Philifter, die den Namen Organiſation nicht 
verdient, ſo jehlen doch den eigentlichen politiſchen Organi⸗ 
ſationen des Kapitalismus, den bürgerlichen, die privat⸗ 
kopitaliſtiſche Idec vertretenden Parteien, die Stimmen und 
Mandate, die durch die mittelſtändleriſchen Neugrändungen 
abgeäweigt werden. 

  

Aufſehen erregte vor allem das 

ö 
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Der enropätſche Kapitalismus hat zweifellos in den (letz⸗ 
ten drei Jahren die Vaſis ſeiner Lebeusfähigkeit, die Bil⸗ 

dung und Konzentratlon von Kapikal, in hinreichendem 

Mahe im Amtetß Behauyten kann er ſich aber nur, wenn 

er ſich im Mittelſtand wleder die urſprüngliche Hilfstruppe 

ſchafft, die bieſer war. Auch der Verlauf der Wirtſchafts⸗ 

kriſen nach dem Kriege zeigte, daß dem gegenwärtigen k, pi⸗ 
tal. H0 Syſtem ein ſtarker Miktelſtand, der inſolge ſeiner 

auch in Kriſenzeiten gleichbleibenden Kaufkraft die Kriſen⸗ 
ſtöße 510 Wilt ſehlt. Wäre die europäiſche Mationaliſierung 

durch ble V lter gemäß ben volkswirtſchaftlichen Notwenbig⸗ 

kelten durchgeführt worben, dann wären die Ergebnſſſe der 
neu auszulöſenden Produltivkräfte in, Form eines ſteigen⸗ 

den Realeinkommens und einer beſſeren Lehenshaltung 

zweifellos dem Proletarlat Nem uoepz Eine Rationaltſte⸗ 

mirß aber, durchgeführt von dem europälſchen Kapitalismus, 

wir. Hpelſen 5 ebeuſo mit Hilfe von Niebrigſtibhnen und 
Hüchſtpreiſen den Apieelthal nene⸗ ſo verteilen, daf die 

notwendige Hilſstruppe, ber neue Mittelſtand, entſteht. Das 

Mitkel iſt die internatidnale Kartellierung, die in beſtimm⸗ 
ter Abſicht beſonders den Verieklungsapparat, die Ureigenſte 

Domäne jeden Mittelſtandes, erfaßt, Der Kapltalismus 
wird dem Mittelſtand ſicherlich in feinen neuen Organiſa, 
lionen die genügende Verdienſtſpaune laſſen, ihn aber, man 

denke nur an den vom Ruhrtruſt geſchaffenen Werkshandel, 

viel abhängiger machen, als das vor dem Kriege war, um 

der Hilfstruppe ſicher zu ſein. 
So betrachtet, erſcheint vte Weltwirtſchaltstonferenz als der 

Ausgangspunkt einer mit ſtarken ſozialen Struktürveränderun⸗ 

gen verknüpften 

neuen Expanſton ves europäiſchen Kapitalismus. 

Die Entwicktung gehl zu Laſten des Proletariats, der Arbeiter⸗ 

klaſſe. Die Gewertſchaftsdelegterten zur, Weltwirtſchaftskonfe⸗ 

renz werden veshalb ü Genf einen äußerſt ſchweren Stand 

haben. Leider reicht die Macht des europälſchen Proletariats, 

die ſolgenſchwerſte Arbetterſchaſti des Bruderzwiſtes der 

leblten Jahre in der Arbeiterſchaft, nicht aus, um die aufgezeigte 

Entwicktung maßgebend zu beeinfluſſen. Wir ſtehen ſomit vor 

dem Beginn einer neuen überkapttaliſtiſchen Aera, eilne War⸗ 

nung für das Proletariat, ſeine politiſchen und gewerkſchaft⸗ 

Kanp Organifationen zu kräftigen für den bevorſtehenden 

Kampf. 

Das Urteil im Wikingprozeß. 
Um Sonnabend wurde im Prozeß Wiling⸗Olympia vom 

Staatsgerichtshof ſolgendes Urteil gefällt: 

Der Bund Wiking bleibt verboten, die Koſten des Verfahreus 
werven dem Hund auferlegt. Das Verbot gegen den Verein 

Olympia wird aufgehoben, die Koſten des Verfahrens trägt die 

preußiſche Regierung. 

Nur Recht und Gerechtigkeit ſind die Grundlagen unſerer 

Urteile. Daran äubert auch nichts, daß dem Gerichtshof dem 

politiſchen Leben entnommene Beiſitzer angehbren. Zu ber 
Urteilsbegründung übergehend, führte der Vorſttzende u. a. 

aus: Das 68 wird durch die Verhandlung volſtändig ge⸗ 

klärt, daß der Bund Wiking nichts weiter iſt, »is die Fort⸗ 
ſetzung der Organiſation Conful, daß aber die H. C. ein Ge⸗ 

heimbund im Sinne des Strafgeſesbuches iſt, iſt feſtgeſtellt. 

Das Ziel des Wiking beſchränkt ſich nicht allgemein auf einen 

Som Mhhient die Verfaſſung. Es iſt vielmehr nachgewieſen, 
er Bund Wiking die Errichtung der völkiſchen Diktatur 
bte: einmal auf dem Wege einer Propaganda, anderer⸗ 

feits auf dem Wege der Beeinfluſſung des Reichspräſibenten 
in her Weife, daß man an den Reichspräſidenten herantreten 
ſollte, um ihn zu bewegen, den Artikel 48 der Reichsver⸗ 
faffung anzuwenden und einen Ausnahmezuſtand zu errich⸗ 
ten, ſowie den Reichstag ſo oft auſäulbſen, bis er mit der 
Ernennung des Diklators und den dadurch geſchaffenen Ver⸗ 
hältniſſen einverſtanden, ei. Senatspräfident Niedner er⸗ 

klärte in ſeiner Begründung weiter, daß der Wiking ein 

Bund mit geheimen Zielen ſei, werde auch durch eine große 
Reihe von Urkunden aus allen, Teilen det Reiches erwieſen. 
Weiter ſei als erwieſen feſtzuſtellen, daß das Borhergehen 

eines kommuniſtſchen Putſches zwecks Herbeiführung des 
Auskahmezuſtandes zum mindeſten als erwünſcht angeſehen 

wurde. Der Aufmarſchplan beweiſe zum mindeſten, daß die 

Macht der Reichswehr nur dann zur Verftigung geſtellt wer⸗ 

den ſollte, wenn gewiſſe Bedingungen erfüllt ſeien, nämlich, 
wenn mit der Wirtſchaft von links gründlich aufgeräumt 
werden ſollte. Der Vorſitzende weiſt ſodann auf die Zahl⸗ 
reichen Urkunden bin, in denen Geheimhaltung der Vor⸗ 
gänge im Bunde vorgeſchrieben wird. Daß der Bund unbe⸗ 
dingten Gehorſam gegen bekanute Obere vorſchreibe, ſei 

ebenfalls erwieſen. All dieſe Erwägungen rechtfertigen ohne 

Komüödien in Sekunder. 
Bon Achille Campanille.⸗ 

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Ilalieniſchen 
von Mimi Zofi. 

— 1. Der Kuß. 
Perſonen: Er, Sie. 
Die Bühne ſtellt eine einſame Straße dar. Es iſt Abend. 

Beim Aufgehen des Vorhanges vereinigen Er und Sie ihre 
Lippen in einem langen Kuß, ſie löſen ſie nicht eher von 
einander. als bis das folgende geſagt iſt: 
Er (nach einigen Angenblicken, zu ſich): „Wie merkwür⸗ 

dig doch das Leben iſt! Man glaubt, dieſe Dinge müßten 
göttlich ſein, aber nach dem erſten Moment hat man vbald 

genug. Im Grunde verdienen dieſe langen Küſſe ibren 

Ruf nicht: man ſpürt einen gewißen Schauer wenn die Lip⸗ 
pen ſich berühren, dann aber gewöhnt man, ſich raſch daran. 
Ich, zum Beiſpiel, empfinde keine ſehr ſtarke Erregung; im 
Gegenteil, ich empfinde eigentlich gar nichts. Ich kann um 
mißß blicken, mich zerſtreuen, an andere Dinge denken. Rich⸗ 
tig! Ich darf nicht vergeſſen, mir morgen die Haare ſchuei⸗ 
den zu laſſen. Andererſeits will ich nicht der erſte ſein, der 
ſich losreißt. Sie glaubt, ich ſei in. Ekſtaſe und man darf 
ihr die Illuſion nicht rauben. Ich verſtehe nicht, was die 
Frauen an dieſen endloten Küſſen ſinden. Für ſie ſind es 
Angelegenheiten, von kapitaler Bedentung. Uebrigens wird 
mir gleich der Hut hinunterfallen. Wie ſpät es wohl ſein 
mug? Jetzt könnte ſie ſich aber wirklich einmal entſchließen, 
ſich loszureißen: Guter Gott! Man kann doch nicht ewig ſo 
jtehen bleiben. Wenn doch wenigſtens ein Schutzmann käme⸗ 
oder ein anderes Liebespaar, oder ein Paſſant! (Späht 
Pud allein und ungehört“ lind A6 einmal ein Hund! Wir 

yeitört. Und die Si i i ůi unerträglich⸗ geß ie Situation wird langſam 

Sie (gleichzeitia zu ſich): „Sie verſchieden von den Män⸗ 
nern ſind doch wir Frauen! Was wir empfinden, iſt der 
Wiedesſchein ihrer Luſt. Dir genießen das Glück, das wir 
ſchenken. Denn wenn ich ſagen ſollte, daß mich dieſer end⸗ 
loſe Kuß berauſcht, ſo wäre es eine Lüge. Im Gegenteil. 

ich muß geitehen, das ich, abgeſehen vom erſten Augenblick 
nicht das geringite empfinde. Aber ich will mich nicht als 
erſte Llöͤſen. Er glaubt, daß ich dieſelben Gefühle babe, wie 
er, und es würde ibn kränken. Ich warie lieber, bis er ſich 
losreißt. Kber er ſcheint ſich entſchließen zu können, 
und ſos geht es doch nicht weiter! Herrgott, wie gierig er ſich 
an meinen Lippen feſtſangt! Und keine Meuſchenſeele kommt und Mufikke'tiker des „Berliner Tageblatt⸗ 
vourbei! Könnte ich doch nur einen Vorwand finden, um 8859 5 e 

weiteres, den Bund Wting als eimen, Seheimbund au er⸗ 

klären und aus dieſem Grunde ſeine Auflöſung durch die 
Buns e Reglerung für berechtigt zu, erklären. Für den 

und Olympia ſeien eine Reihe von Tatſachen angefahrt 

worben, die aus dem Jahre 1023 ſtammten. Der Staats⸗ 

Lot Dem ſei aber ber ünſicht, daß für ein Auflbſungsver⸗ 
ot vom Jahre 1020 Tatſachen aus 1028 mit herangezogen 

werden künnten. i8es Dum elte auch füx den vorüber⸗ 

gehenden Waffenbeſid des Buündes aus dem Jahre 1924. 

„eSeseseee eereereese- 

Der Stahlhelm. 

  

  
Wir Zleden aus, dentich bis ins Mark. 
Jür 5o Marki 
Wider zlehen ſechtend wider Sem 
Jür 5o Emm! 
TWit hau'n zuſammen dle Prolelen, 
Hoch die Moneten! 
Darum auch zohlt uns nicht die inke 
Entiſprechende Pinke! 

Ein Deutſcher in Sübdtirol verhaftet. 
ür den von den Italieniſchen Behörden in Bozen in 

Slidtirol verhafteten Duißburger Stadtrat Dr. Heußler, der 

auch Mitglied der Ortsgruppe Duisburg des deutſch⸗öſter⸗ 

reichiſchen Alpenvereins iſt, werden alle Anſtreugungen zur 

Befreiung unternommen. Der Verhaftete hat aus einem bei 
Bozen gelegenen Gefängnis einen Brief au ſeine Duisbur⸗ 
ger Augehörigen gerichtet, in dem er mitteilt. daß er auf 

ben en einer Anzeige ſelnes Wirtes feſtgenommen wor⸗ 

en ſei. 

lichen Situation, bis ſie ſich beim Rauſchen eines Blattes 
gleichzeitig voneinander losreißen, und ſo tun, als glaubten 
ſie es käme jemand.) 

Er: ltaumelt zurück.) 
Sie l(mit erſtickter Stimme, während ſie ſich mit der 

Hand über die Stirne fährt): „Du töteſt mich.“ 

Vorhang. 

2. Am Abend. 

Perſonen: Der Vettler, 
Obdachloſe. . 

Die Bühne ſtellt den Eingang eines Aſyuls für Obdachloſe 
vor. Es iſt Nacht. Unter der Tür ſitzt der Auſſeher, der ſeine 
Pfeife raucht. üj 
Der Bettler (heimkehrend): „Hattiſta, war vielleicht 

zufällig der amerikaniſche Milliardär Rockefeller da und hat 
nach mir gefragt?“ 

Der Aufſeher: „Nein, mein Herr.“ 
Der Bettler: „Dann iſt's gut. Es wäre mir nämlich 

bait merkwürdig vorgekommen, wenn er nach mir gefragt 
ätt“. — 

Vorhansg. 

3. Der verliebte Hahn. 
Perſonen: Der Hahn, das Huhn. 
Im Hofe eines Bauernhauſes, in unſerer Zeit. Links 

das Hans, im Hintergrunde die Pforte des Gemüſegartens, 
rechts der Brunnen, auf dem Boden Getreidekörner, da und 

dort landwirtſchaftliche Geräte verſtreut. Beim Aufgehen 
des Vorhanges blicken ſich der Hahn und das Huhn zärtlich 

in die Augen. 
Der Hahn lleidenſchaftlich): „Alles gefällt mir an dir!“ 

Das Huhn: „Ja, aber ſag mir einmal vollkommen 
anjrichtig: was gefällk dir beſier, der Flügel oder das Bein?“ 

Vorhang. 

4. Betrachtungen. 

Perionen: Ter Fiſch in der Pfanne., 
nye, in unierer Ze 

Pfann 

     

                

Vorhang. 

Dr. Leopold Schmidt geſturben. 

  

  

Der selannte Muſikſchriftſteller 

E 

  

der erſt kürzlich in Danzig in einer Morgenfeier im Stimt Bechen 
it am Sonnabendmorgen in Berlin   mich loszureißen. Wenn es nur anfinge, zu reanen.“ (Die 

Siebenden verharren noch einige Zeit in dieſer vein⸗ 
Wrach, iſt nach kurzer Kranlhe 
geſtorben. Leabond Schmidt wurde au 67 Jahve alk 

der Aufſeher des Aſyls für 

— Leopald Schmidt, 10 präszi 
der Intonation nicht immer ſehr genau nahm. 

Gegen ein On-Locurmo. 
Auf der Oßirprreſußttamin der Deutſchnationalen Bolks⸗ 

partei füͤrte Reichsjuſtisminiſter Hergt u. a. aue, er, wolle 

keine Programmrede über bie Abſichten der Reichtregieruns 

alten; dazu habe er keinen Auftrag, aber etneß wolle er 

ſagen, daß nämlich bie Veſorgniſſe auf allen Gebleten über⸗ 

trieben ſind. Hergt ſuhr fort: Riemals hat Deutſchland 

einen Garantlepalt über ſeine Oſtgren abgeſchloſſen, nie⸗ 

mals wären die Deutſchnationalen in die Re⸗ Heundte ein 
treten, wenn das nicht die unveränderliche Grun — 

die geſamte Außenvolikik geworden wäre. Es iſt ſchlechter⸗ 

dings ausgeſchloſſen, daß zugunſten der völlig unmöglichen 

Oſtgrenzen ein Sicherheitspakt abgeſchloſſen werden könnte. 

Es wurde eine Eniſchließung angenommen, in der der 

ꝛeſten Ueberzeugung Ausdrück gegeben wird, daß keine 

eutſche Regierung jemals Bindungen eingehen werbe, Die 

als Anerkenuung des dem deutſchen Oſten angetanen Un⸗ 
rechts ausgelegt werden könnten. Ein Oſt⸗Vocarnvy Kien 

es nicht. Alle unberechtigten Forderungen Polens, ſoſiten 

von der Regierung mit dem deutſchen Stolz und beutſcher 

Würde begegnet werden. 
  

Abolf Hitler in Verlin. 
In einer geſchloſſenen nersamugſe der Berltner 

Grüppe der Nakivnaljozialiſten, die im Rabmen der⸗„demt⸗ 

ſchen Maikundgebung“ abgehalten wurde, ſorach der Führer 

ber nationalſozialiſtiſchen Bewegung, Abolf Viller⸗ Hitler 
wurde beim Erſcheinen mit Vüer ſih ni Heilrufen empſan⸗ 

gen. Er betonte einleitend, daß er ſich nicht mit Tagesſfragen 
beſchäftigen wolle, wie ſie von den heutigen Politikern be⸗ 
nutzt würben, um das deutſche Volk von den ößeren 

Schickſals 015·0 abzulenken. Eine dieſer Fragen ſei, ob das 
deutſche Volk überhaupt beſtehen bleiben könne, wie es 
möglich ſein werde, die große Einwohnerzabl Deutſchlanbs 
mit letont Bodenfläche in ein Verhältnis 10 bringen. Wei⸗ 
ter betonte er, daß durch das deutſche Volk eine tiefe Kluft 

gebe; auf der einen Seite ſei die Arbeiterſchaft bewußt inber⸗ 
national, auf der anderen Seite ſei das Bürgertum Küe der 
national. Der Nationalſozialismus wolle hie Gegenſchve der 
beiden Seiten zu einem neuen Begriff vereinen und Deutſch⸗ 
land wieder zur Freiheit fübren. Die Verſammlung nahm 
For Schluß eine Entſchließung Ai in der angeſicht' es 

Fortbeſtehens des Redeverbots Hitlers für Preußen unein⸗ 
geſchränkte Rebefreiheit für Hitler verlangt wird, 

  

Der Kampf um das engliſche Gewerhſchaftsgeſezz. 
Am Montag begiunt im engliſchen Parlament mit der 

zweiken Leſung des Antigewerkſchaftsgeſetzes die große par⸗ 
kamentariſche Schlacht. Außer der Labour⸗Partv. die einen 
Antrag auf Verwerfung des Lieir, eingebracht hat, wird 
auch die Liberale Partei einen Antrag egen den der ſi 
wenn auch in verklaufulierter Sprache, gegen den Geſetze 
wurf wendet. Die Regierung ſelbſt will nach der zweiten 
Leſung des Geſetzentwurfes einige Abändernngen vorſchla⸗ 
gen, nach denen ſie gewifſe Geſetzesklauſeln gleicherweiſe aul 
Unternehmer wie Heis Arbeiter anzuwenden gedenkt. — 
den Kreiſen der Arbeilerpartei wird angeſichts des durch und 
durch reaktionären Charakters des Geſepes auf die Unmdg⸗ 
lichkeit einer unparteilichen Anwendung auch gegenüber den 
Unternehmern hingewiefen. Man ſieht in Hieſer Aktion ber 
Regierung lebinlich eine FerAebelter der öffentlichen Mei⸗ 
nung. Die Gegnerſchaft der Arbeiterpartei gegen das Ge; 
Ab erfährt jedoch durch die Pläne der Regierumg keinerlei 
ſchwächung. 

  

Die thüringiſche Renierung gebtlbet. 

In der thttringiſchen AanseteheHiert am Sonnabend 
wurde die vorgeſchlagene bürgerliche Regierungsliſte mit 
gegen 25 Stimmen bei einer Stimmentbalkung der Volks⸗ 
rechte⸗Partei angenommen. Danach übernimmt Dre h., c. 
Leutheußer (D. B. P.) Vorſitz, Volksbildung und E 
Paulſen (Dem.) Inneres und Wirtſchaft und elle 
(D.VB. P.) die Finanzen. 

  

Wilhelm Bloos ſchwer erkrankt. Der frühere langjährige 
Reichstagsabgeordnete und erſte Präſtdent des Frelſtnctes 
Württemberg, Genoſſe Bloos, iſt am Donnerstag vor Oftern 

ſchwer erkrankt. Sein Zuſtand machte am 30. April die Ueber⸗ 
Pehaug in das Krankenhaus notwendig. Eine unmittelbare 
ebensgefahr für den Patienten beſteht nicht, trotzdem ſein Zu⸗ 

ſtand von den Aerzten als äußerſt ernſt bezeichnet wird. 

ů „Die Zauberflöte.“ 
Neueinſtudierung im Stadttheater. 

Als zweite Mozartoper dieſer Spielzeit (nach der „Ent⸗ 

führung aus dem Serail“) hat bas Stadttheater ſich die 

„Zauberflöte“ ausgeſucht, das letzte und volkstümlichſte 
Sühnenwerk des Meiſters. Der Aufführung, die geſtern vor 

    
  

mäßig beſuchtem Hauſe ftattfand, kann leider nicht das beſte 
Zeugnis ausgeſtellt werden, offenbar iſt auf ihre Einſtudierung 

nicht die gleiche Sorgfalt verwandt worden wie ſeinerzeit auf 

die „Entführung“. ů 

Kapellmeiſter Vondenhoff muſizierte Seu⸗ mit merl⸗ 

barem Eifer, inniger Liebe und jener jugendlichen Friſche, die 

wir immer an ihm gewohnt ſind, ohne jedoch die tiefe Anmut, 

den göttlichen Charme, den verſpielten Ernſt des Mozartſchen 

Genius voll hervorzaubern zu können. Das Orcheſter klang oft 

trocken, hart und undelitat, zudem zeigte Vondenhoff eine mu. 

angenehme Neigung, die langſamen Tempi zu verſchreppen, und 

die Eniembles ließen vielfach die notwendige Alkurateſſe ver⸗ 
miſſen: hierunter litt z. B. das wichtige Damenterzett— Anne 

Weegmann⸗Schmidt, Marion Ratthäus, Maria 
Kleffel — beſonders, das lange nicht genug durchgefeilt war, 

  Stakratigänge unpräzis brachte und es auch mit ber Reinheit 

Von den Soliſten überzeugte am ſtärtſten Annic Kley   als Pamina, ihre herrliche G⸗Moll⸗Arie „Ach, ich fühl's, es iu 

—
—
—
—
—



Damviger Macirianfen 

Was wird mit den Weichſelmündern? 
Die Frage der umſiedlung im Falle einer Hafen⸗ 

erwelterung. — Eine Proteſtverſammlung. 

iiekeit Ausbau des Danziger Haſens, öer angeſichts 
der Wichtigkeit ſeiner Ausführunsc allſeitigem lebhafteſtem 
Intereſſe in Danzig begeanuet, hat vom erſten Tage an auch 
den Teil der Bevölkerung intereſſiert, der dadurch ſtark in 
Waun eene Ja gezogen wird. Prolektlert iſt bekanntlich der 
Bau e·nes enbeckens bei Weichſelmünde von etwa 600 
Meter Länge, dem ſich ſpäter ein weiteres Hafenbecken au⸗ 
ſchließen wird, das bis zur Breitenbachbrücke geführt werden 
ſoll. Dieſes Projekt iſt jedoch nur durchführbar, wenn in 
dem Ort Weichſelmünde eima 60 Häuſer abgebrochen werden. 
Es handelt ſich hier um die Hänſer längs der Weichſel. Dieſe, 
dem Untergang geweihten Hänſer, ſtehen auf dem Gelände, 
das Eigentum des Senats iſt. Dieſem fällt nun auch die 
Sorge anheim, daß für die betroffenen 92 Familten neue 
Heime geſchaffen werden. Die Vereinigung zur För⸗ 
derung vou WeichſelmRünde battée bereits Ende 
März eine Bürgerverſammkung einberufen, in der die 
Weichſelmünder Anwohner zu dieſen Plänen Stellung neh⸗ 
men. Man reichte dem Senat elne Entſchließung ein, die die 
Wünſche der Weichſelmünder nuterbreiteten. 

Geſtern mittag tagte nun die Vereinigung wieder in dem 
Lokal des Herrn Wentzek. Der Vorſitende, Rektor Stein⸗ 
Pomn Sr berichtete über den Stand der Verhandlungen mit 
em Senat. Von Senatsſeite iſt der Oberbaurat Chari⸗ 

ſtus beſtimmt, die Verbandlungen mit den Weichſelmünder 
Anwohnern zu führen. Dieſer erklärte bei den Verhand⸗ 
lungen, daß der Senat bisher noch nichts Genaues über das 

ber af, Prolekt wiſſe, jedenfalls habe man noch keine Pläne 
es Hafenausſchuſſes geſehen. Wenn aber die Hafenbecken 

gebaut werden ſollen, ſo käme cine Neuanſiedlung der be⸗ 
troffenen Familien auf Weichſelmünde nicht in Frage, da 
man ſpäter das geſamte Gelände für Induſtriezwecke 
gebrauchen werbe. Der Senat wolle eventuell die Weichſel⸗ 
miünder auf dem alten Exerzierplatz bei Neufahrwaſſer an⸗ 
ſiebeln. Rektor Steinhauer hat, ſo erklärte er, dem Senat 
mitgeteilt, daß die Weichſelmünder auf keinen Fall von⸗ 
einander getreunt werden wollen, vor allem aber auch ſich 
nicht mit einer, Zwiſchenunterkunſt in Baracken zufrieden 
geben wollen, Die Weichſelmünder wünſchen einen Aufbau 
der neuen Sbiesie an dem Birkenwäldchen hinter Neu⸗ 
holm, und diesilſt gerade das Gelände, das der Senat für 
nduſtrtezwecke bereithalten will. 
Aus den Reihen der Anweſenden, etwa zu0 Beſucher, wur⸗ 

Hi5 zahlreiche Stimmen laut, die die Ausführungen des 
Rebdners unterſtützten. Vor allem aber wolle man erſt neue 
Häuſer, bevor manbiealtenaufgebe. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm ſodann etuſtimmig folgende Entſchlie⸗ 
ßung an, die dem Senat übermittelt werden foll: 

„Dic am 1. Mai tagende öffentliche Verſammlung der 
Weichſelmünder Bevölkerung wiederholt die dringende For⸗ 
derung der Verſammlung vom 27. März d. J., wonach die 
durch die Hafenbaupläne wahrſcheinlich ihr Heim verlieren⸗ 
den Weichfelmünder Familien auf Weichſelmünder Gebiet 
neu anzuſiedeln ſind. Sie kann ſich nicht damit einverſtanden 
erklären, daß ein großer Teil der Weichſelmünder Bevölke⸗ 
rung die angeſtammte Heimat verlaſſen ſoll, weil das jetzt 
noch zur Verfügung ſtehende Baugelände vielleicht einmal in 

Jahrzehnten zu Induſtriezwecken benötigt wird. Sie richtet 
an den Senat, wie auch an alle ſonſt betelligten Stellen das 
dringende Erſuchen, ihren von trener Heimatliebe einge⸗ 
gebenen Forderungen nachzukommen.“ 

Die Verſammlung wählte eine Kommiſſiou, die in Zu⸗ 
kunft die Verbindung der Bevölkerung mit dem Senat auf⸗ 
recht erhalten wird. Es-gehören ihr die Herren Sebb, 
Mann, Koſch, Spoettke, Rehberg, Schröttke 
und Schritt an. g 

So ſehr man ſich im Allgemeinintereſſe einer Hafen⸗ 
erweiterung nicht entgegenſtellen darf, ſo berechtigt ſind 
andererſeits die Wünſche der Weichſelmünder Bevölkerung. 
Es iſt Pflicht des Senats, beizeiten mit aller Energie die 
Frage der Umſiedlung ſo zu klären, daß die Weichſelmünder 
Bevölkerung zufriedengeſtellt wird⸗ 

    

   

  

Eine Geſchichte der Juden in Danzig iſt im Verlage der 
Buchdruckerei G. Kahan & Co., Danzig, in undiſcher Sprache, 
Verfaßt von dem jüdiſchen Journaliſten Jakob Kirſchbaum, er⸗ 
———.... — 

»entſchwunden“, empfindungsſtart und tonſchön vorgetragen, 
bedeutete zweifellos einen Höhepunkt des ganzen Abends. 
Buſch's Tamino entfaltete viel reichen Stimmglanz, wenn 
auch nicht zu verkennen war, daß der Sänger geſtern zeitweiſe 
mit einer ſtarken Behinderung zu kämpfen hatte, Görlich war 
trotz angekündigter Indispoſition ein evel ſir gender und ein⸗ 
drucksvoll daherſchreitender Saraſtro. Nur Karja Schapiro 
entſprach weder im Ausſehen noch im Geſang der Vorſtellung, 
die wir uns von der dämoniſch⸗bösartigen „Königin der Nacht“ 
u machen haben, das war ein leidlich hübſch trällerndes 

Püppchen, keine ſchreckende Göttin der Finſternis. Munter und 
ſympathiſch in jeder Beziehung Bitierauf⸗Papageno 
und Frl. Czichy als ſeine luſtige Gekährtin. Die Partie des 
Sprechers fand in Paul Breſſer einen würdigen Vertreter. 
Mit einer muſterhaften Kabinettleiſtung entzückte wieder 
Erlenwein, der wirblige Mohr Monoſtatos. 

Dr. Volbach hatte die Szene mit Geſchmack hergerichtet, 
in einigen Bildern auch den Charakterx der phantaſtiſchen 
Märchenoper, als die nun einmal die „Zauberflöte“ un⸗ 
bedingt geſtemchen, iſt, glücklich herausgearbeitet. In einer 
durchgreiſenden Erneuerung, deren gerade dieſes Werk auf un⸗ 
ſerem Theater dringend bedarf und die ihm auch jetzt nicht zu⸗ 
teil wurde, müßte dieſe populäre Märchen⸗ und Zauberſtim⸗ 
mung endlich einmal ſich auch ſzeniſch unbeſchränkt, traumhaft 

  

und zeitlos auswirken können — ſo zeitlos und freiſchwebend 
wie es die unſterbliche Muſit Mozarts verlangt. K. R. 

Die Hauptmann⸗Aufführung im Stadttheäter. Nach 
zehnjähriger Pauſe wird Gerhart Hanptmanns 1906 voll⸗ 
endetes und erſt 1911 zur Wiedereröffnung des Gvethe⸗ 
Theaters in Lauchſtädt erſtmalig aufgeführtes Drama 
„Gabriel Schillings Flucht“ wieder in den Spielplan auf⸗ 
genommen. Die Titelrolle liegt in den Händen von Lothar 
Firmans, während ſeine Gegenſpielerin. Hanna Elias, von 
Dora Ottenburg verkörpert wird. Außerdem wirken in 
Hauptrollen mit: Frieda Regnald, Lili Rodewaldt, Elly 
Murhammer, ſowie die Herren Reuert, Brückel, Rord und 
Harder. Das Werk geht heute Abend unter der Regie von 
Oberſpielleiter Dr. Rolf Praſch erſtmäalig in Sßzene. 

Das letzte ſtädtiſche Sinphonie⸗Konzert findet techniſcher 
Schmieèrigkeiten halber nicht, wie urſprünglich angeſetzt am 
3., ſondern erſt Donnerstag, den 12. Mai, ſtatt. ů 

Konzert wurde als Soliſt der rühmlichſt bekannte junge 
Pianiſt Hellmut Baerwald, Berlin, verpflichtet. Das Pro⸗ 
gramm des Abends iſt ganz auf zeitgenöſſiſche Muſik romani⸗ 
ſcher Komponiſten eingeſtellt, und zwar werden der Italiener 
Reſpigbi, der Spanier Manuel de Falla und die Franzoſen 

Debuſſy und Milhaud zu Gehör-kommen. Näheres über das 
Prvatamm wird nocß bekanntgegeben. 

— — — 

  

Für das 

ſchienen. Aus dieſer Geſchichte der Juden in Danzia iſt, zu 
erſehen, daß 0 im Jahre 1310, gleich nachdem der Orden 
Danzig beſetzt hat, der Orvenshochmeiſter Sigmund von Fort⸗ 
wanger ſeine erſte Judenverorbnung erlaſſen hat. Am 283. Juni 
1428, d. h. über 500 Jahre zurück, hat ver erſte jüviſche Kauf⸗ 
mann Abraham Baſſermaun aus Koßppno, auf Empfehlung des 
litauiſchen ethe s Wittowd vom Danziger Rat das Recht 
erhalten, öfſeutlich ſeinen Handel in Danzig zu betreiben. Auch 
in den Jahren 1436, 1445, 1448 und beſonvers 1476 ſind 
mehrere jüdiſche Sanpereb, aus dem Oſten nach Danzig ge⸗ 
lommen, die die Han nen Mnd Kuu zwiſchen Danzig einer⸗ 
eitt han Polen, Litauen und Rußland andererſéits ver⸗ 
mittelten. — 

Unerhörtes Verhalten ehes Schupo⸗Beamten. 
Ein Unſchaldiger geichlagen. 

Freitag morgen hat ſich, wie uus mitgeteilt wird, nach⸗ 
dem längere Zeit keine Klagen über die Schubpolizei lautbar 
geworden ſind, leider wieder ein Beamter der Schutzpolizel 
einen völlig unverſtändlichen Uebergriff zu ſchulden kommen 
laſſen. Ein junger Mann, H. G., kam um ö5 Ubr morgeus 
nach Hanſe. Vor der Wohnung ſeiner Eltern, Heilige⸗Geiſt⸗ 
Gaſſe 124, wurde der Nichtsabnende, als er zur Erlaugung 
ſeines Haustüirſchlüſſels mehrmals in die Hände klatſchte, 
von einem Schupobeamten feſtgehalten und trotz Vorzeigens 
ſeiner Ausweispaptere zur Wache geführt. Obwohl G. rubig 
mitging, wurde er auf dem Wege zur Wache am Altſtädti⸗ 
ichen Graben mehrmals von dem Beamten ins Geſicht ge⸗ 
ſchlagen und beſchimpft. Unter andern gebrauchte er die 
Worte: „Euch Proleten werden wir ſchon klein kriegen. Erſt 
auf der Wache wurde er in Ruhr gelaſſen und konnte nach 
nochmaliger Feſtſtellung ſeines Namens nach Hauſe gehen. 

Es beſteht die Möglichkeit, daß dem Vorfall eine Ver⸗ 
wechflung inſofern zugrunde liegt, als der Beamte den G. 
möglicherweiſe als Mitglied einer ſingenben, anſchelnend 
angetrunkenen Gruppe von Perſonen in der Tybiasgaſſe an⸗ 
geſehen hat. Der Beamte folgte auch von dork dem G. und 
ſeinem Behleiter bis zur Heiligen⸗Geiſt⸗Gaſſe. Hor ſpielte 
ſich dann der geſchilderte Porfall ab. Eine reſtloſe Klärung 
der Angelegenheit dürfte èine Gerichtsverhaudlung bringen. 
In keinem Palle durfte der Beamte aber in ſo grober Weiſe 
ſeine Dienſtvorſchriften verletzen und einen völlig Uunſchul⸗ 
digen mißhandeln. 

„Faͤlſches Verhalten auf dem Fahrdamm. 

  

  

1 Ein Schupomajor kollidiert mit einem Auto. 

Vor dem Einzelrichter hatte ſich ein Chauffeur zu ver⸗ 
autworten, weil er einen Schupomafor in Laugführ auf der 
Hauptſtrafſe durch Anfahren verletzte. Der Chauffeur ſuhr 
von Danzig nach LVangfuhr an der rechten Sette. Der Major 
wollte vom Uphagenpark nach dem Rickertweg hinübergehen. 
Er ſah in etwa 50 Meter Entfernung das Auto von links in 
mäßiger Fahrt aukommen und glaubte, die Straße noch vor⸗ 
her überqueren zu können. Als er etwa anf der Mitte des 
Straßeudamms war, ſtutzte er nach Angabe des Chauffeurs, 
ſo daß dieſer glaubte, er würde rechts an ihm nicht vorbei⸗ 
kommeu. Deshalb ſuchte der Chauffeur den Major links zu 
überbolen. Der Maior aber ging nun weiter und ſah ſich 
auch gar nicht nach links um und beachtete auch die Signale 
nicht, weil er glaubte, das Auto fahre hinter ihm vorbei. 
Der Major wurde umgeworfen und erlitt einige leichte Ver⸗ 
letzungen. Der Chauffeur erklärte, daß er nicht anders 
handeln koͤnnte. Der Richter ſprach ihn frei. Der Maſor 
ſcheint einen Augeublick ſtehen geblieben zu ſein, was den 
Chauffeur zum Iieborholen veranlaßte. Es liege alſo ein 
unglücklicher Zufall vor. 

  

Verlängerung des Zoppoter Seeſteges, 
Bau eines Segeliachthaſens. 

Der längſt exiſtierende Plan, den 330 Meter langen See⸗ 
ſtes in Zoppot um 140 Meter zu verlängern und einen 
Seheljachthafen nebſt Wellenbrecher an dieſem Steg zu er⸗ 
bauen, geht jetzt ſeiner Verwirklichung entgegen, und es iſt 
zu erwarten, daß dieſe Arbeiten noch in dieſem Jahre durch⸗ 
geführt werden. Die Geſamtkoſten der Stegverlängerung 
ſind auf 175 000 Gulden veranſchlagt, zu denen der Zoppoter 
Magiſtrat von den Schiffsgefellſchaflen einen Zuſchuß in 
Höhe von 50 000 Gulden erhält, ſo daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung nur den Reſtbetrag in Höhe von 125 000 Gul⸗ 
den zu bewilligen hatte. Der Bau des Segeljachthafens und 
des Wellenbrechers erfolgt ebenfalls durch die Schiffsgeſell⸗ 
ſchaften, für Zoppot alſo koſtenfrei. Mit dieſem Ausbau ge⸗ 
winnt dieſes bedeutende Zugſtück Zoppots als Weltbad er⸗ 
heblich an Wert. 

Einbrecher in der „Baltiſchen Preſſe“. 
In der Nacht von Freitag zu Sonnabend Len unbekaunte Täter 

in den Geſchäftsräumen der „Baltiſchen Preſſe“ im Hauſe Pfeffer⸗ 
ſtadt 1 eingebrochen. Die morgens erſcheinende Aufwärterin be⸗ 
merkte' ein großes Loch, das in die Eingangstür eingejägt wor⸗ 
den iſt. Die Einbrecher haben in der Hauptfache in den in den 

Schreibtiſchen befindlichen Papieren gewühlt. Sie haben ferner 
auch einen Wandſchrank erbtochen. Die ſofort herbeigerufene,-Polize! 
ſtellte eine Reihe von Fingerabdrücken feſt. Nennenswerter Schaden 
iſt bei dem Einbruch nicht zu verzeichnen, „ 

Zu gleicher Zeit wurde auch in den Geſchäftsräumen der pol⸗ 

niſchen Firmen Hartwig & Co. und Grabowſti einge⸗ 
brochen. Auch hier haben ſich die Einbrecher auf das Durchſuchen 
von Papieren beſchränkt und einen nennenswerten Geldbetrag un⸗ 

berührt liegen laſſen. Welche Abſichten die Einbrecher bei den ge⸗ 

doch dauern die Ermittlungen weiter an. 

Die Kaldͤaten für den Kreistan Danziger Höhe. 
Im Kreiſe Danziser Höhe ſind folgende Liſten zur Kreis⸗ 

tagswahl eingereicht worden: 1. Kommuniſten mit Spitzen⸗ 
kandidat Zmorra⸗Ohra, 2. Sozlaldemokratiſche Partei mit 
Spitzenkandidat Brill⸗Ohra, 3. ZBentrum mit Spitzen⸗ 
kandidat Höhn⸗Roſenberg, 4. Deutſchnationale Volkspartei 
mit Spitzenkandidat Gutsbeſitzer Burandt⸗Trampken, 

5. Polen mit Sypitzenkandidat, Gutsbeſitzer von Czar⸗ 
nowſki⸗Strippau, 6. Deutſch⸗Danziger Partei mit Spitzen⸗ 
kandidat Schmiedemeiſter Wolff⸗Langenau. ů 

Der heute vormittag zuſammengetretene Prüſungsaus⸗ 
ſchuß erkannte die Wahlvorſchläge mit geringen Aenderungen 
au. Auf der Liſte des Zentrums wurde der aufgeſtellte 
Kandidat Friedrich Kaiſer⸗Nobel geſtrichen, da von ihm 
keine Zuſtimmungserklärung vorlag. Ein Herr Dyck⸗Schön⸗ 

warling, der an 7. Stelle auf dem Vorſchlag der Deutſch⸗ 
Danziger Volkspartei ſtand, hatte telegraphiſch ſeine Zu⸗ 
ſtimmungserklärung zurückgezogen. Bis auf dieſe Aende⸗ 
ruͤngen wurden die Liſten anerkannt. 

Vom Volkstagspröſidium. Der Präſident des Volks⸗ 
tages, Liz. Semrau, hat aus Geſundtzeitsrückſichten einen 

mehrwöchigen Urlaub angetreten. In ſeinen Amtsgeſchäften 
wird er vertreten durch die beiden Bizepräſidenten Neu⸗ 
bauer und Gehl. Vizepräſident Gen. Gehl iſt jetzt ſoweit 
hoergeſtellt, daß er ſeine Tätigkeit im Volkstag Anfang nächſter 

Woche wieder aufnehmen wird.   
/. 
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nannten Einbrüchen gehabt haben, iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt,   

‚ 

Ein Kindesmord bel Prauſt? 
Die Mutter leugnet. 

Iu Banſſchin bei Prauſt Daud die Fate eines Stellmachers 
am Freitag auf dem Voden ihres Wohnbauſes beim Reinmachen 
ein berdächtiges Paket. Vei der Oeſfnung des Palets ſtellte ſich 
heraus, daß 00½ die Leiche eines prene Kindes enthielt, Die 
Fran beuachrichtigte die Kriminalpollzei, der es Auuag die Mutter 
des Kindes K0 erimttteln. Es handelt ſich um eine 21 Jahre alte 
Agnes S,, die das Kind in der Nacht vom 18. zum 19. April im 
Hauſe abed Vaters, eines der hnge aus Bangſchin, geboren hat, 
ohne daß die Eltern von der Angelegenheit eiwas wuftten. Das 
Mädchen Es iſt dem Gerſchrage t 0 Whellüerl, Cenane Fe ihen Unbeng D eiſt 

iugnis zutgeführt., Genaue Feſtſtellungen ſind erſt na— 
Obduktion der Leit msglich b wen ind e U 

Neue Aufträge für die Danziger Werft. 
Zu dem von der polniſchen Regierung verauſtalteten 

Wettbewerb ſür den Ban von 4 Motorſchifſen reichten nur 
drei Werften ihre Offerten ein, und zwar die Dauziger. 
Werft, das Schiifbauwert Stabilimento Temter in Trieſt 
und die Chantlers de la Loire in Haver. Am Sonnabend 
erfolote die amtliche Eröffnung der Offerten, wobei es ſich, 
mie wir zuverläßig erfahren, berausſtellte, daß die günſtigſte 
Offerte die der Danziger Werft war, ſo daß die Erleiiuns 
des Auftrages an ſie zu erwarten ſteht. 
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Pffih ſanmet Etſohrungen 
Der Lebensweg eines Menſchen in 12 Bildern. 

XI 
Jahre gingen ins Land. Herr Pfiffig hatte ſich zu einem ganz 

* ausgefeimten, Lebensklünſtler entwickelt, der auf den Wert der 
kleinen Anheiſe in der „Dangiger Volksſtimme“ U Gar zu 
0i hatte er ſſch in ſeinen Leben von demn Wert dleſer modernen 
ſhinrichng überzengen können. Wenn Mißgünſtige hier und da 
ihm gegenüber dieſe wertvolle Hilfe in allen menſchlichen Lebens⸗ 
lagen bezweiſeln wollten, ſo ſtrich Paul Pfiffig, der Tiſchler, nur 
gelaſſen ſeinen üppihg wuchernden Vollbart und ſprach: „Reden 

ie, was Sie wollen. Ich habe meine Erfahrungen geſammelt und 
kann Ihnen nur ſagen, daß mich eine lleine Anzeige noch nie ge⸗ 
reut hat,“ und damit ließ er den anderen ſlehen und lächelte 
ſelbſtbewußt. Der andere aber brummte We, etwas und 
holte ſich aus der Stadtfiliale, Altſtädt. Graben 106, heimlich einen 
Anzeigentarif, um überraſcht feſtzuſtellen, wie billig eigentlich ſolch 
ein Helfer in allen Nöten iſt. ö‚ 

Daß Paul Pfiffig und Frau Marie ſeit langein die glücklichen 
Eltern eines wackeren Knaben waren, deſſen Lebensweg gleichfalls 
an Hand kleiner Anzeigen verfolgt werden konnte, ſei nur nebenbei“ 
erwühnt. Dieſer Sprößling war jetzt bereits vierzehn, Jahre alt, 
und nachdem der Vater durch die „Danziger Volksſtimme“ eine 
Lehrſtelle für ihn ausfindih gemacht hatte, wollte er, der es ſich 
leiſten konnte, ſeinem Sohn das Leben zu erleichtern, weil 
dieſer Sohn ein gutes Schulabgangszeugnis nach Hauſe 
gebracht hatte, ihm eine große Freude bereiten. „Du 
ſollſt nicht mehr den weiten Weg züir Arbeitsſtelle zu Fuß zurück⸗ 
legen, wie ich es einſt mußte, mein Sohn. Bringe dieſe Anzeige 
in die „Danziher Volksſtimme“, und damit reichte er ſeinem Sohn 
einen Zettel. ‚ 

Neugierig las der Sohn: 

Gebrauchtes, doch gut 
erhaltenes 

Fahrrad 
für meinen Sohn zu kaufen 

  

geſucht. 

Pauul Pfiffig. 

v jũ iffig luſti Arbeitsſtelle. Der Fortan radelte der jüngſte Pfiffig luſtig zur Ar beien. Ne⸗ 

Vater Paul aber ich ie, hatte er doch nach bewäl 

zept aus der Fülle der Angebote das preiswerteſte gewählt. 

Fortfeßung folgt.) 

2 E anzig außer der Hauptgeſchäftsſtelle: Stadtftliale 

Auriſtübiiſcer Geaben Kr. 166, Iun LTanofuhes Auſon-Möer⸗Weg Nr. 8 
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Programm am Dienstag. 

4—6 Uhr nachm.: Leachmiſtagstonßer,. — Blasmuſil: Königs⸗ 

berger Blas⸗ und Streichorcheſter, Leitung: Felix Prawniczak. — 

6.05 Uhr nachm.: Landpirtſt 15 Preisberichte. — 6.30 Uhr 

nachm.: Tieré und Pflanzen als Wetterpropheten. Vortrag von 

Dr. Klein. — 7 Uhr nachm.: Georg Kaiſers Komödienwelt, (zur 

Erſtaufführung von Georg Kaiſers „Der mutige Seeſahrer“ im 

Neuen Schauſpielhaus, Königsberg), Dramaturg Fritz Richard 

Werkhäuſer. — 7.30 Uhr nachm.:. Eſperanto⸗Lehrgang, nach „der 

Konverſationsmethode. Rechnungsreviſor i. R. Schattäat. — 7.55 

Uhr nachm.: Wetterbericht. — 8 Uhr nachm.: Valladen⸗Abend Prof. 

Albert Fiſcher, Verlin. Am Grot.⸗Steinweg⸗Flügel: E. Seidler 

1. Einführende Worte: Die Ballade in der Muſik: Dr. Müller⸗ 

Blattau. Balladen von Carl Loewe. 2. a) Tom der Reimerz 

b) Der Mummelſee; c) Archibald Douglas. 3. n) Der heilige Fran⸗ 

ziskus; b) Der ſeltene Beter; e) Edward. — 0 Uhr nachm.: Dan⸗ 

iger Darbietung: Alt⸗Wiener Klänge von Lanner bis Strauß. 

Miitglieder des Danziger Stadttheater⸗Orcheſters unter, Leitung von 

Kapellmeiſter Otto Selberg. Soliſten: Marion Matthäus, Fredh 

Buſch. é 

WER,„ Sonder-Angebot! 

buhvovenbl Ltr. —75,99 %/ 
üohnemasse 80, 1.- 1.4 

à ERANZISKAMER-· 
DODrogerie u. Parfümerie A 
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AKetterhagergasse 3 u. 15 ‚ 

*———»!—— 
—— 

Verantwortlich für Politik! Eruſt Loops; für Danziger 

Nachrichten und den übrigen. Teil: Fritz Weder / für Inſerate: 

Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. Druck und Verlag⸗ 

von J. Gehl & Co., Banzig ‚ 

  

 



  

  

äl————— 
Schwere Bluttat eines Verfolgten. 

Der geſuchte Verbrecher. 

Der Hilfsarbeiter Paul Hertle, der am Freitag beim 
Kartenſpiel einen,jiungen Mann niederſchoß und darauf nach 
Ingolſtadt flüchtete, gaab Sonntag auf einen Kriminal⸗ 

aſſiſtenten auf der Landſtraße einige Sthüſſe ab, die diefen 

ſchwer verletzten. Von mehreren Münnern, die Hertle ver⸗ 

olgten, wurde ein Reichswehrſoldat burch einen Schuß des 

Hertle iödlich verletzt. Darauf brachte ſich Hertle ſelbſt einen 

ſchweren Kopfſchuß bei. 

Roch keine Verhandlung im Fall Kolomah. 
Das Nuppeleiverfahren gegen Frau Kolomak iſt, wie« man uns 

aus Bremen meldei, bisher lediglich bis zur Uebermittlung der 

Anllageſchrift gedichen. Die Verteidinung hatte aus lechnäſchen 

Eründen ffir die Kiagebeantwortung Friſt bis zum 5. Maji erbeten 

und erhalten. Die in einem Teile reſſe verbreilete Meldung, 
daß bie Dauptverhandlung bevorſlehe, eilt alio den Talſachen vor⸗ 

aub; es ſteht noch keineswens ſeſt, ob es zur Verhandlung 

komnien wird. 

Drandſtiftung im Potsdamer Landgericht. Im Gebäube 
des Potsdamer Landgerichtes vrach Donnerstaß mittag 
Feuer aus. In einem Keller neben dem Heizraum war ein 

          

Stapel Holz in Brand geraten. Das Feuer wurde von Ge⸗ 
richtsbeamten noch rechtzeitig bemerkt und konnte gelöſcht 

werden, ehe es größere Ausdehnung erreicht hatte. Diefer 
Brand iſt der vierte innerhalb kurzer Zeit. Da eine Brand⸗ 
ſtiftung nichts ausgeſchloſſen iſt, wurde die Potsdamer 
Kriminalpolizei benachrichtigt. 

Banbdirektor Kuhnert in Verlin. 
Der unter dem Verbacht der Altenbeſeitigung ſtehende 

Vankdirettor Kuhnert, der, wie erinnerlich, in Paris verbaftet 
wurde, iſt nunmehr nach Genehmigung ſeiner Auslieſerun, 
durch die franzöſiſche Regierung nach Berlin übergeführt un 
ins Unterſuchungsgeſängnis eingeliefert worden. 

  

Zufammenſtoß zwiſchen Motorboot und Dampfer. Sonn⸗ 
kag nachmittag wurde ein Motorboot bei Spandau auf der 

Havel von einem Dampfer aus noch nicht feſtoeſtellter Ur⸗ 
ſache gerammt, ſo daß es umſchlug. Von 6 Perſonen wur⸗ 
den 5 gerettet, während der Befitzer des Motorbvotes er⸗ 
trank. Seine Veiche wurde geborgen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
S. NP. D., Bolkstagsfraltion. Dienstag, den 3. Mai, abenbs 7 Uhr: 

Fraktiousſitzung. 

  

„Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter⸗Verband. Am Mittwoch, 
* den 4. Mai, abends 6 Uhr, im Lokale Friedrichshain, 

Schidlitz, Karthäufer Straße, Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mitteilungen. 2. Abrech⸗ 
nung vom 1. Quartal. 3. Vortrag des Kollegen Kort,. 
4. Verſchiedenes. Mitgliedskarten bzw. Mitgliedsbücher 
ſind als Ausweis mitzübringen. 

Metallarbeiter und Kupferſchmiede des Bezirks Langfuhr⸗ 
Reichskolonie. Montag, den 2. Mai, abends 7 Uhr, iſt im 
Lokale von Bombel, St. Michaelsweg 39 ([Ende Heiligen⸗ 
brunner Weg), eine gemeinſame Mitgliederverſammlung. 
Tagesordnung: Vorkrag mit über 100 Lichtbildern über 
die deutſche Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, ihre Entwicklung 
und ihre Arbeiter. Zu dieſer Verſammlung haben auch 
andere freigewerkſchaftlich organiſierte Arbeiter und Frauen 
Zutritt. Berſäume niemand den letzten Vortrag dieſer 
Art zu beſuchen. 

S. P. D., 5. Bezirk Laugfuhr. Dienstag, den 3. Mai, abends 
7 Uhr, Bezirktsverſammlung. Tagesordnung: 1. Bericht 
vom Parteitag, 2. Abrechnung vom 1. Quartal 1927. 
3. Bezirksangelegenheiten. Verſammlungslokal wie bis⸗ 
her. Vollzähliges Erſcheinen aller Mitglieder erforderlich. 

Der Bezirksvorſtand. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund E. B., Kolonne Danzig. Mittwoch, den 
1. Mai 1027, abends 7 Uhr, im Meſſehaus P., Wallgaſſe: Be⸗   Freier Vollschor Danzig. Säunger 

nachmittags 3 Uhr: Krematorium. 

ginn des Ma 
zur Einäſcheruun Dienstag, oder Kurſusle   

  

Aus meiner Garage, Wallgaſſe 8, 
lind mir Mittwoch nachts 

2 neue Autodecken 
Nr. C 1978494 und ( 1992593, 

Marke Fireſtone, geſtohlen worden. 
Bor Ankauf wird gewarnt. Wieder⸗ 
bringer erhält Belohnung. 

„Hllando“, Danzig, Büttelgaſſe 6 
[Eveline, ſeine 

Nachlaß⸗ Auktꝛon 
Smſb 7 

Donnerstag, den 5 Mai d. I., vorm. 10 Uhr, 
werde ich herrſchaftl. Nachlaßmöbel, wie ſolche in 
and. Auftrage, dortſelbſt meiſtbietend gegen Bar⸗ 
zahlung verſleigern; „ 

2 Kkompl. Speiſezimmer 
1 kompl. Herrenzimmer 
1 kompl. Schlafzimmer 

eich Bilfett und Anrichle (modern Eiche), nußb. 
Büfett, Kleider⸗ und andere Schränke, Alt⸗Däg 

  

  

Radierer 
Lucie Heil, Vio 
Hanna Elias 

Fiſchmeiſterei 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. 

Heute, Montag, den 2. Mal, abends 7½ Uhr. 
Dauerkarten Serie I. Preie ſtsß (Schaupſpiel). 

Neu einſtudiert! 

Perſ 
Gabriel Schilling, Maler 

Frau 
Profeſſor Mäurer, Bildhauer und 

liniſtin 

Fräulein Majakin 
Doktor Rasmuſſen 
Klas Olfers, Wirt im Krug auf 

ODye 
Kühn. Tiſchlermeiſier 

[Der Lehrfunge 
Schuckert. 
Mathias, Fiſcher 
Magd bei Olfers 

Das Drama ſpielt auf Fiſchmeiſters Oye, einer Inſel 
Oſiſee. der 

Gabriel Schillings Flucht 
Drama in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. R. Praſch 

onen⸗ 
Lothar Firmaus 

.. Frieda Regnald 

Ferd. Neuert 
Vili Rodewaldt 

. Dora Ottenburg 
Elly Murhammer 
Carl Brückel 

Georg Harder 
. Guſtav Nord 
. Heinz Goebe! 

Ludwig Fürſt 
Buchwindt⸗VNod.h 

Anni Verlhold 

      

   

    

  

ſſageturſus. 
iter. 

beim Kaſſierer zu melden. 

Meldung dortſelbſt beim 
Sämtliche arbeitsloſen Genoſſen haben ſich 

orſitzenden 

Der Vorſtand. 

  

Wilhelm- Theater 
Nur bis Donnerstag, den 5. Mai 

Atägiges Oastzpiel des bedeulendsten 
Rechenküastlers und Gehirnphänomen 

„Archimedes“ 
Nugust Schichtl's leb. HMarionetten 
und ein fabelhaftes Varietéprogramm 

erster internationaler Spezialitäten 
Prelse der Plätze 1—3 Gulden 

Vorvetk. Loeser X Wolll. Aniung 8 Uhr abende 

  

EEOEU 
ů Elne orfroullche Mitteilung. 

Wir bringen bierduch zur Keuntris unseter Kundschali. 
dal wir, um den chrorischen Maugel an den noiwendigsten 

FORDOERSaTECTEILEN 
dem Ford-Verkchr Koinerlei Unier- 

len zu lassen, gröllere Rengen 
zu beseillven und i. 

brechung cnudt 
Ersaiztelte aut Lager 

benommen linben, hiachen Sie eicen Vers ich, 
die Lchienden fORU. Ersnizteile bei der 

FORD-VERTRETUNG- 2zOPPOT 

Ka ulen die 

  

Tiſch, Spelſe⸗ und andere Tiſche, Schreibliſche, 
Seſſel, Spiegel mit Stufen und andere, gute 
Beitſtellen, Chaiſelongues, mahag. Umbau mit 
Spiegel, mahag. Zterſchrank, Stühle, Küchen⸗ 
einrichtung, kl. Schrelbmaſchine, Kinderſchaukel, 

»Marmorſchreibzeug u. Uhren. Samowar, elektr. 
Kochapparate, Lichtpausapparat, Ferngiäfer, 
faft neue Balkenwage (Neuſilber), Einrichtungs⸗ 
gegenſtände zur Schönheltspflege, wie: Sanax⸗ 
Naſfageapparat, Geſichtsdampfbad, verſtelbare 
Operattonslampe, Waſchtiſch mit eingebautem 22670 

Marmor⸗Waſſerreſervoir, Apparatetiſch, Stuhl — 
mit verftellb. Kop,lehne, Stoppuhr mit Läute⸗ 

    

  

   
   

Verkaufshalle 10 
Spitzheine 

Schweinekönte. pta. 35 

Eingang Tor Kielgraben 

Sortzugsh. ſehr billig zu 
— vertanſen: 1 Schreib ekre⸗ 

   
     

   

  

N0) baiſchs⸗ 1 Cofallſc, 
ae I 'ofatt 

. pid. 15 P Miphüchen .... Ptia. 30 b ehi- Magsemoit 
Flomen ... Pid. 1.1IU f ů 

Staudengewächſe 
aller Sort., Sträuch. u. 
Blumen hat billig abzg. 

  

weth, Gobelin-Faulenzer, viele Haus⸗ und 
Wiriſchaftsgeräte, Kleidungsſtücke, faſt neue 
Perſtaner⸗Bamenjacke und andere Pelze, Tep⸗ 
piche und Brücken (Perſer und deutſche Fabri⸗ 
KRate), wie viele verſchied. andere Gegenſtände. 
Beſichtigung 1 Stunde vor der Auktion. 

Anktibus⸗ u. Beiſtellungen zu den Verſteige⸗ 
rungen werden täglich in meinem 

Auftrũ E Buüro, Jopengaſſe 18, auch telepho⸗ 
0 niſch (266 33) entgegengenommen. 

Sienmund Weinberg 
Taxator, 

verceidigter, öffentlich angeſtellter Auktionator, 
ig, 

Jopeugaſfe 18. Fernſprecher 266 33. 

  

  

iHolzvertrieb Ohra 
Telephon 24907 

E 

  

    
   

  

  

ü Ständiges Lager 
in trockenem Tischler-Material sowie 
Bauhokz, Fußbodenbrettern, Fubleisten, 
Türbekleidungen, Baumaterialien, 
Zement. Teer, Karbolineum, Klebe- 
masse, Rohrgewebe., Pappe und Nägeln 
Laner und Hobelwerk: Ostbahn l1 
————————————————————————— 

SSH—————————————— 

    
      

Anzeigenannahme 
  

Stadtfiliale 
ö‚ uer „anxiger Woeshene 

  

  

Buchhandel 
  

  

PeuAnEsLenes 

  

Gärtner Wrobel, 
Schidl., Karth. Str. 28. 

Kleiderſchrank G. 24, 
Küchenſchrk. G. 24, Betl⸗ 
geſtell m. Matratze G. 25, 
Waſchtiſch G. 25, Feld⸗ 
bettgeſtell u. a. billig zu 

  

Wegen Platzmavgel! 
Billig zu Verkauſen! 

1 Babykorb (ſtabil, gut 
erh., 1 Reifehandkorb, ſtab., 
gut erh., neu, 1 Sport⸗ 
liegewag. m. Verd., neu. 
G. Kawlowſfti, Wellen⸗ 
gang 3., Hinterhaus 1. I. 

Schiffsmatratzen 
liefert billig 

Alſred Weinſtein, 
Dzg.⸗N‚w., Oliv. Str. 71. 

Ein Damen⸗ und 
ein Harrenfahrrad 
zu verkaufen bei 

Wisniemſti, 
Jakobswall 22, 1, Hintrh. 

Klubgarnitur 
Rindleder, zu verkaufen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 61, I. 

Antihes Schreibpult 
(mahagoni) billig zu verk. 
Jakobswall 21, 2 Tr. 

  

  

    

   

  

  

Mitte, Vorderhaus. 

  

  
  

  

verk. Grenadiergaſſe 1 pt. 

    
      

Seifen-Haus 
V 

Schlicht 

  

If. Damm 14 
  

Stellenangebote D 

Für ſofort ſehr ſaubere 
lorgenhilje, 

nicht unter 20 Jahre, für 
lleinen Haushalt geſucht. 

Frau He. 
Wallgaſſe 3 b, 2. 

Stellengeſuche H 

0%%%%%%%%% 

Flott arbeitende 
Schneiderin ů 

ſucht außer dem Hauſe 
Veſchäftigung. Ang. u. 
1464 V. a. d. Exp. 

—— 

Frau ſucht 
Stelle 

zum Waſchen. 
Aug. u. 1473 a. d. Ex 

  

    
  

Su 
„3 Zimm., 9 

eſß blete 2 Zimmer, Zu⸗ 

e 
2—3 Rahe . Lu 

behör, Nähe Markt. Zu 
Sſe Neufahrwaſjer, 
Kleine Straße 13. Behnle. 

1gr. Slube, Wohnküche, 
Entrer, kleine Kammer, 
Stall, Boden u. etwas 
Land gegen 2⸗ oder z⸗ 
Zimmer⸗Wohnung 

zu lauſchen geſucht. 
Ang. U. 1475 a. d. Exp. 

EE 
Freundlich möbllertes 

Vorderzimmer 
ſofort zu vermiet. 3711 
Altſtädt. Graben 26, 2 Tr. 
Zu beſichtigen v. 4—8 Uhr. 

Möͤbl. Zimmer 
an Herrn zu vermieten 

. Damm 12, 2. 

Leer. Zimmer 
mit Küchenanteil an ig. 
Ehepaar v. 1. 5. zu verm. 

Am Holzraum 12 b. 

Möbliertes Kabinett 
an anſtändiges Mädchen 

billig zu vermieten, mit 
auch, ohne Betten. Nähe 
der Markthalle. Ang. V. 

1476 a. d. Exp. d. „V.“ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. Behrendt, 

Pfefferſtadt 16. 

Möbliertes Zimmer 
an 1 od. 2 Herren zu vm. 

Hundegaſſe 60, 1 Tr. 

Sonn., möbliert. Border⸗ 
immer zu vermieten 

eilgaſſe 96, 3. Etg. 

Breitgaſſe & 2, rechts 

möbl. Zimmer 
an ſolid. Herrn von ſofort 
zu vermieten. 

  

     

              

Junge Leute finden 

Sch 
Schüſſeldamm 15, 4 Tr. 

  

  
  

ů DWeie üseetees Si] Rene Sopfus E e maſchinen ů 3 55 u. 60 Brld., u, j Ankaunf? Der Fascismus e .en Med,-Suiſtlunues H. 
2 — Verbandetnt Leth, Samigaſßſe & Ein gut erhaltener 

allen eltge Puppenwagen 
——— odue Miataahe fär 8 und. Cin zu kaufen geſucht. An⸗ van Eeüee PIu verk. Sreiigafſe 118, l. auch für Kaninch zu ver⸗P. 1471 B. A. b. Exp.- 

Eaden * 
— Varbandmatte Audf ** — billt ß. Laubt— ift — Eeune Fass Sie ußen Sxg Erſileſßg Rartelen E 8 

ßrun asel, Fahrradderei! Di iſtswinkel 5 it zn — 2 . 

Matteotti — kümtiiche Erſrg v. Zu-— iit. Kr. B. Stadifliale Alt⸗ 
au Domenkan Eeonteie ereisee, Schälendämpfer Iier-Qraben-00. 

Ausnehmepreis statt 3.40 ee ecest, bien beiſ zz verigufen Tuohgh, ißbadewanne 
— nur 1. 25 ü Durburm-Anzug Wurech, ims. D—— für Kuhnekur zu kaufen 

Buchh andl nen, für 100 Guld. zu verk — — 2 2rüdkig. Handwagen 88. Geß. IWBoitefl 2* 

Vol ung Weugaßße-b.chs Gx. Pfeilerſriegel ß verkanfen Sp· —————— ů 5 E fellorengaſſe 3, pt. ů Danziger 0l ksstimme S 2 ee, ——— 5 — 

AE Spendtrans 6 Paradiesgasse 106 ausziehbar, fütr 20 Per⸗ Kiünderbetten ů Kinderwagen kuuten weiuch en, an 
jonen, mehrere ſehr gute Satz mit Verdeck für 15 G. zu Schmidmaher, 

Damnenbeiten zu verk. Wallgaſſe 14 0. Schiel. Oberhrute 25 Altſtädt. Graben 55. 
AlstSAtscher Greben 105 

„* 

Nenverftätegäiße 9, 2. Oeeeeesseesses 

S 
frei Johannisgaſſe 46, L r. 

Ein Keller 
    zu verm. jaſſe 26. 

F. Penſli, Schlofferei. 

— 

mit zwei Fenſtern, b2• 

    
Beſſer. Fräulein ſucht 
einſach mbl. Zimmer 
Ang. u. 7 Filiale Altſt. 
Graben 106. 

2 leere Zimmer 
60 Küche zum 15. 5. 

  

mit 
in Boppot von Ehepaar 
geſucht. Ang. m. Preis⸗ 
angabe u. 1002 a. d. Exp. 

Zum 1. 6. leeres Zimmer 
mit Küche oder zwangs⸗ 
wirtſchaftsfreie 

1⸗-Zimmer⸗Wohnung 
geſucht. Ang. u. 1469 a. 
d. Exp. d. „Volksſt.“. 

Dues Siuche,, 
klemes ſonn. möbliertes 

Zimmer. 

  

  

„[Ang. u. 1004 a. d. Exp. 

Verm. Anßpeiden 

Verreiſt 

H. Menberer 
Motorrad⸗ 

Reparaturwerkſtatt 
Sundhauſen, 
Weidengaſſe 7. 

Polſterarbeiten 
Stabtgebiet 19. 

Damen⸗ 
und Kindergarderobe 

wird angefertigt. Kleider 
von 4 G. an. 

Hirſchgaſſe 9, 1, r. 

Damen⸗ und 

Herrenmoden 
Kaehler, 

Ohra, Oſtbahn 10. 

Aelteres Mädchen ſucht 
Wäſche 

zum Waſchen. 

Ang. u. 1470 a. d. Exp. 
——— Dei⸗ 

Herren, Htürkewüſche 
ſowie Wäſche aller Art 
wird ſauber und billig 
gewaſchen und geplöttei. 
Waſch⸗und Pläti⸗Anſtalt 

M. Pawelezyk, 
Pferderranne Nr. 11. 

Achtungt, u 
Herrenwäſche wird lauber 
und dillig gewaſchen und 
geplätt. Ang. unt. Mr. 12, 

Wweigſtelle Langf. Anton⸗ 

Möller⸗Weg 8 d. Volksſt. 

10000 Gulden 
zur 1. Stelle auf mein 

Grundſtück geſucht. Wert 
47 000 G., zur 2. Stelle 

14845 21 000 G. Ang, u. 
474 B. a. d. Exp. d. „B.“. 

3000, Gulben 
zur Erweiterung eines 
rentablen Uniernehmens 

geiucht. Sicherheit vorh. 
Ang. u. 1001 a. d. Expd. 

Klagen · 
Reklamationen Verträge. 
Teſtamente, Berufungen, 
Snadengeſuche u. Schreib. 
Aler Art, ſowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriſten 
fertigt ſachgemüß 

  

  

  

          

  Rechtsbüro Baper, 
1„Schmiedegalie 16, 1.



Nr. 101 — 18. Jahrgang 

  

1. Beiblutt der Nanziger Volksſtinne 
  

  

Im Zeichen des 1. Mai. 
In Stadt und Land aliſeitig ſtarke Beteiligung. 

Ein ſtrahtend ſchöner Maientag, 
meinen, daß auch die Natur dem Weltfe 
ihre Huldigung darbringen w. 
die Lichtfehnſucht des erwerbstätigen Voltes darin ihren Ausdruckl. Deu Tagen des Dunkels, des Unweite und 
der Stürme folgte der Sieg des Frühlings. Dieſes Geſchenk 
der Natur zum 1. Mai gab dem Tage ſein lichtes Geprüge. 
Und frol, der Stimmung, dic die Natur bereiken half, be⸗ 
kannte ſich die Danziger Bevölkerung geitern erneut zum Maigedanlen, diefem Tag, der dem Befreinngsſtreben der arbeitenden Klaſſen, aus mwirtſchaftlicher Weſſelung und kultureller Uyterdrüclung Nachdruck geben ſoll 

„Der Mai⸗Gedauke iſt tot“, ſo heißt 
immer wieder im bürgerlichen Blätterwald. Es wäre allen „Tolen“ nur dieſes ſtarke, zutkunſtüberzeugte veben zn 
wünſchen, wie es an dieſem Maitag err ſich Geltunn 
verſchaffte. Wie teine bisher, würroͤe die Maifeier in Doanzig 
Und im geſamten Freiſtant in einem außerordenttich ſtarken 
Umfange begangen. Und das, obwohl diesmal nicht die 
Gewerkſchaften als ſtärtere Träger der Arbeiterbewegung 
zur Feier aufgernfen hatten, ſondern das der Sozialdemo⸗ 
kratiſchen Partei überlaſſen geblieben war. Konnte man 
doch im Zweiſel ſein, obtes der polikiſchen Partei im aleichen 
Maße gelingen würde, die Maffen mobil zu machen, die in 
den Vorjahren dem Aufruf der Gewerkſchaften gefolgt 
waren. Die ſtarke Beteiligung, die die Demonſtration in 
Danzig fand, zeigte, wie ſtark die Parolen der Sozialdemo⸗ 
eratiſchen, Partei in der Bevölkernng Wurzel geſchlagen 
haben. Aber faſt noch mehr als in den ſtädtiſchen Bezirken 
lam der, Einfluß der S. P. D. in den Vandgebieten' zum 
Ausdruck. War doch der Kefamte Freiſtaat mit einem dichken Retz von Mai⸗Veranſtalkungen überzogen. Dadurch, daft 
ſich die benachbarten Orte zu gemeinſamen Feiern zu⸗ 
lammengefunden hatten, waren die Demonſtrationen überall von ſtarkem Umfang und Eindruck. Die Veranſltallungen 
kuunten ſo als auter Auftalt zu den kommenden Wahl⸗ 
kämpſen gewertet werden, Beſonders auf dem Lande, wo 
der Kampf zu den Lreistanswahlen bereits boll eingeſelt 
hat, kam den Demouſtrationen eine beſondere Bedeutung zu. 
Begeiſterung und Entſchloſſenheit zeichnete durchweg alle 
Feiern aus. Die ſpzialiſtiſche Bewegung marſchiert und 
wird ſiegen! Das zeigte dieſe Maifeier, die gleichzeitig ein 
ſtarker Proteſt genen die vollsfeindliche Politik des Bürger⸗ 
blocks war. Der 1. Mai hat den Willen, mit der Herrſchaft 
der Reaktion aufzuräumen, ſtäart zum Ausdruck kummen 
laſſen. Dte kommenden Wahlen ſollen' die Abrechnung 
bringen. 

Man konnte 
Ufeiertan der Arbeit 
Fait ſymboliſch ſand 
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In Danzin. 
Schon früh gab im Straßtenbild der 1. Mai dem Tag ſein 

Gepräge. Die ſozlaliſtiſche Ingend war bereits vom ſrühen 
Morgen an auf den Beinen, um durch den Verkauf von 
roten „Maiblumen“ die Beyölkerung für den Feſttag dex 
Arbeit ſchmücken zu helſen und ſich dadurch auch einige Mittel 
für ihre Arbeit in der Unterhaltung und Erziehung des 
jungen Nachwuchſes zu ſammeln. Bis zun Mittag gab es 
daher eine ſtets wachſende Zahl von Paſfanten, die mit der 
roten Blume für die Mat⸗Forderungen eintraten. Hier und 
da gab es auch für die eifrigen Sammlerinnen eine brüske 
Abwehr, doch das konnte der Jutgeud die Freude an ihrem 
Werk nicht verderben. 

Dere Hauſaplatz war am Mittag das Ziel aller Mai⸗ 
demonſtranten. 
und die Vorträge einer Muſilkapelle und des Ehores des 
Arbeiter⸗Sängerbundes fanden eine aufmerkſame und zahl⸗ 
reiche Gemeinde. Als die Vororte ihre Trupps entſandten, 
beſonders Langfuhr ſtellte einen impoſanten Iug, ſchien der 
Menſchenknäuel faſt unentwirrbar. So konute 

— derx Feſtzug 
auch erſt mit einiger Verſpätung ſeine Aufſtellung finden 
und den Abmarſch vollziehen. Es war wie immer ein im⸗ 
poſanter Auſfmarſch. Die Radfahrer, Sportler, Gewerk⸗ 
ſchaften, Ingend, Parteigruppen, Sünger, Kinderbund und 
überhaupt alles, was mit der modernen Arbeiterbewegung 
zählt, gaben dem Zug ein eindrucksvolles und farben⸗ 
prächtiges Bild., Ueberau fand die nicht endenwollende 
Menſchenſchlange ein nicht minder zahlreiches Zuſchaner⸗ 
meer. Die meiſten Straßen waren ſo dicht voller Menſchen, 
daß kein Durchkymmen war. Aber ſo ſchön und erhebend die 
Sympathien auch ſind, die in dieſen Maſſen der Iuſchauer 
zum Ausdruck kommen, beßer und eindrucksvoller wäre es, 
wenn die Anhänger des Maigedautens nicht nur zuſchauen, 
ſondern im Zuge mitgehen würden. Die Demonſtration, 
die ſich doch auch auſ ihre Forderungen erſtreckt, würde da⸗ 
durch noch wuchtiger. Hofſeutlich ſehen die „Schlachien⸗ 
bummler“ endlich ein, wie ſehr ſir ſelbſt ihren eigenen In⸗ 
tereſſen entgegenhandeln, 

Auf dem Wiebenwall 

jand der gewaltige Zug ſein Ziel. Hier bielten die Gen. 
Dr. Bing und Loops lurze Anſprachen, in denen ſie die 
Bedeutung des 1. Mai würdigten. Die imperialiſtiſche 
Kriegswelle erfordere die Wachſamkeit der Arbeiterſchaft. 
Mit einem Appell, für die zukünftigen Eutſcheidungen zu 
rüſten, klaung die Kundgebung in ein Hoch auf den Sozia⸗ 
lismus aus. Nur langſam löſte ſich der Menſchenknäuel. 
Die einzelnen Bezirke marſchierten in ihre Lokale. Für die 
Stadt ſand die Feier im Schützenhaus ſtatt. Die Säle des 
Etabliſſements waren bald überfüllt. Ein buntes Programm 
jorgte zunächſt für Unterbaltung. Die Jugend trat auf und 

      

   

  

   
    

Schyn früh füllte ſich der geräuͤmige Platz‚ 

  

offenbarte ihren friſchen Kampfgeiſt. Rezitationen, Lieder⸗ 
vurträge, Volkstänze und eine luſtige Aufführung einer 
Komödie von Hans Sachs erfreuten die Beſchuer. Tur⸗ 
nerinnen und Turner der Freien Turnerſchaft boten 
rhythmiſche und auymnaſtiſche Uebungen und ernteten reichen 
Beiſau. Den Höhepuukt ſtellten jedoch die Attraklivnen 
eines Kunſtfahrer⸗Dnos des Arbeiter⸗Radſahrervereins 
„Vorwärts“ (Dauzig) dar. Ihre waghälſfigen Uebungen 
wurden ſtürmiſch neſeiert, Dann trat der Tanz in ſeine 
Mechte und hielt die Beſucher noch lange gefellig beiſammen. 
Ebenſo funden in den Vororten Abendyeranſtaltungen ſtatt. 
Der Langfn. Vezirk ſammelte ſich bei Kreſin, und auch 
in den übrigen Vorſtädten ſanden die Lokale zahlreichen 
Veſuch. 

In Ohra. 

Chra ſah gejteru eine wohlgelungene Maifeier. . Uunter 
den Kläugen einer Muſilkapelle und einer Tambonrriege 

    

          

    des Tu und Sportvereins „Wichte“ ſestte“ ſetzte ſich der 
elwa! rſonen zühlende Feſtzug um à Uhr vom Sporl— 
platz Ohra in Bewegung. Der Zug wurde von der auſ' bei⸗ 
den Straßenſeiten ſteheuden Menſchenmenge begeiſtert be— 
arüßt. Die Spitze des Feſtzuges bildeten die Radfahver, 
ihnen folgten die Muſikkapelle, die Kindergruppe, die 
ſozialiſtiſche Arbeiterjugend und die Mitlglieder der Sozial⸗ 
ttimokrauiſchen Partei. Als der Zug nach „Dreiſchweins 
löpfe“ kam, jand er leider ſchon eln befetztes Haus, ſo daß 
die Feſtaunteilnehmer Mühe halten, einen Platz zu, finden. 
Sämtliche Säle waren dicht beſetzt, ſo daß viele Platz im 
Garten nehmen muſtten. 

Das Heſt im Lokal wurde durch zwei Lieder der Chor⸗ 
geileinſchaft Ohra⸗St. Albrecht eingeleilet. Dann 
hielt Geu, Brili die Feſtrede. Er ging zunächſt des Nä 
nuſ die Geſchichte des Befreiungskampfes der Arbeilerſchaft 
ein und gab einen kürzen und geſchloſſenen Ueberblick über 
die Eutwicklung der Weltpolitik und Weltgeſchichte. Sodann 
ſprach er über die Bedeutkung des 1. Mai, über feinen Zweck 
und ſeine Steuung innerhalb des Prugramms der ſozialiſti⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft. Reiher Beiſall daukte ſeinen' An 
ſührunnen. Daun ſolgte ein Prolvpg mit Feſtbild der S, 
zialiſtiichen Arbeiteringend Ohräas. Die Schweralhlel 
vereinigung gab 3 Gänge zum beſten, ihnen ſolgke Mäune 
uẽnd Krauenturnen des Turn⸗ und Sporlvereins „Fichte“. 
Den Abjchluß der ſportlichen Darſtellungen bildeten“'die Ar⸗ 
beiter-Madſahrer durch Reigen und Ballſpiel. Vis in die 
ſpälen Abendſtunden blieb man ſodann in beſter Stimmung 
beiſammen. 

In Oliva 
nahm die Maifeier der Ortsgruppe der S. P. D., die ſchon am 
Sonnabend ſtattfinden mußte, einen harmoniſchen Verlanj. 

e des G, vobps ſührte eindringlich die großen 
rer Maiſe vor Annen und klaug in einem 

zum ünermüdlichen Kampf um Verwirtlichung 
irle aus. Die Spielgruppe der Arbclicringend 

tit Liebe bei der Sache in der Aufführung deß eruüu⸗ 

   

   
        

  

    

  

    

   
   
  

    

  

   

   

  

     

  

geſtimmten, ſosialen Stüctes von Sinelair „Der Faſſaden⸗ 
kictterer“ und des fröhtichen Hans⸗Sachs⸗Schwontes „Der 
geſtoblene Schinken. Das Pryaramm wurde umrahmt von 
Darbietungen des Otivaer Arbeiter-Geſang⸗Vereins „Sün⸗ 
gergruß“. 

In Zoppot. 
‚ 

Auch in Zoppot hatte, die von der dortigen Ortsgruppe der 
S. P. D verunſtaltete, Maifeier einen glänzenden Verkallf. Der auf 
2 Uhr nachmittags beſtimmte Umzug verſammelte am Markt eine 
große Anzuhl von Geſinnungsgenoſſen aus allen Schichten der 
werktätigen Bepölkerung. Der Umzug wurde durch einen Geſangs⸗ 
vortrag des Freien Volkschors unter der Loitung des Genoſſen 
Kunauſt und eine Anſprache des Genoſſen, Gutinayer einge⸗ 
leitet Abends hielt Gen. Loo ps im Kaiſerhof einen Vor⸗ 
trag über die Bedeutung der Maifeier, wobei er insbeſondere auf 
die eſtaltung der gegempärligen Weltpolitik zu ſprechen lam— 

    

  

Der Freie Volkschor braͤchte einige mit Beifall aujgenommene tve⸗ 
ſangsvorträge, die aus ſozialiſtiſchen Freiheitsliedern beſtauden. 
Gen. Seliger⸗Danzig rezitierte einige Freiheitsgedichte und der 
Schauſpicler Golz gab eine Anzaäͤhl luſtiger Auedoten und Humo⸗ 
reslen zum. Veſten, was zur Hebung der immung viel beitrug. 
Man verbrachte noch einige Stunden in gemütlichem Beiſammenſein. 

In Tiegenhof. 

Alle, auch die höchſt geſpannteſtenu Erwartungen übertraf 
die von unſern Geuoſſen in Tiegenhoj veranſtaltete Maiſeier. 
Nach einem großen Gartenkonzert im Deutſchen Haus und 
der Begrüßung der von auswärts eingetroffenen Gäſte be⸗ 

  

   

   megte hH ein ſchier endloſer Demonſtrakionszug durch die 
Stadt. Zirka 1000 Arbeiter, vor allem auch des Land⸗ 
gebietes, waren es, die hier ihrem Maiwillen Aitsdruck 
gaben. Der Zug bewegte ſich durch Tiegenhof nach dem 
Sportplatz, wo Gen. Leu vor etwa 1500 Zuſchauern eine ein⸗ 
dringliche Feſtanſprache hielt. Dieſe machtvolle Kundgebung 
zeigte erneut, daß vie ſozialiſtiſche Bewegung hier das Feld 
beherrſcht. 

In Neuteich ſprach der Gen.“Arczyuſki in einer 
ſehr guten Veranſtäaltung über den Maigedanken und die 
jozialiſtiſchen Forderunaen. Eine gemeinſame Feier ver⸗ 
einigte die Feſtteilnehmer im Lokale des Geu. Wiehler noch 
einige Stunben. 

Auch aus den Landorten liegen zahlreiche Berichte über 
den guten und eindrucksvollen Verlauf der Maifeier vor und 
werden dieſe morgen eine' zuſammenſaſſende Wiedergabe 
finden. 

  

Ein Teil des Feſtzuges. 

  

Montag, den 2. Mal 1927 
    

  

Vlntige Familientragödie in Langfuhr. 
Seine Fran getötet, die Tochter ſchwer verletzt. 
Der Su⸗jährige Täter. Die Folgen eines Streits. 

Amm geſtrigen Suuntan hat ſich in den Murheuſtunven in 
Langfuhr eine furchtbare Familieutragödie ereignet. Etwu 
genen 872 uhr vormittaßs würde die Kriminalhauptwache und 
dus Ueberfalllummando telephoniſch benachrichtigt, daſt in dem 
Hauſe Antun⸗Möller⸗Weß Nr. 8 ein Mord verübt ſei. Beanite 
dieſer Dienſtſtelten begaben ſich ſofort an ven Tatort und ſtellten 
keſt, daß ver Lotomptivhetzer n. D. Frievrich We udt, geboren 
am 20. November 1843 in Ohra, ſeine Chefrau Linn geb. 
Vembenel, geboren am 12. März i804, durch Meſſerſtiche ſo 
ſchwer verleizt hatte, daß ſie nach einigen Miunten verſtarb. 
Seine 22jührige Tochter Elſa Wendt hatte er durch) mehrere 
Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daßß ihre Ueberführung in das 
Krankeithaus ſofort erfolgen muſtte. 

Der Mordbereitſchaſtsdienſt wurde benachrichtigt, begab ſich 
ſofort an den Tatort und hatte die näheren Erhebungen ange⸗ 
ſtellt. Ueber die Gründe, die zu der grauſigen Mordtat geführt 
haben, iſt folgendes ſeſtgeſtellt worden: Wendt iſt ſtark ſchwer⸗ 
börig und glaubte oft, weun Mutter und Tochter ſich unter⸗ 
hielten, daß ſie über ihn Schlechtes ſprachen. Er fühlte ſich von 
ſeiner Frau und Tochter vernachläſſigt und zurückgeſetzl und 
wurde gegen ſeine Familienangehörigen mißtrauiſch. Die Ehe⸗ 
ſrau ſoll ihm mehrmaͤts kleinere Geldbeträge verweigert haben, 
die er zu ſeinen leiblichen Bedürfniſſen, Tabal uſw., von ihr 
verlaugte. 

Am Sonntag, dem 1, Mai, früh morgens, hatte ſie ihm 
ein Portemonnaie mit 60 Pfg., das er in ſeiner Uuterhoſe 
verſteckt hatte, angeblich entwendet. Als er ſie hierüber zur 
Rede ſtellte, ſoll ſie ihn nach ſeiner Angabe höhniſch ausge⸗ 
lacht haben. Schon hierüber will ſich Wendt ſehr geärgert 
haben. Nach einiger Zeit bat er angeblich ſeine Ehefrau um 
reine Wäſche. Die Cheſrau ſagke jedoch, er ſolle ſich gedul⸗ 
den, ſie wolle bis i) Uhr ſchlaſen. Auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit hat nach Angabe, des Wendt die Ehefrau gelächelt. 
Hierdurch geriet der alle Mann derxart in Wuk, daß er ein 
Taſchenmeſſer, welches in ſeiner Nähe auf dem Feuſterkopf 
geöffuet lag, ergriff und auf ſeine Eheſfrau einſtach. Fran 
Wendt erhielt einen lödlichen Stich ins Herz. Sie ſprang 
aus dem Beit und ſchleppte ſich nach dein Vorderzimmer, 
öffnete das Fenfler und rief um Hilfe. Dann brach 10 zu⸗ 
ſammen und verſchied. Der Tod wurde durch deu herbei⸗ 
gernfenen Oberſlabsarzt Dr. Hevelke feſtgeſtellt. 

Dic 22jährige Tochler Elſa Wendt, die ihrer Mutter zu 
Hilfe eilen wollte, echiell ebeufalls meyrere Meſſerſtiche, ſo 
daß, ihre ſoforlige Ueberführung in das Städtiſche Kran⸗ 
tenhaus erfolnen mußte. Sie wurde ſofort einer Operation 
unteraogen und ſchwebt zur Zeit noch in Lebensgefahr. 

Die Familienverhältniſſe ſind nicht ſchlecht geweſen. Wendt 
ſcheint zu der Tat veraulaßt worven zu ſein, weil er ſich durch 
das Verhalteu ſeiner Ehefran und Tochler vernachläſſigt und 
insbeſondere über das Verhalten der Ehefrau am i1. Mai ver⸗ 
höhnt fühlte. Er macht jetzt einen niedergedrücklen Eindruck und 
bereut ſeine Tat. Wendt iſt kein Trinker und wird als eiu 
ordentlicher und ruhiger Menſch geſchildert. Er iſt von 1875 bis 
192u als Hilfslotomotivheizer und Lokomolivputzer beſchäftigt 
gewejrn und bisher noch unbeſtraft. Wendt iſt heute dem 
Unterſuchungsrichter zugeſührt worden. 5 

   

   

        

  

  

Eine Erhlürung der „Gazeta Gdanſha“. 
Sie bedauert die Veröffentlichung des Priigel⸗Artikels. 

Zu dem mit Recht viel Auſſehen verurſachten Artikel der 
„Gozeta (danſta“, in dem wüſte Schmähungen über Danzig 
enthalten maren, gibt die Redaktion des Blatles jetzt eine 
Erklärung heraus. Danach ſei dieſer Artikel, der von einem 
Richtdanziger uerfaßt worden iſt, durch ein Verſehen des 
lechniſchen Perſonals aufgenommen worden. Die Re— 
daktenre und die Mitarbeiter des Blattes ſeien mit dem er⸗ 
wähnten Artikel nicht einverſtanden. Das Blakt wünſche 
uach wie vor die Selbſtäudigkeit gegen Danzig gewüunſcht 
niemals irgendwelche Aggreſſivität gegen Danzig gewünſcht 
oder gebilligt 

Wir verzeichnen mit Genugtuung dieſe Erklärung des 
polniſchen, Organs. Beſſer wäre allerdings geweſen, dieſer 
blöde Sthimpfartikel wäre nie erſchienen. 

  

  

   

  

Blüderlicher Zwiſt mit Meſſern. 
Vier Verſonen verletzt. — Schlimme Folgen verhütet. 
Am Sonnabendabend gerieten in Kleiu-Plehnen⸗ 

dorf die dort wohnenden Brüder Hermann und Bruno 
Traifte in Streit. Im Verlaufe des Wortwechſels griff 
Hermann nach einem Meſſer und braächte ſeinem Vruder 
einen Siich in den Oberſchenkel bei. Der Vater der beiden 
rief nun ihren Schwager. Max Duſcha zu Hilſe. Dieſer 
aing auf Hermann T. los und verſetzte ihm wiederum einen 
Meſſerſtich. Bei dem Handgemenge, das nun entſtand, 
wurde auch der Vater T. verletzt. Das herbeigerufene 
Ueberfallkommando brachte die vier Verletzten in das 
Städtiſche Krankenhaus. 

  

   

  

Danziger Standesamt vom 2. Mai 1927. 

Todesfälle: Feuerwehrmann i., R. Bernhard Tißler, 69 J. 
6, M. — Ehefrau Luiſe Wallat geb. Schnich, 38 J. 5 M. —Ehefrau 
Anna Lang geb. Helbart, 86 J. 5 M. — Rentier Sgiedrich Bor⸗ 
mieiſter, 81 J. 11 M. — Juvalide Ferdinand Lau, 64 J. — Tochter 
des Schloſſers Rudolf Reimann, 4 J. 5 M. — Witwe Hedwig 
Schleger geb. Reiske, 64 J. 2 M. — 1 unehel. Mädchen 2 J. 

     



  

    

Feuer im Biehwongen. 

Mit verbraunten Rindern in Dirſchau angehalten. 

Auf dem Bahnhof in Dirſchau wurde, ein brennender 

deutſcher Viehwagen, der, von Oſtpreußen kommend, für den 

Weſten beſtimmt war, angehalten, Dre! Stiich Rinder waren 

berelts verkohlt, etwa drei Stück wurden ſofort gelchlachtet, 

um den Aualen der Tiere ein Ende zu machen, r Reſt, 

ebenfalls etwa drei Riuder, wurde zwar noch lebend, doch in 

verletztem Zuſtande nach dem Schlachthaus abtransvortiert. 

Die Ürſache des Brandes ſoll auf Unvorfichtigkeit des Vieh⸗ 

wagenbegleiters zurückzuführeu ſein, der, mit einer brennen⸗ 

den Zigarette auf dem ſich im Wagen befindlichen Stroh ein⸗ 

geſchlafen iſt. Ein Heißlaufen der, Achfen kommt gor, nicht 

in Fruge, da der Brand in dem Wagen entſtand. Als der 

Vegleitmann erwachte, ſtand der Wagen bereits in Flammen. 

Er wäre auch ein Opfer ſeiner Unvorſichtigkeit geworden, 

wenn der Tranſitzug nicht auf dem Vahnhoſ, angehalten 

hätte — gewöhnlich balten die Züge erſt in Llehenhof —. 

E der Beglettmann ſich noch im letten Augenblick 

durch Möſpringen retten konnte. 

Strei in fünf Haffziegeleien. 
Aus Elbing wird gemeldet: Am Freltag, in fünf Haff⸗ 

ziegclelen ein Streik ausgebrochen. Die⸗ J45 arbeiter erhiel⸗ 

len bisher 44 Pf. Grundlohn und wollen Jetzt 48 Pf. die Stunde 

haben. Ohne den Schiedsſpruch abzuwarten, ſind 350 Mann 

der Ziegeleien von Lühlow, Schmidt, Steffen, Reimannsfelde 

Wertk 1 und 2 in den Ausſtand getreten. Deni Fabrikarbeiter⸗ 

verband iſt es gelungen, die Ar eiter der übrigen Ziegeleien 

um Weiterarbeiten zu bewegen, Der Arbeitgeberverband hat 

em Schiedsſpruch, der den Grundlohn von 44 auf 47 Pf. erhöht 

wiſſen will, zugeſtimmt, bie Arbeitnehmer verlangen 48 Pf. Da 

ihnen dies nicht zugebilligt worden iſt, haben die Arbeiter in 

ven obengenannten fünf Kiegeleien vie Arbeit niedergelegt. 

Brundſtiftung aurch einen Hund. 
Eine Scheune niedergebrannt. 

Auf eigentümliche Weiſe, ſo wird aus Flatow gemeldet, 

brach am Donnerstag auf dem Geböft des Beſitzers Schön⸗ 

ſeld in Abbau Böck bei Grunqu Feuer aus. Frau Sch,, die 
beim Mittagkochen in der Küche beſchäftigt war und eine 
Bratpfanne mit Fett auf der Maſchine hatte, ſah durch das 

Küchenfenſter und bemerkte dabei, daß eine Kuh auf threr 

Saat graſte. Sie lief hinaus, hatte aber in der Eile die Tür 

offen gelaſſen. Währenddeſſen lief der Hofhund in die Küche, 
ſprang auf die Maſchine in die Pfanne. Dabei ergoß ſich 

das in der Pfanne befindliche Fett auf den Hund und ins 

Feuer unt entwicklete ein Flammenmeer. Der Hund lief 
in ſeiner Angſt mit beſengten Haaren in die offenſtehende 

Scheune und ſteckte dieſelbe in Brand. In einem Zeitraum 

von einer Stunde waren Scheune und Stall ein Raub der 

Flammen geworden. Infolge des günſtigen Windes blieb 

das Wohnhaus vom Feuer verſchont. 
  

Schweres Autounglück. 
— 

Am Freitagnachmitiag überſchlug ſich das Auto des Malo⸗ 

ratsbeſitzers von Kalckſtein⸗Wogon bei Althof bei Heilsberg 

in einer ſcharſen Kurve. Frau v. Kalckſtein wurde getötei, 
Herr v. Kalckſtein brach den Arm. Die Tochter blieb beſinnungs⸗ 

155 liegen, wahrſcheinlich infolge eines Nervenchols. 
  

Eine Kranbenpflegerin als Mörderin. 
Aus Warſchau wird gemeldet: Bei Stantslau hat eine 

Krankenpflegerin ihre Patientin erdroſſelt, weil ſie wußte, 
daß dieſe ihr geſamtes Barvermbgen, nur 750 Zloty, unter 

dem Kopfkiſſen verbarg. Die Pflegerin wurde verhaſtet. 
—— 

Lappienen. Bootsunglück. Das Dienſtbvot der 

Lappiener Strommeiſterei kenterte am Dienstag in ſpäter 

Abendſtunde auf der Gilge in der Höhe der Bucht von Käll⸗ 

wellen. Eine um den Park von Rautenberg plötzlich auf den 
Strom ſchlagende ſtarke Bö ſchlug das Boot um und die vier 
Inſaſfen fielen ins Waſſer. Es gelang ihnen zum Teil mit 

VICIORIV 
DIE SESCHICHTE EIMER LIEBE 

Von 
KHUr HAsun 15 

Das ſind nun unſere jungen Kavaliere, ſagte ſie zu 
Camilla. Wir dürſen nicht zu viel von ibnen erwarten. 
Dort drüben ſitzt mein Verlobter und ſpricht von Elchiagden, 
Wich tbrz ſteht der Dichter und denkt ... Sagen Sie etwas, 

ichter! 
Er zuckte zuſammen; die Adern an ſeinen Schläfen wur⸗ 

Den ah Sie b ch Jawohl. Sie bitten mich, etwas zu ſagen? 
Ach nein, ftrengen Sie ſich nicht an. 0 
Sie wollie ſchon gehen. 

Umj gleich auf die Sache Hpebieen ſagte er Langſam und 
lächelnd, aber ſeine Stimme bebte, um mitten drin anzu⸗ 
ümi waren Sie vor kurzem verliebt, Fräulein Victoria? 
„Einige Sekunden lang war es vollkommen ſtill; alle drei 

hörten ihre Herzen ſchlagen. Camilla emtwortete erſchocken: 
Bictoria iſt natürlich in ihrem Bräutigam verliebt. Sie hat 

ſich eben erſt verlobt, wiſſen Sie das nicht⸗ 
Die Türen zum Speiſeſaal wurden geöffnet. 
Johannes fand ſeinen Platz und blieb davor ſtehen. Der 

SSanze Ziſch ſchwantte vor ſeinen Augen auf und ab, er ſah 
3 Ditls v und hörte ein Summen von Sti 
Jca bicte, das iſt Iir Pins, jagie die Schloßberrin freund⸗ 

lich. Venn ſich nur alle einmal ſetzen wollten. 
Entſchuldigen Siel fagie piödlich Victoria dicht hinter ihm. 
S5 iu89 im ſeint 8 
Ste nahm ſeine Karte und legte ſie einige Plätze, ſieben 

Platze, weiter miten hin, neben einem alten Mann, der eirel 

  

  

  

  

Jawohl. 

   

Hauslehrer auf dem Schloß geweſen war und in dem Ruf 
febte ſh. ſtand. Sie trug eine andere Karte zurück und 

Er fiand da und jah dem allen zu. Die Schloßherrin machte 
ſich, unangenehm berührt, auf der anderen Seite des Tiſches 
etwas zu ſchafſen und vermied, ihn anzuſehen. 
Er wurde noch verwirrter als vorber und ging erregt an 
ſeinen neuen Platz. Sein früherer Plat wurde vor einem von 
Silleis Freuden aus der Stadt eingenommen, einem jungen 
Maun miit Diamauttnöpſen in der Hemdenbruſt. Zu ſeiner 
linken Seite ſaß Bictoria, zu ſeiner rechten Camilla. 

Und das Effen fing an. 
Der alte = erinnerte ſich an Johannes, aus der 

zwiſcen wäen — ande 1ite nd es auch ein Geſprãch 
7 1 Zuſtande. Er erzählie, daß er in jeinen 
ianges Tagen die Dichtkunſt betrieben Labe, die Manufkripte 

— 

Hilſe des Bootsmaunes Eichholz aus Seckenburg, ver ein 

guter Schwimmer iſt, das freibeude Boot zu erfaſſen und lich 

an ihm ſeitzuhalten. Eichholz verſuchte nun ſchwimmend das 

Land zu erreichen, um Hilfe herbeizuholen. Ohgleich er die 

Weidenbiiſche des Ufers wiederholt beinahe faſſen konnte, 

riß ihn die jetzt noch ſtarke Hochwaſſerſtrömung immer 

wieber zur Mitte, und nur unter Einſetzung der teßten 

Kräfle konute er an Land kommen. Ein ſofort eingeſesztes 

Hilfsboot rettete die anderen Verunglückten aus ihrer be⸗ 

drängten Lage, nachdem ſie mehr als eine halbe Stunde im 

eiskalten Waſſer des Stromes getrieben waren. 

Warſchau. Veruntrenungen eines heznzeheen 

Pocenannten Hanz Ein polniſcher Zollbeamter des hleſigen 

ogenannten Danziger Bahnhofs würde verhaftet, weil er. ſich 

Veruntreuungen in der Höhe von 20 000 Zloty hat zuſchul⸗ 

den kommen laſſen. 

  

Raubüberfall auf einen Zug. 

Wie dem „Glos Prawdy“ aus Przemysl gemeldet 

wird, wurde vorgeſtern abend gegen 8 Uhr der Schnellzug 
Lembera—Krakau in der Nähe von Jaroslau von einer 

Räuberbande aus Reyolvern und Gewehren erheblich ſtark 

beſchoſſen. Im Neſtaurattonswagen allein ſind ſänitliche 

Scheiben eingeſcholfen worden. Offenbar lag der Verſuch 
vor, den Zug zum Halten zu bringen, um ihn dann auszu⸗ 
lündern. Da aber der Lokomptivführer die Fahrt ruhig 
ortſetzte, kam es zu keinen weiteren Zwiſchenfällen. Glück⸗ 
licherweiſe wurde niemand verletzt. Die Polizei hat negen 

die Bande, die ſich aus ehemaligen Bauernknechten zu⸗ 
ſammenſetzt, eine Streiſe veranſtaltet. 

Die Vornnierſuchung im Mordfall Roſen abseichloffen. 
Jahn läßt nicht nach. 

Das langwierige Anterhuuuhierehf ren gegen die des 

Mordes an dem Univerſtätsprofeſſor Roſen und ſeinem Haus⸗ 

meiſter beſchuldigten vrei Perſonen, die Hausdame Neumann, 

den Schloffer Strauß und den Zuchthäusler Jahn, iſt jetzt end⸗ 

lich abgeſchloſſen worden. Der Prozeß, der einer der ſenſatio⸗ 

nellſten Schwurgerichtsprozeſſe eutſchlands ſein wird, läbßt 

worie dieſen Umſtänden nur noch wenige Wochen auf ſich 

warten. 
etzt wurden noch einmal die Neumann unb Strauß dem 

Jahn gegenübergeſtellt, der bekanntlich ein umfaſſenves Ge⸗ 

ſtändnis abgelegt hat. Jahn wiederholte jetzt, daß er ſeine Be⸗ 

ſchuldigungen in vollem Umfange aufrechterhalte. Die Wirt⸗ 

ſchafterin Neumann und der Schaffrer, Strauß ſtritten wie 

bisher alles ab; die Neumann ſtieß dabei ſchwere Verwünſchun⸗ 

gen gegen den Jahn aus. 
  

Ein Arbeiter zerriſſen. 
Schweres Unglück in einem Steinbruch. 

Durch einen ſogenannten verlorenen Schuß wurde im 

Steinbruch „In der Rell“ im Kreiſe Montabaur ein 
zwanziglähriger Arbeiter buchſtäblich zerriſſen. Zwei Ar⸗ 
beiter wurden leichter verletzt. 

* 
Havas meldet aus Betbune: Sonntag früüh explo⸗ 

dierte eine Bombe, die auf dem Fenſterbrett eines Gebäudes 

niedergelegt war, in dem die Steuerbehörde untergebracht iſt. 

Es wurde nur Sachſchaden angerichtet. Eine Unterſuchung 
iſt eingeleitet. 

  

Sreilod eines Liebespaares. 
Doppelſelbſtmorp bei Berlin. 

Hon 90 abend ſprangen eine männliche und eine weibliche 

Perſon von einer Brücke in Pichelsdorf bei Berlin in ſelbſt⸗ 

mörderiſcher Abſicht in die Havel. Die beiden wurden durch die 

ſtarte Strömung ſofort abgetrieben und ſchrien fortwährend um 

verſe Die von Fiſchern und Paſſanten angeſtellten Rettungs⸗ 

W. beh. waren erfolglos. Die Leichen ſind noch nicht geborszen 

orden. 

Revolverkampf gegen vie Preſſe. Bei der Eiſenbahuſtation 

von Dundalk (Irland) wurden geſtern die dort eingetroffenen 

engliſchen Morgenblätter von mit Revolvern bewaffneten 

Männern weggenommen und verbrannt 

  

  

lägen noch da, Johannes ſolle ſie bei Gelegenbeit einmal zu 

leſen bekommen. Heute ſei er hierher zu dieſem Jubeltag des 
Hauſes gerufen worden, bamit er an der Freude der Familie 

über Victorias Verlobung teilnehmen könnte. Der Schloßherr 

und die Schloßherrin hätten ihm aus alter Freundſchaft dieſe 

Ueberra — Lchte von leſß⸗ — 

Ich e nichts von Ihnen geleſen, ſagte er. leſe mich 

ſelbſt, wenn ich etwas leſen will; in meiner Schbhabe! liegen 

Gedichte und Erzählungen. Sie ſollen nach meinem Tode her⸗ 

ausgegeben werden; ich möchte doch, daß das Publitum erfährt, 

wer ich war. Ach ja, wir Aelteren vom Fache ſind nicht ſo flink 

— nen Druckenlaſfen, wie man es gegenwärtig iſt. Ihr 

Die Mahlzeit ſchreitet weiter. Der Schloßherr Hypft an ſein 

Glas und erhebt ſich. Sein vornehmes, mageres Geſicht iſt be⸗ 
wegt vor Crregung, und er erweckt den Eindruck, als wäre 

er ſehr froh. Johannes ſentt den Kopf tief⸗ Sein Glas iſt 

leer und niemend bt ihm etwas; er fünt es ſeibſt bis zum 
Rande und läßt den Kopf wieder ſinken. Nun kam es!: 

Die Rede war lang und hübſch und wurde mit großem und 

freudigem Lärm evigegengenommen. Die Verlobung war er⸗ 
klärt. Eine Menge der Wünſche ſtrömten von allen Seiten 

des Tiſches bei der Tochter des Schloßherrn und dem Sohne 
des Kammerherrn zuſammen. 

Johannes trant ſein Glas aus. 
Einige Minuien ſpäter iſt ſeine Zerriſſenheit von ihm ge⸗ 

wichen, ſeine Ruhe zurückgekehrt: der Champagner breunt ge⸗ 

dämpft durch ſeine Abern. Er hört, daß auch der Kammerherr 

eine Rede hält und daß wieder Bravo und Hurra gerufen und 

mit den Gläſern angeſteßen. wird. Einmal ſieht er zu Pictorias 
Piats Ainaves; ie ft Eles,uns icheinbes gegnSs, 8ie blickt nicht 
guid E nickt Camilla ihm zu und lächelt, und er nickt 
zm— 

Der Hauslehrer neben ihm ſpricht weiter: 
Es 46 ſchön, es iſt ſchön, wenn zwei einander bekommen. 

Dieſes Los Habe ich nicht A egai Ich war ein junger Student 
mit großen Ausſichten, viel ſabung; mein Vater hatte einen 
alten Namen, ein großes „Reichtum, viele, viele Schiffe. 
1 darf alſo ſogar fagen, ich hatte ſehr große Ausſichten, Auch 

'e war jung und aus einem vornehmen Haus. Ich gehe olſo 
25 ihr hin und öffne ihr mein Herz. Nein, antworiet fſie. 

önnen Sie ſie begreifen? Nein, ſie wolle nicht, ſagte ſie. 

Ich tat, was ich konnte, arbeitete weiter und trug es toie ein 
Mann. Da kamen die Ungläücksiahre meines Vaters, Verlufte, 
Bürgſt lchulden, krrz geſagt, er machte Bankerott. Was tat 

ich da ts wieder wie ein Mann. Und jeßt kam tat⸗ 
ſächlich ſie, das Mäbdchen, von dem ich eben ſprach, zu mir. 
Sie kommt, ſucht mich in der Stadt auf. Was wollte ſie 
von mir? werden Sie kellene Ich war arm geworden, ich 
hatte eine kleine Lehrerſt erhälten, alle meine Ausſichten 

waren verichwunden und meine Gedichte in die Schublade 

geworjen, — jetzt kam ße und wollte Wollte!     

Schweres Vergwerhsunglück in Virginia. 
91 Arbeiter verſchüttet. 

Infolge einer Exploſion, die den Haupteingang zu einem 

Bergwerk in Everettsville zerſtörte, ſind 91 Bergleute verſchüttet 

worden. Zwei auf den Halden beſchäftigte Arbeiter wurden 

durch ven Luftdruck getötet und 15 verletßt. Die Rettungs⸗ 

mannſchaften ertlären, daß die Verhältniſſe im Innern ves 

Bergwerls ſo liegen, daß niemand habe gerettet werden können. 

Großfeuer in einer Glasdachfabrik. 
100 000 Mark Schaden. 

Söonnabend nacht brach aus noch nicht aufgeklärter Uriache 
in ciner Glasdachfabrik in Frankfurt a. M. Fener aus, das 
ſich in kurzer Zeid z ueinem Großfeuer ausbehnte, das weit⸗ 

hin ſichtbar war und das Expeditionslager, mit vielen 

fertigen Glasdächern vernichtete. Erſt gegen 7½3 Uhr gelang 

es, des Feuers Herr zu werden. Der Schaben wird auf 
1010 000 Mark veranſchlagt. 

Vler Tage auf dem Meere getrieben. 

Nettungstut eines deutſchen Damyfers 

Rach dem „Popolo di Roma“ wurde eine Fiſcherbarke 

aus Meſſina durch den Sturm der letzten Tage auf die bobe 

See getrieben. Vier Mann der Beſatzung kamen ſofort ums 

Leben; der füuſfte Maun der Beſatzung klammerte ſich am 

Maſtbaum ſeſt und trieb 4 Tage und 4 Nächte auf dem 

Meere herum, bis der deutſche Dampfer „Undine“, der, von 
Sizilien kommend, nach London unterwegs war, nachts um 

10 Uhr den Schiffbrüchigen auf der Barke bemerkte und ibn 
nach dreiſtündiger Anſtrengung retten konnte und nach 

Neapel brachte, wo das deutſche Schiff Sonnabend ankam. 

Unglüc auf der Heider Autorennbahn. 
2 Tote. 

Veim Trainingfahren für die Sonntagsrennen auf der 

Heider Fichtenhainbahn ſtürzte am Frettag ein Hamburger 
Fahrer ſo ſchwer, daß er am Sonnabend ſtarb.⸗ Am Sonn⸗ 

abend geriet ein anderer Fahrer mit ſeinem Wagen bei 

einer erhöhten Kurve aus der Bahn; dabei wurde ein 

junges Mädchen, das beobachtend außerhalb der Kurve ſtand, 

auf der Stelle getötet. Das Traininasfahren wurde ſofort 

abgebrochen. 2 

Beim Morgentraining auf der Pferderennbahn Mann⸗ 

heim ſtürzte der Jockei Gerber aus München derart un⸗ 

glücktich, daß er mit lebensgefährlichen Verletzungen ins 

Krankenhaus gebracht werden mußte. Dort iſt er ſeinen 

Verletzungen erlegen. 

Urteil im Prozeß Wilh. 
Sechs Jahre Zuchthaus. 

Im Prozeß Wilk und Genoſſen in Liegnitz wurde Soun⸗ 

abend von dem Schöfſengericht das Urteil gefält. Der Haupt⸗ 

angellagte, Wilt, der zufammen mit ven übrigen Angeklagten 

in der Zeit von Ende Oktober 1926 bis Anfang 1927 in Nieder⸗ 

ſchleſten und in Rieſa in Sachſen eine, Reihe ſchwerer Einbrüche, 

vornehmlich in Poſtanſtalten, ausgeführt hatte, wurde zu ſe⸗ 

Jahren Zuchthaus und * Jahren Ehrverluſt vexuxteilt. Der 

Saſtwirf Tſchiste erhielt ein Jahr neun Monate Zuchthaus, 
wei weitere Angeklagte wurden zu mehrmonatigen Gefängnis⸗ 

ſtrafen verurteilt. 
  

Has Rüte Kreuz hat kee Shubb. 
In dem Verfahren gegen den Leiter der im Sommer 

übung des Roten Kreuzes, bei dem ein Schulknabe errrunten 
vorigen Jahres auf dem Wannſee veranſtalteten Rettungs⸗ 
war, hat die Staatsanwaltſchaft Anhaltspunkte für eine 
Schuld der Leiter der Rettungsübungen nicht feſtſtellen 

können, vielmehr ſei der Tod bes Knaben die Folge der 

nicht vorauszuſehenden unglückſeligen Berkettung von Um⸗ 
ſtänden geweſen. Das Juſtizminiſterium habe gegenwärtig 

die Äkten zur Nachprüfung eingefordert und von der Ent⸗ 
ſcheidung hierüber werde im weſentlichen die Niederſchlaguna 

der Unterſuchung abhängen. 

  

Der Hauslehrer ſah Jobannes an und fragte: 

Können Sie ſie begreifen? 
Aber nun wollten Sie nicht? 

Konnte ich, frage ich? Entblößt, entblößt, nackt, eine 

Lehrerſtelle, nur Sonntags Tabat in der Pfeiſe — wo denken 

Sie hin? Ich konnte ihr das doch nicht antun. Aber ich ſage 

nur, können Sie das begreifen? 
Und was wurde dann aus ihr? ů 

Ach Gott, Sie antworteten mir nicht auf meine Frage. Sie 

verheiratete ſich mit einem Kapitän. Das war im Jahr barauf. 

Mit einem Kapitän der Artillerie. Ihr Wohl! 

Johannes ſagte: 

Man ſagt, es gebe gewiſſe Frauen, die einen Gegenſtand 

für ihr Milieid ſuchen. Geht es dem Manne i/ * haſfen 

ſie ihn und fühlen ſich überflüſſig; geht es ihm lecht und 

Mer bin 0 Boden gedrückt, ſo triumphieren ſie und ſagen: 

ier bin ich. 
Aber warum ſchlug ſie nicht eiñ, als die Zeiten noch ſo 

gut waren? Ich hatte Ausſichten wie ein kleiner Gott. 

Sie wollte eben warten, bis Sie zu Boden gebrückt wären. 

Wer weiß das? 
Aber ich wurde nicht zu Boden gedrückt. Niemalz. Ich 

behielt meinen Stolz und gab ihr einen Korb. Was ſasgen 

Sie nun? 
Johannes ſchwieg. 

Aber Sie haben viellei le meinte der alte Hauslehrer. 

Bei Gott und allen Eugeln, Sie haben xecht, mit dem, was 

Sie ſagen, brach er plößlich aus, neu belebt, nnd trant wieder. 

Schließlich nahm ſie einen alten Kapitän: ſie pflegt 
übu Müd 1u Vorr Iu Hauſe. Einen Kapiichn Lar Arnderl 

Gortſetzung folgt.) 

    

   

   
Kine 

Nacdfiſläässigfreit 
in den tãglichen Gewohnheiten rdcint sich 

manchmal erst spũt, dafur um so sicherer. 

Eine solcte Nachlãssigkeit ist es, wenn 

Fie Ihren Kindem abends Bohnenłeaffer 

geben anstatt 

Kathreiners Kneipp-Malxkaſſee 

  *
e



  

    
Wer Win ſüet, wird Siurn ernten. 
Die untere Beamtenſchaft verläßt den Danziger 

Beamtenbund. 
Die Saat der Führer des „politiſch⸗neutralen“ Beamlen⸗ 

bündes beginnt zu reifen. Es war kein Geheimnis mehr, 
daß die hutere, im Danziger Beamtenbunde organiſierte Be⸗ 
amtenſchaft über die Ark und Weife, wie man ihre „Velange“ 
zu vertreten beliebte, äußerſt unzufrieden iſt. Die ſchönen 
Reden der oberen Beamten, die reſtlos die Führung des 
Beamtenbundes an ſich geriſſen haben und zum großen Teile 
—2 daran ſind, dat die Mißſtimmung gegen die Beamten⸗ 

ft in der großen OHeffentlichkeit Platz greiſen konnte, 
täuſchen daraber nicht htuweg. Es ſind erſt einige Monate 
nach dem eben Ermaßt das bekanntlich unter ausgiebigen 

oblwollenden Ermahnungen älterer und erfahrener Kol⸗ 
fetzen“ zuſtande gekommen iſt, verſtrichen, und ſchon be⸗ 

ginnen die ſolange genasführten unteren Beamten dem 
Beamtenbunde, éeiner der ſtärkſten Stützen der Deutſch⸗ 
nationalen Partei, die Geſolgſchaft zu kündigen. 

Es ſcheint, daß auch das altbewährte Mittel, die „freund⸗ 
liche Ermahnung“ des Kollegen Vorgeſetzten, nicht mehr 
fruchtet. Starke Empbrung herrſcht in großen Teilen der 
unteren Beamtenſchaft über die Vortage des Senats“ (dem 
der Beamtenbund als Regierungspartei ja angehört), wo⸗ 
nach den oberen Beamten Höhergruppierungen zugebogen 
werden. Dadurch wird das Notopfer der oberen Beamten 
illuſoriſch gemacht. Sie erhalten gewiſfermaßen eine Ent⸗ 
ſchädigung für ihre Mitwirkung bei der „freiwilligen Ver⸗ 
zichterklärung“ der ihnen unterſtellten Beamten. 

Die Unzufriedenheit mit der Leitung des Danziger Be⸗ 
amtenbundes hat zu einer größeren Abwanderung von Be⸗ 
amten der unteren Gehaltsaruppen zu dem „Ring Dentſcher 
Beamtenverbände“ (Hirſch-⸗Dunckerſche Richtung) geführt. 
Die Polbele- dieſer „Ungehorſamen“, die ſich vornehmlich 
ans Poligei⸗, Zoll⸗ und Poſtbeamten zuſammenſeven, hat der 
Oberleutnant ber Schutzpvolizei Sturm. Neuernannter Ver⸗ 
bandsſyndikus iſt der frühere Abveordnete der Liberalen 

arteſ, Kuhn. Auch Sturm iſt Mitglied der Liberalen 
riéei und des Geſamtvorſtandes dſeſer Partei. 

'e „Liberale“ Partet verſucht, die Verluſte, die ſie durch 
den Austritt ibrer zahlreichen Beamtenverkreter (Dr— 
Eppich, Foerſter uſw.) erlitten hat, wieder einzuholen. Ob 
den unteren Beamten damit geholfen iſt, wagen wir zu be⸗ 
zweifeln. Sie ſollten dann ſchon ganze Arbeit verrichten 
und ihre Intereſſen zuſammen mit der freigewerkſchaftlich⸗ 
organiſierten Arbeiter⸗ und Angeſtelltenſchaft in einer ent⸗ 
Müüscnmeſer, Berufsorganlſation vertreten, die wie z. B. beim 
llgemeinen Deutſchen Beamtenbund, der Eigenart ihres 

Beſchäftigungsverhältniſſes als Berufsbeamte, Rechuung 
trägt. Immerbin kann oͤieſe neue, Beamtenbewegung als 
ein Zeichen gelten, daß die untere Beamtenſchaft ſich anf ſich 
ſelbſt befinnt und nicht mehr gewillt iſt, immer und immer 
leif, er Vorſpanndienſte für die hohen Herren „Kollegen“ zu 
leiſten. 

Di Rüͤſtungen der Internationale. 
Taut Beſchluß des Vorſtandes des J. G. B. werden zum 

Pariſer Gewerkſchaftskongreß ⸗Einladungen an die Sozta⸗ 
liſtiſche Arbeiter⸗Internationale, die Jugend⸗Internatlonale 
und das Genfer Internationale Arbeitsamt ergehen. Ferner 
ſollen auch die nicht dem J. G. B. angeichloſſenen Gewerk⸗ 
ſchaftszentralen der Vereinigten Staaten, Mexikos, Chinas, 

uſtraliens, Neuſeelands, Japans, Britiſch⸗Indiens, Grie⸗ 
werben Norwegens, Finnlands und Eſtlands eingeladen 
werden. 

Mit Rückſicht auf die finanzielle Lage wird dem Kongreß 
die Erbebung Lines Extrabeitrages von drei Gulden per 
tanſend Mitäalieder vorgeſchlagen werden. Dieſe Frage wird 
durch einen beſonderen Ausſchuß bearbeitet werden, in 
welchem die angeſchloſſenen Landeszentralen Vertreter 
haben. Der gleiche Ausſchuß wird auch die Frage der Zahl 
der Sekretäre prüfen und dem Kongreß die Ernennung 
etnes allgemeinen Sekretärs vorſchlagen, dem ein vom Büro 
anzuſtellender ſtellvertretender Sekretär zur Seite ſtehen ſoll. 
Der Ausſchuß wird auch zu den einſchlägigen Beratungen 
des Vorſtandes herangezogen werden. 

Die Frage der Verlegung des Sitzes des Internationalen 
Gewerkſchaftsbundes bleibt dem Pariſer Kongreß zur Ent⸗ 
ſcheidung überlaſſen. ů 

Die Erhöhung der deutſchen Veamtengehälter. 
Bei der Beratung des Haushaltsplanes im Ausſchuß des 

preußiſchen Landtages bezeichnete der preußiſche Finanz⸗ 
miniſter die Lage des Etats als ſebr geſpannt und mahnte 
zu äußerſter Sparſamkeit. Insbeſondere müßten alle An⸗ 
träge auf Höherſtufung von Beamten und Schaffung neuer 
Beamtenſtellen vorläufig unterbleiben. Das könne auch 
ganz gut geſchehen, weil er mit dem Reichsfinanzminiſter 
Dr. Köhler übereingekommen ſei, die allgemeine Neureglung 
der Beamtengehälter beſtimmt noch vor Weihnachten durch⸗ 
auführen, die im Durchſchnitt eine zehnprozentige Gehalts⸗ 
erhöhung ergeben wird. — 

Streik in der Zuckerraflinerie Maadebukg. Das Schlich⸗ 
üunßenns hat einen Schiedsſpruch, der eine Lohnerhöhung 
in der Zuckerraffinerie Magdeburg vorſieht und der von 
der Arbeiterſchaft angenommen, vom Unternehmer aber ab⸗ 
gelehnt worden war, ebenfalls abgelehnt. Daraufhin haben 
ſämtliche Arbeiter und Arbeiterinnen Sonnabend früh die 
Arbeit niedergelegt. Der geſamte Betrieb ruht. 

Die Zerſplitterung ber italieniſchen Gewerlſchaften. 
Die italieniſche Gewerkſchaſtsgruppe, welche die mit dem 
Faſchismus zu einem Kompromiß gekommenen italieniſchen 
Gewerkſchaftsführer umfaßt, hat in einem eSchreiben an den 
Internationalen Gewerkſchaftsbund die Bitte gerichtet, die 
italieniſche Gewerkſchaftsfrage in Italien ſelbſt unterſuchen 
zu laffen, damit der nach der Auffaſſung dieſer Gruppe ent⸗ 
ſtandene falſche Eindruck ihres Schrittes beſeitigt werde. 

„Auch andere Reſtgruppen der früheren italieniſchen Gewerk⸗ 
ſchaftsbewegung ſowie verſchiedene Berufsſekretartate haben 
in der italieniſchen Frage Schreiben an den J. G. B. ge⸗ 
richtet. Das Bäro beſchloß, die ganze Angelegenheit dem 
Parifer Kongreß zu überweiſen, der anerkanntenitalieniſchen 
Zentrale in Paris fedoch einen monatlichen Betras zuzu⸗ 

eich verlaſſen. 
Eltr⸗ ve .W er k8 nefind am Freitag wieder aufgenommen 
worden. 

  

Städtiſcher Zu für die Berliner „Voltsbühne“. In der 
Berliner Ghadiherondiictenvperfaneulung ſtand die Vorlage der 

„Voltsbühne“ zur Diskuſſion. Es handelt hier um Be⸗ 

wülliemb von 200 000 Murl In nomtentlicher Abſtimmung 

wurde die Vorlage mit den Stimmen der Linksparteien an⸗ 

LDenen. * 

geſtellt.   

Ein bedeutſames Ereignis wirft ſeine Schatten. 
Die Einweihung des neuen Heims der A. O. K. — und was dazu zu ſagen iſt. 

„„Von dem „Woltenkratzer in der Walgaſſe wehten am 
Sonnabend Fahnen. So kündete ſich auch äußerlich das beveut⸗ 
jame Hgenelnn am, bas die Einweihung des nunmehr endgültig 
ieanteules ten neuen Geſchäftshauſes der Allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zweifellos barſtellt. enn der Bau ſchon ſeit 
mehreren Monaten die Verwaltun V eigete ſo gili der letzte 
Apriltag doch erſt als der offizielle Welhetermin, da jſetzt mit 
der Eröffnung des Badehauſes das Banvorhaben ſeinen Ab⸗ 
ſchluß geſunden hat. 

Die Bedeutunh des Tages fand ihren Ausdruck in einer 
Feier, die am Nachmittag im Sitzungsſaal des neuen Gebäudes 
vor ſich ging, Vertreter der Behörden, Gewerkſchajten, Unter⸗ 
nehmierorganiſaitonen, Körperſchaften, des Verwaltungsperſo⸗ 
nals und mihg zuletzi die am Bau beteiligten Firmen ſtellten 
ein umfangreiches Auditorium. Eine ſtattliche Reihe von Reden 
gab den verſchiedenſten Wortführern Gelegenheit, je nach ihrer 
Einſtellung, dem Ereignis die „Weihe“ zu geben. 

Schon in einer eigens zu dem Geburtstag herausgegebenen 
Feſtſchrift war von den Vertretern ver mannigfachſten Gruppen 
mehr oder weniger kritiſch nicht nur zu dem Bau der A. O. K., 
ſondern auch zu den umſtrittenen Problemen der Krankenver⸗ 
ſicherung Stellung genommen. So Vethe der derzeitige Vor⸗ 
ſißende des Vorſtandes, der Arbeitgebervertreter Guſtav Adolf 
Neumann, darin „Meine Stellung zur Krankenverſicherung“ 
niedergelegt. „Die geſetzliche Reglung der Krankenverſicherung“ 
behandelt ein Beitrag des chriftlichen Gewerkſchaftsſekretärs 
Gaikowſti, und über „Die Aufgaben der Krankenkaffe“ 
äußerte 100 recht inſtruktiv Gen. Anton Foolen. Außer einer 
bem Leßs ber „Die Entwicklung der Krankenverſicherung“ von 
dem Letiter der A. O. K., Verwaltungspirektor Lindenau, 
enthält die Schrift noch einige Aufſätze über den Neuban und 
ſeine Einrichtungen. 

Gegen vie Eigenbetriebe. 

Auch in den Reben, die beil der Einweihungsſeier vom 
Stapel gingen, fehlte es nicht an kritiſchen Betrachtungen, wie 
ſie bereits in den erwähnten Beiträgen zur Feſtſchrift ten Vor 
wurden. So war bereits die Eröffnungsrebe des erſten Vor⸗ 
itenden, Herrn Guſtav Adolf Neumann, reichlich polemiſch. 

ſelanntlich iſt der Bau, der auf die Initiative der früheren 
ſozialiſtiſchen Vorſtandsmehrheit Zurückgeht, Gegenſtand voaler 
Auseinanderſetzungen geweſen Von ver ietzigen Mehrheit, der 
mit den Arbeitgevern verbündeten Chriſten, war er ja auch als 
Ahitationsſchlager zur Neuwahl benußt. Beſonders war es auch 
bie von dem alten Vorſtand Leplen Gobepaißz Einrichtung 
von Elgenbetrieben, welche neben dem Babehaus auch Ambu⸗ 
latorium und Zahnklinit umfaſſen ſollten, die ſtart Hienuit 
wurden. Herr Neumann glaubie in ſeiner Feſtrede Bient ꝛer 
Veſehuſteken, zu milſſen, um ſchlietlich ſeine ablehnenden 
„Gründe“ mit ber Behauptung zu krönen, daß „bleſe Eigen⸗ 
betriebe nicht Aufaabe einer Krankenkaſſe ſeten. Auch ſiber die 
Nengeſtaltung der Krankenverſtcherung machte er kritiſche Be⸗ 
merkungen, auf die gelegentlich zurückzukommen ſein wird. 

Die Feſtgabe an die Mitgtiever. 

Herr Direktor Lindenau legte auf Grund der zahlen⸗ 
mäßigen Entwicklung der Krankenkaſſe die Notwendigkeit des 
Neubaues var. on nach Gründung der Kaſſe waren die 
alten Räume für die Mitglieverzahl von 35 000 unzureichend, 
vielmehr nach dem Kriege als die Zahl der Verſicherten auf 
50 000 ſtieg. Mit einem Schlage ſeien durch vas neue Gebäude 
vie Unzulänglichkeiten behoben. Das Kaſſenperſonal wiſſe dem 
Vorſtand für vieſe ſchönen Arbeitsräume Dank, ebenſo wie den 
Verſicherten die Vorteile der Aug Muta de, und geräumigen 
Einrichtung zugute kommen. Aus Anlaß der KLen L Di.⸗ der 
Vorſtand auch der Mitglieder gedenken wollen. Die Wieder⸗ 
einführung der Familienverſtcherung ſei für die weltere Spetsf. 
geplant. t ſofortiger Wirkung werden den Famillenangetßzöri⸗ 
gen ver Verſicherten nng Haßt ſe Büͤder * Leiuther 
ſchloß mit der Hoffnung, daß die A. O. K. ein ſtarker „. 
die Verſitcherten bleiben möge. 

Für den Senat überbrachte Staatsrat Stade den Glück⸗ 
wunſch. Es ſei ihm ein Bebürfnis, anzuerkennen, mit welcher 
bewundernswerter Energie der alte Vorſtand das Wert in An⸗ 
griff genommen Hlepen Die Handelskammer ließ durch Herrn 
Somm er gratulieren, der aber im übrigen nur die Forderung 

edner 
ort für 

einer Beltragsermäßigung vertrat. Herr Habel von ber Hand⸗ 
werkskammer hieb teilweiſe in die hieiche Rerbe. Er wünſchte 
„im Intereſſe der Arbeitnehmer eine Herabfehung der Laſten 
auch für bie Arbeitgeber“ (Th). Außerdem prles er den 
als ein erfreuliches Zeichen deutſcher Handwerkertunſt. 

. Kein Mückſchritt, ſondern Ausbau. 

„Im Ramen des Allgemeinen Gewerſchaftsbunbes ſprach 
HMundesſekretär Gen. Kloßowſki. Die Solidarität, die 
Frundlage der Krankenverſicherung, ſei auch das Fundament 
des ſtolzen Neubaues. Redner ſtreifte dann die Kämpfe, die 
um das Werk geführt wurden. Viele der früheren Gegner 
baben ſich bereits bekehrt. Der alte Vorſtand habe eine 
muſtergültige Einrichtung geſchaffen und damit auch in 
ichwerſter Zeit über den engen Augenblick ein Werk für die 
Zukunft, Die freien Gewerkſchaften, die ſeinerzeit die 10 Die 
Deit ſtellten, ſind ſtolz auf dieſes Werk. So ſehr auch die 
erwerbstätige Bevölkerung unter der Wirtſchaftskriſe leide, 
ſo ſei es doch beſſer, erſt einen Ausbau der Heiſtungen vor⸗ 
zunehmen, ehe man den Beitrag kürze. Bieles ſei auf dem 
Gebiete der Krankenfürſorge noch zu verbeſſern. Die Ein⸗ 
richtung von Pflege⸗ und Heilſtätten ſei die nächſte wichtige 
Aufgabt. Nicht Rückſchritt, ſondern Fortſchritt müſſe die 
Parole ſein. Für dieechriſtlichen Gewerkſchaften irbermittelte 
Herr Uhl die beſten Wünſche. 

Der Leiter des Baues, Herr Architekt Btelefeldt, gab 
dann einen Ueberblick über das Werk. Es ſei kein Prunk⸗ 
bau geſchaffen. Alles ſei nur einfach, zweckmäßig und ſpar⸗ 
ſam gehalten und was trotzdem an raumkünſtleriſcher Wir⸗ 
kung erreicht ſei, nur mit dieſen Mitteln geſchaffen. 

Eine Beſichtigung gewährte anſchließend Einblick in das 
Bauwerk und ſeine Einrichtungen. Beſonders das Bade⸗ 
haus mit ſeinen modernen und grotßzügigen Anlagen fand 
allſettige Bewunderung. Dem Rundgang ſchlotz ſich ein 
Beiſammenſein an. Es fehlte hier, wie auch ſchon in den 
11 iellen Reden, nicht an Anerkennung für den Bauletter, 
Architekten Bielefeldt, und ſeine Helfer, Herr Walter 
Scheiffler ſprach im Namen der am Bau veteiligten 
Ftrmen dem Vorſtand den Dank aus, daft er ihnen Gelegen⸗ 
leit gegeben habe, ihre Fähigkeiten zu zeigen. Seit zwanzig 
Jahren ſei wieder „der erſte anſtäudige Bau“ in Danzig zu 
verzeichnen geweſen. Stadtverordnetenvorſtehen Brunden 
Pauße⸗ nachdem er feſtgeſtellt hatte, daß dieſes ſchöne Ge⸗ 
jäude dem ſchönſten, Zweck diene, etwas auf das volitiſche 

Gebiet und ließ ſich unangebrachterweiſe über „ſtarke 
Fübrerſchaft“ aus. Nachdem für die Aerzte noch Herr 
Dr. Thun, für Apotheker und Zahnärzte Herr Knochen⸗ 
hauer geſprochen hatten, blieb es dem Gen. Kloßowſt! 
vorbehalten, auch der Verbienſte des eigentlichen Vaters 
des Werkes, des früheren Vorſitzenden Gen. Knauer, 
zu gedenken. Dieſem wurde damit eine etwas verſpätete, 
aber um ſo wärmere Auerkennung zuteil. 

Notwendine Feſtſtellungen. 

Der Schlußſtein dieſes Werkes iſt nun geſetzt. Auch in 
den Abſchluß klaugen, teils mehr oder wenisger deutlich, die 
Untertöne des Meinungsſtreites durch, ber darum geführt 
worden iſt. Viel bekämpft und verläſtert, ſcheint die Be⸗ 
deutung dieſer Schöpfung ſich erſt langſam Bahn zu brechen. 
Faſt ſchien es aber, als wenn die früheren Geoner ſchon jetzt 
gern das Verdieuſt für ſich in Anſpruch genommen hätten. 
Mit aller Klarbeit iſt darum feſtgeſtellt, daß das Wer 
ſoztaliſtiſcher Initiative entſprungen iſt. Aber darin offen⸗ 
bart ſich auch eine gewiſſe Tragik. Kurz vor der Vollendung 
thres großzügigen Planes wurde die ſoztaliſtiſche Mehrßeit 
geſtürzt und ihre Gegner, die auch den Bau bekämpften, 
verſuchen heute die Nutznießer zu fein. Das iſt um ſo 
ſchmerzlicher, als damtt zunächſt auch all die weiteren Pläne, 
die mit der Durchführung des Baues verbunden waren, aus- 
ſichtslos geworden ſind. Soll das große Werk aber ſeinen 
Zweck voll erfüllen, dann müſſen noch die Einrichtungen ge⸗ 
ſchaffen werden, die mit dem Sturz der alten Mehrheit 
gefallen ſind. Den Weg dazu, wie überhaupt zu einem fort⸗ 
ſchrittlichen Ausbau der Krankenkaſſe freizumachen, wird 
Aufgabe der Verſicherten ſein, wenn ſie wieder einmal über 
die Leitung ihre Eutſcheidung zu fällen haben. 

  

  

  

      

  

Geheimniſſe einer Seele. 
Die Pfocho⸗Analyſe im Film. 

Im Paſſage⸗Theater läuft der Film: an len Me einer Seele.“ 
E Er Ebie, Dinge, die uns alle angehen ſollten, mit denen ſich 

aber- die weni lm üſe, befaſſen: Seele, Unterbewußiſein, 
Traum. Der Flim nennt ſich ein pſycho⸗anall , es Kammerſpiel, 
und es ſei vorausgeſchickt, daß dieſer Film ſüie Bewunderun. 
und Reſpekt erheiſcht. Sujet, Aufbau, ſtofflicher Inhalt un 
Technik weichen in dieſem Film weit ab vom gewohnten. Es gibt 
nicht irgendeine zurechtgeſtußte inheune in die Freubſche Pſycho⸗ 
Anolyſe, ſondern er greift klug und ſachlich einen intereſſanten 
pſycho⸗pathologiſchen Fall aus dem Leben heraus und ſchildert in 
ſteigernder Bildfolge die Krankengeſchichte eines Menſchen von der 
Entſtehung des Krankheitsprozeſſes bis zur Kriſe und wieder ab⸗ 
wärkslaufend zur Heilung und Geneſung. 

Der Zuſchauer erhält dabei einen Knapp umriſſenen Einblick in 
die Werlſtatt der pfycho⸗analytiſchen Fotſchung, in ihre Probleme 
und Methoden. In keiner weſentlichen Tatſache wurde von der 
Krankheitsgeſchichte abgewichen — man glaubt dies den Autoren 

3 Neumann und C. Roß, zumal der Fllm unter Afſiſtenz Wpon 
achärzte hergeſtellt wurde. Die Handlung zeigt einen Fall von 

ſogenannter Meſſerphobie. Ein Mann hat die „Zwangsvorſtellung“, 
ſeine Frau mit dem Meſſer töten zu müſſen; wie dieſer Trieb in 
ihm entſteht, wie er verbrängt wird und wie dadurch der Mann 

unter ſeeliſcher Qual faſt zuſammenbricht und dann ſchließlich 
pihcho⸗analytiſch gebeilt und dem ſchoffenden Leben miedergegeben 
wirb, das zeigt dieſer Film in unerhört feſſelnder Weiſe. 

Vom eiſten Bild⸗bis zum Schluß hält der W den Zuſchauer 
im Bann, die Spannung und die iüK10 86 nteilnahme erlahmt 
nicht einen Augenblick, Fabelhaft iſt das Weſen des Traumes ge⸗ 
troffen, das Phantaſtiſche, Umgeordnete, die Verwandlung von Be⸗ 

kanntem und Alltäglichem in wirre Traumbilder und Traumland⸗ 

ſchaften (mit Hilfe von Trickaufnahmen) löſen letzten Grad der 
Bewunderung aus. Die Anhänger der Freudſchen Theorie werden 

den Herſtellern bäeſtv Films Bank wiſſen. Wohl nie wurde ſo 
überzeugend und taktvoll der Film m den Dienſt eines Zeitproblems 

Die Verjifingungsoperation iin Film. Die von dem in 
Paris lebenden ruſſiſchen Profeſſor Woronoff erfundene 
Bertüngung des alternden Mannes durch Einpflanzung 
von Affendrüſen. die angeblich häufig mit großem Erfolg 
vorgenommen worden iſt, wurde kürzlich zum erſten Male 
in Berlin ausgeführt. Dieſe für die Geſchichte der Medizin 
immerhin denkwürdige Overation, die ein bekannter Ber⸗ 
liuer Chirurg und Sexvalforicher vornahm, iß von der 
Abteilung der Uſa für Bioloate und Medizin in allen 

Einzelheiten im Film ſeſtgehalten worden. Die Fachwelt 
kann bier ſowohl die Entfernung der Geſchlechtsdrüͤſen des 
Affen als auch ihre Einpflanzung in den menſchlichen 
Patienten genau verfolgen und daraus einen wertvollen 
Einblick in die Methodik des vielumſtrittenen Verjüngungs⸗ 
problems gewinnen. 

Gloria⸗ und Rathaus⸗Lichtſwiele. 
Karlo Aldint als Gaſt. 

Mit dem We⸗ U ver Direktion iſt ein neuer und reger Geiſt 
in dieſe beiden Kinos eingezogen. Unermüdlich iſt vie Leitung 
bemüht, durch immer neue und abwechſlungsvolle Gaben das 
kinointereſſterte Publitum zu erſreuen. So iſt es ihr jetzt ge— 

lungen, den betannten Senſationsdarſteller Carlo Aldini zu 
einem Beſuche in Danzig zu bewegen, In bieſen beiben Kinos 

eigt er ſich zu einem Füm: „Einer gegen alle“ und erntet 

den durch ſeine, glänzenden artiſtiſchen Leiſtungen wohlver⸗ 
dienten Applaus. In ſeinem unbehilflichen italientſierenden 

Deutſch richtet er einige herzliche Worte an ſeine Bewunderer, 
die ihn beinahe nicht vom Podium laſſen wollen. Man hicht 

es vem ſehr gemütlich und rundlich ausſehenden Herrn ni— 
an, was für eine Kraft und Gewandtheit in ihm ſteckt, ſoll er 

doch auf der nächſten Olympiade in Amſterdam Oeutſchlands 
Farben vertreten. Und daß er dies würdig tun wird, dafür 

eugen eben ſeine Leiſtungen im Film, die ſich ſehen laſſen 

önnen. ů‚ 
Mit einer ſpannenden Autoraſerei einſetzend, bietet er im 

Film „Einer gegen Alle“ alles, was man ſich an Nervenreiz 
denken kann, Kampf in ſchwindelnder Höhe im Wamsel all⸗ 

ſchirmabſprung, ſogar gleich zwei Mann an einem Ja 0 rm, 

Fenſterſprünge, Faſſadenkletterei, Verfolgungen, ſo- Datf der⸗ 

'eniße, dber feine Rerven aufpeitſchen will, voll auf ſeine Rei?⸗ 

nung rommt. Da auch ſämtliche Nebenrollen gut beſetzt ſind, 

Menſchliches gibt Albert Steinxück als Blinder, ſo kann man 
dieſen Film ruhig allen empfehlen, die Spannun⸗ ſuchen. 

„Mit der Ehe ſpielt man nicht,“ iſt die Ge ſchichte einer 

durch ein Damenhöschen getrenniten und durch eben dieſes 

pikante Kleibungsſtück wieder zuſammengebrachten Ehe. Die 

mannigfächen lomiſchen und ziemlich dekolletierten, Szenen 

eben der kapriziöſen Marie Privat Gelegenbeit, ſowohl ibre 
Wahi wie auch ihr Spieltalent auf die günſtigſte Weiſe dem 

ublitum vor Augen zu führen. ghe Koſ und Wüuy ö‚ 

Das Programm bietet angenehm leichte Koſt und ge— 
WcMoft zwei Samden der,Entſpannung, des Ernſtes und des. 

gelöſten Gelächters. 

Errichtungh einer Filmſtabdt in Moskau. Der Staatliche 

gimomruft Da bei Moslan eine neue Kinofabrik mit einem 
Verwaltungsgebäude, einem elleettriſchen Umformerwerk und 

anderen techniſchen Anlagen. Dieſer Tage wird hierfür ein 
Architekten⸗Wettbewerb mit ſieben Prämien ausgeſchrieben. Die 
Bauarbeiten ſollen noch im laufenden Jahre b ů. —    



      
Am Sonnabend, dem 7. 

Beginn der Sommerſaifon. 

Anläßlich des Maifelertages beſtand für, die Arbeiter⸗ 

jportvereine Spielverbot und wurden die jätligen Fußball⸗ 

Serienipiele bereits an den letzten Wochentagen hurchgeführt. 
So waren geſtern denn auch die Fußballfelder zum Teil ver⸗ 

walſt oder fanden nur nutergeordnete Trejfen ſtatt. Der 
herrliche Sonntagvormittan blieb aber, rein ſportlich, doch 

nicht Unausgenützt. Das lebhafte Völlchen der veicht⸗ 
aihleten tummelte ſich im Training auf den Sportplätzen 

und half der herrliche Sonnentag die Leichlathletikjaiſon, er⸗ 

üöffnen. Der leider noch herrſchende etwa3zz kühle Wind 

konnte den Tralningseiſer der Sportler jedoch nicht ein⸗ 

dämmen. Die beiden ſtärlſten Bereine der Frelen Turner⸗ 

ſchaften von Danzig und Laugſuhr waren deun auch geſtern 

mit ihren Leichtathietikableilungen eifria hemüht, die durch 
die lange Winterruhe etwas beeinträchtigte Uebungsfertigkeit 
zu heben. 

Im übrigen betätigten ſich aber die Arbeiter⸗Turn⸗ und 

Sportvereine intenſiv bei den verſchiedenſten Maiveranſtal⸗ 

iungen und trugen nicht unerheblich zur Bereicherung des 

Abendprogramms vbei. So hinterließen die aymnaſtiſchen 

Darbictungen der Frauen⸗ und Männerabteilung der Freien 

Turnerſchaft Danzig geſtern abend im Schützenhauſe bei den 

Gäſten einen nachhaltigen Eindruck. Ebenſo die kunſtvollen 

Darbietungen zweier Mitglieder des Arbeiterradfahrer⸗ 
vereins „Vorwärts“ Danzig, die ein Duett⸗ und ein Zweier⸗ 
kunſtfahren zeigten. In ähnlicher Weife belätigten ſich die 
Arbeitsſporivereine neben der Beteiligung an den Umzügen 

allerorts erſolgreich an den Abendveranſtaltungen, ſo in 
Ohra, Heubude, Zoppot, Langfuhr und Oliva. Ebenſo im 
ganzen Freiſtaatgebiet, wo Maiſeiern arrangiert wurden. 

Zugendleiterkonferenz der Arbeiterradfahrer. 
Am letzten Sonntag tagten die Bezirksjugendleiter des 

1. Gaues des Arbieterradfahrerbundes „Solidarität“ (Eſt⸗ 
preußen und Danzig) im Gewerkſchaftshaus zu Königsberg. 
Vertreten waren alle ſechs Bezirke. Zu Begiun der Tagung 
gab der Gauleiter Hochhaus einen ausführlichen Bericht 
über die Jugendbewegung im Bunde. In Mitteldeutſchland 
iſt die Jugendbewegung am ſtärkſten. Im Bunde ſind, um 
die Jugendbewegung zu fördern, Gau., Bezirks und Vereins⸗ 
jugendleiter gewühlt worden. Die Aufgabe dieſer Jugendleiter 
ſei zwar eine ziemlich ſchwerc, aber doch eine der dankbarſten. 

Als Hauptreferent der Tagung war der Genoſſe Heil 
bronn gewonnen worden, der eingehend über Zweck und 
Ziele der proletariſchen Jugend ſprach. Die Jugend müßte be⸗ 
ſonders vor der Ausbeutung ihrer Arbeitskraft geſchützt wer⸗ 
den. Es muß verſucht werden, die Jugend zu freien Menſchen 
zu erziehen und ihnen beſſere Arbeitsbedingungen zu ver⸗ 
ſchaffen. Die weſentliche Anfgave der Erziehung müßte ſein, 
unſere Jugend nicht nur ſportlich, zu erſaſſen, ſondern auch 
der politiſchen Tätigkeit näherzubringen. Nur im Verein mit 
den Gewertſchaften und der parlamentariſchen Arbeitervertre⸗ 
tung kann die jetzige ungünſtige Lage gebeſſert werden. Die 
in neuerer Zeit gegründeten Werkſportvereine verſuchen, die 
Jugend auf ihre Seite zu bekommen. Es iſt dies nicht die 
Liebe zum Sport, die hier an den Tag gelegt wird, ſondern 
es ſoll die Jugend noch mehr wie bisber abhängig gemacht 
werden, Daher ſei Zweck und Ziel der Jugenpvbewegung, dieſe 
von dem Druck der kapilaliſtiſchen Bewenung zu beſreien, ſie 
im eigenſten Jutereſſe der Arbeiterſportbewegung zuzuſühren 
und dadurch zu geſunden und freien Meuſchen zu machen. 

Der nächſte Punlkt der Tagung behandelte die Auſgaben 
der Jugendleiter und die Beſchäftigungsmöglichkeiten der 
Jugend. Durch die Leiſtungsfähigkeit des Bundes macht es 
ſich möglich, trotz geringen Beitram der radſahrenden Jugend 
dieſelben Beihilſen zu gewähren, wie den Vollmitgliedern. 
Neben der ſportlichen Tätigkeit, auf der das Hauptgewicht ge⸗ 
legt werden ſoll, werden auch Ausfahrten und Wanderfahrten 
arraugiert. Die arbeitsreiche Tagung wurde mit dem Gelöbnis 
beſchloſſen, durch rege und intenſive Arbeit der Jugendleiter 
Uelß Arbeiterradfahrerbewegung zur weiteren Blüte zu ver⸗ 
elfen. 

Die „Oſtpreußen⸗Fahrt“ der Motorradfahrer. 
Eintreffen von 100 Fahrern am 7. Mai in Danzig, 

Wie wir bereits berichteten, findet vom 6.—8 Mai 1‚24 wie 
jedes Jahr die „Oſtpreußen⸗Fahrt“ ſtatt, die veranſtaltet wird 
vom Allgemeinen Deutſchen Automobil⸗Kiuv, Gau VIIIa. in 
Königsberg und dem Motorrad⸗Klub Königsberg. 

Am b. Mai erfolgteder Start. in Königsberg und haben die 
Fahrer am erſten Tage die Strecke über Inſterburg — Gumbinnen 
nach Lötzen — Lyck, zirka 420 Kilometer lang, zu bewältigen. — 

Mai, ſtarten die Fahrer in Luck und 

  

     

    

   

     
    

  

gelangen über Allenſtein — Marienburg — Fahre Roleb nach 
Danzig. Nach Zurücklegung dieſer zitta 40 Kilometer laugen 

  

Strecle werden die Fahrer hier nachmittags zwiſchen 1—6 Uhr 
nuf dem Heumarkt erwartet, wo ein feſtlicher Empfang durch den 
Senat und den Motor⸗Sportklub ſtattſinder. Die Teilnehmer werden 
hier verpflegt, alsdann findet eine ſfahrt durch Danzig zur 
Kaſerne der Schutzpolizei ſtan, wo r und Fahrzeuge unter⸗ 
gebracht werden. Am Sonntag-früh jlarten die Fahrer in Lang⸗ 
juhr für die letzte Eiappe, ca. 200 Kilometer über Kotebude — 
Marienburg — Elbing nach Königsberg. 

   
        

  

  

Bkzirksſterufahrt der Arbeiter⸗Radfahrer am 8. Mai 
ö nach Tiegenhof. 

ů Alljährlich hat der Arbeiterradfahrerbund „Solrdari⸗ 
tät⸗ zwei obligate Ausfahrten für ſeine Bundesvereine 
Mäu euünenit 0 der an gleichen Tagen durchgeführt wer⸗ 

n und der Agitation dienen. In dieſem Jahre iſt 
der 8. Maĩ für die Beßirke vorgeſehen und der 21. Amit jür 
die Gaue. An dieſen beiden Berbetagen veranſtalten die 
Bezirke und Gaue Sternfahrten nach Orten, in denen keine 
Ortsgruppen beſtehen, um dort zwecks Gründung einer 
iolchen Fühlung zu nehmen. Der Freiſtadtbezirk Tanzig 
hat Tiegenhof für ſeine Bezirksſternſahrt gewählt und treffen 
die einszelnen Bezirksvereine doriſelbſt am kommenden 
Sonntag, Punkt 12 Uhr, aus allen Teilen des Freiſtaars 

  

auf den Marktplatz ein. Arnichließend findet nach einer An⸗ 
ſprache ein Umzug der teilnehmenden Vereine durch die 
Stadt nach Platenhor zum Lokale Epp ſtatt, woſelbit der 
Bezirksiugendleiter Sporigenoße Schröder einen Vortrag 
über die „Bedentung der Iugend in unſerem Bunde“ halten 
wird. Es ergeht der Ruf an alle Arxbeiterrqdfahrer und 
Intereßſenten, ſich dort zahlreich einzufinden niͤd eine Oris⸗ 
gruppe der Arbeiterradiabrer ins Leben ruſen zu helfer. 

Stävieſpiel Elbing — Danzig. Das Rückipiel der beiden 
Pußsßball⸗Städtemannſchaften von Elbing und Danzig, das ur⸗ 
iyrinalich er am Buß⸗ und Beitag ftattfinden ſollte, iſt anj 

den Himmelfahrtstag in Danzig feſtgeſetzt worden. Der Rück⸗ 
Mcpfn, gegen Warſchan iſt für Pfingſten oder Anfang Auguſt 

geplant. 
  

Dresdener Sportperein: Bundesmeiſter. 
Das Endfpiel um die Bundesmeiſterſchaft im Fußball 

des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes Deutſchlands wurde 
am Sonnabend in Dresden zwiſchen, dem Dresdener 
Sportverein ihih und Nürnberg⸗LWeh ausgetragen⸗ 

Dreoden ſieate mit 4:1, Halbaeit B: 1. Eckenverhälinis 
1u:2, 

  

Um die deutſche Schwergewichtsmeiſterſchaft⸗ 
Breitentſträter geſchlagen. 

Die Kämpje um die deulſche Schwergewichtsmeiſterſchaft 

bräͤchte der Torlmunder Weſtjalenhalle am Sonntag ein bei⸗ 

nahe ausverfauftes Haus. Alle Kämpfe wurden von Aufang 

an ſehr ſchnell und mit Erbitterung geführt. Dem Einlei⸗ 

lungskampf des Abends Bertinger⸗Eſſen gegen Dreh⸗ 

kopf⸗Düſfeldorf konnte Drehkopf als Punktſieger beenden. 

Der zweite Kampi Fritz Enſel⸗Köln gegen Willi Mohr⸗ 

Düſſeldorf endete unentſchieden. Das Treffen Eugen 

Alonzo'gegen Herſe⸗Koblenz, der für den wegen Haus⸗ 

verletzung nicht erſchienenen Nüßgen antrat, endete gleich⸗ 

ſalls nnentſchieden. Der Kampf Ludwig Haymann⸗ Müu⸗ 

chen gegen Pierre Charles, den Schwergewichtsmeiſter 

von Belgien, war eine Enttäuſchung. Haymann ging in den 

erſten Runden nicht aus ſich heraus, ſo daß der Belgier klar 
in Führung lag. Erſt von der 9. Runde ab hatte Hanmann. 

etwas mehr vom Kampſe und konnte in der 10. Runde durch 

einen fabelhaften Endſpurt-den Kampf unentſchieden ge⸗ 

ſtalten. 
ö Der Hauptkampf des Abends um die deutſche Schwer⸗ 

gewichtsmeiſterſchaft zwiſchen Rudi Wagner und Hans 

Breitenſträter nahm einen ſenſationellen Verlauf. 

RMaͤchdem Rudi Waganer in der erſten Runde durch einen 

linken und einen rechten Schwinger klar in Führung gelegen 

hatte, konnte er zu Beginn der zweiten Runde einen rechten 

Kinnhaken landen, der Breitenſträter zu Boden warf. Da⸗ 

durch war die deulſche Schwergewichtsmeiſterſchaft für Rudi 
Wagner ektiſchieden. 

Ob damit der beſte deutſche Vertreter der Schwergewichts⸗ 

klaffe den Titel errungen hat, mag dahingeſtellt ſein. Für 

Breitenſträter ſtand bei dieſem Kampfe viel auf dem Spiele 
und wird der „blonde Haus“ wohl nicht mehr zu Dentſch⸗ 

lands erſter Vertretung gerechnet werden können. 

Sußßban 

Neuſahrwaſſer gegen Preußen 4:1 [2: 1). 

Preußens Ligamannſchaft ſtand geſtern auf dem Heinrich⸗ 

Ehlers⸗Platz dem Dauziger Meiſter⸗Sportverein 1919 Neu⸗ 

ſahrwaſſer im Serienſpiel gegenüber. Preußen ſtellte eine 
flotte Mannſchaft und Neufahrwaſſer hatte vollauf zu tun, 

um als Sieger aus dieſem Trefjen hervorzugehen. Ein 

ſchüner DTurchbruch verhilft Neufahrwaſſer zum erſten Tor, 

dem kurz darauf durch einen verkehrt abgelenktien Ball der 
Verteidigung das zweite ſolgte. Preußen ſpielt zeitweiſe 

überlegen und kommt kurz vor Halbzeit zum Ehrentor. In 

der zweiten Hälfte hatte Neufahrwaffer mehr vom Spiel. 
Durch zu frühes Herauslauſen des Preußentorwarts kann 
Renſahrwaſfer zum dritten Male einſenden. Ein Fehlſchlag 

der Verteidigung ſührt zum vierten und letzten Tor. Alle 

Anſtreugungen des Prenßenſturmes, das Reſultat günſtiger 
zu geſtalten, werden durch die gute Verteidigung Neufahr⸗ 
waſſers verbindert. 

Schupo gengen Oſtmark 2: 1 (2: 1). 

Die Frühjahrsrunde führte geſtern die beiden Ligamann⸗ 
jchaftender Schuvo und Oſtmark auf dem Schupoplaß zu⸗ 
ſammen. Die Schupomannſchaft hatte hart um den Sieg zu 
kämpfen, da Oſtmark ſeit langer Zeit wieder einmal ein 
annehmbares Spiel lieferte. Das Reſultat hätte leicht anders 
ausfallen können, wenn der Oſtmarkenſturm etwas ſchuß⸗ 
frendiger geweſen wäre und nicht ſo lange gezögert hätte. 

e Schupomannſchaft konnte, trotz techniſcher Ueberlegen⸗ 
heit. nicht beſonders gefallen und hatte eigentlich nur mehr 
Glück. 

  

    

   

  

  

Danziger Sportklub gegen Wacker 5:0 2: O). 
Der Danziger Sportklub hatte geſtern gegen die Wacker⸗ 

mannſchaft ein leichtes Spiel und konnte mühelos gewinnen. 
Wacker ſpielte zu zerfahren und wurde keinen Moment ge⸗ 
jührlich. Durch Verſchulden des Torwarts kann D. S. K. in 

zweite Tor folgt kurz binterher. Nach 
acker nicht aus ſeiner Spielhälfte her⸗ 

Linksaußen ſendet nach einem ſchönen Flankenlauf 
zum dritten Male e Aus einem Gedräuge heraus fällt 
durch Kopfball das vierte und kurz vor Schluß das fünfte 
Tor für Danziger Sportklub. 

Ferner ivielien in der A⸗Klaße V. ſ. B.⸗Laugfuhr 
gegen A. Sp. B. 4:2 (1: 2]. V. f. B. war hier, vornehmlich 
in der zweiten Hälfie des Spieles ſtark überlegen. Zop⸗ 
poter Sportverein gegen Weichſelmünde 221 
1: 0) Das Treiten der beiden bisher ungeſchlagenen Mann⸗ 
ſchaften verlief recht intereſſant. Sportklub Zoppot 
gegen Ali⸗Petri 3:2 (O0: 1). Gedania gegen Svort⸗ 
vereinigung 21 S:0 B⸗Klaſſe Oliva gegen Gut⸗ 
lempler 3: 1 und Reichskvlonie gegen Zollbund 3:2 (2: 2). 

* Ä 

In der erſten Klafie trafen ſich geſtern vor⸗ 
mitiag auf dem Heiurich⸗Eblers⸗Platz der Zoppoter 
Turnverein und die Turngemeinde. Zoppot konnte 
hier mit 7: 2 als ſicherer Sieger den Platz verlaßen. Die 
Guttempler ſpielten gegen Wacker 1:0. 

Berliner Veichtathletikkämpfe. 

  

    
      

   

  

dem W 
aus. 

  

   

  

  

Haudball. 

    

    

  
   

Das erite Bahnſportjeſt dieſer Saiſon veranſtaltete der Ber⸗ 
liner Sporiwerein 1892. Die gezeigten Leiſtungen waren recht 
aut und es gab verichiedene ſpannende Kämpfe. Im 3000 Meter 
im Einzellauf dominierte der Finne Katz (Barkochba), der 
Schultz (A. E. G.) um 120 Meter binter ſich ließ. Nachdem an⸗ 
jangs Boß, der dritte aus dem Lauf quer durch Berlin, geführt 
batte, ſetzte ſich Katz nach 1500 Meter an die Spitze, um dieje 
nicht mehr abzugeben. Das 1000⸗Meter⸗Vorgabelaufen gewann 

‚der mit 2 Meter Vorgabe bedachte Kaufmann (Berl. Sportver.) 
vor den Malläufern. Im 1000⸗Meter⸗Vorgabelauf mußten die 

Mallänujer ſich geſchlagen geben. Hier gewann Feungelicht 
(Discontogeſellſchaft), der 40 Meter Vorgabe Hatte. Der Ver⸗ 
liner Sportklub, die Charlottenburger Staffel und bei der 
Jugend zeigte der Dentiſche Sportklub hervorragendes Material. 

  

    

Von der Fußball⸗Serie. 
Dir Eerie neigt jich langſam ihrem Ende, und da lohnt es ſchon, 

mal einen Blick auf die Tabelle zu werfen. Die Syielſtärte der 
Mannſchaften iſt nicht immer die gieiche. Während die eine Mann⸗ 
jchaft beſſer wird, geht's bei der anderen bergab. Dem Bezirks⸗ 
meiſter, F. T. Danzig l, wird auch Wieſeerau die Spitze nicht 
zu nehmen ſein. Die zwei noch ausſtehenden Spiele gegen Fichte 
und Vorwärts ſtellen keine großen Anforderungen an die 

Mannſchaft und dürften Danzig leicht die Punkte zufallen. Als 
nächſter in der Tabelle kommt die F. T. Schidlitz in Frage, die 
ſich in der letzten Zeit ſtart verbeſtert hat und von vier Spielen 

drei für ſich entſcheiden konnte. Eine unberechenbare Elf ſtellt Spp. 
Freiheit Heubude, die ſich ebenſalls ſechs Punkte erpbert 
hat. Hier 79 ein beſſerer Sportplatz zum Ueben. Auch die F. T. 
Lang ſuch' hat ſich ſtark verbeſſert und iſt nach oben aufgerüclt. 

Spv. Fichte, Ohra, hal viel eingebüßt, ſtellt aber dafür in den 
unteren Klaſſen die erſten Mannſchaften und erbringt damit den 
Veweis, das ein guter Nachwuchs vorhanden iſt. Spp. Vor⸗ 
wärts, Neufahrwaſſer, macht den Schtuß der Tabelle. Hier iſt 
viel guter Wille vorhunden, doch mußte eine größere Beſtändigleil 

und Ausdauer Plahareifen, daun würde auch dieſe Mannſchaft 
beſer werden. Spp. Adler hat ſeine erſte Elf aus dieſer Lunde 

zurückgezogen, da ein Teil der Sportgenoſſen zu dem wieder auf⸗ 
erſtandenen Spv. Bürgerwieſen übergetreten iſt. In beiden 

Vereinen ſind gute Kräfte vorhanden, die aber noch einer guten 

Ausbildung bedürfen. 
In den unteren Klaſſen ſteht Spp. Fichte an, erſter Stelle, 

gefolgt von der F. T. Langfuhr. Auch der neue Spp. Stern, 
Werdertor, hat ſich ganz gut behaupten können, während Spp. 

Jungſtadt ſeine Kriſis loch immer nicht überwunden hat. 
Im allgemeinen faun eine Verbeſſerung der Spielweiſe und 

aechnik feſtgeſtellt werden, doch bleibt noch vieles zu lernen. übrig. 

Der Mangel an Sportplätzen, ſowie an guten Technilern fällt, hier⸗ 
bei jchwer ins Gemicht. Die Schiedsrichterbewegung har ſich gut 

entwickelt. Durch Kurſe und Lehrabende iſt hier ein gut Stück 

Arbeit geleiſtet worden, daß zu den beſten Hoffnungen berechtigt— 

* 

Stern Igeßen Schidlitz II 1:0 (O : 0). 

Die zweite Mannſchaft der Freien Turnerſchaft Schidlitz 

hatte in dieſem Spiel gegen Sterns erſte Vertretung nicht 
viel zu beſtellen. Trotzdem der Verein Stern erſt kürzlich 
gegründet wurde, ſtellte derjelbe doch eine Mannſchaft ins 
Feld, die ſchon des öfteren gutes Können zeigte. Die Ueber⸗ 

legenheit der Sterumannſchaft über Schidlitz war größer, 

als das Reſultat ausdrückt. Nur der gut arbeitenden 
Schidlitzer Hintermannſchaft iſt es zu veroͤanken, daß das 
Reſultat kein höheres war. Der Schidlitzer Sturm mußte 
ſich auf einige erſolgloſe Durchbrüche beſchräunken. Im 
übrigen hatte die Schidlitzer Mannſchaft vollauf zu tun, die 
Angriffe des gegueriſchen Sturmes, der ein gefälliges Kom⸗ 
binationsſpiel zeigte, abzuwehren. Bis zur Halbzeit ver⸗ 
hindert die Schidlitzer Verteidigung jeden Erfolg. Ein in 
der zweiten Hälfte des Spieles Stern zugeſprochener 11⸗ 
Meter⸗Ball wird gegen die Latte getreten. Kurz vor Schluß 
gelingt es dann der Sternmannſchaft, das einzige Tor ges 
Tages und damit den verdienten Sieg erringen. 

Trutenau J gegen Prauſt I 3: 1 (3: )). 

Kürzlich trugen die erſten Mannſchaften der Vereine Trutenau 
und Pranſt ein Freundſchaftsſpiel aus, das einen recht inter⸗ 
eſſauten Verlauf nahm. Trotzdem die Prauſter Mannſchaft gleich 
zu Beginn des Spieles in Führung gehen konnte, mußte ſie ſich 
doch der größeren Durchſchlagskraft der Trutenauer beugen. Die 
Trutenauer Mannſchaft zeigts neben erfeulicher Friſche und for⸗ 
ſchem Angr ſt gutes Zuſammenſpiel und konnte noch in der 
erſten Halbzeit kurz hintereinander drei, Tore erzielen. Die zweite 
Halbzeit verlief torlos, da Prauſt ſich jetzt mehr auf die Abwehr 
beſchränkte und ſoweit die gefährlichen Angriffe des Trutenaner 
Sturmes eindämmte. 

  

* 

Handball Laugfuhr 1 gegen Langfuhr II D:3 (0: 2). 
Ein Spiel mit überraſchendem Ergebnis wurde letzthin auf dem 

Huſarenplatz ausgetragen. Die erſte Mannſchaft der F. T. Lang⸗ 
juhr, die in der letzten Serie ſehr ſchlecht abgeſchnitten hat, war dem 
ſchnellen Stellungsſpiel der qus routinierten Fußballern beſtehenden 
zweiten Mannſchaft nicht Kwachſen. Die gut eingeleiteten An⸗ 

griffe der zweiten Mannſchaft führten bis zum Wechſel zu zwei 
Toren, dem kurz nach der Pauſe das dritte folgte. In der erſten 
Mannſchaft konnte nur der ſichere Torwart gefallen, der ſeiner Mann⸗ 
ſchaft vor einer höheren Niederlage bewahrte, wähend der Sturm 
und die Läuferreihe zu langſam' und ohne jede Ballberechnung 
ſpielten. 

Schlagball. Langfuhr 1 gegen Langfuhr 11. Die beiden erſten 

    

Schlagdallmannſchaften der F. T. Langfuhr trugen kürzlich ein 
Freundſchaftsſpiel aus. Die erſte Mannſchaft, die ſich hauptſächlich 
aus Turnern zuſammenſetzte, zeigte gute Schlagtechnik, während 
Fangen und Laufen ſehr zu wünſchen übrig lirz. Langfuhrs zweite 
Mannſchaft ſtellte einen beachtenswerten Gegner. Der Spielverlauf 
ſieht nach vielem Hin und Her die Turner init einem kleinen Plus 
als Sieger, doch wird die zweite Mannſchaft, bei etwas mehr 
Traming in der kommenden Serie ein Wörichen mitzuſprechen 
haben. 2 

Maifeier der Arbeiterſportler in Neufahrwaffer. 
Zum erſtenmal traten die Arbeiterſportvereine von Neufahr⸗ 

waſſer zu einer Maifeier im Geſellſchaftshaus an die Oeffemlichkeit. 
Das Programm wurde von den Arbeiterradfahrern und der 
Schwerathletikvereinigung 07 beſtritten. Der Beſuch war ein äußerſt 
guter. Nachdem die Neufahrwaſſerer Ortsgruppe des Arbeiterrad⸗ 
fahrerbundes „Solidarität“ die Feier mit einem Vierer⸗ 
begrüßungsreigen eröffnet hatte, wurde ein intereſſantes Radball⸗ 
ſpiel ausgetragen. Klaſſe B ſiegte über Klaſſe A mit 3: 1. Die 
Feſtrede hielt Stadtbürgerſchaftsmitglied Genoſſe Sierke. Die 
Jielbeſtimmung der Arbeiterſportler am Moifeiertag 1927 konnte., 
Redner in pattender Rede erläutern. Ein von dem Arbeiterrad⸗ 
fahrerverein geſpieltes Theaterſtück ſowie der ſportlichen Wurghehn 
rungen der Schwerathletikvereinigung 07 fanden Beifall. Nachdem 
das Programm beendet war, kam die Jugend durch Tanz zu ihrem 
Recht und hielt die Beteiligten noch lange gemütlich beiſammen. 

V. f. B., Königsberg, gegen Lituania, Tilfit, 4: 2 (L: 1). 

V. f. B. war techniſch und auch ſpieleriſch ſtändig überlegen. 
Der 'elverlauf beſchränkte ſich jedoch auf ein verhältnismäßig 
knappes Reſultat. Andererjſeits gaben ſich die Tilſiter grane Mühe⸗ 
io daß es zu keiner ſehr hohen Ausbeute kam. 

WMemel ſchlügt Prujfia⸗Samland 2: 1 (2: 0). 
„In Königsberg mußte auf eigenem Plaßz Pruſſia⸗Samland eine 

Niederlage einſtecken, obwohl Memel faſt die ganze zweite Halb⸗ 
zeit hindurch nur mit 10 Mann ſpielte. 

Asco⸗Königsberg weilte am Sonntag mit ſeiner Ligamannſchaft 
zu Gaſt bei Viktoria⸗Elbing und onnte nach ſchwerem Spiel 
einen knappen Sieg langen, nachdem die Elbinger noch bis 
zur Halbzeit mit 1: 0 geführt hatten. ů 

      

 



  
  

· 

Kr. 101 — 18. Sahrgung 

    

Aie helängigen Rezer in Pordoland. 
Die eines verhäugnisvonen Schiſſbruches vor 145 ũahren. Buißhen, Uuterſuchungen eines Lauſſcen Ewholcnen. 

Der bäniſche Ethno! C. Repſted Peterſen hat vor kurze 
nach Pondoland im öſtlichen Südafrika begeben, uen dont die He⸗ 

te einer Tragödie, die ſich vor 145 Jahren abgeſpielt hat, 
an Ort und Stelle nachzuprüſen. Im Frühling 1782 verließ der Eii Oiſſche „Grosvenor! mit einer loſtbaren Ladung Gold 
und orientalſſchen Waren Dinhyn An Bord befand ſich eine große Anzahl von Paſſagieren, die den vornehmſten Geſellſchaftskreiſen 
Englands angehörten, ſowie Offiziere und Beamte der indiſchen Verwaltung die nach England zurücktehrten, Die Reiſe über den Wofafet zean verlief ohne beſondere Schwierigkeiten. An der 

oßtafrilaniſchen Küſte gerlet aber das Schiff durch einen furcht⸗ 
ö5 Sturm in ſchwere Secnot. Es wurde an die Klippen ge⸗ ſchlendert und erlitt Schiffbruch. Merkwürdigerweiſe kam weder 
155 Perſeuin and Sord —5 nend ucs Lebe — Dir Si im Lcngen ſonen ford — jem unt n. Di i 
vetteten ſich an Land und hielten Kriegsrat ab. Schiprüihigen 

Mas entſchlotz ſich, die Männer in zwei Gruppen zu teilen. 
Die eine Gruppe ſollte den Weg nach Säden nehmen und ver⸗ 
ſuchen, irgendeine holländiſche Kotonie, die ſich i0 der Nähe be⸗ 

müßte, zu erreichen. Die andere Gruppe ſollte das Innere 
des Landes erforſchen, um dort einen Zufluchtsort i finden und 
zugleich die Kinder und Frauen beſchützen. 

117 Tage ſpäter erſchienen im holländiſc Fort, das an der 
Stelle des heutigen Fonm Eltſabeth lag, vier ausgemergelte, in 
Lumpen gehüllte, elen ausſehende Männer, die von dem Schick⸗ 
ſal der „Grosvenor“ berichteten. Der Kommandant entſandte ſo⸗ 
Erpedinimn Kurier nach ünegt, von wo der Gouverneur eine 

üition von 400 Mann ins Innere des Landes ſchickte, um 
die Paſſagzere und die Dpehn der „Grosvenor“ zu ſuchen. 
Nit war aber eine Spur zu finden, obwohl die Expedition das 
Land in allen Richtur L ů8 und quer durchſtreifte. Ein Jahr 
ſpäter erfuhr man, daß eine Schar von Eingeborenen die Weißen 
überfollen, fämtliche Männer und die Kinder männlichen Ge⸗ 
ſchlechts niedergemetzelt und die Frauen in ih, Dorf entführt hatte. 
Ein von der engliſchen Söahon ii, zur Aufklärung des Falles ent⸗ 
kandter Oberſt namens Gordon ließ durch Eingeborene den Frauen 
mnitteilen, daß ſie gegen ein Löſegeld befreit werden könnten. 

Die Fraven hatten ſich aber inzwiſchen an ihre Lage gewöhnt 
vnd waren Mütter ſchwarzer Kinder geworden. Die Liebe zu 
ihren Kindern und die Scheu vor der Rückkehr nach Europa hielten 
Ler von, einer Annahme des Angebots ab. Heute noch, ſo berichtet 

däniſche Gelehrte, kann man im Pondoland helläugige Neger 
mit einem Hentreſeßn ſtolzen, Ausſehen unter den Eingeborenen 
dieſer Gegend untrefefn, wo die Geſchichte der Kataſtrophe in allen 
Ginzelheiten lebendig iſt. 

Der Eheſcheidungsprozeß der Multimillionärin 
Die ö᷑hiährige, viermal geſchiebene Frau, die einen 20jähri⸗ 
aen Prinzen beiratete. — Das Schlafzimmer mit den 
Dubdhbas, Schlangen und Lebes,gen. — Ein exzentriiches 

eben. 
In wenigen Tagen wird der Eheſcheidungsprozeß einer 

amertkaniſchen, zum Buddͤhismus übergetretenen Multt⸗ 
millionärin zur Verhandlung gelangen. Die Prinzeſſin 
Aimee Crocker⸗Aſhe⸗Gillig⸗Gouraud⸗Miskinoff⸗Galitzin, all⸗ 
gemein bekannt unter dem Namen der „Python⸗Prinzeſſin“, 
meil um ihren linken Arm eine enorme Python in Blau 
tötomiert iſt, wil ſich von ihrem Gatten, dem jungen Prinzen 
Miſtislas Galitztn, ſcheiden laſſen. Dies ihr letztes Ehe⸗ 
.— iſt nur von kurzer Dauer geweſen; eigentlich kein 

ünder in Anbetracht des Altersunterſchtedes. Sie haben 
ſich erſt im Jahre 1025 kennengelernt, der leichttebige, ewig 

Adbebürftige, erſt 26ſährige junge Prinz und Prinzeſſin 
limee, die während ihrer 56 Lebensjahre 

nicht weniger als viermal ein Ehenlück genoſſen 

hatte, gans abgeſehen davon, daß ſie dazwiſchen für die 
Dauer von ſechs Wochen im Harem eines Maharadſchah, 
vielleicht durch berühmte Filme gelockt, eine Gaſtrolle ge⸗ 
ſwielt bat, wie böſe Zungen behaupten. 

Aber ſie batte augenſcheinlich des Glückes noch nicht 
genug erlebt, und das Schickſal war ihr noch ein neues 
ſchuldig geblieben. Es kam noch ein Stück Aberglauben 
hinzu. Ein berühmter alter Nogi, der in einer Höhle nahe 
dem Giyfel eines hohen Berges in Indien hauſte, hat ſich 
der Mübe unterzogen, für ſie in ſeine Kriſtallkugel zu 
ſchanen und in ihr entdeckt, daß ſie fünf Gatten glücklich 
machen würde. ů 

In einem Interview, das ſie einem unternehmenden 
Journaliſten in ihrem luxuriöſen tempelartigen Palait ge⸗ 
währte, den ſie mit 250 Buddhas und ihren 25 Bulldoggen 
bewohnt, erklärte ſte: „Er hat mir ausdrücklich verſichert, 
daß ich fünf Gatten meine Hand reichen würde. 

Als Prinz Galitzin als Fünfter mir ſeinen Antrag machte, 
erkanute ich, daß mein Geſchick ſich erfüllen ſollte. Es erwies 
ſich, daß der Prinz ein höchſt angenehmer junger Mann iſt, 
obſchon ſeine Mutter und ich nicht ſehr gut miteinander aus⸗ 
kommen konnten.“ 

Trotz des Altersunterſchiedes wurden ſie alſo mitein⸗ 
ander verheiratet, und 

die Prinzeſſin nahm ihren ingenblichen Märchenprinzen in 
ihren Palaſt aul, 

wo er unter ihren grinſenden Götzenbildern die ſeltſamſten 
kalen-.. machte, die je einen jungen Ehemann befallen 

n. 
Die kaliforniſche Prinzeſſion war ſeit vielen Jahren eine 

überzeugte Bubdhiſtin und hatte demgemäß ibhr Schlafzim⸗ 
mer zu einem (innerſten“ Heiligtum eines chineſiſchen Tem⸗ 
pels umgeſchaffen. Sie hat etwa vierzig der älteſten 
Bubdöhabilder in Lebensaröße wie Schildwachen um ihr 
Lager aufgeſtellt, vor denen immerwährend geweihte Lichter 
brennen. Die Bilder ſchauen auf die Schlafende mit ihren 
enormen Rubinen⸗ und Smarasdenaugen nieder. Geſchickt 
in den Augenhöblen angebrachte kleine elektriſche Flammen 
laffen ſie in unheimlichem Feuer erglühen. — — 

Schlieklich fiel das dem ſungen Prinzen ebeuſo auf die 
Kerven, wie es bei ihrem vierten Gatten, dem Prinzen 
Miskinow, der Fall geweſen war. der eines ſchönen Tages 
mit ibrer Adoptivtochter davonlief. Er war aber ein 
tapferer, ehrlicher Junge. Er faßte ſich eines ſchönen Mor⸗ 
gens, nachdem er wieder unter den auf ihn herabslühenden 
Angen eine ſchlafloſe Nacht verbracht hatte, ein Herz und 
ſagte: „Ich wünſchte, du würdeſt dieſe verdammten Dinger 
aus dem Schlafzimmer werſen. Sie üben einen unheim⸗ 
lichen Zauber auf mich aus“ 

„Ich wiürde eher dich binauswerien 
amtwortete die Brinzeſſin liebenswürdig⸗ — 

Schlieblich kam es zu einem Zank, und alt lich dann auch 
noch ſeine Mutter hineinmiſchte, war das Unglück fertig. 
und fie wies ihm „ſanft“ die Tür und reichte einen Schei⸗ 
dunssautrag ein. Da der beilige Vogi über einen ſechſten 
Gatten nichts geweisſagt hat, kann ſie ja nun mit ihren 
Bubsbas, Schlangen und Bulldoggen in Frieden leben.   

2. Beiblätt der Nanziger Voltsſtinne 
—————ßr'ö ——— 

Wunder⸗ wäre nach ihren bisberigen 56 Jahren faſt ein 
under. 
Aimee Crocker iſt die Tochter eines jener kaltſorniſchen 

Pionlere von 18ʃ0, die es zu Millionen gebracht haden, und 
hat non ihrem Vater das unruhige Blut und den unwider⸗ 
ſtehlichen Trieb zum Umherſchweifen geerbt. Schon mit 
17 Ouᷣfen ließ ſie ſich von ihrem erſten Gatten. Mr. W. Aſhe, 
einenf ſehr reſpektablen, proſperierenden Geſchäftsmann, 
ſcheiden. Sie brach mit ibrer Familie, ſchmuggelte ſich an 
Vord eines Miſſivnärdampſfers und gelangte ſo nach Tahiti, 
von dort auf irgendeine Weiſe nach Samoa und ſchließlich 
nach Bombay, wo ſie in den Harem eines Maharadſchahs 
hinein⸗ und auf unaukgeklärte Weiſe ſchon nach wenigen 
Wochen wieder binausgelangte. Dann begann eine Periode 
des Herumſtreiſens durch den fernen Oſten, die über 
15 Jahre in Anſpruch nahm. 

Sie beſchäftiste ſich mit der Fakirweisheit, 
eſoteriſcher Zauberkunſt, Hypuotismus und Okkultismus, 
ſowie allen möglichen Glaubensformen, bis ſie ſich ſchlleßlich 
dem Buddhismus zuwandte. 

  

Ein Bürgermeiſter als Viehdieb. 
Die aufrenende Razzia. 

Seit längerer Zeit wollen in Italien die Klagen über die fort⸗ 
Hehten, Viehdiebſtähle nicht verſtummen; die Behörden haben ſich 
aher veranlaßt geſehen, einen energiſchen Kampf eſegn die Vieh⸗ 

räuber aufzunehmen, und es iſt ihnen dabei gleich ein guter 
Fann geglückt. In einer beſonders ſtark von Räubern heimgeſuchten 
Gegend wurde eine Razzia veranſtaltet, bei der eine vorzüglich 
organiſterte Bande von Viehdieben unſchädlich gemacht werden 
lonnte. Es ſtellte ſich dabei heraus, daß der Führer der Ver⸗ 
brecherbande, ein gewiſſer Contini Vittorio, der Gemelndevorſteher 
von Mara war. Er wurde ebenfalls vehaftet und einem Keuz⸗ 
verhör unterworfen. Vittorio pflegte das geſtohlene Vieh mit ge⸗ 
flhſeen Stempehn zu verſehen und dadurch den Verkauf zu er⸗ 
leichtern, da auf dieße Weiſe die Verkäuſer vor jedem Verdacht ge⸗ 
ſchützt waren. Aber dieſer muſtertültige Gemeindevorſteher iſt 
nicht der einzige Viehdieb in Itäalien, und die faſchiſtiſche Rege⸗ 
rung hat brecheeshe in ihren Bemühungen nicht zu erlahmen, 
ben der verbrecherſchen Bedrohung der Landniitſchaft ein Ende zu 

veiten. 

Die nüßliche Eule. 
Feſtſtellungen eines amerikaniſchen Ornitholongen. 

Es gibt kaum einen Vogel, der ſich tieferer Mißachtung 
zu erwehren hätte als die Eule. Man hat die Tiere jahr⸗ 
hunbertelang verfolgt, weil man in ihnen Unglücksbringer 
zu ſehen meinte. Noch heute haben ſie das Vorurteil des 
ununterrichteten Publikums gegen ſich. Dabei ſind die 
Eulen unſchätzbare Helfer gegen die unüberſehbare Armee 
der Maulwürfe, Mäuſe, Ratten und Eichhöruchen, die in den 
Gärten und Nutpflanzungen des Menſchen einen ebenſo 
notwendigen wie wirkſamen Kampf führen. Der ameri⸗ 
kaniſche Raturforſcher Dr. A. Fiſfher, eine Autorität auf 
dieſem Gebiet, konnte kürzlich ſeſtſtellen, daß zwei Schleier⸗ 
eulen, die auf einem der Türme der Waſhingtoner 
„mithſopian Inſtitution“ niſteten, im Verlaufe von drer 
Monaten nicht weniger als 106 Mäuſe, 134 Ratten, 54 Spitz⸗ 
mäuſe und 37 Maulwürfe getötet hatten. öů 

Auch die Studenten erhalten Medaillen. 
Eine Neueinrichtung der deutſchen Akabemie der bildenden Künſte. 

Von dem bekannten Bildhauer Prof. Gies wurde eine Medaille 
geſchaffen, die von der Akademie der bildenden Künſte an hervor⸗ 
ragende Studenten der Hochſchule für Mufik und der Akademie der 

  

  bildenden Künſte bei ihrem Abgang verliehen werden ſoll. — Unſer 
Bild zeigt die von Herrn Profeſſor Gies geſchaffene Medaille. 

Montag, den 2. Mal 1927 

  

Man kann ihren einzelnen Lebens⸗ und Eheeptſoden un⸗ möglich lolgey. Vielleſcht ſchenkt ſie uns ſpäter ihre „Denk⸗ 
würdigkeiten“. In Reuyork tauchte ſie einmal auf und 
erregte bet den oberſten „400, Furore und Senſation. Den 
Gipfel erreichte ſie mit einer formellen Empfangseiniadung. 
zum Kyra zu kreffen“ wie die amerikaniſche Formel lautet. Alle Welt zerbrach ſich die Köpfe. Wer konnte Kora ſein? Man drängie ſich zum Empfangc, und das Rälſel wurde bald 
nelöſt,, Damen brachen ohnmächtig zufammen. So mancher sollaog ſich veichleunigt zurück. „Kora“ war eine 15 Fuß 
lange Pythonſchlange. 

Vor wenigen Jahren nahm die „Python⸗Prinzeſſin“ 
Paris Im Sturm, und zwar durch die bienbenben vrienlall⸗ 
ſchen Feſte, die ſie in ibrem Tempelpalaſt gab, bei denen 
ſie natülrlich die myſtiſchen Schlangentänze Indiens zeigte. 
Doch ihre Ehen! Nach Aſhe heiratete ſie einen Herrn Gillis, 
von dem nichts geſagt wird, nach ihm einen jungen Englän⸗ 
der Jack Gouraud, den man den „beſtangezogenen Mann 
der Welt“ nannte. Als er ganz plöͤtzlich ſtarb, kam der 
Prinz Miskinow an die Reihe. 

  

   

  

Palüftina wird elektriſiziert. 
Großkraftwerk am See Tiberias. 

Die Elektrifizierung Paläſtinas macht ſchnelle 
Fortſchritte. An der Mündung des Jordans, am 

e Tiberias, iſt jetzt ein Großkraftwerk gebaut 
worden, das dieſer Tage in Betrieb genommen 
wird. — Unſer Bild zeigt das Großlraltwert am 

See Tiberias. 

Arkanſas ſteht 10 Meter unter Waſſer. 
Die verhcerende Ueberſchwemmungskataſtrophe 

am Miſſiſſipri. — Die Dämme berſten. 
Das Hochwaſſer der Arkauſas hat zu einem Dammbruch 

am Stüduſer des Arkanſasflußes geführt, durch die faſt der 
ganze Südoſten bes Staates unter Waſſer geſetzt worden iſt. 
Seit mehreren Tanen war ein Heer von Menſchen damit 
beſchäftigt, den Damm zu verſtärken; jedoch erfolgte der 
Dammbruch nuvermutet einige hundert Meter vor der am 
meiſten gefährdeten Stelle. Die tiefer gelegenen Landes⸗ 
teile ſollen bis zu 10 Metern unter Waſler ſtehen. Die Ori⸗ 
ſchaften, über die ſich die ausſtrömenden Waſſermaſſen er⸗ 
goflen, wurden rechtzeitig geräumt, da die Bevölkerung 
ſofort nach dem Dammbruch durch Flunzeuge von der dro⸗ 
henden Gefahr benachrichtint wurde. 

Nene Dammbrüche. 

Der Miſſiſſippidamm iſt in dem⸗Kreiſe Concordia des 
Staates Louiſtana an vier Stellen gebrochen. Das Leben 
von hunderten von Perſonen, die die Warnungen nicht be⸗ 
achtet hatten, iſt in Gefahr. 

Die Flulwelle erreichte Vettsburg. Weitere Teile von 
Arkanſas. Miſſiſfippi und Nord⸗Loniſiana wurden über⸗ 
ſchwemmt. Ein weiterer Damm iſt gefährdet und damit 
ſind 30 Städte bedroht. Obaleich das Waſſer burch drei 
Llicken des Dammes von Nodyras abſließt, war bier der 
Fluß Sonnabend früh nur ein Zehntel Fuß zurückgegangen. 
Die Ingenienre haben deshalb mit Dyuamit nachgefördert. 
Die Augſt der Bevölkerung wächſt ſtänbig; ſie wird aber 
von den Ingenicuren als unbegründet angeſehen, da das 
Waſſer in wenigen Stunden um zwei bis drei Fuß fallen 
werde. Der Deichrand iſt bis auf wenige Boll erreicht. 

* 

Die Dammſprengung ohne Erfolg. 
Die zur Reltung der Stadt New Orleans vorgeuommene 

Sprengung des Podyras-Dammes hat die erhoffte Ent⸗ 
laſtung noch nicht gebracht. In der Nacht durchbrach der 
wichtigſte Nebenfluß des Miſſiſſippi, der Arkanſas, deſſen 
Deiche ſeit vierzehn Tagen von einer Armee von Arbeitern 
verſtärkt worden ſind, die Wälle auf einer Strecke von 21 
Metern. Dadurch iſt der ganze Südoſten des Staate⸗ 
Arkanſas überflutet. Die Bewohner der Städte ſind durch 
Flugzeuggeſchwader gewarnt und auf Automobilen wegge⸗ 
bracht wurden. 

Bei Podyras haben während der ganzen Nacht tauſende 
von Arbetitern und Flüchtlingen unter Führung von Pio⸗ 
nieroffizieren an der Erweiterung der en. hee Aüfiuse iüt 
Die Sprengungen ſollen fortgeſetzt werden, da Abfluß für 
300 000 Kubikmeter Waſſer pro Stunde geſchaffen werden 
muß, wenn die Stadt New Orleans gerettet werden ſoll. 

* 

Hoover über die Kataſtropbe. 
Handelsſekretär Hvover, der auf einer Beſichtigungs⸗ 

reiſe durch das Ueberſchwemmungsgebiet begrikfen iſt, hielt 
geſtern im Rundfunk eine Rede, die im ganzen Lande mit 
angehört wurde. Er bſchrieb darin die UHeberſchwemmung 
als die ſchlimmſte in der Geſchichte des Landes. 200 000 Per⸗ 
ſonen ſeien ruiniert, 6 Millionen Acres überſchwemmt und 
ein Schaden von 2 Mill. Dollar angerichtet morden. Tauſende 
von Perſonen warten noch in ihren vorläufigen Zufluchts⸗ 
orten auf Rettung. 

Blitzſchlag in ein Flugseug. 
Vier Totc. 

Nach Meldungen amerikaniſcher Blätter ſind durch Blitz⸗ 
ſchlag vier amerikaniſche Flieger getötet worben. Der Blitz 
ſchlug in das Flugzeug, das in die Cheſebeake⸗Bai abſtürzte. 
Ob die Flieger bereits beim Einſchlag oder beim Abſturz 
getötet wurden, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Paris reinigt ſeine Laft. Der Pariſer Poliseipräfekt hat 
eine befondere Kommiſſion eingeſetzt, an deren Spitze Prof. 
Henriot ſteht, die die beſondere Aufgabe hat, die Pariſer Luft 
von dem Gasdunſt der Automobile und dem Rauch der Fa⸗ 
briken zu reinigen. Es ſind bereits verſchiedene Projekte 
vorgelegt, darunter eines, das durch künſtliche Ozonſtäubung 
beil. ſchädlichen Schwefelverbindungen in der Luft ausſcheiden 
E        



        

  

  

Probleme der Wiotſchaft. 
Prof. Nos ſchließt ſich den Anſichten von Prol. Callel an. 

Die Tagung des Verciys der Deutſchen Maſchinenbau⸗ 

anſtalten, ſeit jeber ein üatit Lheonanes Ereignis, be⸗ 

kam in dteſem Jahre durch die Betonung, der extremen 

Unternehmerauffaſſuun in der Lohn⸗ und Kwahteſptt rage 

ühre beſondere Vedentung, Den Hintergrund gab ein, Reſe⸗ 

rat dek bekannten ſchwediſchen Gelehrten Guſtar Caſſel ab, 

der auf dem Wege zur Weltwirlſchaftstonferenz ſeine Reiſe 

nach, Genf nnterbrochen hatte. Uroſeſſor Caſſel geht von 

ber Anſchauung aus, daß ſich die geſamte Kaufkraſt ſtets mit 

der geſamten Produktion beckt. Die ganze gegenwärtige 

W beruht nach Caſſel nicht auf verringerte: 

Loufkraft, was (atſfächlich der Fall iſt, londern ſie erſcheint 

bdurchaus als Augelegenheit der Probuktionzmittel, und 

deren Leiſtungsfählgteil. Wir baben nach Caſſel alſo in den 

letzten Jahren nicht zu wenig verbraucht, ſonbern zu wenig 

geſpart. 'e ganze KLapitalueubildungspolitik, der, Aus⸗ 

powerungsprozeß arößten Stils des letzten Jahreß iſt dem⸗ 

nach ein Gebot der Stunde, wie die „künſtliche Hochhaltung 

der Arbeitslöhne in gewiſſen Zweigen“ nach Caſſel die Ur⸗ 
Vort der anhaltenden Arbeitsloſigkeit in Europa iſt, deren 

ortbauer außerdem durch die ſtgatliche Arbeitsloſenunter⸗ 

ſtützung gefbrdert wird. Dieſe Anſichten von Prof. Caſſel 

erhalten für uns eine beſondere Bebeutung, als ſich auf der 

auſchloß auch Prof Nos dieſen Ausführungen im allgemeinen 

ohß, 
Au Grund von Caſfels Thevrie muß ſich die geſteigerte 

Produktivität der Wirtſchaft in vermehrtem Verbrauch und 
in vermehrte Ärbeitsgelegenheit umſetzen. Weil das aber 

tatſächlich nicht der Fall iſt, macht Caſſel dafür projektio⸗ 

niſtiſche Einflüſſe verautwortlich, die ben Bollzug ſtören. 

Protektionſtiſcher Einflußi iſt nach ihm die monopolitiſche 

olilik ſowohl der Kartelle und Syndikate der Unternehmer 

Kartellpreis), als auch der Gewerlſchaften der Arbeiter 

künſtliche Hochhaltung der Arbeitslöhnc). Hier liegt der 
unkt der Caſſelſchen Theorie, der ſie für die Wirtſchafts⸗ 

praxis untauglich macht und äußerſt bedenklich erſcheinen 
läßt. Sicherlich wird die Weltwirtſchaftskonferenz Gelegen⸗ 

beit zu einer gründlichen Erörterung dieſer Theorie bieten, 
die den alten Gegenſatz zwiſchen Kapital und Arbeit im 
Zeichen des organiſterten Kapitalismus gegenüber dem 

Kaditionellen Kapitalismus, dem mancheſterlichen Einzel⸗ 
unternehmer, demonſtriert. 

Selbitverſtändlich iſt. das aus einem Betrieb baw. einem 

beſtimmten Induſtriezweig durch die Geſamtheit aller Be⸗ 
ſchäftigten, der Belegſchaft und der Leitung nicht mehr an 

Sohn, Gehältern, Tantiemen, Dividenden uſw. herausgebolt 

werden kann, ais der Betrieb baw. die Branche Wahraut 
erbringt. Das wird von keiner Seite geleugnet. orauf 

es ankommt, iſt die Verteilung des Ertrages, und dieſe Ver⸗ 
teilung iſt ohne Zweifel, beſonders unter Einfluß der deut⸗ 

ſchen Rationaliſterung, einſeitig zu Gunſten des Unterneh⸗ 

mertums erfolgt, einer ſteigenden Profttquote zugute ge⸗ 

kommen. Bedingt kann zugeſtanden werden, daß aus den ſich 

bilbenden Neukapitallen, die in eine Vergrößerung der Pro⸗ 

duktlonsmittel fließen, neue Arbeitamöglichkeiten geſchaffen 
werden. Damit wird aber den Erzeugniſſen der neugeſchaſ⸗ 
ßenen Maſchinen nicht der Abſatz und den Maſchinen ſelbſt 
nicht die notwendige ÄArbeit garantiert. Ausnutzung der 

Maſchinen und Abſatz ſind nur möglich, wenn in er Gevelke⸗ 

rung Heigl das Realeinkommen, die Kaufkraft der Bevölke⸗ 
eigt. 

Daß iſt ein weſentliches Mexkmal, das Caſſel in ſeiner 
Ardumentatlon überſieht. Die Bildung von Neukapital auf 
jeden Fall, die künſtlich geſteigerte Profitquote, kann die 
Wirtſchaft nicht beleben. Es iſt notwendig, daß der Ertrag 
der Wirtſchaft aber den Konſumenten länſt und dort Kauf⸗ 
fraft bildet, und ſo iſt es im Rahmen der Verſuche, die Wirt⸗ 
ſchaft 5˙ beleben, ein weſentlich anderes Ding. ob das Neu⸗ 
kapital aus der Lobntüte des Arbeiters, der ſein, Geld für 
eine geſteigerte Lebenshaltung ausgibt, kommt, oder ob es 

aus den überſteigerten Preiſen fofort in die Neuanlage, un 
die Erweiterung der Produktionsmaſchine wandert, alſo 
aus gedrückten Löhnen und überſteigerten Preiſen gebildet 

wird. Die Belebung der Wirtſchaft ſetzt den Umlauf des 
Ertrages der wirtſchaftlichen Tätigkeit Aber den Kenſumen⸗ 

ten voraus. In dieſem Sinne ſind die Lohnforderungen der 

Gewerkſchaften, nicht „projektioniſtiſcher Einfluß“, ſonbern 

die volkswirtſchaftlich notwendige Korrektur einer falſchen 

Verteilung des Wirtſchaftsertrages. Daßſelbe gilt für die 
Arbeitslvienunterſtützung, ſoweit dieſe nicht vorzugsweiſe 
durch die breiten Schichten, was die Kaufkraft abermals 

droffelt, ſondern hauptſächlich aus den Unternehmergewin⸗ 

*erie ꝛoetteren Pordietn Tages, die Segrüß weiteren Darbietungen des Tages, e- ungs⸗ 

rebe des Vorſitzenden, Generaldirektors Renter, und daßs 
Referat des Geſchäftsführers Karl Lange zur Bllanz und 
Kritik der deutſchen Wirtſchaftskriſe waren durchaus eine 
Uebertragung der Caſſelſchen Theorie auf die Lohn⸗ und 
Arbeitszeitpolitik des beutſchen Unternehmertums. Es gab 
in beiden Reben manche Spite gegen unſere von Tag zn 
Tad unbegreiflicher werdende Handelspolätik, gegen den 
übertriebenen, die itenerliche Belaſtung verſchärfenden Par⸗ 

tilularismus, gegen den Kartellunfug im allgemeinen und 

gegen den „Monopolismus“ in der eiſenſchaffenden Indu⸗ 
ſrie im beſonderen. Gegenüber dem „Monopolismus“ in 
der Lohnpoltttk verſagte dann aber dieſe grundſätzliche Ein⸗ 
ſelluns. So warnte Reuter vor Sohnerhöhnnger und Lange 
betonte im Zuſammenhang mit der deutſchen Rationaliſie⸗ 

rung, daß es verhängnisvoll ſei, durch verfrühte ſozialpoli⸗ 
Aucebrgchter erſcheine, nis Siie . zu pflücken“, wie es ig 

ne, nicht die Nominallöhn ndern di 

eges d. zn erhöhen. 
Wer der Caſſelſchen Theorie beipflichtet, kann ſelbſtver⸗ 
itändlich, wie wir das auch in den Langeſchen Ausführummden 
dermiſſen, nicht den iteigenden Reallohn als weſentlichen 
Beſtandteil der deutſchen Rationaliſierung nad als wirt⸗ 
ichaftsvolitilche Vorgusſetzung für ihre Durchführung be⸗ 
Kachten. Weil die Lohnhöhe in einem ganz beſtimmten und 
bedingenden Verhältnis zur Wiriſchaftsproſperität ſteht, 

Fönnen die Gewerkſchaſten anuf die Lohnerböhungen nicht 
verzichten. Die mögliche Preisverbilligung ſcheitert in 
Deutſchland am Kartellpreis und der zunehmenden Kartel⸗ 
Sher 28 die Hand in Hand mit der Rationaliſterung ging. 
Der Weg für ein höheres Realeinkommen und für eine 

EE der Wiriſchaft führt deshalb nur über Lohner⸗ 

Gegen dir Preispolitik des pelniſchen Eiſenhüttenfendikats 
Die polniſche Regierung verlungt Erklärtngen. 

Das polniſche Miniſterium fur Induſtrie und Handel härt 
Wüs Uie DaE ien L ee in 

emorandum eine ſenpreiserhs eführt 
hat, nicht für ausreichend umd Derlcgigt wettere Ertlärvngen. 
Daranfhin hat das Sunditat in Verbindung mit den amtlichen 
Lundrodungen von Repreſſipmaßnahmen gegen eine ſolche 
Breiserhöhung ohne Genehmigung der Regierung ein Kom⸗ 

  

muniqué herausgegeben, in welchem bas Synpitat ſeine 

Gründe für eine Preisſteligerung näher auseinanderſetzt. Nach 

dieſem Bericht ſollen die Preiſe für, Schrott (Alteiſen) um 

100 Prozent, und zwar von 82 auf 170 Zlotv, geſtiegen ſein, 

wobel das Vertehrsmintſterium vurch ſeine 
meiſten beitrage. Die Tarife ſeien um 25—20 Prozent, 

Steuern um 10 Prozent, die Sätze der Vermögensabgabe um 

o Prozent erhöht. Pas Syndilat ertlärt weiter, daß der Exvort 

der Hüttenerzeugniſſe ein Verluft ebſe ſei, und wenn vie 

Hütten weiter danach trachten, ſi⸗ Abſatzmärkte im Auslande 

zu verſchafſen, ſo unterſchätzen ſie nur bas Beſtreben der Ne⸗ 
gierung nach Beſſerung der Handelsbilanz. 

Die Ein⸗ und Ausfuhr von polniſchen Agrar⸗ 
produkten. 

Auf Grund der neueſten Daten des Hauptamtes — 
Statiſtit in Warſchau iſt die Einfuhr von landwirtſchaſtli 

Produkten nach Volen im 1. Quartal 1927 im Vergleich zum 

gleichen Zeitraum des Vorjahres ftark gewachſen. Während 
Söeden imt in den erſten drei Monaten 1926 nur To. 
Weizen im Werte von 112 000 Zloty eingeführt wurden, betrug 
im gleichen Zeitraum 1927 die 151 37 147 To. im 

  

Werte von 11,1 Mill. Zlotv. Eine ähnliche Steigerung weiſt 
auch der Roggenimport im 1. Quartal 1927 im Vergleich zum 

Vorjahre auf, denn er ſtellt ſich 1926 auf 1295 To. im Werte 
von 190 000 Zl., 1927 aber auf 37146 To. im Werte von 
8,l, Millionen Ziow. Uinter Berücͤſichtigung ver übrigen Ge⸗ 
tleiveprodukte ſtellte ſich die Geſamteinfuhr im erſten Quartal 
1927 auf 23,0 Millionen Zlotv (1926 — 0 Mill. Il.). 

iſt die ruben von Landwirtſchaftsprodukten 
im 1. Guartal 1927 Achgent er dem gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres wie folgt zurückgegangen (in Mill. Blotv): 

1. Quartal 1927 1. Quartal 1926 

  

  
  

03 9j5 
2055 7¹⁰ 

0.53 3,8 
255 5/ʃ 

b 0⁰ 12 

Insgeſaww 14.2 288 

Wie hieraus erſichtlich, zeigt ber Export polniſcher Agrar⸗ 
produkte in dieſem Jahr eine überaus ungünſtige Entwickluna 

ein Ausgleich des Außenhandels durch erhöhten Koblenexport 

uſw. nicht möglich iſt, ſo ſind die ernſten, il gen, die 

olniſche Regierung und die Wirtſchaftskreiſe in bezug auf 

ie weitere altung der polniſchen Handelsbilanz hegen, 

vurchaus be at. — ů 
Die kurzſichtige Getreideexportpolitik der polniſchen Re 

rung hat, wie man ſieht, ernſte Kom litationen inſichtlich der 

Getreideverſorgung des Inlandsmarktes gebracht⸗ ie Tat⸗ 

ſache iſt auch noch inſofern intereſſant, als ſie beweit, eine 

wie geringe Bedeutung Polen als HHente ade von Agrar⸗ 
probukten bei einer nur mitielmäßigen Ernte oder gar mä iben 
Ernte hat. Bekanntlich rechnet man in Deutſchland bei den 
andelsvertragsverhandlungen beſonders mit ver agrariſchen 

edeutung Polens und befürchtet die Ueberſchwemmung 

Deutſchlands mit polniſchen Lanbwirtſchaftsprodukten. So⸗ 

weit es ſich um Getreideprodutte handelt, ſcheint dieſe Gefahr 

keineswegs ſehr erheblich zu ſein. 

Deutſch-polniſcher Hondelsvertrag und polniſche Anleihe. 
Im Krakaner „Czas“ ſetzt Prof. Kranzanomſti ſeine 

Nolemit gegen die Finanzpolitit des ehemaligen MRiniſters 
Grabſki fort und macht in ſeinen Ansführungen ſenſationelle 

Enthüllungen über die Zuſammenhäuge zwilchen der Anu⸗ 
leihe und den deuiſch⸗volniſchen Handelsvertraasverbaudlun⸗ 
gen. Danach weigerte ſich der amerikaniſche Bankier Dillen. 
die zweite Nate der Anleihe im Betrage von 15 Mill. Dollar 
auszuzahlen und begründete dieſe Weigeruna u. a. mit dem 
Weiterbeſtehen des deniſch⸗polniſchen Hanbelskriegetz. Er 
verlaugte den Abſchluß des Handelsvertrages als Vorbe⸗ 
dingung für die Auszahlung der zweiten Anleiherate. 

Srabfſki batte alfo. wie in „Czas“ ausgeföhrt wirb, damals 
die Wahl, mit Deniſchland einen Handelsvertrag abzu⸗ 
ſchlicßen, oder auf die zweite Rate der Anleihe zu verzich⸗ 
ten. Es nuierliegt keinem Zweifel. daß der Abſchluß des 

Handelsvertrages Polen damals finanziell gerettet hätte. 
Bielleicht wäre Grabſki baun auch hente noch volniſcher 
Finanzziniſßter. 

Eröffuung der Poſener Reſſe. 
Geſtern iſt die Meſſe in Poſen eröffnet worden. Auf einer 

Preſſekonferenz teilte der Direktor ver Meſſe mit, daß der ge⸗ 

ſamte zur . Sahl ve ſtehende Meſſeraum von Ausſtellern be⸗ 

ſetzt iſt. Die Zahl 
Geſamtausſtenung entfallen in dieſem Jahre 27 Prozent auf 
das Ausland. Mit Kückſicht auf den Ausfall der Danziger 

Meſſe und des ſtarten poiniſchen Intereſſes erwarte man einen 

guten Geſamterfolg der diesjährigen Poſener Muſtermeſſe 

Eröffuung des Schiffsverbehrs Siettin—Veningrad. 
Zur Eröffnung des Schiffsverkehrs mit Leuingrad wird 

dem Oſt⸗Expreß mitgeteilt, daß die Stettiner Dampfer⸗ 
Compagnie ibre Tourendampfer für Leningrad bereits in 
Ladung gelegt hat und daß als erſtes Schiff am 6. Mai der 

Dampfer Preußen“ nach Leninarad abgeben wird. Damit 
wird der regelmäßige wöchentliche Tourendampferdienſt der 

Stettiner Dampfer⸗Compaanie s5wiſchen Steitin and Lenin⸗ 
Tad eröffnet. Die Schiffe gehen von Stettin jeweils am 
Freitug, aus Seningrad äam Sonnabend 5. Die iE der 
Seningrader Schiffahrt verwendeten Tourenſchifte befisen 
Kühleinrichinngen zur Beförderuna von Butter und anderen 
leichtverderblichen Waren. 

    

  

Die Terräne der Seipzißer Herbſtureffe. Die Seipziger 
Serdümeffe findet in dieſem Fabre vom 2 Ananft vis 8. 
September att. Die im Rahmen der Kuſtermeſſe abge⸗ 
daltene Textiimeſfe wird, ſtatt wie bisber vier Tage, auf 
Sunſch ihres Fachausſchuſſes diesmal fünl Tage, alio vom 
E. Auguſt bis 1. Sepiember dauern. Die Schuh⸗ und Leder⸗ 
meſſe bleibt wie bisber auf vier Tage, alſo auf die Zeit vom 

28. Auguſt bis 31. Auguſt beſchränkt. Die Baumeſfe mit   SSEEE 8 i m i 
zahrsmeſſe 1928 beginnt am 4. Märg. — * 

Deie SSſrna ber Palatichen Stentsbertese ran ber Srnmaver⸗ 
weueenhnen elmein; ans Wer Paalchen, Serbeeang she 
ichieden und hat ſeire ergenen Stakrten erhakken⸗ 

Tariſpolititt am, 
die 

und dürfte ſich noch weiter bis zur Ernte verſchlechtern. Da 

der Ausfleller beträgt 1400—1500. Von der 
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Der Hafenverkehr der Woche. 
Die Umſchlagstätigteit im Danziger Hafen hat etwos zu⸗ 

genommen, was ja ertlärlich iſt, wenn man, bedenkt, daß in 

die Vorwoche mehrere Feiertage fielen. Die Ausfuhr hat eine 

Höhe von 126 000 Tonnen erieicht und, bleibt damit Wlapers 

hinter den Höchſtleiſtungen der letzten Wochen zurück. Wieder⸗ 

um ſind es Kohle und Holz, welche das Hauptlontingent 1Ü 08 

während die Ausfuhr anderer Waxen erheblich zurückgeht V 

der Einfuhr macht ſich ein Rückgang der Einführ von Eiſen. 

ſchrott, die in den letzten Wochen eine reſpektable Höhe err 

hatte, bemertbar. Allgemein muß mit einem weiteren R 

gang der Einfuhr von Eiſenſchrott gerechnet werden. Die pol⸗ 

niſche Regierung verſucht, den Export von Kohle und anderen 

Ausfuhrgütern durch günſtige Ausful rtarife 220 unterſtützen. 

Es muß jedoch befürchtet werden, daß bei Ri⸗ anwendun 

ſolcher iudirekter Exporprämien die polniſ. 3 015 70 fii 

nicht auf der jetzigen Höhe halten und dadur auch bie Aus⸗ 

fuhr über den Danziger Hafen zurüclgehen würde. merhin 

kann man ſich heuie noch lein Bild über die Entwicklung ver 

Danziger Hafens machen, denn nur mit einer Verbeſſeru 

der polniſ⸗ Ausfuhrmöglichtelten kann die Entwicklung 

Danziger Haſens konſorm gehen. Da ſich die polniſche Ausfuhr 

in einer Kriſe befindet, ſragt ſich, ob die bisher Sie Dauer 

Eiſenbahntarifvergünſtiaungen für Exportartikel auf die Dauer 

werden ausreichend ſein, um den Export Polens auf der 

0„ FuW. ſemJuſamm. nhange muß auf die Laahest bes 
ieſem Zu enhange mu 

Hafens von Güingen und des Dirſchauer Giſenen 

Wesnrgeie werden. Anſtatt daß Polen ven abgeſchloſſenen 

rträgen gemäß den Danziger Hafen voll ausnüßßt, unter⸗ 

ſuße es die Ausſuhr nach anderen winzigen Häſen un Wew fe 

abet die feusg0 Intereſſen, Se der Vorwoche wurden 

beiden Häfen 18 500 Tonnen Kohle umgeſchlagen, in der Bo⸗ 

richtswoche 17 672 Tonnen. Der Umſchlag in⸗ beiben 

moch. etwa 25 v. H. des Aü weſter Kohlenumſchlages aus. 
ꝛe Frachtraten ſind we EA unbeſtändig. Das Dan⸗ 

R5 Holsverſchi h Skontor erzielt weiterhin eine Senkung 

er Frachtraten für ihre Mitglieder, während andere Expor⸗ 

teure höhere Frachtraten entrichten mlüiſſen. 84L doß der 

Vorwoche hat jerin weiter nichts geöndert, als daß Ber⸗ 

ſchiffungen von 05 zu recht niedrigen Frachtraten Eeigediich 

Die Frachtraten haben in der Oſtſeeſchtffere ſchon Heilt lich 

angezogen und mit der ſtärker werdenben Zugänglichteit der 

erhelten⸗ Häſen werden die Frachtraten eine Steigerung 

erhalten. 

In der Berichtswoche wurden ausgeführt (in Klammern 

i die Ausfuhr der Vorwoche angegeben). 0499 (59 600) To. 

ohle, 39 500 (38 000) To. Holz, 1000 (500) To. Getrelbe und 

15 000 (17 500) To. andere Waren. Eine, Ausfuhr von Zucker, 

die in der Vorwoche noch 800 To. betrug, kren 190 Nhso⸗ 

Es liefen insgeſamt 125 Fahrzeuge ein, wührend 1 ahr⸗ 

zeuge ben Hafen verließen. Von den eingelaufenen Fahrzeugen 

waren 75 leer eingelaufen, 6 Fahrzeuge hatten den Hafen. kuer. 

Bunkern angelaufen, während 16 Facrzeuge Cituockgliter, 

6 Eiſenſchrott, 6 Weizen, je zwei Erze, Schwefelkies und 

Phosphat brachten, vexeinzelt wurbe noch Eiſen, Automobile 

und Phosphor eingejührt. Von den ausgelaufenen Fahrzeugen 

führten 40 Kohle, 27 Holz, 16 Stückgüter, 3 Oele, 3 Zement. 

2 Holz unv Güter und je eins Automoblie und Sprit aut 

1⁵ ahrzen je ltefen leer aus, 6 hatten den Haſen nur in Seenot 

oder zum Bunkern angelauſen. 
ieren liefen ein wie aus unt Je vier Fahrzeuge mit Paſſa 

in der glei Vahl liefen Fahrzeuge mit Paſſagieren und 

Gütern ein und aus. 
Der Hafen von Gbingen wies etnen Kohlenumſchlag 

von 15 405 Tonnen auf, Täglich luden dort 3—1 Fahrzeudẽ 

Kohlen, während früher nur 1— ſchpuntie anzutreffen 

waren. Die tägliche Umſchlagsleiſtung ſchwankte Zwiſ⸗ 191 

und 3165 Tonnen. Im Flußhafen von Dirſchau war mi 

an zwei Tagen der Woche ein Kohlenumſchlag von zuſammen 

126% Tonnen zu verzeichnen. 

Keine Balorifterung der polniſchen Jöle. 
Das vpolniſche Finanzminiſterium teilt mit⸗ daß die von 

einem Warſchauer Blatt über die Einberufung einer Son⸗ 

derkommiſſion zur Prüfung der Bedingungen und Umſtände. 

unter denen eine Valoriſierung der Sölle erfulgen könnte. 

durch das Finanzminiſterium gebrachte Nachricht jeder 

Grundlage entbehrt. Das Finanzminiſtertum bat in e 

Frage keine Kommiſſion einberufen und erachtet dieſe 

gelegenheit als nicht aktuell. 2 

Sonnabend fand die zweite Sttzung des Finandrate beim 

polniſchen Finanzminiſterium ſtatt. Auf der Tagesordnuna 

  

    

befanden ſich folgende Fragen: Beſchlietzung, ber Geſchäfts⸗ 

ordnung des Finanzrats, Beſprechung und, Gutachten über 

die in der vorhergehenden Sitzung unterbreitete Vorlage 

betr. die Währungsſtabiliſierung ſowie ein Verorbnungt. 

entwurf des Präſidenten der Republik durch den das Geſer 

über die Vermögensſteuer abgeändert wird. 

Getreideküinſe der polniſchen Regierung im Arslunde⸗ 
Beim Vizevremier Bartel ſand Freitag unter Teilnabme 

der zuftänhigen Miniſter eine mebrſtündige Konferenz ſtatt. 

auf der beſchloßſen wurde, eine ſtaatliche Svepialoraaniſation 

unter dem Vorſitz eines Vertreters des Innenminiſtertums 
zu ſchaffen, die eine größere Menge von Getreide aaf den 

Auslandsmärkten ankaufen ſoll, um ſie nach Maßgabe des 

Webens für den Inlandskonſum zu Einkaußspreiſen abon- 

get 

Erſolgloſe Verhandlnugen über das volniſche 

karieh. Die Lonferenz der Raphebalnpuftriellen E— 
berg zwecks Schaffung eines Naphthakartells bat ſich wieber 

zerſchlagen. Der Grund bierfür ißt in dem unnachfichtigen 

Standpunkt der Naphtbageſellſchaft „Galicia“ in der Frage 
des Kontingents für die za verarbeitende inländiſete .. 
naphtha zu ſuchen. Freitaa wurde nur noch Über eine Bey. 
ſtändigung in der Paraffinfrage verhandelt. wo allerbing? 
die Ausſichten infolge des oppoſttionellen 
einiger Firmen ebenfalls wenig günſtta find. 

Amtliche Vörſen⸗Rotierungen. 
Danzig, 30. 4. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,13 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,01 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 30. April 1927,. (Eurtllüh 
Weizen (127 Pfund) 16,00 G. Weizen (124 Pfund) 
1550 G., Roggen 14)00—14.25 G., Gerſte 
Futtergerſte 12,00—12,75 G., Hafer 11.00—11,75 G., Roggen⸗ 
kleie 9.75 G., Weizenkleie (grobe) 9,50 G. ů 
preiſe per 50 Kilogramm woggonfret 

 


